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Vorrede.

h m&chte gern ſo kurz als möglieh von dem
Nutzen dieſer Chreſtomathie des Cicero
reden. Das kann aber nicht wohl ge-
ſchehen, ohne einige Anmerkungen über
die Einrichtung und den Gebrauch derſel-ben voraus zu machen.

Um die Einrichtung genan kennen gu lernen,
bitte ich męine Leſer, daſs ſie zuerſt den ganZen
Entwurſ beider Theile, dann die mit kleinen Zah-
len bezeichneten Materien eines und andern Arti-
Eels, endlich die aus allerley Schriften des Cicero
zu jeder Materie zuſammen gebrachten Stellen hie
und da zur Probe durchſehen und mit einander ver-
gleichen. Alsdenn werden ſie hofſentlich folgen-
des bemerken:

Einmahl folgen die Artikel in einer ſo natürli-chen Ordnung auf einander, als es mir möglich ge-
welen iſt, ſie zu ſetzen. Sollte das Gegentheil zu-
weilen ſcheinen: ſo verſichere ich, daſs es mir ſelbſt
zuweilen ſo geſchienen hat, daſs ich uber bey einer
verſuchten Verſetzung in anderm Betracht noch
ſcheinbarere Unordnung wũrde gemacht haben.

Zweitens bey den Materien zu iedem Artikel iſt
ebenfalls die mir mòglichſte Ordnung beobachtet,
und Zu jeder Materie die Stelle goſetzt, worin ſie
der Hauptbegriff oder Hauptgedanke iſt. Zuweilen
war es unvermeidlich, gewiiſe Zuſatze beizubehal-
ten, weil ohne ſie die Einkleidung gewiſſermaſſen
abgeriſſen erſchienen wäre; zuweilen wũre es we-
gen einiger vortreſſlich geſagten Nebengedanken
Schade geweſen, wenn man, um ein Paur Zeilen
zu erſparen, ſie weggelaſſen hãtte.

Drittens habe ich mich ebenfalls bemiiht, die zu
einer Materie geſammleten Stellen, deren nicht ſel-
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ten Zzwanzig und mehr ſind, ſo zu ordnen, daſ
die ſolgende entweder eine genauere Lrörterung
oder cin huræer Inbegriff oder eine Fortſetæung cer
vorhergenenden ſy: ſo daſs man ſie zuſ mucenge-
nonimen zuvwofei cinigermaſſen als enien Zuſaiumen-
hangenden Vortrag der Materie leſen kaun.

Den Cebroucli dieſor Cureſtomathie für die ſtu-
dirende Iugend üherl. ſſe ich der Einſicht und Erſah-
rung iedes Leliers d tſeioen. Nur muſs ich crin-
nern, daſs meiv Wuiiſeh keineswegs ſey, durch
ſie das Leſen ganzer Bücher und Reden des Cicero
Zzu verdrangen. Vielmehr, dichte ich, würde mit
ihr der Anſang gemacht, ſobald die Iugend durch
leichte Geſpriche und Erzahlungen und durch aller-
ley anfangliche Uebungen im Latein in den Stand
geſetzt wire, die in den erſten Artikeln dieſer Chre-
ſtomathie vorkommenden Stellen des Cicero mit
Hiũlfe des Lehrers zu überſetren. Nach dieſer Vor-
Bereitung (ob demit ein oder mehrere Iahre zuZu-
bringen wären, kann nur der entſcheiden, welcher
Zeuge des Fleiſſes und der Zunahme dieſes und ie-
nes Ielrlings iſt) folgte das Leſen ganzer Blicher
und Reden des Cicero mit deſto mehrerm Nutæen,
wovon ich hernach reden werde. Auch iſt nicht
meine Meinung, daſs der Iüngling von ſeinem Leh-
rer gelcitet ſchlechterdings einen ganzen Artikel
durchleſe. Sondern ich würde die ſeinen Fãhighei-
ten angemeſſenſten und zum Verſtändniſs der an-
dern dienlichſten Stellen' ihn bald mündlich bald
ſchriftlich ũberſetzen, auch zu Zeiten auswendig
lernen laſſen, ihn dadurch zum häuslichen Leſen
der ũbrigen damit verbundenen reitzen, und ſie mir
gelegentlich von ihm vorleſen laſſen. Dadurch wir-
de manche nähere Veranlaſſung zu brauchbaren An-
merkuugen für den Verſtand und das Herz entſtehen.
Und ſo könnte der lüngling ſeine ciceronianiſche
Chreſtomathie als einen Schatz nützlicher und vor-
trefflich ausgedruckter Wahrheiten lieb gewinnen,
und nun faſt aus eigenem Trieb Zu ſeinem tägli-
chen Handbuch machen.
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Dies führt mich gan natürlich auf den mannig-
ſaltigen Nuiæen der ganzen Sache.

Ueberhaupt halte ich es für ſehr zutiäglich, dafs
man bey dem Anfang des Studirens das Feld der
menſchlichen Erkenntniſs gleichſum mit einei Blick
und doch ſo ũherſehe, uaſs min nicht durch die
Menge und verwickelte Beſvhuſſe nh: it der Gegen-
ſtinde abgeſchreckt werde, und diſs ſur die beu erde,
mit jedem nacht und naeh bekannt æu werden, dureh
einen vorhandenen Inbegr I kuræzer Eiklärungen
derſelben die Hoſſaung der Beſriediqung in der Nihe
ſey. deh habe mehrimuhlen die traurige Ertahrung
gehabt, daſs junge Leure, die ſchon æ emſich viel
Inhre zum Studiren angeführt waren, ſelbſt die haupt-
ſachlichſten Gegenitiinde der menſchiicher E-kennt-
niſs und den Hauptinhalt' der nötnigſten Viſſenſchaſ-
ten kaum dem Nahmen nach kannten.) Nun aber
dergleichen Inbegriſt findt man hier, auch wenn man

nur die Nahmen der Artikel und die Materien iedes
Artikels mit Aufmerkſamkeit lieſt. Damit auch An-
ſunger dies ohne alle Sehwierigkeit thun möchten,
habe ich ſie deutſch abgeſaſſt. Nach geſchehnem
Leſen der dabey befindlichen ciceronianiſchen Stellen
könnten ſie zur Uebung ins Lateiniſche uberſett
werden: denn die lateiniſclien Ausdriicke ſind in
den Stellen hie und da gròſtentheils enthalten.
lInſonderheit glaube ich, iedem ſtudirenden lüng-
ling bey richtigzem Gebrauch dieſer Chreſtomathie
folgenden mannigſfaltigen Nutzen verſprechen zu
können.

Er findt hier bey ieder Materĩe die davon handeln
den Gedanken oder Erihlungen des Cicero bey ein-
ander und in natũrlicher Ordnung æuſaminen geſetæt.
Ohne folehe Sammlung muſs er ſie, wie ſie hie und
da in den Werken deſſelben vorkommen, bemerken.
Dies geſchielit folglich niclt oft, nicht ununterbro-
chen, und nicht fo, daſs er, ohne von dem Lehrer
daran erinnert zu verden, gewiſs aus eigener An-
lage und eigenem Trieb ihren Inhalt ihre Schönheit
und ihre Stärke wahrnehme. Leichter wird das
wenigſtens hier geſchehen, wo er fchon mit der Er-
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wartung lieſt, auserleſene Stellen Zu finden. Und
ich uenke, dieſe Erwartung werde nicht betrogen
werden.

Dazu kommt die Annehmlichkeit desLeſens, wel-
che aus der mòglichſt naturlichen Verbindung der
Zzuſammengebrachten Stellen einer Materie, und der
Materien eines Artikels entſtehtt. Wer auch nur ei-
nige Anlage zur wiſſenſchaſtlichen Erkenntniſs hat,
der iſt nicht damit zufrieden, daſs er bald hier bald
dort, iind heute dieſe morgen iene Kenntniſſe erlan-
ge: ſondern er wünſeht, zur Zeit eine Sache, und
alles, was dazu geliòrt, anſãnglich in einem kurzen
Inbegriff kennen zu lernen, den er mit zunehmen-
den Inhren und Fähigkeiten immer mehr entwickele.
Dieſer Wunſch wird ihm hier, wie mich deucht, er-
fullt, und zwar auf eine überaus reitzende Art.

Dabey gewöhnt er ſich, indem er den Zuſam-
menhang der einen Gegenſtand betrefſfenden Gedan-

Xen überſieht, unvermerkt ſelbſt zum wohlgeordne-
ten Denken, wozu er, wenn er Anfinger iſt, noch
nicht eigentliche Anweiſungen bekommen hann;
und dies geſchieht hier deſto leichter, ie weniger er
an ſeinem Muſter irgend eine ängſtliche Priciſion des
Vortrags merkt, welche dem eigentlich wiſſenſchaſt-
lichen Vortrag neuer Philoſophen beſonders in ei-
nem compendio, wie man es nennt, anklebt, und
gewiſſermaſſen Pſlicht iſt. Wer Luſt hat, hievoh-
eine Probe zu machen, dem möchte ich wol den
Artikel von Gott und Gottes Vorſehung dazu yor-
ſchlagen.

Auſſer dem wohlgeordneten Reichthum an Sa-
chen und der unvermerkten Angewöhnung des or-
dentlichæn Denkens bekommt man durch Gieſé Chre-
ſtomathie einen Vorſchmack der gelehrten Ge-
ſchichte, theils in Anſehung mancher Dinge, von
denen Cicero die Meinungen der berühinteſten Grie-
chiſ hen Sekten erzuhlt, theils in Anſehung der
gröſte.i Redner, deren unterſcheidende Geſchicklich-

ten er beſchrebt.
Und das alles durehgingig in dem ſchtnſten La-

tein, mit unglaublicher Abwechſelung der Redens-
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arten, deren eine immer Zzierlicher oder nachdrück-
licher als die andere ſcheint, und wodurch der auſ-
merkſame Ilngling bey emſigem Leſen ſich in kur-
zer Zeit eigenen Reichthum der Sprache erwirbt,
zu den auserleſenſten Remerkungen ihrer Schön-
heiten Gelegenheit bekommt, und, ohne zu wiſſen
wie es Zzugeht, den geleſenen Materien mit latei-
niſcher Einkleidung ſeiner Gedunken nachdenkt.
In der Abſicht, iene copiam und dieſe rotionem
vim lotinitatis elegantioris zu veranlaſſen, hube ich

zuweilen eine Stelle beibehalten, die eben das ſagt,
Was die vorhergehende, aber mit andern Worten
oder auf eine andere Manier. Ich möchte wol er-
zihlen, vie ſehr mir auch in dieſem Betracht das
chreſtomathiſche Leſen des Cicero behũlſlich ſey:
aber das könnte ruhmredig ſcheinen. Darum will
ichs nicht thun.

Stat deſſen will ich den jungen Freunden unſers
Cicero noch kürzlich die Vortheile nennen, welche
ſie durch den gegenw ũrtigen ſleiſſigen Gebrauch
dieſer Chreſtomathie ſich auf die Zukunft bereiten
können. Da ſie ſich nun ſchon gewöhnen, den Zu-
ſammenhang der einen Gegenſtand betreffenden Be-
griffe und Siitze zu überſehen: ſo wird ihnen einſt
der viſſenſchaftiiche Vortrag derſelben Materien
nicht ganæ neu folglich nicht ſchwer zu faſſen ſein.
Sie werden dann hie und da an ihre Chreſtomathie,
wiefern darin von derſelben Sache gehandelt ward,
zurück denken; ja was ſage ich, ſie werden ſie
zur Hand nehmen, und das, was Cicero ſagte, mit
den Belehrungen des neuen Schriſtſtellers verglei-
ehen, zuweilen einen durch den andern ergiinzen,
tiberall aber aus der Mannigſaltigheit der ältern und

neuern Einkleidung Vergnügen und Belehrung
ſchöpfen. Ueberhaupt werden ſie, wenn ſie von
dieſen oder jenen Dingen Urtheile der Kenner leſen
oder hũren, ſich an den Artikel ihrer Chreſloma-
thie, der eben davon handelt, und an gewiſſe vor-
züglieh ſchòne Stellen bey demſelben erinnern, und
ſie, wenn ſie irgend können, aufſchlagen und aufs
neue leſen; und ſo ſind ſie nicht der ſonſt häufigen
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und ſehr empſindlichen Erſahrung ausgeſetzt, ſich
zu beſinnen, daſs man von emer Sache eine ſchöne
Stelle im Cicero gelcſen habe, und ſie nun nient
vieder ſinden zu können. Dieſem iſt durch die
Ocdnuug der Artikel ihrer Materien und der zu ie-
der Materie geſeræten Stellen, ſo viel mir moglich
War, vorgebaut. Endlich wird ihnen, vanu ſienachimahls zum Leſen ganzer Bücuer oder Reden
des Cicero hommen, dieſes ohne Zweifęl ſehr er

nem oder in
Ieicutert und ſehr angenehm ſein, wenn ſie ſeit ei-

ehrern Iahren mit der Denkungsart und
dem Vortrag deſſelben ſich chreſtomathiſch belannt
gemacht, u
Und denn

nd ſich zu ſeinem Stil gewöhnt haben.
wvartet ein neues Vergnligen auſ ſie

s Jnemlich manche Stellęn, gu ſinden, die ihnen ſchon
aus der Chreſtomathie bekannt ſind, und derenSchönheiten ſie nun aufs neue folglich mit deſto
angeſtrãngterer Auſmerkſamkeit wahrnehmen. So
Zicht ein Freund, den wir ehedem ſfundenlan0 ge

d. CJ]nòſſen, mitten unter andern uns ũoch neuen Men-
ſchen unſere Blicke viel ſtarker auf ſich, als er es
th un wirde, wenn er uns eben ſo neu wäre.

Daſs aber auch bey Lehrern und andern Freun-
dén' der Wiſſenſchaften in munnlichem Alter dieſe
Chreſtomathiè des Cicero, ihres Freunds und Mu-
ſters, in manchem Betracht Beifall finden, und von'
jhmen theils zum fortoehenden Leſen theils zuni
Nachſchlagen bey eigenem Nachdenken über vor-
kommende Gegenftünde werde ebraucht wetden

2 Jwage ich Zu hoffen. So viel iehtine Stellen des
griöſten Philoſophen und Redners ſeiner Zeit, und-
das war eine ſehr auſgeklurte Zeit, beiſammen Zut
habeu, ſie mit einander vergleichen, und ſowohl
aus ieder fur ſich als anch aus der Vergleichung
derſelben ſich einen ũberans reichen Stoff zum Der-
ken nehmen können, velch. m Pnilofophen Sraas-
mnnn Redner Anwald, und überhaupt welchem Lieb-
haber des Wahren und Guten ſollte das nicht anve--
nch n ſein! DNicht zu gedenken, daſs, indem er
dieſen Stoff Zugleich mit allen Schönheiten der
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Sprache bekleidt wahrnnmet, ihm dieſe, auch ohne
ergeutlicnes Boſtreben, in Geceuben hieiben und in
ſeine Worte übergenen. Ein ſehr geſ. lchter Sehul-
mann und Theolog verſicnerte naoi, er n &chte
gern bey iedem Nachd. nken über cine vorZutra-
gende Materie alles zuſ.n.men leſen, was Cicero
von derſelben geſagt habe, und er 1ſſte da nicht
ſelten mehrern und brauchbarern St. ſf zu finden als
bey manchein neuen Schriſtſteller, der mit groſiem
Pomp ſeine Sachen ankündigt, und ſie mit uner-
trglicher Weitſchweifigkeit auskramt.

Von mir habe ich bey einer Saminlung ſremder
Gedanken noch weniger als bey meinen eigenen,
wenn ich ſie in die Welt ſenue, æu ſagen. Das
bin ich mir hewuſſt, und wan wird mirs nieht
übel nehmen, wenn ichs geſtehe, daſs ich meinen
beſten Fleiſs im Sammlen und Ordnen angewandt,.
Elube ich gleichwoĩ hie und da oetehlt: ſo bitre ich
um Entſchliuigung in Riickſic ht nicht allein ũber-
haupt auſ menſenliehe Sehwaehheit, ſondern auch
auf dieſe Art von Arbeit, bev welcher man durch
die Mannigſaltigheit der mehrẽrn Stellen und der in
jeder Stelle vorkommenden Gadanken oft ſo ſehr
Zerſtreut wird, daſs man mit vieler Mũbe eine Li-
nie findt, worauf man ſie auch nur einig: rmaſſen
ordentlich ſtellen kann. Dieſe und die Mũhe des
doppelten Schreibens, welches unvermeidlick war,
vetde ich aber nie bereuen, wenn ich den Beiſall
und die Nachſicht der Kenner und den bey der gan-
zen Sache abgezielten Nutzen bey Jungen und Al-
ten erfahren werde.
'Das einzige ſinde ich hinzu zu ſetzen. Ieh habe

die Chretomuthie voilſlindig genannt. Das wiid
Eeinęr ſo verſtehen; als wenn ich behauptete, icden
einzelnen Sutæ, der in des Cicero Werken vorkummt,
atisgeZeichuet und an eine für ihn ſehickliche Stelle
geſ tZt zu haben. Das wäre unausſtehlieh weit-
läuftig, und dem Leſer wegen der unzahligen Abſã-
tZe nicht allein bey iedem Artikel im GanZen, ſon-
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X L--
dern auch bey ieder einzelnen Materie eines Artikels
eckelhaſt ge worden. Auch habe ich mich genòthigt
geſehn, munchen hurzgen Ausſpruch hie und da feh-
len zu laſtien, weil er in Verbindung mit den vor-
hergehenden und folgenden Worten an einer andern
Stelie ſteht, wohin das Ganze gehört, deſſen Theil
er iſt. Sollte die Chreſtomathie des Cicero ein voll-
Eommenes Lehrgebãude ieder Wiſſenſchaſt ſein: ſo
ware ſreilich die kleinſte Unvollitindigheit tadelns-
vehrt. Das aber wird keiner von ihr erwarten,
weil es umnöglich iſt. Gegentheils habe ich æu-
weillen. aber ſeiten, nicht vermeiden können, einen
Ausſpruch auſ zwey Plãtze zu ſtellen, veil er auf
beide, auſ den einen in Anſehung dieſer Worte, auf
den andern in Anſehung der übrigen, ſehr zu paſ-
ſcn ſchien, nun aber die Worte nicht wohl kono-
ten getrennt werden. In der Anzeige, wo ieder
Ausſpruch oder ErZehlung im Cicero nehe, meine
ich groſſe Sorgſalt angewandt zu hab. Sollte
etwa ein Fehler, entdeckt werden: ſo bitte ich, ſtat
der ſehlerhaſten Zahl etwa die unmittẽlhar vorher-
gehende oder folgende zu nehmen, und hoſſe, daſls
man alsdenn die Stelle im Cicero finden werde: Dieſe-
Verwechſclung wird am erſten und beſonders daher
verzeihlich ſein, weil in unterſchiedenen Ausgaben
die Briefe nicht allemahl auf einerley Art geordnet
ſind, und die Kapitel eines Buchs oder einer Rede
nicht allemahl mit denſelben Worten anfangen. Ich
bin der Erneſtiſchen Ausgane gefolet. Die weni-
gen Ausiprucne, aeren dtelle im Cieero gar nicht
angezeigt worden, ſind ſolche, die ich bey andern
Chreſtomathikern als Ausſprüche des Cicero fand,
aber mit ſolcher Anzeige der Stelle, daſs es mir beim
Nachſchlagen und Nachforſchen nicht gelang, ihre
Stelle zu finden. Auch wegen der Druckfehler, deren
Zahl niut ſehr groſs iſt, bitte ich um Verzeihung.
Ich habe ieden Bogen zweimahl auch wol drei-
mahl mit groſſer Auſmerkſamkeit durchgeſehn: al-
lein der Druck geſchah in dem verſloſſenen Winter,
alſo gröſtentheils an ſelr trüben Tagen und bey Licht;
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XI
und da wird es keinem, der dergleichen Arbeit aus
Erfahrung kennt, auſſallend ſein, wenn er hie und

da etwas iberſehn oder ſtat eines Buckſtabs
einen ihm ſehr alimlichen findt. Die ubrig ge-
bliebenen und am Ende des Eutwurfs angezeigten
Fehler erſuche ich ſogleich zu verbeſſern, damit da-
durch aller Zweideutigkeit und allem Schaden vor-
gebeugt werde, der etwa von einem unrichtig ge-
leſenen Satz entſtehen möchte.

Hier würde ich meine Vorrede ſchlieſſen, wenn
ich das Buch nun erſt dem Publikum ankũndigte,
und die Aufmahme deſſelben erwarten. So aber iſt
beides ſchon geſchehn, und das letzte auſ eine für
mich ãuſſerſt verbindliche Art. Ieh welſs nicht, wie
allen denen mag zu Muth ſein, die æu ihren Büchern
Prinumerazionen ſammlen. Aber das weiſs ich, daſs
ich es mit aller der Schlichternheit getban habe, die
dergleichen Unternebmen, verbunden mit Selbſter-
kenntniſs, ſehr natũrlich hervorbringt. In der That
iſt es ſonderbar, zu verlangen, daſs man uns eine
Waare eher bezahle, ehe man ſich von ihrem Wenrt

ũUberZeugen kann, zu verlangen, daſs man im Ver-
trauen auf unſere Geſchicklichkeit und Ehrlichkeit
ſein baares Geld hingebe, und ſich der Gefahr auſ-

ſetze, es zu ſpit zu bereuen. Ich rede hier nicht
von dem Fall, da ein Verſaſſer oder Verleger auf eine
Schrift präünumeriren läſſt, und ſie entweder gar
nicht oder nach ſo langer Zeit liefert, daſs die Inha-
ber der Prinumerazionsſcheine ſi vermuthlich lungſt
verlorn oder wenigſtens vergeſſen haben. Wer ſich
dergieichen Verfahren erlauben kann, mit dem
mõöchte ich, aufs gelindſte davon Zu reden, dio
Verantwortung nicht theilen. Sondern ich rede von
dem Fall, der bey ieder Prãnumer. zion möslich iſt,
daſs nehmlich die Prãnumeranten vermöge dr An-
kündigung mehr von dem Buch erwarten, als ſie bey
der Erſcheinung geleiſtet ſinden. Ungeachttt dieſer
Moglichkeit, die vielleicht ſchon oft Wirklichkeit
ward, doch den Verſuch aufs neue wagen, und ſein

Geld



XII a——————
Geld auſs Spicl ſetzen, das Zeugt von einem groſſen
Vertrauenzu dem Geſchick und der Rechtſchaſſen-
heit des Verſaſſers. Wen das nitht rührt, nicht
ſehũchtern macht, und nicht zur ſorgſiltigen Aus-
beſſerung ſelnes Werks antreibt, der muſs überaus
leichtſinḿ denken unduiandeln. Ich habe dies Ver-
trauen von cinem gröſſern Theil.des gelelirten Publi-
Eum erſahrn, als ich vermurhete. Mein Nahme iſt
in der politiſchen und gelehrten Welt wenig bekannt,
weil ſiſt alls, was ich bisher geſchrieben habe, mo-
raliſchen Inhalts iſt. Auch bin ich damit ſehr æu-
ſrieden, weil ich mich kenne, und glaube, daſs der
kleine Wirknngskreis, den mein Amt und die Erzie-
hung meiner Kinder mir vorſchreibt, und worin ich
fürs erſte gnug æu thun ſinde, mir angelegentlicher
ſein müſſe, als der, worin man für die groſſe Welt
zu leben und das Reich der Wiſſenſchaſten anæubauen
ſucht. Gleichwol habe ich den Schritt gethai, in
und auſſer Deutſchland meinen Anſchtag belannt
zu machen, und mir zur Ausſiihrung Unterſtützun-
gen auszubitten, die mit einiger Aufopferung auſs
Ungewiſſe verbunden ſind. Ieh wirde das nicht ge-
wagt haben, wenn nicht Miinner, deren vorzügli-
che Kenntniſſe und Reehtſchaſſenheit ich verehre,
mir, nachdem ſie das Buch in der Handſchrife.
durchgeſehn, ihren Beifull bezeugt und mich ver-
ſichert hãtten, daſs Kenner es gut aufnehmen, jun-L,
gen Studirenden empſchlen, und æum Schul- und
Leſebuch machen würden. Der Erfolg hat ihr Ur-
theil beſtütigt. Indeſſen ſo erwũnſcht mir das natür-
lichereiſe iſt: ſo ſelir wünſohte ich doch, wenns
moglich wäre, ein Jahr veiter zu ſein, um mich der
Zuſriedenheit des Publikum augenſcheinlich verſi-
chern zu können. Dieſer Wunſch iſt aus beſondern
Urſachen bey mir vielleicht noch ſtärker, als er bey
andern in ſolchem Fall ſein würde.

Fũrs erſte habe ich das Glück gehabt, daſs, auch
auſſer den von mir erbetenen Herren (von denen frei-
lich viele meine Bitte nicht haben erfillen können
oder wollen) Freunde und Beſorderer des Wahren

i und



und Guten ganz aus eigenem Trieb ſich meiner Sa- a

che mit groſſem Eiſer und vielem Erſolg. angenom-
men. Ieh kunn mir die Ehre und Freue nicht ver-
ſagen, ſie hier zu nennen. In Augsburg: Herr
Beneke. Graitæ: Herr Schulinſpehtor und Frũh-
prediger Hertel. Hamburg: Herr Hoſhammer- n

rath Nemnich. Herr Paſtor Fulda. Herr Selntſen.
Hr. Benzler. Königsberg in Preuſſen Hr. Inip. Dom-
ſien. Liineburg: Hr. Conrector Spindler Nordenin Oſtfriesland. Hr. Rector Wideburg. Ratæeburg:
Hr. Rect. Kuſter. Zittau: Hr. Conr. Mũller. ll

ui

Ferner haben fünf meiner Herren Korreſponden-
ten mir die Verſicherung gegeben, daſs die Chreſto-
mathie in ihre Gymnaſien und Schulen verde einge-
führt werden; ſechs haben mir eine ühnliche Hoſſ-
nung gemacht; und vermòge eines Entſehluſſes un-
ſerer hchſtverehrungsw ürdigen Herren Scholarehen,
welche das Bucltin der Handſclirift dureliſahn und bil-
ligten, und mit deren ehrenvollm Beiſall das uberaus
gunſtige Urtheil des vortreſſlichen Herrn Rector Miil-
ler, meines ehemalligen treuen Lehrers und gegen-
wirtigen ſehr wehrten Freunds, Ubereinſtimmte. wird
es von Oſtern an in den beiden Abtheilungen der er-

ſten und in der zweiten Klaſſe des hieſigen Johanneum
gebraucht werden.

Dazu kommen die äuſſerſt gütiven und liebrei-
chen Erklãrungen meiner Herren Korreſpondenten
Uber die Art, wie ſie meinen Auftrag angenommen,

I

und über die Willigheit, womit ſie ihn ausgerichtet l
haben. Ueberhaupt iſt es ſür mein HerZ ein ſehr rüh-

5

I

render Umſtand, daſs ich bey dieſer Gelegenheit mit
ſo vielen braven Männern, die mich wol groſſentheils
Kaum dem Nahmen nach gekannt huben, in Verbin-
dung, gekommen, und durch die Verſicherungen ib-

J

rer freundſchaſtlichen Geſinnung eben ſo ſelir erſrent un vli

als geehrt bin. Ich werde das in meinem ganzen Le-
ben nicht vergeſſen; aber ich wirde, bey der Gewis-
heit, daſs ich die allermeiſten in dièſem Leben nicht
ſehen, ihnen meinen herzlichen Dank nicht mündlich

beæeu-



bezeugen, nicht ihres freundſchaftlichen Umgangs
genieſſen kann, ſehr bekümmert ſein, wenn nicht die
Verlicherung ibr die Wage hielte, daſs ich einſt ſie da
findeu verde, wo alle Rechiſchafſene aus allen Ge-
genden der Erde zuſammen kommen und Zuſammen
bleiben.

Alle dieſe Gründe ſind, wie ich meine, zurei-
chend, den Wunſch zu verſtàrken, daſs keiner un-
ter ihmen und ũberhaupt kein Kenner und billiger
Beurtheiler des Unterne hmens Urſache zum Misſal-
len hiabe. Wie krankend wirde es für mich ſein,
wenn ich einſt ihren gegründten Tadel in Anſehung
wiohtiger Stücke erführe, und mit mehr Bitterkeit,
als vielleicht einer unter ihnen es thite, mir ſagte:
Du haſt das Vertrauen guter Menſchen gemisbraucht

Wie kränkend, mir vorzuſtellen, daſs das Anden-
denken/meiner Nachlãſſigheiten einſt meinem Nah-
men 2zu einem Vorwurſ gereichen könne, deſſen
Schimpſ noch meine Kinder tragen müſten! Hinge-
gen welche Wonne, zu erſahren, daſs Edeldenken-
de das Zutrauen nicht bereuen, was ſie Zu mir
geſaſſt haben
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Erſter Titel: Die korperliche Welt.
I. Die Welt überhaupt.

Des Leucigpus Democritus und Epirurus Meinung
von dem ungefũhren Entſtehen aller Dinge.

LL)Democritus, ſive etiam antea Leucippus, af-
ſirmavit, eſſe corpuſcula quædain lævia,
alia aſp ra, rotunda alia, partim angulata,
eurvata quædam et quaſi adunca; ex his

eſfectum eſſe cœlum atque terras, n'la corente na-
tura, ſed concurſu quodam fortuito. Nat. deor. L. I.
c. 24-

b. Democritus atomos, quas appellut, id eſt cor-
pora individua, propter ſoliditatem cenſet in infinito
inani, in quo nihil nec ſummum nec infimum nee me-
dinm nec ultimum nec extremim ſit. ita ferri, ut concur-
ſionibus inter ſe cohæreſcant; ex quo efficiantur ea,
quæ ſint quæque cernantur, omnia, euimque motum
atomorum nullo a principio ſed ex æterno tempore
intelligi convenire: Fin. l. I. e. 6.

c. Epicutus cenſet, Individua et ſolida corpora
ferri ſuo deorſum pondere ad lineam, hunc naturalem
eſſe omnium eorporum motum. Deinde ibidem homo
acutug, cum illud occurreret, ſi omnia deor ſum e re-
gione ferrentur et, ut dixi, ad linenm, nunquam fore,
ut-atomus altera alteram poſſet attingere. Itaque
attulit rem commentitium Declinare dixit atomum
perpanlulum, quo nihil poſſet ſieri minus, ita effici
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complexiones et copulutiones et adka ſiones atomorum
inter ſe. Ex quo eſſiceretur mundus omnesque par-
tes mundi, quæque in eo eſſent. Quæ cum res tota
fitta ſit pueriliter: tum ne efficit quidem, quod vult.
Nam et ipſa declinatio ad libidinem fingitur (ait enim
atomum declinare ſine cauſa: quo nihil turpius phy-
ſico, quam, fieri ſine cauſa quidquam, dicere) et il-
lum motum naturalem omnium ponderum, ut ipſe
conſtituit, e regione inferiorem locum petentium ſine
cauſa eripuit atomis. Fin. l. I. c. G.

d. Ego non miror, eſſe quemquam, qui ſibi per-
ſuadeat, corpora quædam ſolida atque individua vi
et gravitate ferri, mundumque effici ornatiſſimum et
pulcherrimum ex eorum corporum concurſione for-
tuita. Hoc qui exiſtimat fieri potuiſſe, non intelligo
cur non idem putet, ſi innumerabiles unius et viginti
formæ litterarum, vel aureæ vel quales libet, aliquò
coniiciantur, poſſe ex his in terram excuſſis annales
Ennii, ut deinceps legi poſſint, effici. Quod neſcio
an ne in uno quidem verſu poſſit tantum valere for-
tuna. Nat. deor. J. 2. c. 37-

2. Alle Dinge der Welt ſind mit einander aufs
genouſte verbunden.

Mihi veteres illi maius quiddam animo complexi,
plus multo etiam vidiſſe videntur, quam quantum
noſtrorum ingeniorum acies intueri poteſt, qui om-
nia haec, quæ ſupra et ſubter ſunt, unum eſle et
una vi atque una conſenſione naturœ conſiritta eſſe
dixerunt. Nullum eſt enim genus rerum, quod aut
avulſum a ceteris per ſe ipſum conſtare, aut quo
cetera ſi careant, vim ſuam atque ternitutem con-
ſervare poſſint. De or. I. 3. c. 5.

8. lir haben heintn Begriff von den Grenæen
der Wett.

In immenſam et interminatam in omnes partes
magnitudinem ſe iniiciens animus ita late longeque
peregrinatur, ut nullam tamen oram ultimi videat,
in qua poſſt inſiſtere. Nat. deor. I. I. c. 20.

4. Die
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4. Die Meinung, daſi die Erde in der Mitte ſey, um
welche die Soune und die Planeten ſicli beiwegen.

Incolumitatis et ſalutis omnium cauſa videmus
hunc ſtatum eſſe huius totius mundi atque naturæ,
rotundum ut cœ;lum terraque ut media ſit, eaque ſua
vi nutuque teneatur, ſol ut eircumferatur. ut acce-
dat ad brumale ſignum, et inde ſenſim adſcendat in
diverſom partem; ut luna acceſſu et receſſu ſuo ſolis
lumen accipiat, ut eadem ſpatia quinque ſtellæ di-
ſpari motu curſuque conſiciant. Hæc tantam habent
vim, ut paulum immutata cohærere non poſſiut, tan-
tam pulchritudinem, ut nulla ſpecies ne excogitari
quidem poſſit ornatior. De or. J. 3. c. 45.

B. Die erſte verniinftige Folgerung ous dem An-
blick der Welt.

Præclare Ariſtoteles, ſi eſſent, inquit, qui ſub
terra ſemper habitaviſſent bonis et illuſtribus domi-
ciliis, quæ eſſent ornata ſignis atque picturis in-
ſtructaque rebus iis omnibus, quibus abundant ii,
qui beati putantur, nec tamen exiſſent nnquam ſu-
pra terram, accepiſſent autem fama et auditione, eſſe
quoddam numen et vim deorum, deinde aliquo tem-
pore, patefaſtis terræ foucibus, ex illis abditis ſedi-
bus evadere in hœc loca, quæ nos incolimus, atque
exire potuiſſent, cum repente terram et maria cœ-
lumque vidiſſent, nubium magnitudinem ventorum-
que vim cognoviſſent, adſpexiſſentque ſolem, eius-
que tum magnitudinem pulchritudinemque tum etiam
efficientiam cognoviſſent, quod is diem efficeret toto
tœlo luce diffuſa, cum antem terras nox opucaſſet,
tum cœ;lum totum cernerent aſtris di ſlinftum et orna-
tum, lunæque luminum varietatem tum creſcentis
tum ſeneſcentis, eorumque omnium ortus et occaſus
atque in omni æternitate ratos immutabilesque cur-
ſus, hæc cum viderent: proſecto et eſſe deos et hæc
tanta opera deorum eſſe arbitrarentur. Nat. deor.
l. 2. c. 37-

b. Quodſi ex æternis tenebris contingeret. ut ſu-
bito lucem adſpiceremus: quænam ſpecies cœli vide-

A 2æ retur!
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retur? Sed adſiduitate quotidiana et conſuetudine oru-
lorum adſueſcunt animi, neque admirantur neque
requirunt rationes earum rerum, quas ſemper vi-
dent: perinde quali novitas nos magis quam magni-
tudo rerum debeat ad exquirendas cauſas excitare.
Quis enim hunc hominem dixerit, qui, cum tam
certos cœli motus tam ratos aſtrorum ordines tamque
omnia inter ſe connexa et apta viderit, neget in his
ullam ineſſe rationem, eaque caſu fieri dicat, quæ,
quanto conſilio gerantur, nullo conſilio adſequi poſ-
ſumus. An, cum, machinatione quadam moveri
aliquid, videmus, ut ſphæram ut horas ut alia per-
muita, non dubitamus, quin illa opera ſint rationis:
cum autem impetum cœii admirabili cum celeritate
moveri vertique videamus conſtantiſſime conficientem
viciſſitudines anniverſarias cum ſumma ſalute et con-
ſervatione rerum omnium: dubitamus, quin ea non
ſolum ratione fiant, ſed etiam excellenti quadam di-
vinaque ratione? Licet enim iam, remota ſubtilitato
diſputandi, oculis quodammodo contemplari puichri-
tudinem rerum earum, quas divina providentia dici-
mus coniſtitutas. Nat. deor. J. 2. c. 38.

II. Die Luſt. Die Geſtirne.
a. Terra ita in media parte mundi circumfuſa un-

dique eſt hac animabili ſpirabilique natura, cui no-
men eſt aer, Græcum illud quidem, ſed receptum
jam tamen uſu a noſtris: tritum eſt enim pro Latino.
Hune rurſus amplectitur immenſus æther, qui,con-
ſtat ex altiſſimis ignibus. Ex æthere innumerabi-
les flammæ ſiderum exiſtunt, quorum eſt princeps
ſol omnia clariſſima luce colluſtrans, multis partibus
maior atque amplior quam terra univerſa, deinde re-
liqua ſidera magnitudinibus immenſis. Atque hi tanti
Ignes tamque multi non modo nihil nocent terris re-
busque terreſtribus, ſed ita proſunt, ut, ſi mot
loco ſint, conſlagrare terras neceſſe ſit a tantis. ar-
doribus, moderatione et temperatione ſublata. Nat.
deor. I. 2. c. 36.

b. Aer tum fuſus et extenuatus in ſublime fertur,
tum autem concretus in nubes cogitur, humoremque

volli-
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oolligens terram auget imbribus, tum eſluens Inic et
illuc ventos efficit. Idem annuas frigorum et calo-
rum facit vorietates, idemque et volatus alitum ſu-
ſtinet, et ſpiritu duſtus alit et ſuſlentat animantes.
Reſtat ultimus et a domiciliis noſtris altiſſimus omnia
cingens et coercens cœli complexus, qui idem æther
vocatur, extrema ora et determinatio mundi, in quo
cum admirabilitate maxima igneæ formæ curſus or-
dinatos definiunt. Ex quibus ſol, cuius mognitu-
dine multis partibus terra ſuperatur, circum eam
inſam volvitur, isque oriens et occidens diem no-
ctemque conficit, et modo accedens tum autem re-
cedens binas in ſingulis annis reverſiones ab extremo
contrarias facit, quarum intervallo tum quaſi triſti-
tia quadam contrahit terram tum viciſſim lætificat,
ut cum cœlo hilarata videatur. Luna autem, quæ
eſt, ut oſtendunt mathematici, maior quam dimidia
pars terræ, iisdem ſpatiis vagatur quibus ſol, ſed
tum congrediens cum ſole tum digrediens, et eam
lucem, quam a ſole accipit, mittit in terras, et va-
rias inſa mutationes lucis habet, atque etiam tum
ſubiecta atque oppoſita ſoli radios eius et lumen ob-
ſcurat, tum ipſa incidens in umbram terræ, cum eſt
e regione ſolis interpoſitu interiectuque terræ repente
deficit, iisdemque ſpatiis hæ ſtellæ, quas vagas dici-
mus, circum terram feruntur eodemque modo oriun-
tur occidunt; quarum motus tum incitantur tum
retardantur ſæpe etiam inſiſtunt, quo ſpectaculo nihil
noteſt admirabilius eſſe, nihil pulchrius. Sequitur
ſtellarum inerrantium maxima multitudo, quarum ita
deſcriptu diſtinctio eſt, ut ex notarum ſigurarum
fimilitudine nomina invenerint. Nat. deor. l. 2. c. 39-

III. Das Feuer.1 3. In allen Dingen ſind Feuerpartikeln.

Omnes partes mundi tangam, quæ maximo calore
fultæ ſuſtinentur: quod primum in terrena natura
perſpici poteſt. Nam et lapidum conflittu atque tritu
otici ignem videmus, et recenti foſſione

A 3  ter-
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terram fumare calentem,
atque etiam ex puteis iugibus aquam calidam trahi,

id maxime hibernis fieri temporibus, quod magna
vis caloris terræ contineatur cavernis, eaque hieme
ſit denſior, ob eamque cauſam calorem inſitum in ter-
ris contineat arctius. Longa eſt oratio multæque ro-
tiones, quibus doceri poſſit, omnia, quæ terra con-
cipiat, ſemina, quæque ipſa ex ſe generata ſtirpibus
inſixa contineat, ea temperatione caloris oriri
augeſceree. Atqne aquæ etiam admiſtum eſſe calo-
rem, primum ipſe liquor tum aquæ declarat effuſio,
quæ neque conglaciuret frigoribus, neque nive prui-
naque concreſceret, niſi eadem ſe admiſio calore lique-
fafta ẽ dilapſa diffunderet. Ttaque aquilonibus
reliquisque frigoribus adiectis dureſcit humor;
idem viciſſim mollitur tepefactus tabeſcit calore.
Atque etiam maria agitata ventis ita tepeſcunt, ut
intelligi facile poſſit, in tantis illis humoribus inclu-
ſum eſſe calorem. Nec enim ille externus adven-
titius habendus eſt tepor, ſed ex intimis maris par-
tibus agitatione excitatus: quod noſtris quoque cor-
poribus contingit, cum motu atque exercitatione re-
caléſcunt. Ipſe vero aer, qui natura eſt maxime fri-
gidus, minime eſt expers caloris. Ille vero multo
quidem calore admiſtus eſt: ipſe enim oritur ex re-
ſpiratione aquarnm: earum enim quaſi vapor quidam
aer habendus eſt. Is autem exiſtit motu eius caloris,
qui aquis continetur: quam ſimilitudinem cernere
p&ſſumus in iis aquis, quæ efferveſcunt ſubditis igni-
bus. Iam vero reliqua quarta pars mundi ea ipſa
tota natura fervida eſt, ceteris naturis omnibus
ſalutarem impertit vitalem calorem. Ex quo con-
cluditur, cum omnes mundi partes ſuſtineantur ca

lore, mundum etiam ipſum ſimili parique natura in
tanta diuturnitate ſervari, eoque magis, quod intel-
ligi debet cali ium illud atque igneum ita in omni fu-
ſum eſſe natura, ut in eo inſit procreandi vis cauſa
gignendi, a quo animantia omnia ea, quorum
ſtirpes terra continentur, naſci ſit neceſſe auge-
ſcere. Nat. deor. l. 2. c. 9. 10.

2. Ver-
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2. Vergleichung des Sonnenfeuers mit anderm Feuer-

Cleanthes, cum ſol, inquit, igneus ſit, oceani-
que alatur humoribus, quia nullus ignis ſine paſtu
aliquo poſſit permanere, neceſie eſt aut ei ſimilis ſit
igni, quem adhibemus ad uſum atque ad vittum, aut
ei, qui corporibus animantium continetur. Atque
hic noſter ignis, quem uſus vitæ requirit, confector
eſt conſumtor omnium, idemque, quòcunque in-
vaſit, cuncta diſturbat ac diſſipat. Contra ille cor-
poreus vitalis ſalutaris omnia conſervat alit auget
ſuſtinet ſenſuque aſſficit. Negat ergo eſſe dubium,
horum ignium ſol utri ſimilis ſit, cum is quoque
efficiat, ut omnia floreant in ſuo quæque genere
pubeſcant. Nat. deor. J. 2. c. I5.

IV. Die Erde.
I. Bewegung der Erde um ihive Axe.

Nicetas Siracuſius, ut ait Theophraſtus, cœlim u
ſolem Iunam ſtellas ſupera denique omnia ſtare cen-
ſet, neque præter terram rem ullam in mundo mo-
veri: quæ cum circum axem ſe ſumma celeritate con-
vertat torqueat, eadem effici omnia, quaſi ſtante
terra cœlum moveretur. Acad. quæſt. l. 4. C. 39.

2, Unterſchiedene Lage der Oerter ouſ der Erde.

In locis ſpectanda ſunt illa naturolia: maritimi
an remoti a mari, plani an montoſi, læves an aſperi,
ſalubres an peſtilentes, opaci an aprici, illa ſor-
tuitu: culti an inculti, celebres an deſerti. coxdiſi-
cati an vaſti, obſcuri an rerum geſtarum veſtigiis no-
bilitati, conſecrati an proſani. Part. or.  II.

3. Fruclitharheit der Erde.
Magnæ opportunitates ad cultum hominum atque

abundantiam aliæ aliis in locis reperinntur. Fgy-
prum Nilus irrigat, cum tota æſtate ohrutam op-
pletamque tenuerit, tum recedit, mollito;que ob-
limatos agros ad ſerendum relinquit. Mcſopotamiam
fertilem eſficit Euphrates, in quam quotanuis quuſi

A 4 navos
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novos agros invehit. Indus vero, qui eſt omnium
fluminum maximus non aqua ſolum agros letificut
et mitigut, ſed cos etiam conſerit. Magnam enim
vim ſcmninum ſecum ſrumenti ſimilium dicitur de-
portar. Multaque alia aliis in locis comm emorabi-
lia proſcrre poſſum, multos fertiles agros alios alio-
ruimm fructanm. Sed illa quanta benignitas naturæ,
quod tam multa ad veſcondum, tam varia tamque
ĩucunda cignit, noque ea uno tempore ãnni: ut ſem-
per novitate delectemur copia. Quam tempeſtivos
autem edit aquam ſalutares non modo hominum ſed
etiam pecudum generi, iis denique omnibus, quæ
oriuntur e terra, ventos Eteſias, quorum flatu nimii
temperantur calores; ab iisdem etiam maritimi cur-
ſus celeres certi diriguntur. Multa prætereunda
ſunt tamen multa dicuntur. Enumerari enim non
poſſunt fluminnm opportunitates, æſtus maritimi
multum accedentes recedentes, montes veſtiti at-
que ſilveſtres, ſalinæ ab ora muritima remotiſſimæ,
mèdicamentorum ſalutarium pleniſſimæ terræ, artes
denique innumerabiles ad victum ad vitam neceſſa-
riæ. Inm diel noctisque viciſſitudo conſervat ani-
mates, tribuens aliud agendi tempus aliud quieſcendi.
Nac. deor. l. 2. c. 53

4. Bewolmung entgegen ſtehender Enden der Erde.

Nonne dicitis, eſſe eregione nobis, e contraria parte
terræ, qui adver ſis veſtigiis ſtent contra noſtra veſtigia,
qnos antipodas vocutis? Cur mihi magis ſuccenſtis,
qui iſta non aſpernor, quam eis, qui, cum audiunt,
deſipere vie arbitrantur Acad. quæſt. l. 4. c. 39.

5. Einige Lænder der Erde ſind unbewohnt.
Terræ maximas regiones inhabitabiles atque in-

cultas videmus, quod pars earum appulſu ſolis exar-
ſerit, pars obriguerit nive pruinaque longinquo ſolis
alſeſſu. Nat. deor. l. 1. c. 30.

6. Prœchtige Geſtalt der Erde.
Terra univerſa cernatur locata in media mundi

ſede ſolida globoſa undique ipſa in ſeſe nutibus
ſuis
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ſuis conglobata, veſtita floribus herbis arboribus fru-
gibus. Quorum omnium incredibilis multitudo in-
ſutiabili vorietote diſtinguitur. Adde hue ſontium
gelidas perennitats, liquores perlucidos amninm,
riparum veſtitus viridiſſimos, ſpeluncarum concavas
altitudine, ſaxorum aſperitates, impendentium mon-
tium altitndines, immenſitatesque camporum. Adde
etiam reconditas auri argentique venas inſinitamque
vim marmoris. Nat. deor. J. 2. c. 39.

V. Das Meer. Fliſſe.
I. Etymologie des IVorts æquor.

Quid tam planum videtur quam mare: ex quo
etiam œquor iilud poetæ vocant. Fragm. J. 2. acad.
referente Nonio.

2. Priichtige Geſtalt des Meers.
Quanta maris eſt pulchritudo Quæ ſpecies uni-

verſi Quæ multitudo varietas inſularum? Quæ
amœnitates orarum littorum Quot genera quam-
que diſparia partim ſubmerſarum, partim fluitantium

innatantium belluarum, partim ad ſaxa nativis teſtis
inhærentium! Ipſum autem mare ſic terram appetens
littoribus eludit Calludit) ut una ex duabus naturis
conflata videatur. Nat. deor. I. 2. c. 39.

3. Aumuthige Lage einer Inſel.
Hac inſula nihil eſt amæœnius. Ut enim hoc quaſi

roſtro finditur Fibrenus diviſus æqualiter in duas
partes: latera hæc alluit, rapideque delapſus cito in
unum conſluit, tantum complectitur, quud ſatis
ſit modicæ palæſiræ loci. De leg. l. æ. c. 3.

VI Pflanzen. Stauden. Bãume.
x. Alles was ivœckſt, erhælt ſich durch ſeine Kraft.

a. Et arbores vites ea, quæ ſunt humilioræ
neque ſe tollere a terra altius poſſunt, alia ſemper
virent, alia hieme nudata verno tempore tepeſatta fron-
deſcunt. Neque eſt ullum, quod non ita vigeat inte-

A 5 riore
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riore quodam motu ſuis quoque ſeminibus incluſis,
ut aut flores aut fruges fundat aut baccas, omniague
in omnibus, quantum in ipſis ſit, nulla vi impediente,
perfecta ſint. Tuſc. l. 5. c. I3.

b. In arboribus non truncus non rami non folia ſunt
denique, niſi ad ſuam retinendam conſervandamque na-
turam. Nuſquam tamen eſt ulla pars niſi venuſta. Vat.
debr. I. 3. c. 46.

2. Gottes weiſe Einrichtung, allen wochſenden Dingen
umore Stœrhe oder œuſſere Beſeſtigung æu geben.

Eorum, quæ gignuntur e terra, ſtirpes ſtabilita-
tem dant ĩis, quæ ſuſtinent, ex terra ſuccum trahunt,
quo alantur ea, quæ radicibus continentur, obducun-
turque libro aut cortice trunci, quo ſint a frigoribus
a caloribus tutiores. Jam vero vites ſic claviculis ad-
minicula tamquam manibus apprehendunt, atque ita ſe
erigunt ut animantes. Quin etiam a caulibus braſſi-
cisque, ſi prope ſati ſunt, ut a peſtiferis nocentjbus,
refugere dicuntur, nec eos ulla ex parte contingere.
Nat. deor. l. 2. o. 47.

Zeiter Titel: Die lebendige Welt.
VII. Die Thiere.

I. Die ganæe Kerperuelt ifi beſtimmt æum Dienſt
der Lebendigen.

Scite Chryſippus, ut elypei cauſa involucrum; va-
ginam autem gladii, ſic præter mundum cetera omnia
aliorum cauſa eſſe generata, nt eas fruges atque fructus,
quos terra gignit, animantium cauſa, animantes autem
hominum, ut equnm vehendi cauſa, arandi bovem, ve-
nandi cuſtodiendi canem. Ipſe autem homo ortus
eſt ad mundum contemplandum imitandum, nullo
modo perfectus ſed quædam particula perſecti. Nat.
deor. I. 2. c. 14.

2. Der Thiece Bildung.
Reſerte animum ad hominum vel etinm ceterorum

animantium formam ſiguram. Nullam partem cor-
poris



poris ſine aliqua neceſſitate affitiam, totamque for-
mam quaſi perfectam reperietis arta non caſu. Deor.
L.3. c. 45.

3. Unterſchiedene Bedechung der Thiere.

Animantium quanta varietas eſt Quanta ad eam
rem vis, ut in ſuo quæque genere permaneant? Qua-
rum aliæ coriis teftœ ſunt, aliæ villis veſtitœe, aliæ ſpinis
hirſutœ, pluma alias alias ſquama videmus obduſſas,
alias eſſe cornibus armatas, alias habere effugia penna-
rum. Nat. deor. l. 2. c. 47.

4. &ede Thierort hat ilive eigene Natur und Be-
ſtimmung von Gott behommen.

Facilius in beſtiis, quod his ſenſus a natura eſt da-
tus, vis ipſius naturæ perſpici poteſt. Namque alias
beſtſas nontes aquarum incolas eſſe voluit, alias voſu-
cres cœlo frui libero, ſerpentes quasdam, quasdam eſſe
gradientes, earum ipſarum partim ſolivagas partim
congregatas, immanes alias quasdam autem cicures,
nonnullas abditas terraque tectas. Atque earum quæ-
que, ſuum tenens munus, cum in diſparis animuntis vi-
tam tranſire non poſſt, manet in lege naturæ?. Et ut
beſtiis aliud alii præcipui a natura datum eſt, quod ſunm
quæuoue retinet, nec diſcedit ab eo: fic homini multo
quiddam præſtantius. Etſi præſtantia debent ea dici,
quæ habent aliquam comparationem. Tuſc. l. 5. c. I3.

5. &edes Thier bedient ſich ſeiner Gliedmaſſen richtig-

a. Beſtiæ primo, in quo loco natæ ſunt, ex eo ſe non
commovent, deinde ſuo quæque appetitu movetur.
Serpere anguiculos, natare anaticulas, evolare meru-
las, cornibus uti videmus boves, nepas aculeis. ſuam
denique cuique naturam eſſe ad vivendum ducem. I in.
l. 5. c. I5.

b. Omne animal, ut vult, ita utitur motu ſui ror-
poris prono obliquo ſupino, membraque, quò vuii,
flectit contorquet porrigit contrahit, eaque ante effi-
cit pæne quam cogitat. Divin. l. I, c. 53.

6. Jede



6. Fede Thierart hennt die ilir dienlichen Nahrungs-
miittel, und liat die nöthigen Gliedmaſſen æur Erlan-

gung, und die beſte Einrichtung æum Genuſi der-
relben.r-

E'

 Paſtum animantibus large copioſe natura eum,
oui cuique aptus erat, comparavit. Enumerare poſ-
ſum, ad eum paſtum capeſendum conficiendumque
quæ ſit in ſiguris animantium quam ſollers ſubti-
lisque deſcriptio purtium, quamque admirabilis fabrica
membrorum Omnia enim, quæ quidem intus inclu-
ſa ſunt, ita nata atque ita locata ſunt, ut nihil eorum
ſupervacanenm ſit, nihil ad vitam retinendam non ne-
ceſſarium. Dedit autem eadem natura belluis ſen-
ſum appetitum, ut altero conatum haberent ad na-
turales paſtus cape ſſendos, altero ſecernerent peſtifera
a ſalutaribus. Jam vero alia animalia gradiendo, alia
ſerpendo ad paſtum accedunt, alia volando, alia nan-
do; cibumque partim oris hiatu dentibus ipſis ca-

r
li De unt. partim ungniam tenacitate arripiunt, partimalia wreꝗ dnncitate roſtrornm; alia ſugunt, alia carpunt, alia

mandunt. Atque etiam aliorum ea eſt humilitas, ut
cibum terreſtrem roſtris facile rcontingant. Quæ au-
tem altiora ſunt, ut anſeres ut eygni ut grues ut ca-
meli, adiuvantur proceritate collorum Manus etiam
datæ elephantis, quia propter magnitudinem corporis
difficiles aditus habebant ad paſtum. At quibus be-
ftiis erat is cibus, ut alius generis beſtiis veſcerentur,.
aut vires natura dedit aut celeritatem. Data eſt qui.
busdam etiam machinatio quædam atque ſollertia; ut
ĩn araneolis aliæ quaſi rete texunt, ut, ſi quid inhæſe-
rit, conficiant, aliæ autem ut ex inopinato obſervant
ſi quid incidit, arripiunt idque conſumunt. Pina vero
(ſie enim Græce dicitur) duabus grandibus patula con-
chis cum parva ſquilla quaſi ſocietutem coit comparan-
di cibi. Itaque cum piſciculi parvi in concham hian-
tem innataverint: tum admonita a ſquilla pina morſu
comprimit conchas. Sic diſſimillimis beſtiolis eom-
muniter cibus quæritur. In quo admirandum eſt, con-
greſſune aliquo inter ſe, an iam inde ab ortu naturæ
ipſe congregatæ ſint. Eſt etiam admiratio nonnulla
in beſtiis aquatilibus iis, quæ gignuntur in terra, veluti

eroco-



crocodili fluviatilesque teſtudines, quædamque ſerpen-
tes ortæ extra aquam, ſinnilac primum niti poſſunt,
aquam perſequuntur. Quin etiam anatum ova galli-
nis ſæpe ſupponimus, ex quibus pulli orti primum
aluntur ab iis ut a matribus, a quibus excluſi fotique
ſunt, deinde eas relinounnt effugiunt, cum primum
aquam, quaſi naturalem domum, videre potuerunt.
Legi etiam ſcriptum, eſſe avem quendam, quæ plata-
lea nominetur, eam ſibi cibum quærere advolantem ad
tas aves, quæ ſe in mari mergerent. Quæ cum emer-

d iſſent piſcemque cepiſſent, uſque eo premere earum
capita mordicus, dum illae captum amitterent, id quod
ipſa invoderet. Eademque hæc avis ſcribitur conchis
ſe ſolere complere, easque, cum ſtomachi calore con.
coxerit, evomere atque ita eligere ex iis, quæ ſunt eſcu-
lenta. Ranæ autem marinæ dicuntur obruere ſe arena
ſolere moveri prope aquam; ad qnas, quaſi ad eſcam,
piſces cum acceſſerint, confici a ranis atque conſimi.
Milvo eſt quoddam bellum naturale cum corvo. Ergo
alter alterius, ubicunque nactus eſt, ova frangit. Nat.
deor. l. 2. c. 47- 48. 49.

2Unterſchiedene Vertheidigungsweræeuge der Thiere.
Cernimus, ut contra metum vim ſuis ſe armis

quæque beſtia defendat. Cornibus tauri. pri denti-
bus, morſu leones, aliæ fuga ſe, aliæ occultatione tu-
tantur; atramenti effuſione ſepiæ, torpore torpedines,
multæ etiam inſectantes odoris intolerabili fœditate
depellunt. Nat. deor. l. 2. c. 50.

8. Den Thiereniſi die Sorge ſur ſich ſelbſi angebohrn.

a. Placet his, inquit Zeno, quorum ratio mihi pro-
batur, ſimul atque natum ſit animal (hinc enim eſt or-
diendum) ipſum ſibi concilinri commendari ad ſe
conſervandum ad ſuum ſtatum ad ea, quæ ſunt
conſervantia eius ſtatus, diligenda, alineori autem ab
interitu iisque rebus, quæ interitum videantur adferre.
Fin. l. 3. c. 5-

b. Generi animantium omni eſt a natura tri-
butum, ut ſe vitam corpusque tueatur, declinetuue
va, quæ ſibi nocitura Videantur, omniaque, quæ ſint

ad
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ad vivendum neceſſaria, anquirat paret, ut pa©tum
ut latibula ut alia elusdem generis. Commune item
animantium omnium eſt conjunctionis appetitus pro-
creandi eanſa, cura quædam eorum, quæ procreata
ſunt. Oſfic. l. t. c. 4.

9. Zug der Xranich über das Meer in warme
Gegenden.

Illud ab Ariſtotele animadverſum (a quo plera-
que quis poteſt non mirari) grues, cum loca calidiora
petentes maria trunsmittunt, trianguli formam etſi-
cere. Eius autem ſummo angulo aer ab iis adverſus
pellitur, deinde ſenſim ab utroque latere tanquam re-
mis ita pennis curſus avium levatur. Baſis autem tri-
anguli, quam grues eſficiunt, ea tamquam a puppi
ventis adiuvutur; hæque in tergo prævolantium colla

capita reponunt. Quod quia ipſe dux facere non
poteſt, quia non habet ubi nitatur, revolat, ut ipſe quo-
que quieſcat. In eius locum ſuccedit ex iis, quæ ac-
yuieverunt, eaque viciſſitudo in omni curſu conſervatur.
Nat. deor. I. 2. c. 49-

r0. Aræneitunſt einiger Thiere.
Vomitione canes, purgatione autem alvos ibes

Aegyptiæ curant. Auditum eſt, pantheras, quæ in
barbaria venenata carne caperentur, remedium quod-
dam habere, quo cum eſſent uſæ, non morerentur;
captas autem in Creta feras, cum eſſent confixæ vene-
natis ſagittis, herbam quærere, quæ diffamnus voca-
retur; quam cum guſtaviſſent, ſagittas excidere dicunt
e corpore; cervæque paulo ante partum perpurgant ſe
quadam herbula, quæ ſeſelis dicitur. Nat. deor. l. 2.

c. 50.
1I. Der Thiore Fartpflanæung und Ernæhrung

ihver fungen.
a. Quid loquar, quanta ratio in beſtiis ad perpe-

tuam conſervationem earum generis appareat Nam
primum aliæ mares aliæ fæminæ ſunt, quod perpetui-
tatis cauſa machinata nutura eſt. Deinde partes corpo-
ris ad procreandum ad concipiendum aptiſſimæ;
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m mari in fæmina commiſcendorum corporum

mitæ libidines. Cum autem in locis ſemen inſedit:
rapit omnem fere cibum ad ſeſe, eoque ſeptum ſingit
animal. Quod cum ex utero elapſum excidit: in iis
animantibus, quæ lacte aluntur, omnis fere cibus
matrum lacteſcere incipit, eague. quæ paulo ante
nata ſunt, ſine magiſtro, duce nutura, mammas appe-
tunt, earumque ubertate ſaturantur. Atque ut intel-
ligamus, nihil horum eſſe fortuitum hæc omnia
eſſe provide ſollertisque nature, quæ multiplices fœ.
tus procreant, ut ſues ut canes, his mammarum data
eſt multitudo, quas easdem paucas habent eae beſtiæ,
quæ pauca gignunt. Nat. deor. I. 2. c. 5I.

b. Quid dicam, quantus amor beſtiarum ſit in edu-
candis cuſtodiendisque iis, quæ procreaverint. uſque
ud eum finem, dum poſſint ſe ipſa defendere Etſi
piſces, ut aiunt, ova, cum genuerunt, relinquunt.
Facile enim illa aqua ſuſtinentur fœtum fundunt.
Teſtudines autem crocodilos, dicunt, cum in terra
partum ediderint, obruere deinde diſcedere. Ita
naſcuntur educantur ipſa per ſeſe. Jam gallinæ
avesque reliquæ quietum requirunt ad pariendum
locum, cubilia ſibi nidosque conſtruunt, eosquæ
quàm poſſunt molliſſime fubſternunt, ut quàm facil-
dime ova ſerventur. Ex quibus pullos cum excluſe-
rint: ita tuentur, ut pennis foveant, ne frigore
lædantur, ſi eſt calor a ſole, ſe opponant. Cum au-
tem pulli pennulis uti poſſunt: tum volatus eorum
matres proſequuntur, reliqua cura liberantur. Nat.
deor. l. 2. c. 5I. 52.

c. Beſtiæ nonne ſrigus non famem non montivagos at-
que ſilveſtrès curſus luſirationesque patiuntur? Nonne
pro ſuo partu ita probugnant, ut vulnera excipiunt, nul-
Ios impetus nullos ictus reformident Tuſc. l. 5.  27.

I2. Thiere thun nicht aus Ueberlegung Buſes.
Beſtiarum nullum iudicium puto. Quamvis enim de-

pravatæ non ſint: pravæ tamen eſſe poſſunt. Ut bacil-
lum aliud eſt inflexum incurvatum de induſiria, aliud
ita natum: ſic ferarum natura non eſtiſſa quidem depra-
vata mala diſciplina ſed natura ſua. Fin. l. 2. c. 11.

3.



13. Einige Thiere haben ctiwas Tugendœknlickes.
Su t ucſilæ] quædam, in quibus ineſt aliquid ſimile

virtutis, ut in lconibus, ut in canibus, ut in equis,
in quibus non corporom ſolum, ut in ſuibus, ſed
etiam aniniorum aliqua ex parte motus quosdam vi-
demus. Fin. J. 5. c. I4.

14. Eirige Thiore ſind den Menſchen ſelir niitælich.
Quid oves aliud afferunt, niſi ut earum villis con-

fecus atque contextis homines veſtiantur! Quæ qui-
dem neque ali neque ſuſtentari neque ullum fruftnm
edere ex ſe ſine cultu hominum curatione potuiſ-
ſent. Canum vero tam fida cuſtodia tamque amans
dominorum adulatio tantumque odium in externos

tam incredibilis ad inveſtigandum ſagacitas norium,
tunta alacritas in venando quid ſigniticat aliud, niſi
ſe ad hominum commoditutes eſſe generatos Quid
de hobus loquar, quorum ipſa terga declarant, non
eſſe ſe ad onus accipiendum ſigurata, cervices autem
natæ ad iugum, tuin vires humerorum Iatitudi-
nes ad aratra extrahenda. Quibus, cum terræ ſubi-
gretur ſiſſione glebarum, ab illo aureo genere, ut
pbetæ loquuntur, vis nunquam ulla aſſerehatur.,

Ferrea tum vero proles exorta repente eſt,
Auſaque ſuneſtum primum eſt fabricarier enſem,
Et guſtare manu victum domitumque iuvencum.

Tantu putabatur utilitas percipi ex bubus, ut eorum
viſceribus veſci ſcelus haberetur. Longum eſt, mn-
Iorum perſequi utilitates aſinorum, quæ certe ad
hominum uſum paratæ ſunt. Sus vero quid hahet
præter eſcam! Cui quidem, ne putiſceret, animam
ipſam pro ſale datam dicĩt eſſe Chryſinpns. Qua ps-
cude, quod erat ad veſcendum hominibus apta, nj-
hil genuit natura fœcundius. Nat. deor. J. 2. c. 63.

VIII. Der Menſch.
I. Der Menſch iſt nicht, wie die Thiere, nur æun

ſmulichen Vergniigen, ſondern æum verninstigen
Handeln beſtimmt.
a. Ariſtippus Cyrenaicique omnes non viderunt,

ut ad curſum equum, ad arandum bovem, ad ind́-
gan-
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gandum canem, ſic hominem ad duas res, ut ait
Ariſtoteles, intelligendum agendum eſſe natum
quaſi mortalem deim; contraoue, ut tardam aliqguam

languidam pecudem, ad paſtum ad procreandi
voluptatem hoc divinum animal ortum eſſe voluerunt.
Quo nihil mihi videtur eſſe abſurdius. Fin. I. 2. c. I3-

b. Beſtiis ſenſum motum natura dedit cum
quodam appetitu acceſſum ad res ſulutares, a peſtife-
ris receſſum; homini hoc amplius, quod addidit ra-
tionem, qua regerentur animi appetitus, qui tum
remitterentur tum continerentur. Nat. deor. J. æ. c. 12.

c. Videmus in quodam volucrum genere non-
nulla indicia pietatis, cognitionem, memoriam, in
multis etiam diſciplinam. Ergo in beſtiis erunt ſe-
creta a voluptate humanarum quœdam ſimulacro vir-
tutum: in iplis hominibus virtus, niſi voluptatis
cauſa, nulla erit, homini, qui ceteris animanti-
bus plurimum præſtut, præcipui a natura nihil datum
eſſe dicemus Nos vero, ſi quidem in voluptate ſunt
omnię, longe multumque ſuperamur a beitiis, qui-
bus ipſa terra ſundit ex ſeſe paſtus varios varieque
aobundantes nihil laborantibus: nobis autem viæ ac
ne vix quidem ſuppetunt multo labore qurentibus.
Nec tamen ullo modo ſummum pecudum bonum
hominis idem mihi videri poteſt. Quid enim tanto
opus eſt inſtrumento in optimis artibus comparandis,
quid tanto concurſu honeſtiſſimorum ſtudiorun, tanto
virtutum comitatu, ſi ea nullam ad aliam rem niſi
ad voluptatem conquiruntur! Fin. l. 2. c. 33. 34-

2. Durch den Fleiſi der Menſchen wird die Erde
wolil bebaut.

a. Quæ quam varia genera beſtiarum vel cicu-
rum vel ferarum! Qui volucrum lapſus atque cantus!
Qui pecudum vaſtus Quæ vita ſilveſtrium? Quid
ĩam de hominum genere dicam, qui, quaſi cultores
terræ conſtituti, non patiuntur eam nec immuanitate
belluarum efferari, nec ſtirpium aſperitate vaſtari,
quorumque operibus agri inſulæ littoraque collucent
diſtincta tectis urbibus! Nat. deor. J. 2. c. 39-

I, Thil. B b. Tor-
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Terrenorum commodorum omnis eſt in homine

dominatus. Nos campis, nos montibus fruimur,
noſtri ſunt amnes, noſtri lacus. Nos fruges ſerimus,
nos arbores; nos aquarum induttionibus terris fœ-
cunditatem damus; nos ſlumina arcemus dirigimus
avertimus; noſtris denique manibus in rerum natura
quaſi alteram naturam eſſicere conamur. Nat. deor.
l. 2. c. Go.

IX. Der menſchliche Korper.
1. Eiurichtung deſſelben æum Othemholen und æur

Verdauung.
Facilius intelligetur, a diis immortalibus homi-

Abus efte proviſum, ſ erit tota hominis fabricatio per-
ſpecta omnisque humonæ naturæ figura atque per-
fectio. Nam cum tribus rebus animantium vita te-
neatur, cibo potione ſpiritu: ad hæe omnia perci-
pienda os eſt aptiſſimum, quod adiunctis naribus ſpi-
ritu augetur. Dentibus autem in ore conſtructis
manditur, atque ab his extenuatur mollitur cibus.
Eorum adverſi acuti morſu dividunt eſcas, intimi
autem conſiciunt, qui genuini vocantur: quæ con-
fectio etiam a lingua adiuvari videtur. Linguam
antem ad radices eius hærens excipit ftomachus, quò
primum illabantur ea, quæ accepta ſunt ore. Is utra-
que ex parte tonſillas attingens palato extremo at-
que intimo terminatur. Ataue is, agitatione mo-
tibus linguæ cum depulſum quaſi detruſum cibum
accepit, depellit. Ipſius autem partes eæ, quæ ſunt
infra id, quod devoratur, dilatantur; quæ autem
ſupra, contrahuntur. Sed cum aſpera arteria (ſie
enim a medicis appellatur) oſtium habeat adiunctum
linguæ radicibus paulo ſupra quam ad linguam ſto-
machus annectitur. eaque ad pulmones uſuue perti-
neat, excipiatque animam eam, quæ ducta ſit ſpi-
ritu, eandemque a pulmonibus reſpiret reddat:
tegitor quaſi quodam opereulo, quod ob eam cau-
ſam datum eſt, ne, ſi quid in eam cibi ſorte inci-
diſſet, ſpiritus impediretur. Sed cum alvi natura,
ſubiecta ſtomacho, cibi potionis ſit receptaculum,

pul-



pulmones autem cor extrinſecus ſpiritum addu-
cant: in alvo multa ſunt mirabiliter eſſetta, quæ
conſtant fere ex nervis. Eſt autem multiplex tor-
tuoſa, arcetque continet, ſive illud aridum eſt
ſive humidum, quod recipit, ut id mutari conco-
qui ſacile poſſit, eaque tum adſtringitur tum relaxa-
tur, atque omne, quod accpit, cogil &s conſundit:
ut facile elcalore, quem multum habet, terendo
cibo præterea ſpiritu omuia cocta atque confecta
in reliquum corpus dividantur. In pulinonibus an-
tem ineſt raritas quædam aſſimilis ſpongiis molli-
tudo ad hauriendum ſpiritum aptiſima. Qui tum ſe
contrahunt adſpirantes tum ſpiritu dilatant, ut fre-
quenter ducatur ſpiritus animalis, quo maxime alun-
tur animantes. Ex inteſtinis autem alvo ſecre-
tus a reliquo cibo ſuccus is, quo alimur, permanat
ad iecur per quasdam a medio inteſtino uſque ad
portas iecoris (ſic enim appellant) ductas directas
vias, quæ pertinent ad iecur eique adhærent. At-
que inde aliæ pertinentes ſunt, per quas cadit cibus
a iecore delapſus. Ab æo cibo cum eſt ſecreta bilis
iique humores, qui ex renibus proſunduntur: reli-

a qui ſe in ſanguinem vertunt, ad easdem portas ie-
coris confluunt, ad quas omnes eius viæ pertinent;
per quas lapſus cibus in hoc ipſo loco in eam venam,
quæ caova appellatur, confunditur, perque eam ad
cor confectus iam coctusque perlabitur. A corde
autem in totum corpus diſiribuitur per venas admo-
dum multas in omnes paries corporis pertinentes.
Quemadmodum autem reliquiæ cibi depelluntur tum
adſtringentibus ſe inteſtinis tum relaxantibus, haud
ſane difficile dictu eſt. Sed tamen prætereundum eſt,
he quid habeat iniucunditutis oratio. llla potius ex-
plicetur incredibilis fabrica naturæ. Nam que ſpiritu
in pulmonts animu ducitur, ea caleſcit primum ab
ipſo ſpiritu, deinde coagitatione pulmonum; ex ea-
que pars redditur reſpirando, pars concipitur cordis
parte quadam, quam ventriculum cordis appellant.
Cui ſimilis alter adiunctus eſt, in quem ſanguis a
iecore per venam illam cavam inſluit. Eoque modo
ex his partibus ſanguis per venus in omne corpus

B2 diffun-
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diffunditur, ſpiritus per arterias. Utræque autem
crebræ multæque toto corpore intextæ vim quandam
incredibilem artificioſi operis divinique teſtantur.
Quid dicam de oſſibus, quæ ſubiecta corpori mira-
biles commiſſuras habent ad ſtabilitatem aptas
ad ortus finiendos accommodatas ad motum
ad omnem corporis actionem. Iſtuc adde nervos, a
quibus artus continentur corumque implicationem
toto corpore pertinentem. Qui, ſieut venæ arte-
riæ a corde tractæ proſectæ, in corpus omne du-
cuntur. Nat. deor. J. 2. c. 54. 55-

2. Die Werhæeuge der Empfindung.
Senſus interpretes ac nuntii rerum in capite, tam-

onam in arce, miriſice ad uſus neceſſarios facti
collocati ſunt. Nam oculi tamquam ſpeculatores

altiſſimum locum obtinent, ex quo plura conſpicien-
tes fungantur ſuo munere; aures, cum fonum re-
cipere debeant, qui natura in ſublime fertur, recte
in altis corporum partibus collocatæ ſunt; itemque
nares eo, quod omnis odor ad ſuperiora fertur, recte
ſurſum ſunt, quod cibi potionis iudicium ea-
rum magnum eſt, non ſine cauſa vicinitatem oris
ſecutæ ſunt. Iom guſtatus, qui ſentire eorum, qui-
bus veſcimur, genera debet, habitat in ea parte oris,
uua eſculentis potulentibus iter natura patefecit.
Tactus autem toto corpore æquabiliter fuſus eſt, ut
omnes ittus omnesque nimios frigoris caloris
appulſus ſentire poſſimus. Atque ut in ædifioiis ar-
chitecti avertunt ab oculis naribus dominorum ea;
quæ proſluentia neceſſario tetri eſſent aliquid habi-
tura: ſic natura res ſimiles procul amandavit a ſen-
ſibus. Quis vero opifex præter naturam, qua nihil
poteſt eſſe callidius, tantam sollertiam proſequi po-
tuiſſet in ſenſibus! Quæ primum oculos membranis
tenuiſſimis veſtivit ſepſit, quas primum perluci-
das fecit, ut per eas cerni poſſit, sirmas autem, ut
continerentur. Sed lubricos oculos ſecit mobi-
les, ut declinarent, ſi quid noceret, adſpectum,
quò vellent, facile converterent; aciesque ipſa, qua
cernimus, quæ pupilla vocatur, ita parva eſt, ut

ea,
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ea, quæ nocere poſſint, ſacile vitet: palpebræque,
quæſunt tegumenta ocilorum, molliſimæ tactu, ne
læderent aciem, aptiſſlmæ ſactæ ad claudendas
pupillas, ne quid incideret, ad aperiendas, idque
providit, ut indentidem fieri poſſet cum ma: ima ce-
leritate; munitæque ſunt palpebræ tamquam vallo
pilorum, quibus apertis oculis, ſi quid incideret,
repelleretur ſomno conniventibus, cum oculis ad
cernendum non egeremus: ut qui tamquam involuti
quieſqeront. Latent præterea utiliter, excelſis
undique partibus ſepluntur. Primum enim ſuperiora
ſuperoiliis obducta ſudorem a capite fronte deſluen-
tem repellunt. Genæ deinde ab inſeriore parte tu-
tantur ſubiectæ leviterque eminentes. Naſus ita lo-
catns eſt, ut quaſi murus oculis interiectus eſſe vi-
deatur. Auditus autem ſemper patet: eius enim
ſenſu etiam dormientes egemus. A quo cum ſonns
eſt aceeptus: etiam e ſomno excitamur. Flexuoſum
ĩter habet, ne quid intrare poſſit, ſi ſimplex di-
rectum pateret. Proviſum etiam, ut, ſi qua minima.
beſtiola conaretur irrumpere, in ſordibus aurium
tamquam in viſco inhæreſceret. Extra antem emi-
nent, quæ appellantur aures, tegendi cauſa factæ
tutandique ſenſus,. ne adiectæ vces laberentuv-
atque errarent, priuſquam ſenſus ab his pulſus eſſet.
Sed duros quaſi corneolos habent introitus mul-
tisque cum ſlexibus, quod his naturis relatus ampli-
fieatur ſonus. Quocirea in fidibus teſtudine reſo-
natur aut cornu, ex tortuoſis locis incluſis ſonV
referuntur ampliores. Similiter nares, quæ ſemper
propter neceſarias utilitates patent, eontractiores.
habent introitus, ne quid in eas, quod noccat, poſ-
ſit pervadere,. humoremque ſemper habent ad pulve-
rem multaque alia repellenda non inutilem. Guſtæ-
tus præclare ſeptus eſt: ore enim continetur ad
uſum apte ad incolumitatis cuſtodiam. Nat. deor-
l. 2. c. 56. 57-

3. Die Werhæeuge des Sprechens.
Ad uſum orationis incredibile eſt, niſi diligenter-

attenderis, quanta opera machinata natura ſit. Pri

B mum
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22 rn—mum enim a pulmonibus arteria uſque ad os intimum
pertinet, por quam vox principium a mente ducens
percipitur funditur. Deinde in ore ſita lingua eſt
finita dentibus. Ea vocem immoderate yroſuſom ſin-
gii terminat, quæ ſonos vocis diſtinctos preſ-
ſos elficit, cum ad dentes ad alias partes pellit
oris. Itaque plectri ſimilem linguam noſtri ſolent
dicere, chordarum dentes, nares cornibus iis, qui ad
nervos reſonant in cantibus. Nut. deor. I. 2. c. 59.

4. Die Hünde.
Quam aptas quamque muliarum artium miniſtras

manus natnra homini dedit! Digitorum enim con-
traftio facilis ſacilisque porreſtio, propter molles
commiſſuras artus, nullo in motu laborat. Ita-
que ad pingendum ad fingendum ad ſculpendum ad
nervorum eliciendos ſonos ac tibiarum apta manus eſt
admotione digitorum. Atque hæc obleftationis, illa
neceſſitutis. Cultus dico agrorum exſtructionesque
tectorum, tegumenta corporum vel texta vel ſuta,
omnemque fabricam æris ferri. Ex quo intelli-
gitur, ad inventa animo, percepta ſenſibus, adhibitis
opificum manibus omnia nos conſecutos, ut tecti ut
veſtiti ut ſalvi eſſe poſſemus, urbes muros domicilia
delubra haberemus. Nat. deor. J. 2. c. 6o.

J

5. Bildung des Rörpers iiberhaupt.
Corporis noſtri magnam natura ipſa videtur ha-

buiſſe rationem, quæ formam noſtram reliquamque
figuram. in qua eſſet ſpecies honeſta, eam poſuit in
promtu; quæ autem partes corporis, ad naturæ ne-
ceſſitatem datæ, ndſpectum eſſent deformem habituræe
atque turpem, eas contexit atque abdidit. Offic. l. I.
c. Z5.
6. Die Geſtult des Menſchen verrãth æuueilen ſeinen

moraliſchen Chorakter.
Cum multa in conventu vitia collegiſſet in Socra-

tem Zopyrus, qui ſe naturam cuiuſque ex forma
perſpicere profitebatur: deriſus eſt a æeteris, qui illa
in Socrate vitia non agnoſcerent; ab ipſo autem So-

crate



crate ſublevatus eſt. cum illa ſibi vitia ineſſe ſed ra-
tione a ſe deiefto diceret. Tuſc. 4. c. 37-
7. Die Verfaſſung der Sele entdecht ſich æuweilen

durck gewiſſe uſſerungen des Kirpers.
a. Hominem natura non ſolum celeritate mentis

ornavit, ſed etiam ſenſus tamquam ſatellites attri-
buit ac nuntios, rerum plurimarum obſcuras ac
neceſſarias intelligentias enudavit quaſi ſundamenta
quædam ſcientiæ, ſiguranque corporis habilem
aptam ingenio humano dedit. Nam cum ceteras ani-
mautes abieciſſet ad paſtum: ſolum hominem erexit,
ad cœligue, quaſi cognationis domicillique, conſpetum
excitavit, tum ſpeciem ita formavit oris, ut in ea
penitus reconditos mores efſingeret. Nam oculi ni-
mis arguti, quemadmodum animo affetti ſinius, lo-
quuntur, is qui appellatur vultus, qui nullo in
animante eſſe præter hominem poteſt, indicat mores;
cuius vim Græci norunt, nomen omnino non habent.
Omitto opportunitates habilitatesque reliqui corporis,
moderationem vocis, orationis vim, quæ concilia-
trix eſt humonœ maxime ſocietatis. De leg. J. I. c. 9.

b. Animi eſt omnis actio, imago anini vultus
eſt, indices oculi. Nam hæc eſt una pars corporis,
quæ, quot animi motus ſunt, tot ſignificationes &5
commutationes poſſit efficere. De or. J. 3: C. 59.

c. Corpora noſtra terreno priucipiorum genere
conſeſta ardore animi concaleſcunt. Tuſe. l. I. c. I8.

8. Ausrichtung des illens der Sele durch
den Korper.

Omnino illud honeſtum. quod ex animo excelſo
magniſicoque quærimus, animi efſicitur non corporis
viribus. Exercendum tamen eſt corpus ita æfficien-
dum, ut obedire conſilio rationique poſſit in exſequen-
dis negotiis labore tolerando. Offic. l. 1. c. 23.

9. Schichliche und usſclickliche Bewegungen
des Kirpers.

a. Corporis noſtri purtes totaque fignra forma
ſtatura quam apta ad. naturam ſit, apparet; neque
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24 _uum—u—eſt dubium, quin ſrons oculi aures reliquæ partes,
quales propriæ ſunt hominis, intelligantur. Sed certe
opus eſt ea valere vigere naturales motus uſus-
que habere, ut nec abſit quid eorum nec ægrum de-
bilitatumque ſit. Id enim natura deſiderat. Eſt enim
quædam actio corporis, quæ motus ſtatus naturæ
congruentes tenet. In quibus ſi peccetur diſtor-
tione depravatione quadam aut motu ſtatuve dif-
formi, ut ſi aut manibus ingrediatur quis aut non
ante ſed retro: fugere plane ſo ipſe hominem ex
liomine exuens naturam odiſſe videatur. Quamobrem
etiam ſeſſiones quædam ſlexi fraftique motus, qua-
les protervorum hominum aut mollium eſſe ſolent,
contra naturam funt: ut, etiam ſi animi vitio id eve-
niat, tamen in corpore immũtari hominis natura vi-
deatur. Itaque e contrario moderatis æquabilesque
hahitus eſfectiones uſusque corporis apti eſſe ad na-
turam videntur. Fin. l. 5. c. I2-

b. Vultus, qui ſecundum vocem plurimum poteſt,
quantam afſert tum dignitatem tum venuſtatem! In quo
cum efſeceris, ne quid ineptum aut vultuoſum ſit:
tum oculorum eſt quædam magna moderatio. Nam
ut imago eſt auimi vultus: ſic indices oculi, quorum

hilaritatis viciſſim triſtiti? modum res
ipſæ, de quibus agetur, temperabunt. Orator. c. 18.

c. Oculi ſunt, quorum tum intentione tum re-
miſſione tum coniectu tum hilaritate motus animor-
um ſignificomus apte cum genere ipſo orationis. Eſt
enim actio quaſi ſermo corporis: quo magis mènti
congruens eſſe debet. Oceulos autem natura nobis,
ut æquo leoni ſetas caudam aures, ad motus ani-
morum declarandos dedit. Quare in hac noſtra
actione ſecundum vocem vultus valet: is autem ocu-
lis gubernatur. De or. l. 3. e. 59-

10. Allerley hòrperliche Geſchichlichheiten.

a. Corporis alia ponebant veteres philoſophi eſſe
in toto, alia in pariibus. Valetudinem vires. pul-
chritudinem in toto; in partibus autem ſenſus inte-
gros præſtantiam aliquam partium ſingularem, ut
in pedibus celeritatem, vim in manibus, claritatem

in
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in voce, in lingua etiam explauatam vocum impreſſio-
nem. Acad. l. I. C. 5.

b. Alios videmus velocitate ad curſum, alios vi-
rvibus ad luftandum valere, itemque in formis aliis
dignitatem ineſſę', aliis venuſtatem. Offic. I. c. go.

X. Die menſchliche Sele.
1. Sie verdient voræiiglich unſere Auſinerhſamheit.

a. Illud vel maximum eſt, animo ipſo animum
videre. Et nimirum hanc habet vim præceptum Apol-
linis, quo monet, ut ſe quiſque noſcat. Non enim,
credo, id præcipit, ut membra noſtra aut ſtaturam
figuramque noſcamus; neque nos corpora ſumus;
neque ego tibi dicens hoc corpori tuo dico. Cum
igitur noſce te dicit: hoc dicit: noſce animum tuuin.
Nam corpus quidem quaſi vas eſt aut aliquod animi
receptuculum; ab animo tuo quicquid agitur, id agi-
tur gte. Hunc igitur noſſe niſi divinum eſſet: non
eſet hoc acrioris cuiuſdam animi præceptum, ſic ut
tributum deo ſit. Tuſe. J. 3. c. 22.

b.. Sapientia una nos cum ceteras res omnes tum,
quod eſt difficillimum, docuit, ut noſmetipſos noſce-
remus. Cuius præcepti tanta vis tanta ſententia eſt,
ut ea non homini cuiphm ſed Delphico deo tribuere-
tur. De leg. l. I. c. 22.

2. Unterſchiedene Meinungen von der Natur der
menſchlichen Sele.

a. Quid ſit ipſe animus aut ubi aut unde, magna
diſſenſio eſt. Aliis cor ipſum. animus videtur: ex
quo excordes vecordes concordesque dicuntur. Et Na-
ſica ille prudens bis conſul corculum,

Egregie cordatus homo Catus Ælius Sextus.
Empedocles animum eſſe cenſet cordi ſuſfuſum ſun-

guinem. Aliis pars quædam cerebri viſaeſt aniuil prin-
cipatum tenere. Ahis nec cor ipſum placet nec cere-
bri quandam partem eſſe animum: ſed alii in corde
alü in cerebro dixerunt animi eſſe ſedem locum.
Animum autem alii, alii animam, ut ſere noſtri-
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Nam  agere animam efjlare dicimus animo-
ſos hene animutos ex animi ſententia. Ipſe au-
tem animus ab anima dictus eſt. Zenoni Stoico ani-
mus ignis videtur. Tuſc. I. T. c.

b. Hominibus animus datus eſt ex illis ſempiter-
nis ignibus, quæ ſidera ſtellas vocatis, quæ glo-
boſæ rotundæ diviuis aniniate mentibus circulos
ſuos orbesque conſiciunt celeritate admirabili. Somn.
Scip. e. 3.

c. Eſt animus cœleſtis ex altiſſimo domicilio depreſ-
ſus quaſi demerſus iu terram, locum divinæ natu-
ræ æternilatique contrarium. Senect. c. 21.

d. Cum ſemper avitetur animus, nec principium
motus habeat, quia ſc ipſe movet: ne finem quidem
habiturum eſt motus, quia nunquam ſe ipſe eſt re-
licturus. Senect. c. 21.

e. Democritum, magnum quidem illum virum
ſed levihus rotundis corpuſculis efficientem animum
concurſu quodam fortuito, omittamus. Tuſc. l. I c. II.

3. Die Sele iſt nicht ſo æuſammengeſext, wie die
Kirper ſind

a. Ariſtoteles, longe omnibus (Platonem ſemper
excipio) præſtans ingenio diligentia, cum qua-
tuor illa genera principiorum eſfet complexus, e qui-
bus omnia orirentur, quintam quandam naturam
cenſet eſſc, e qua ſit mens. Cogitare enim pro-
videre diſcere invenire aliquid tam multa
alin, meminiſſe amare odiſſe cupere timere angi æ-
tari, hæe ſimilia eorum in horum quatuor gene-
rum nullo ineſſe putat. Quintum genus adhibet va-
cans nomine, ſic ipſum animum ẽrerixe ap-
pellat novo nomine, quaſi quandam continuatam
motionem perennem. Tuſe. E I. c. Io.

b. Animorum nulla in terris origo inveniri po-
teſt. Nihil enim eſt in animis mixtum atque concre-
tum, aut quod ex terra natum atque ſictum eſſe vi-
deatur, nihil ne aut humidum quidem aut flabile aut
igneum. His enim in naturis nihil ineſt, quod vim
memoriæ mentis cogitationis habeat, quod prã-
terita teneat futura provideat compleſti poſſit

præ-
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præſentia: quæ ſola divina ſunt. Nee invenietur un-
quam, unde ad hominem venite poſſint niſi a deo.
Singularis eſt igitur quædam natura atque \is animi
ſeiuntta ab his uſitatis notisque naturis. Itaque quid-
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quid eſt illud, quod ſentit quod ſapit quod vult quod
viget, cœleſte divinum eſt, ob enmque rem æter-
num ſit neceſſe eſt. Tuſc. l. I. c. 27.

c. In animi cognitione dubitare non poſſimus,
niſi plane in phyſicis plumbei ſumus, quin nihil ſit
animis adinixtum, nihil copulutum, nihil congmen-
tatum, nibhil duplex. Quod cum ita ſit: cerre nec
ſecern. nec dividi nec diſcerpi nec diſirahi poteſt, nec
interire igitur. Tuſc. l. I. c. 29. Confer de ſenect. c. 21.

d. Tu enitere ſic habeto, non eſſe te morta-
lem ſed corpus hoc. Nec enim is es, quem forma
iſta declarat, ſed mens cuiuſque is eſt quiſque, non
ca figura, quæ digito demonſtrari poteſt. Deum te
igitur ſcito eſſe: ſi quidem deus eſt, qui viget. qui
ſentit, qui meminit, qui providet, qui regit mo-
deratur movet id corpus, cuĩ præpoſitus eſt, quam
hune mundũm ille princeps deus. Et ut ipſum mun-
dum ex quadam parte mortalem ipſe deus æternus:
ſic fragile corpus unimus ſempiternus movet. Somn.
Scip. c. 8.

4. Denken und Wollen.
Motus animorum duplices ſunt, alteri cogitatio-

nes alteri appetitus. Cogitatio in vero exquirendo
maxime verſatur; appetitus impelſit ad agendum. Cu-
randum eſt igitur, ut cogitatione ad res quam opti-
mas utamur, appetitum rationi obedientem præbta-
mus. Offic. l. I. c. 36.

5. Die Sele hann ſich abieſende Dinge vor ſtellen.

a. Nulla ſpecies cogitari poteſt niſi pulſu imagi-
num Quid ergo? Itæ imagines ita nobis difto au-
dientes ſunt, ut, ſfimulatque velimus, accurrant?
Etiamne earum rèrum, quæ nullæ ſunt? Quæ eſt
enim forma tam iunfitata tam nulla, quam non ſibi
animus poſſit effingere: ut, quæ nunquam vidimus,
ea tamen formata habeamus, oppidorum ſitus, ho-
minum figuras Divin.l. 2. c. 67. b. Li-
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b. Liberæ ſunt cogitationes noſtræ, quæ vo-
Iunt, ſic intuentur, ut ea cernimus,. quæ videmus.
Pro Mil. c. 29.

6. Vorempſindungen.
Is, qui ante ſagit, quam oblata res eſt, dicitur

præœſagire, id eſt ſutura ante ſentire. Ineſt; igitur
in animis præſugitio extrinſecus iniefta atque incluſu
divinitus. La, ſi exarſit acrius, furor appellatur,
cum a corpore animus abſtractus divino inftinflu con-
citatur. Pivin. l. I. c. ZI.

7. Die Sele hat eine faſt göttliche Natur.

Ut denm agnoſcis ex operibus eius: ſic ex me-
moria rerum inventione celeritate motus om-
nique pulehritudine virtutis vim divinam mentis ag-
noſcito. In quo igitur loco eſt? Credo equidem in
capite, cur credam, afferra poſſum. Tuſo. I. I-
c. 29-

8. Die Sele hat eine iiber das Sinuliche weit erhabene

Beſtinimung.
Ad altiora quædam magnificentiora, mihi

crede, nati ſumus, nec id ex animi ſolum partibus,
in quibus ineſt memoria rerum innumerabilium vitæ
quidem inſinita, ineſt coniectura conſequentium non
multum a diviuatione differens, ineft moderator gcu-
piditatis pudor, ineſt ad humanam focietatem iuſti-
tiæ ſida cuſtodia, ineſt in perpetiendis laboribus
adeundisque periculis ſirma ſtabilis doloris mortis-
que contemtio. Ergo hæc in animis. Tu autem
etiam membra ipſ ſenſusque conſidera, qui tibi,. ut
reliquæ corporis partes, non comites ſolum virtutum
ſed miniſtri etiam videbuntur. Quid, ſi in ipſo cor-
pore multa voluptati præponenda ſunt, ut vires va-
letndo velocitas pulchritudo: quid tandem in animis
cenſes, in quibus doctiſſimi illi veteres ineſſe quid-
dam cœleſte divinum putaverunt! Fin. l. 2. c. 34-

9. Es

a..
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9. Es giebt mantherley Gem:thsarten.

Ut in corporibus magnæ diſſimilitudines ſunt (alios
enim videmus velocitate ad curſum, alios viribus ad
luſt andum valcre, itemque in formis aliis diguitatem
ineſſe aliis venuſtatem ſic in animis exiſtunt etiam
maiores varietates. Oſſic. l. T. c. 30.

10. Unterſclicdene Gemütlisari der Bartliaginenſer.
Ligurer und Kompanier.

Non ingenerantur hominibus mores tam a ſtirpe
generis ſeminis quam ex eis rebus. quæ ab ipſa
natura loci a vitæ conſuetudine ſuppeditantur,
quibus alimur vivimus. Carthaginienſes fraudu-
lenti mendaces non genere ſed natura loci, quod
propter portus ſuos multis variis mercatorum
udvenarum ſermonibus ad findium fallendi ſtudio
vue ſtus vocabantur. Ligores montani duri atque
agreſtes. Docuit ager. ipſe nihil ferendo niſi multa
cultura magno laborà quæſitum Campani ſemper
ſuperbi bonitate agrorum fructuum magnitudine,
urbis ſulubritate defcriptione pulchritudine. Ex hac
copia atque omnium rerum aſſluentia primum illa
nata ſunt: arrogantia, quæ a maioribus noſtris alte-
rum Capua conſulem poſtulavit; deinde ea luxuries,
quæ ipſum Hannibalem armis etiam tum invictum
voluptate vicit. Leg. agr. 2. c. 35-

xI. Unempſindlichheit der Korinther.
Magis me moverant Corinthi ſubito adſpectæ pa-

rietinæ quam ipſos Corinthios, quorum animis diu-
turna cogitatio callum veſtutatis obduxerat. Tuſc.
l. Z. c. 22.

12. Durch volliommene Bildung der Sele entſteht
die Tugend.

Animus humanus ſi eſt excultus ſi eius aties
ita curata eſt, ut ne coecetur erroribus: ſit perſecta
mens id eſt abſoluta ratio, quæ eſt idem quod vir-
tus. Tuſc. J. 5. C. 13.

XI. Die
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XI. Die Sinne.

1. Von der Geſundheit und den Fehlern der ſinnlichen
Uerhæeuge hangt die Richtigheit und Unriclitig-
heit der Empſindungen ab.

Non eſt ullus ſenſus in corpore, ſed, ut non ſo-
lum phvſici docent verum etiam medici, qui iſta
nperta puleſata viderunt, viœ quaſi quædam ſunt
ad oculos ad aures ad nures a ſede anini perfſorutæ.
Itaque ſæpe aut cogitatione aut aliqua vi morbi im-
pediti, apertis atque integris oculis auribus,
nec videmus nec audimus: ut facile intelligi poſſit,
animum videre audire, non eas partes, quæ
quaſi feneſtrœe ſint animi: quibus tamen ſentire nihil
queat mens. niſi id agat adſit. Quid quod eadem
mente res diſſimillimas comprehendimus, ut colorem
ſaporem calorem odorem ſonum: quæ nunquam quin-
que nuntiis animus cognoſceret, niſi ad eum omnia
referrentur is omnium iddex ſolus eſſet. Atque
ca proſecto tum multo puriora dilucidiora cernen-
tur, cum, quò natura ſert, liber animus pervenerit.
Nam nunc quidem, quamquam foramina illa, quæ
patent ad animum a corpore, callidiſſimo artificio na-
tura ſabricata eſl, tamen terrenis concretisque cor-
poribus ſunt interſepta quodammodo. Cum autem
nihil erit præter animum: nulla res obiecta impediet,
quos minus perſpiciat, quale quidque ſit. Tuſc.
l. I. c. 20.

2. Unſere Siune hohen Voræiige vor den Sinnen
der Thiere.

Omnis ſenſus hominum multo antecellit ſenſibus
beſtiarum. Primum enim oculi in iis artibus, qua-
rum iudicium eſt oculorum, in pictis ſictis cælatisque
formis, in corporum etiam motione atque geſtu
multa cernunt ſubtilius; colorum etiam Iigurirum
tum venuſtatem atque ordinem ut ita dicam, de-
centiam oculi iudicant, atque etiam alia maiora.
Nam virtutes vitia cognoſcunt, iratum propi-
tium, latantem dolentem, fortem ignavum, auda-

cem



cem timidumque cognoſcunt. Aurium item eſt admi-
rabile quoddam artificioſumque iudicium, quo iudi-
catur in vocis in tibiarum nervorumque cunti-
bus varietas ſonorum, intervulla, diſtinctio, vo-
cis genera permulta, canorum ſuſcun, lœre oſperumn,
grave aculum, flexibile durum, quæ homimum ſo-
lum auribus iudicantur. Nariumque item guſtandi

aperte tangendi magna iudicia ſunt: ad quos ſi n-
ſus capiendos perſruendos plures etiam, quam vel-
lem, artes repertæ ſunt. Perſpicuum eſt enim, quò
compoſitiones unguentorum, quò ciborum conditio-
nes, quò corgorum lenocinia proceſſerint. Nat. deor.
I. a. c. 58.

3. Fortdauernde Empfindungen verlieren nach und
nach von ilirem Reitæ.

Diſicile dictn eſt, quænam cauſa ſit, cur ea,
quæ maxime ſenſus noſiros impellunt voluptate
recie grimo acerrime commovent, ab iis celerrime fu-
ſtidio quodam ſatietate abalienemur. Quanto co-
Iorum pulchritudine varietate floridiora ſunt in pi-
cturis novis nleraque quam in veteribus Quæ ta-
men etiam, ſi primo adſpectu nos coperunt, diutius
non delectant, quam cum iidem nos in antiquis ta-
bulis illo ipſo horrido ohſoletoque ieneamur. Quanto
molliores ſunt delicatiores in antu ſlexiones
folſuæe voculæ quam certæ ſeverœ! Quibus tamen
non modo auſteri ſed, ſi ſæpius fiunt, multitudo
ipſa reclamat. Licet hoc videre in reliquis ſenſibus,
unguentis minus diu nos delectari ſumma ace rrima
ſuavitate conditis quam his moderatis, magis lau-
dari, quæ ceram quam quæ crocum olere videantur.
In ipſo tactu eſſe modum mollitudinis lævitatis.
Quin etiam guſtatus, qui eſt ſenſus ex omuibus
maxime voluptarius, quique dulcedine prœter cete-
ros ſenſus commovetur, quam cito id, quod valde
dulce eſt, adſpernatur ac reſpuit? Quis potione uti
aut cibo dulci diutius poteſt? Cum utroque in genere
ea, quæ leviter ſenſum voluptate moveant, facillime
fugiant ſatietatem: ſic omnibus in rebus voluptati-
bus maximis faſtidium finitimum eſt. De or. I. 3. c. 25.

4. Un-
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32 ——S4. Uuſer Urtheil von unſern ſinnlichen Emp ſiudungen
wird dureli ilwen Inhalt uicht nothwendig beſtimmt.

Ut qui protruſit cylindrum, dedit ei principium
motionis, volubilitatem autem non dedit: ſic viſum
obiectum imprimet illud quidem quaſi ſignabit in
animo ſuam ſpeciem, ſed aſſenſio noſtra erit in pote-
ſtato. De fato c. I9-

5. Des Arceſilus Meinung von der Triiglichheit
unſerer Empfindungen.

Arceſilas primum, qui Polemonem audierat, ex
variis Platonis libris ſermonibusque Socraticis hoc
maxime arripuit, nihil eſſe certi, quod aut ſenſibus
aut animo percipi poſſit. Quem ferunt eximio quo-
dam uſum lepore dicendi, adſpernatum eſſe omne
animi ſenſusque iudicium, primumque inſtituiſſe
(quamquam id fuit Socraticum maxime) non, auid
ipſe ſentiret, oſtendere, ſed contra id, quod quiſquæ
ſe ſenlire dixiſſet, diſputare. De or. l. Z. c. 18.

XII. Blindhelt. Taubheit
I. Beiſpiele weiſer Manner, die bey ilirer Blindheit

auf eine edele Art geſchœftig und vergniigt waren.
e. Appium veterſim illum, qui cœcus annos multos

fuit, ex magiſtratibus ex rebus geſtis intelligi-
mus in illo ſuo caſu nec privato nec publico muneri
deſuiſſe. C. Druſi domum compleri a conſultoribus
ſolitam accepimus: cum, quorum res eſſet, ſua ipſi
non videbant, cœcum adhibebant ducem. Pueris
nobis Cn. Auſidius prætorius in ſenatu ſententiam
dicebat, nec amicis deliberantibus deerat, Græ-
cam ſceribebat hiſtoriam, vivebat in litteris. Dio-

dotus ſtoĩcus eœcus multos annos noſtræ domi vixit;
J is vero, quod credibile vix eſſet, philoſophia

multo etiam mogis aſſidue quam antea verſaretur,
cum fſidibus Pythagoreorum more uteretur, cumque
ei libri noctes dies legerentur, quibus in ſtudiis
oculis non egebat: tum, quod ſine oculis fieri poſſe
vix videtur, geometriæ munus tuebatur, verbis præ-

ci-
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cipiens diſcentibus, unde quò quamque lineam ſcri-
berent. Aſclepiadem ferunt non ignobilem Eretri-
cum philoſophum cum quidam quæreret, quid ei
cæcitas attuliſſet, reſpondiſſe: puero ut uno eſſet co-
mitatior. Ut enim vel ſomma paupertus tolerabilis
ſit, ſi liceat, quod quibusdam Græcis quotidie: ſie
cæcitas ferri facile poſſit, ſi non deſint ſubſidia vale-
tudinum. Democritus luminibus amiſſis alba ſcilicet

atra diſcernere non poterat, at vero bona mala,
æqua iniqua, honeſta turpia, utilia inutilia, magna
parva poterat; ei ſine varietute colorum licebat vi-
vere beate, ſine notione rerum non licebat. Atque
hic vir, impediri etiam aninn aciem adſpectu oculo-
rum, arbitrabatur; cum alii ſæpe, quod ante
pedes eſſet, non viderent, ille infinitutem omnem pere-
grinabatur, ut nulla in extremitate conſiſieret. Tra-
ditum eſt etiam, Homerum cæcum fuiſſe. At elus
pitturam, non poeſin, videmus. Quæ regio, quæ
ora, qui locus Græciæ, quæ ſpecies ſormaque pugnæ,
quæ acies, quod remigium, qui motus hominum
qui ferarum non ita expictus eſt, ut, quæ ipſe non
viderit, nos ut videremus, effecerit? Quid ergo?
An Homero deleſtationem animi ac voluptatem aut
cuiquam docto defuiſſe unquam arbitramur 2 An, ni
ita ſe res haberet, Anaxagoras aut hic ipſe Democri-
tus agros patrimonia ſua reliquiſſert, huic di-
ſcendi quærendique divinæ delectationi toto ſe animo
dediſſent? Itaque augurem Tireſiam, quem ſapien-
tem fingunt poetæ, nunquam inducunt deplorantem
cæcitatem ſuam; at vero Polyphemum Homerus,
cum immanem ferumque ſinxiſlet, cum ariete etiam
collogquentem facit eiusque laudare fortunas, quod,
oua vellet, ingredi poſſet, quæ vellet, attingere.
Recte hic quidem: nihilo enim erat ipſe cyclops,
quam aries ille, prudentior. Tuſc. J. 8. c. 38. 39-

2. Taubleit iſt kein ſo groſſes Uebel, als ſie æu
ſein ſchemt.

In ſurditate quidnam eſt mali Erat ſurdaſterM.
Craſſus; ſed aliud moleſtius, quod male audiebat,
etiam ſi, ut mihi videbatur, iniuria. Epicurei noſtri

J. Theil. C Græ-



34 uGræce ſere ueſciunt, nec Græci Latine; ergo hi in
illorum, illi in horum ſermone ſurdi omnes.
Quid? Nos in his linguis, quas non intelligimus,
quæ ſunt innumerabiles, ſurdi proſecto ſumus. At
vocem citharœdi non audiunt. Nec ſtridorem qui-
dem ſerræ tum, cum acuitur, aut grunnitum, cum
iugulatur, ſuis, nec, cum quieſcere volunt, ſre-
mitum murmurantis maris. Et ſi cantus eos forte
delectant: primnm cogitare debent, antequam hi
ſint inventi, multos beate vixiſſe; deinde multo ma-
Porem percipi poſſe legendis his quam audiendis vo-
luptatem. Tum ut paullo ante coecos ad aurium
traducebamus voluptatem: ſic licet ſurdos ad oculo-
rum. Etenim qui ſecum loqui poterit, ſermones
alterius non requiret. Tuſc. L. 5. e. 40.

XIII. Das Gedæchtniſs.

I. Ueberhuupt.
a Memoria eſt, per quam animus repetit illa,

quæ fuerunt. Inv. J. 2. c. 53-
b. Memoria minuitur, niſi eam exerceas, aut

stium ſi ſis natura tardior. De ſenect. c. 7-

3. Man muſt ſich das Gedœchiniß nicht in einem
kœrperlichen Bild vorſtellen.

Utrum capacitatem aliquam in animo putamus J4

eſle, quò, tamquam in aliquod vas, ea, quæ nie-
minimus, infundantur? Abſurdum id quidem. Qui
enim fundus aut quæ talis animi figura intelligi pot-
eſt, aut quæ tanta omnino capacitas An imprimi
quaſi ceram animum putamus, memoriam eſſe
ſignatarum rerum in mente veſtigia? Quæ porro tam
immenſa magnitudo, quæ illa tam multa poſit effin-
gere? Tulſe. J. I. c. 25.

3. Ein ſturhes Gedœclitniß iſt für den Redner ein
groſſer Vortheil.

a. Qui ſit oratori memoriæ fructus, quanta uti-
litas, quanta vis, quid me attinet dicere! Tenere,
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quæ didiceris in accipiendu cauſu, quæ ipſe cogita-
ris, omnes fixas eſſe in animo ſententias, omnem
deſcriptum verborum apparatum, ita audire, vel
eum, unde diſcas, vel eum, cui reſpondendum ſit:
ut illi non infundere in aures tuns orationem ſed in
animo videantur inſeribere, De or. I. 2. c. 87.

b. Hortenſius memoria tanta, quautam in ullo
cognoviſſe me arbitror: ut, quzæ ſecum commentatus
eſſet, en ſine ſcripto verbis eiſdem redderet, quibus
excogitaviſſet. Hoc adiumento jlle tanto ſic uteba-
tur, ut ſua commentatu ſcripta nullo reſerente,
adverſariorum dicta meminiſiet. De clar. or. c. 88.

c. Qui hac parte animi, quæ cuſtos eſt cetera-
rum portium, tam debilis eſſet, ut ne in ſcripto qui-
dem meminiſſet, quid paullo ante poſuiſſet, huic
minime mirum eſt ex tempore dicenti ſolitam effluere
meniem. De clar. or. c. 6I.

q. Evimerung überſtandner Uebel iſt nicht minder
angenehm als erworbencr Verdienſte.

5. Themiſtohles wollte licher die Kunſt des Vergeſ-
ſens als die Gedœchtuiſikunſi lernen.

a. Apud Græcos fertur incredibili quadam mugni-
tudine conſilii atque ingenii Athenienſis ille Themiſto-
cles. Ad quem quidam doctus homo atque in pri-
mis eruditus acceſſiſſe dicitur, eique artem memoriæ,
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quæ tum primum proſerebatur, pollicitum eſſe ſe
traditurum. Cum ille quæſiſſet, quidnam illa ars
efficere poſſet, dixiſſe illum doctorem, ut omnia me-
miniſſet, ei Themiſtoclem reſpondiſſe: gratius
ſibi illum eſſe facturum, ſi ſe, obliviſei, quæ vel-
let, quam ſi, meminiſſe, docuiſſet. Videsne, quæ
vis in homine acerrumi ingenii, quam potens
quanta mens ſuerit, qui ita reſponderit, ut intelligere
poſſemus, nihil ex illius animo, quod ſemel eſſet
infuſum, unquam efluere potuiſſe: cum quidem ei
fuerit optabilius, obliviſci poſſe potius, quod me-
miniſſe nollet. quam, quod ſemel audiviſſet vidiſſet-
que, meminiſſe. De or. l. 2. c. 74.

b. Themiſtocles, cum ei Simonides aut quis
alius artem memoriæ polliceretur, oblivionis, inquit,
mallem. Nam memini etiam, quæ nolo; obliviſci
non poſſum, quæ volo. Fin. l. 2. c. 32.

c. Craſſus, non ſum tanto ego, inquit, ingenio,
quanto Themiſtocles fuit, ut oblivionis artem quam
memoriæ malim; gratiamque habeo Simonidi illo
Chio, quem primum ferunt artem memoriæ protu-
liſſe. De or. J. 2. c. 86.

XIIII. Natiirliche Anlage zu Wiſſenſchaften
und Kinſten, Genie.

I. Das Clima und die Diæt tragen etwas æum
Genie bey.

a. Omnia ſupera ſunt meliora; terra autem eſt
infima, quam craſſiſimus circumfundit aer: ut ob
eam ipſam cauſam, quod etiam quibusdam regioni-
bus atque urbibus contingere videmus, hebetiora ut
fint hominum ingenia propter cœli pleniorem natu-
ram, hoc idem generi humano evenerit, quod in
terra, hoc eſt in craſſiſſima regione mundi, collocati
fint. Nat. deor. l. 2. c. 6.

b. Licet videre acutiora ingenia ad intelligen-
dum aptiora eorum, qui terras incolant eas, in qui-
bus aer ſit purus ac tenuis, quam illorum, qui utan-
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tur craſſo cœlo atque concretoo. Quin etiam cibo,
quo utare, intereſſe aliquid ad mentis aciem putant.
Nat. deor. l. 2. c. 16.

2. Unterſchied des ſtarten und ſchiwachen Genie:

a. Magni eſt ingenii,. revocare mentem a ſenſi-
bus, cogitationem a conſuetudine abducere. Tule.
l. I. c. 16.

b. Inter acutos hebetes intereſt, quod inge-
nioſi, ut æs Corinthium in æruginem, ſic illi in mor-
bum incidunt tardius recreantur ocyus, hebe-
tes non item.. Tuſc. l. 4. c. I4..

XV. Die Vernunft.
I. Die Vernunft iſt unſer erſter Voræug vor den

Thieren, und macht uns geſchicht æum geſellſchaft-
lichen Leben und æu edeln iſſenſchaſten und
Xiinſten..

a.. Quæcunque eſt hominis definitio, una in omnes
valet. Quod. argumenti ſatis eſt, nullam diſſiimili-
tudinem eſſe in genere Quæ ſi eſſet: non una
omnes definitio contineret. Etenim ratio, qua una
præſtamus belluis, per quam coniectura valemus ar-
gumentamur reſellimus diſſerimus conficimus aliquid
concludimus, certa eſt communis,. doctrinaæ diſſe-
rens,. diſcendi quidem. facultate par. Nam ſenſi-
bus eadem omnia comprehenduntur, ea, quæ mo-
vent ſenſus, itidem movent omnium; quæque in
animis. imprimentur inchootœ intelligentiœ, ſimiliter
in omnibus imprimentur; interpresque eſt mentis
oratio verbis diſcrepans, ſententiis congruens. De
leg. l. 1. c. xo.

b. Societatis humanæ vinculum eſt ratio& ora--
tio,. quæ dicendo communicando diſputando iudi-
cando conciliat inter ſe homines coniungitque na-
turali ſoeietate. Neque ulla re alia abſuntus a, na-
tura ferarum. Offic. l. I. c. 16.

c. Inter hominem belluam hoc maxime in-
tereſt,. quod hæc tantum, quantum ſenſu movetur.
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ad id ſolum, quod adeſt quodque præſens eſt, ſe ac-
commodat, paullulum admodum ſentiens præteritum
aut futurum; homo autem, qui rationis eſt porti-
ceps, per quain conſequentin cernit, principia
cauſas rerum videt, earumque progreſſus quaſi
antece ſfiones non ignorat, ſimilitudines comparat,
rebusque præſentibus adiungit atque annectit ſutu-
ras, facile totius vitæ curſum videt, ad eamnue de-
gendam præparat res neceſſarias. Offic. l. I. 4-

d. Homines etſi multis aliis, tamen hoc uno a
beſtiis plurimum diſferunt, quod rationem habeant
a natura mentemque datam acrem vigentem celer-
rimeque multa agitantem, ut ita dicam, ſuga-
cem, quæ cauſas rerum conſecutiones videat,

ſimilitudines transſerat, disiuncta coniungat,
cum præſentibus ſutura copulet, omhemque com-

pleftatur vitæ conſequentis ſtatum. Eademque ra-
tio ſacit hominem hominum appetentem, cumque
his natura ſermone uſu congruentem: ut, pro-
feſtus a caritate domeſticorum ac ſuorum, currat lon-
gius, ſe implicet primum civium deinde morta-
lium omnium ſocietate, atque, ut ad Architam ſcri-
pſit Pluto, non ſibi ſe ſoli natum meminerit, ſed pa-
triæ ſed ſuis: ut perexigua pars ipſi relinquatur. Et
quoniam eadem natura cupiditatem ingenuit homini
veri inveniendi, quod facillime apparet, cum, va-
cui curis, etiam quid In cœlo fiat, ſcire avemus, his
initiis induQti omnia vera diligimus, id eſt fidelia
ſimpliciu conſtantia, tum vana falſa fallentia odimus.
ut fraudem periurium malitiam iniuriam. Eadem
ratio habet in ſe quiddam amplum atque magni ficum
ad imperandum magis quam ad parendum accommo-
datum, omnia humana non tolerabilin ſolum ſed
etiam levia ducens, altum quiddam excelſum,
nihil timens, nemini cedens, ſemper invictum. Fin.
l. æ. c. 14.

e. Quid? Illa vis quæ tandem eſt, quæ inveſti-
gat occulta, quæ inventio atque excogitatio dicitur?
Ex hacne tibi terrena mortalique naturu coduca
concreta ea videtur? Aut qui primus, quod ſummæ
ſapientiæ Pythagoræ viſum eſt, omnibus rebus im-

poſuĩt



39 HIl'poſuit nomina ?7 Aut qui diſſiputos homines congre-
guvit è ad ſocietutem vite convocavit? Aut qui ſo-
nos vocis, qui inſiniti videbantur, paucis litterarum
notis terminavit Aut qui errantium ſtellarum cor-
ſus progreſſiones inſitutiones notavit Omnes magni,
etiam fuperiores, qui ſfruges, qui teũta, qui enltum
vitæ, qui præſidia contra feras invenerunt, a qui-
bus manſueſacti exculti a neceſſariis ortific:is ad
elegantiora deſiuximus. Nam auribus oblectatio
magna ex parte eſt inventa temperata varietate
natura ſonorum, aſtra ſuſpeximus tum ea, quæ
ſunt infixu certis locis, tum illa non re ſed vocubulo
errantia. Quorum converſiones omnesque motus
qui animus vidit, is. docuit. ſimilem animum ſuum
eins eſfe, qui ea fabricatus eſſet in cœlo. Tuſc.
I. I. c. 25.

2. Die Vernunſt iſt ein voræiigliches Geſelienk
der. Gottheit.

e a. Animum ipſum mentemque hominis rationem
conſilium prudentiam oui non divina cura perfectæ
eſſe perſpicit, is his ipſis rebus videtur carere. Nat.
deor. l. 2. c. 59.

b. Animal providum ſogax multiplex acutum
memor plenum rationis conſilii, quent vocamus
hominem, præclara quadàm conditione generatus eſt
a ſupremo deo. Solus eſt enim ex tot animantium
generibus. ac naturis particeps rationis cogitatio-
nis, cum cetera ſint omnia expertia. Guid eſt au-
tem non dicam in homine ſed in omni cœlo atque
terra ratione divinius Quæ cum adolevit atque per-
focta eſt: nominatur rite ſapientia. Eſt igitur, quo-
niam nihil eſt ratione molius in homine in deo,
prima homini cum deo ratione ſocietas. Inter auos
autemratio, inter eosdem etiam recta ratio commn-
ris eſt. De leg. J. I. c. 7.

L ræ
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3. Die Vernuuft wiinſcht durch immer melir Xennt-
niſſe beſchæſtigt æu werden.

a. Cum ſumus neceſſariis negotiis curisque vncri:
tum avemus aliquid videræ audire addiſcere, cognitio-
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nemque rerum aut occultarum aut mirabilium ad
bene beateque vivendum neceſſariam ducimus. Ex
quo intelligitur, quod verum ſimplex ſincerumque
ſit, id eſſe naturæ hominis aptiſſimum. Offic. l. I. c. 4.

b. Lſt aniniorum ingeniorumquæe naturale quod-
dam pabulum conſideratio contemplatiogue naturæ.
Erigimur, elatiores fieri videmur, humana deſpici-
mus, cogitantesque ſupera atque cœleſtia, hæc no-
ſtra, ut exigua minima, contemnimus. Inda-
gatio ipſa rerum tum maxũnarum tum etiam occul-
tiſſimarum habet oblectationem. Si vero aliquid oc-
curret, quod veriſimile videatur: humaniſſima com-
pletur animus voluptate. Acad. I. 4. c. 41.

4. Ein weiſer Mann braucht ſeine Vernunft æum
Selb ſtdenken.

a. Docto homini atque erudito cogitare eſt vi-
vere. Sapientis autem cogitatio non ferme ad inve-
ſtigandum adhibet oculos advocatos. Tuſe. J. 5. c. 38.

b. Noſtra legens non multum a Peripateticis
diſſidentia (quoniam utrique Socratici Platonici

eſſe volumus) de rebus ipſis utere tuo iudicio: nihil
enim impero. Ofſfic. l. I. c. I.

5. Durch Veruunft lernen wir Ordnung Vollhom-
menheit lViirde hennen und uns derſelben befieiſſi-
gen.
Non illa parva vis naturæ eſt rationisque, quod

unum hoc animal ſentit, quid ſit ordo, quidſit,
quod deceat, in factis ditisque qui modns. Itaque
eorum ipſorum, quæ adſpectu ſentiuntur, nullum
aliud animal pulchritudinem venuſtatem convenien-
tiam partium ſentit. Quam ſimilitudinem natura ra-
tioque ab oculis ad animum transferens multo etiam
magis pulchritudinem conſtantiam ordinem in con-
ſiliis factisque conſervandum putat, cavetque, ne
quid indecore effæminateve faciat, tum in omni-
bus opinionibus factis ne quid libidinoſe aut
faciat aut cogitet. Quibus ex rebus conflatur effi-
citur id, quod quærimus, honeſtum, quod, etiam
ſi nobilitatum non ſit, tamen honeſtum ſit, quodque
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vere dicimus, etiom ſi a nullo Iaudetur, laudabile
eſſe natura. Offic. l. I. c. 4-

6. Richtig angewandte Vernunft giebt walire
Vortreflichheit.

Ut corporis eſt quædam apta ſigura membrorum
cum coloris quadam ſuavitate, eaque dicitur pulchri-

tudo; ſic in animo opinionum iudiciorumque œqua-
bilitas conſtantia cum firmitote quadam ſtabili-
tate virtutem ſubſequens aut virtutis vim ipſam con-
tinens pulchritudo vocatur. Iteinque viribus corpo-
ris nervis eſficacitati ſimiles ſimilibus verbis
animi vires nominantur. Velocitas autem corporis
celeritas appellatur, quæ eadem ingenii etiam laus
habetur propter animi multqrum rerum brevi tempore
percur ſionem. Illud animorum diſſimile, quod animi
valentes morbo tentari non poſſunt, corpora poſſint.
Sed corporum offen ſiones ſine culpa accidere poſſunt,
animorum non item. Quorum omnes morbi per-
turbationes ex aſpernatione rationis eveniunt. Ita-
que in hominibus ſolum exiſtunt Nam beſtiæ ſi
mile quiddam faciunt, ſed in perturbotiones non inci-
dunt. Tuſc. J. 4. c. 13- 14.

7. Verkekhrte dnwendung der Vernunft wird
ſehr nochtheilig.a. Vt vinum ægrotis, quia prodeſt

ſæpiſſime, melius eſt non adhibere omnino, quam
spe dubiæ ſalutis in apertam perniciem incurrere: ſie
haud ſcio, an melius fuerit humano generi, motum
iſtum celerem cogitationis acumen ſollertiam, quam
rationem vocamus, quoniam peſtiſera ſit multis ad-
modum paucis ſalutaris, non dari omnino, quam
tam munifice tam large dari. Nat. deor. l. 3. c. 27.

b. Ut, ſi medicus ſciat, eum ægrotum, qui iuſſus
ſit vinum ſumere, meracius ſumturum ſtatimque pe-
riturum, magna. ſit in culpa: ſie iſta providentia eſt
reprehendenda, quæ rationem dederit iis, quos ſcie-
rit ea perverſe improbe uſuros. Nat. deor. l. 3. c. z1.

Anmerk. Djeſe Beſchuldigung der Voiſehung iſt noch unge-
giündter als die, daſs ſie unrecht gethan, körperkiche
Gliedmaſſen denen. zu geben, die. ſie misbrauchen. werden.
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Dritter Titel: Gott.
XVI. Gottes Natur und Daſein.

I. Der Begriſf von Gott iſt niclit leicht.
a. Cum multæ res in philoſophia nequaquam ſa-

tis explicatæ ſunt: tum perdifficilis perobſcura
quæſtio eſt de natura deorum, quæ ad cognitio-
nem animi puleherrima eſt ad moderandum reli-
g loneni neceſſuria. Nat. deor. J. I. c. I.

b. Eſſe deos ita perſpicuum eit, ut, id qui neget,
vix eum ſanæ mentis exiſtimem. Reſtat, ut, qua-
lis eorum natura ſit, conſideremus. In quo nihil
eſt diſiciius, quam a conſuetudine oculorum aciem
moeutis abducere. Ea difſicultas induxit vulgo im-
peritos ſimiles philoſophos imperitorum, ut, niſi
figuris hiominum conſtitutis, nihil poſſent de diis im-
mortalibus cogitare. Nat. deor. l. 2. c. 17.

c. Roges me, quid aut quale ſit deus. Auſtore
utar Simonide. De quo cum quæſiviſſet hoc idem
tyrannus Hiero: deliberandi cauſa ſibi unum diem
poſtulavit. Cum idem ex eo poſtridie quæreret: bi-
dum petivit. Cum ſæpius duplicaret numerum die-
rum, admiransque Hiero quæreret, cur ita faceret:
quia quanto, inquit, diutius conſidero, tanto mihi
res videtur obſcurior. Nat. deor. l. I. e. 22.

d. Deum noſcis, etſi elus ignores locum
faciem. Tuſc. l. I. c. 29.

t

2. Man muſt ſich ſo viel miglich einen feſten Begriff
vou Gott machen.

a. Balbus eundem inquit mallem audire Cottam,
dum, qua eloquentia falſos deos ſuſtulerit, eadem ve-
ros inducat. Eſt enim philoſophi pontificis
Cottæ, de diis immortalibus habere non errantem
è vagam, ut academici, ſed, ut noſtri, ſtubilem
cortamqæ ſententiam. Nat. deor. l. 2. c. I-.

b. Videmus, opiniones fictas atque vanas diutur-
nitate extaluiſſe. Quis enim, Hippocentaurum fuiſſe
aut Chimæram, putat Quæve anus tam excors in-
veniri poteſt, quæ illa, quæ quondam credebantur,

apud



apud inferos portenta extimeſcat? QOpinion enim
commenta delet dies, noturœ iudicio confirmat. Iro-
que in noſtro populo in ceteris deornm cultus
religionumque ſanctitates exiſtunt indies maiores at-
que meliores. Idque evenit non temere nec caſu,
ſed quod præſentiam ſæpe divi ſuam declarant. Nat.
deor. L. 2. c. 2.

3. cſeder Vernuuluſtiger iſi überæeugt von Gottes
Daſcin.

a. Omnibus innatum quaſi iyſculptum eſt, eſſe
deos. Nat. deor. l. 2. c. 4.

b. Quæ nobis natura inſormationem deorum ipſo-
rum dedit, eadem inſculpſit in mentibus, ut eos æter-
nos beatos haberemus. Nat. deor. l. I. c. 17.

c. Solus Epicurus vidit primum, eſſe deos. quod
in omnium animis eorum notionem hupreſſiſſet ipſa
natura. Quæ eſt enim gens aut quod genus homi-
num, quod non habeat line doctrina anticiputionem
quandam deorum, quam appellat æ;5a07 Epicurus,
ĩd eſt anteceptum animo rei quandam inſormationem,
ſine qua nec intelligi quidquam nec quæri nec diſpu-
tari poſſit; cuius rutionis vim atque utilitatem ex
illo cœlefti Epicuri de regula iudicio volumine
accevimus. Nat. deor. l. I. c. 16.

d. Inter omnes, niſi admodum impios, conve-
nit, mihi quidem ex animo exuri non poteſt, eſſe
deos. Nat. deor. J. 3. c. 3.

e. In hominibus nulla gens eſt neque tam immaen-
ſueta nec tam ferren, quæ non, etiamſi ignoret,
qualem habere deum deceat, tamen habendum ſciat.
Leg. I. 1. c. 8.

f. Firmiſſimum hoc afferri videtur, cur deos eſſe
eredamus, quod nulla gens tam ferã, nemo omnium
tam ſit immanis, cuius mentem non imbuerit deorum
opinio. Tuſc. l. I. c. 13.

g. Deum agnoſcis ex operibus elus. Tuſc. I. I.
c. 29.

h. Hæc alia innumerabilia dum cernimus:
poſſumusne dubitare, quin his præſt aliquis vel ef-
fector, ſi hæc nata ſunt, ut Platoni videtur, vel ſi

ſe mi-
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ſeniper fuerint, ut Ariſtoteli placet, moderator tanti
operis muneris! Tuſe. l. 1. c. 29.

i. Quid! Tanta rerum. conſentiens conſpirans con-
tinuata cognatio quem non coget, ea, quæ a me di-
cuntur, comprobare Poſſetne uno tempore florere
deinde viciſſim horrere terra, aut, tot rebus ipſis
ſe immutantibus, ſolis acceſſus diſceſſusque ſolſti-
tiis brumalibus cognoſci, aut æſtus maritimi freto-
rumque anguſtiæ ortu aut obitu lunæ commoveri
aut una totius cœli converſione curſus aſtrorum di-
ſpares conſervari Hæc ita fieri, omnibus inter ſe
concinentibus mundi portibus, profecto non poſſent,
niſi ea uno divino continuato ſpiritu continerentur.
Nat. deor. J. 2. c. 7.

k. Eſt eſt profecto vis numenque divinum; ne-
que in his corporihus atque in hac imbecillitate no-
ſtra ineſt quiddam,. quod: vigeat ſentiat, non
eſt in hoc tanto naturæ tam præclaro motu. Niſi
forte idcirco eſſe non putant, quia non apparet nec
cernitur: proinde quaſi noſtram ipſam mentem, qua
ſapimus, qua providemus, qua hæc ipſa agimus ac
dicimus, videre, aut plane, qualis aut ubi ſit, ſen-
tire poſſimus. Pro Mil. c. 3I.

I. Multi de diis prava ſentiunt. Id enim vitioſo
move effici ſolet. Omnes tamen, eſſe vim natu-
ram divinam, arbitrantur. Nec vero. id collocutio
hominum aut conſen ſus efficit. Non inſtitutis opinio-
eſt confirmata, non legibus. Tuſc. l. x. c. I3..

4. Gottesleugner.
a. Equidem arbitor, multas eſſe. gentes ſic imma-

nitate efferatos, ut apud eas nulla uſgicio deordm
ſit. Quid! Diagoras, atheos qui dictus eſt, poſtea-
que Theodorus nonne aperte deorum naturam ſuſtu-
lerunt! Nam: Abderites. quidem Protagoras, ſoghi-
ſtes temporibus illis vel maximus, cum. in principio
ſui. libri- ſic poſuiſſet: De diis. noque ut ſint neaue ut
non ſint habeo dicere: Athenienſium iuſſu urbe at-
que agro eſt exterminatus, librique eius in concione
combuſti. Ex quo quidem exiſtimo tardiores ad
hanc ſententiam profitendam mulios eſſe faſtos,. quippe

cum
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cum pœnam ne dubitatio quidem efſugere potuiſſet.
Nat. deor. l. 5. c. 23.

b. Quid! Deum ipſum numne vidiſti Cur igitur
credis eſſe Tollamus ergo omnia, quæ aut hiſtoria
nobis aut ratio novà aſfert. Ita fit, ut mediterra-
nei mare eſſe non credant. Quæ ſunt tantæ animi
auguſtiæ, ut, ſl Seriphi natus eſſes nec unqum egreſ-
ſus ex inſula, in qua lepuſculos vulpeculasque ſæpe
vidiſſes, non crederes leones pantheras eſſe, cum
tibi, quales eſſent, diceretur? Si vero de elephanto
quis diceret: etiam rideri te putares? Nat. deor.
l. I. c. Zi.

c. An, ſi domum magnam pulchramque videris,
non poſſis adduci, ut, etiam ſi dominum non vi-
deas, muribus illam muſteltis ædificatam putes:
tantum vero ornatum mundi tantam varietatem pul-
chritudinemque rerum cœleſtium, tantam vim
magnitudinem maris atque terrarum, ſi tuum ac
non deorum immortalium domicilium putes: nonne
plane deſipere videare Nat. deor. J. æ. c. 6.

5. Gott iſt die erſte Urſache aller Dinge.
Ex principio oriuntur omnia: ipſum autem nulla

ex re alia naſci poteſt; nec enim efſet hoc princi-
pium, quod gigneretur aliunde. Quod ſi nunquam
oritur: ne occidit quidem unquam. Nam princi-
pium exſtinctum nec ipſum ab alio renaſcetur nee
ex ſe aliud creabit, ſiquidem neceſſe eſt, a principio
omnia oriri. Somn. Scip. c. g.

6. Gott iſt allmũcntig.
Nihil eſt, quod deus efficere non poſſit quidem

ſine labore ullo. Ut enim hominum membra, nulla
contentione, mente ipſa ac voluntate moventur: ſic
numine deorum omnia fingi moveri mutarique poſ-
ſunt. Neque id dicimus ſuperſtitioſe aut aniliter ſed
phyſico- conſtantique ratione. Materia enim rerum,
ex qua in qua omnia ſint, tota eſt flexibilis
commutabilis: ut nihil ſit, quod non ex ea quam-

vis ſubito fingi convertique poſſit. Eius autem uni-
verſæ fictrix moderatrix divina eſt providentia.

Nat. deor. I. 3. c. 39 7. Gott



7. Gott iſt ein verniinfliges weiſes Ieſin.
Neceſſe eſt, cum ſint dii, ſi modo ſint, ut pro-

fecto ſunt, animantes eſſe nec ſolum animantes ſed
etium rationis compotes, inter ſeque quaſi civili con-
cilintione ſocietate coniuntos, unum mundum, ut
communem rem publicam atque urbem aliquam, re-
gentes. Sequitur, ut endem ſit in his, quæ in ge-
nere humano, ratio, endem veritas utrobique ſit,
eademque lex, quæ eſt reſti præceptio pravique de-
pulſio. Ex quo intelligitur, prudentiam quoque
mentem a diis ad homines perveniſſe, ob eamque
cauſam maiorum inſtitutis mens fides virtus concor-
dia conſecratæ publice dedicatœ ſuut. Quæ qui
convenit penes deos eſſe negare, cum eorum augo-
ſta ſanctta ſimulacra veneremur Quodſi ineſt
in hominum genere mens fides virtus concordia:
ande hac in terras niſi a ſuperis fluere potuerunt?
Cumque ſit in nobis conſilium ratio prudentia: ne-
ceſſe eſt, deos hæc ipſa habere maiora, nec habere
ſolum ſed etiam his uti in maximis optimis rebus.
Nihil autem eſt nec maius nec melius mundo. Ne-
ceſſe eſt ergo, eum deorum conſilio providentia
adminiſtrari.

8. Gott iſi nicht durch die Welt ausgebreitet und
nicht hœrperlich.

a. Crotoniates Alemæo, qui ſoli lunæ reliquis-
que ſideribus animoque præterea divinitatem dedit,
non ſenſit, ſeſe mortalibus rebus ſmmortalitatem dare.
Nam Pythagoras, qui cenſuit, oninmim eſſe per na-
turam rerum omnem intentum conimeantem, ex
quo noſtri animi caperentur, non vidit, diſtraftione
lumanorum animorum diſcerpi 8& diloceravi deum,

cum miſeri animi eſſent, quod plerisque contin-
geret, tum dei partem eſſe miſeram, quod ſieri non
poteſt. Cur autem quidquam ignoraret animus ho-
minis, Ii eſſet deus? Quomodo porro deus iſte, ſi
nihil eſiet niſi animus, aut infixus aut infuſus eſſet in
mundo? Nat. deor. l. I. c. II.

b. Deus ipſe, qui intelligitur a nobis, alio modo
intelligi non poteſt, niſi mens ſoluta quædam li-
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bera, ſegregata ab omni concretione mortali. omnia
ſentiens movens ipſaque prædita motu ſempiterno.
Tuſe. l. 1. c. 27.

c. Quodſi omnium animantium formam viucit
hominum figura, deus autem animans eſt: ea ſigura
profecto eſt, quæ pulcherrima ſit omnium. Quo-
niamque, deos beatiſſimos eſſe, conſtat, beatus au-
tem eſſe ſine virtute nemo poteſt, nec virtus line ra-
tione conſtare, nec ratio usquam ineſſe niſi in ho-
minis figura: hominis eſſe ſpecie deos conſitendum
eſtl. Nec tamen ea ſpecies corpus eſt ſed quaſi cor-
pus, nec habet ſanguinem ſed quaſi ſanguinem.Hæc quamquam inventa ſunt acutius dicta ſubti-
lius ab Epicuro, quam ut quivis ea poſſit agnoſcere:
tamen, fretus intelligentia veſtra, diſſero brevius,
quam cauſa deſiderat. Nat. deor. J. I, c. 18.

d. Tu non veſtro more ſed dialecticorum, quem
funditus gens veſtra non novit, argumentis ſenteu-
tiam concluſiſti. Beatos eſſe deos, ſum ſiſti. Conceui-
mus. Beatum autem ſine virtute neminem eſſe poſſe.
Virtutem autem ſine ratione conſtare non poſſe.
Conveniat id quoque neceſſe eſtt Adiungis, nec ra-
tionem eſſe niſi in hominis ſigura. Quem tibi hoc
daturum putas. Si enim ita eſſet: quid opus erat,
te gradatim iſtue perveniree Quid autem eſt jiſtue
gradatim? Sumiſiſſes tuo iure. Nam a beatis ad vir-
tutem, a virtute ad rationem video te veniſſe gra-
dibus. A ratione ad humanam ſiguram auo modo
accedis Pracipitare iſtue quidem eſt, non acredere.
Nat. deor. l. I. c. 32.

e. Quis tam cæeus in contemplandis rebus un-
quam fuit, ut non videret, ſpecies iſtas hominum
collatas in deos aut conſilio quodam, quo facilius
animos imperitorum ad deorum cultum a vitæ pra-
vitate converterent, aut ſuperſtitione, ut eſſent ſimula-
cra, quæ venerantes deos ipſos ſe adire crederent. Nat.
deor. l. I. c. 27.

9. Der Stoiker verkehrter Begriff von Gott.
a. Zenoni reliquis fere Stoicis æther videtur

ſummus deus mente præditus, qua omnia regantur.
Clean-

Ellãi
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Cleanthes, qui quaſi inaiorum eſt gentium ſtoicus
5Zenonis auditor ſolem dominari rerum potiri pu-

tat. Itaque cogimur diſſenſione ſapientum domi-
num noſtrum ignorare, quippe qui neſciamus, ſoli
an ætheri ſerviamus. Acad. l. 4. c. 43.

b. Zeno æthera dicit deum eſſe, ſi intelligi poteſt
nihil ſentiens deus, qui nunquam nobis occurrit ne-
que in precibus neque in optatis neque in voris;
aliis autem libris rationem quandam per omnem per-
tinentem naturam ut divinam eſſe effectam putat. Nat.
deor. l. I. c. 14.

c. Quid abſurdius, quam aut res ſordidas atque
deformes deorum honore afficere, aut homines iam
morte deletos reponere in deos, quorum omnis cul-
tus eſſet futurus in luctu. Jam vero Chryſippus, qui
ſtoicorum ſomniorum vaferrimus habetur interpres,
magnam turbam congregat ignotorum deorum atque
ita ignotorum, ut eos ne couieſtura. quidem informore
poſſimus, cum mens noſtra quidvis videatur cogita-
tione pone depingere. Ait enim, vim divinam in ra-
tione eſſe poſitam univerſæ naturæ animo atque
mente; iplumque mundum deum dicit eſſe eius
animi fuſionem univerſam; tum eius ipſius principa-
tum, qui in mente ratione verſetur, communem-
que rerum naturam univerſa atque omnia continen-
tem, tum fatalem umbram neceſſitutem rerum fu-
turarum, ignem præterea eum, quem antea dixi,
æthera, tum ea, quæ natura fluerent atque mana-
rent, ut aquam terram æera ſolem lunam fidera
univerſitatemque rerum, qua omnia continerentur,
atque homines etiam eos, qui immortalitatem eſſent
conſecuti. Idemque diſputat, æthera eſſe eum, quem
homines Jovem appellarent, quique aer per maria
manaret, eum eſſe Neptunum, terram eam, quæ Ce-
res diceretur. Similique ratione perſequitur voca-
bula reliqguorum deorum. Idemque etiam legis per-
petuæ æternæ vim, quæ quaſi dux vitæ ma-
giſtra officiorum ſit, Jovem dicit eſſe, eandemque
fatalem neceſſitatem, appellat ſempiternam rerum fu-
turarum veritatem, quorum nihil tale eſt, ut in eo
vis divina ineſſe videatur. Nat. deor. l. I. c. 15.

I0. Der
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10. Der Dichiter verhelirte Vorſtellungen von Gott.

Expoſui ſere not philoſophorum iudicio ſed deli-
rantium ſomnia. Nec enim multo abſurdiora ſunt
ea, quæ poetnrum vocibus fuſa ipſa ſuuvitate nocue-
runt; qui ira iuflammatos lilidine furentcs in-
duxerunt deos, feceruntque, ut eorum bella pugnas
prœlia vulnera videremus; odia præterea, diſſidia,
diſcordias, ortus, interitus, querelas, lamentatio-
nes, effuſas in omni intemperantio libidines, adulte-
ria, vincula, cum humãno genere coucubitus mor-
talesque ex immortali procreatos. Nat. deor. l. I. c. I6.

LI. Gott iſt der. glückſeligſte, aber darum nicht un-
thätig. wie Epicur glaubte.ia. Ea eſt deorum vita, qua nihil beatius, nihil

omnino bonis omnibus affluentius cogitari poteſt, Nat.
deor. I I. c. I9.
ſ Heus liabet exploratum, fore ſe ſemper eum
In maxunis tũn in ætarnis voluptatibus. Nat. deor-
-ſ c39. Santtn ust. Bpieurus, vquaſt pueri delicati, nihil ceſſatione
meliiu exiſtiman. Au ipſũ tamen pueri etiam cum
ceſſunt, exercitationes aliqua ludicra delectantur.
Deum- ſic forintuntrẽſolunus. ſſutione torpere, ut,
ſi te corumoverit; veteamur, ne heatus eſſe non poſ-
ſit& Nat. deor. l. rato. 7.  ni m u
mit: u  picure,; cogtant dii, ſiquis, aſſidue, bea-Lilſũil

taseſſs ſe. Habeur eitin nihil aliud, quod agitent
 mentèts Compr-ẽ ſgitur unimo propone ante—A

EViii
pulchre eſt, ego bęatus ſum, cogitantem Nat.
otulos cetim nrniutf n omni æternitate niñi: mihi

deor. I. I. c.4r.
c. Epicurus re tãllit, oratione relinguit deos. De-

ĩnde ſi, naxime talis. eſt deus, ut nulla gratia mulla
hominum caritatę teneatur: valuat. Nat. deor. L I c. 44-

12. Einfükrung mancher heidniſcher Götter.

a. Quidquid magnam utilitatem generi aſſerret
umano, id non ſine divina bonitate erga homines

L Theil. D fori
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fieri maiores arbitrabantur. Itaque illud, quod erat
a deo nutum, nomine ipſius dei nuncupabant: ut
cum ſruges Cererem appellamus, vinum autem Li-
berum. Ex quo illud Terentii: Sine Cerere Li-
bero friget Venus. Nat. deor. l. 2. c. 23.

b. Voſti nomen a Græcis. Ea eſt enim, quæ ab
iſtis Esiæ dicitur. Vis autem eius ad. aras ſocos
pertinet. Itaque in ea dea, quæ eſt rerum cuſtos
intimarum, omnis precatio ſacrificatio extrema
eſt. Nec longe abſunt ab hae vi dii, penates, ſiveà
penu dufto nomine (eſt enim omne, quo veſcuntur
homines, penus) ſive ab eo, quod penitus inſident,
ex quo etiam penetrales a poetis votantur. Nat. deor.

J. 2. c. 27.
c. Videtisne, ut a phyſicis rebus bene atoue. uti-

liter inventis trafta ratio ſit ad commentitios ficto;
deos Quæ res genuit ſalſas opiniones erroresquę
turbulentos. ſuperſtitiones pæne aniles. Et for-
mæ enim nobis deorqm ætàtes& veltibus orna-
tusque noti- ſunt; genera piæterel coniugia cogriæ
tiones omniaque tradufta ad ſimilitudinem imbettllit
tatis humanæ. Na perturbutis animis iqtlusun-
tur. Accipimus enim deorum cupiditates ægritudis
nes iracundias. Nat. deor. 2ro. 28.d. Pernicioſis etiam rebuimbn modo nonien deb:

rum tributum eſt, ſed etiam ſacra conſtituta. Fe-
bris enim fanum in Palatio, Orbonæ ad ædem La
rum, aram Malæ Fortunæ Eſoniliis conſetræatam
videmus. Omnis autem talin a. philoſopnia orllatg
error, ut, cum de diis iinmortalibua diſputemus, u
camus digna diis immortalibus. Natageor. J. 5. c. 25.

XVII. Gottes Vorſehing. Vnoor
1. Erklœrung des Worts.

Providentia (Græce ęòæ dicitur) hæe potiſſi?

mum providet in his maxime eſt occupãta; pri
mum ut mundus quam aptiſſimus ſit ad permanen-
dum, deinde ut nulla re egeat, maxime autem, ut
in eo eximia pulchritudo ſit atque omnis ornatus.
Nat. deor. l. 2. c. 22. 2. Die.
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2. Die Betrachtung der lelt iilteræeugt uns von
Gottes Regieruug.

a. Quid poteſt eſle tam apertum tamque perſpi-
cunm, cum cœlum conſpeximus cœleſtiaque contem-
plati ſumus, quam eſſe aliquod numen præœſtunti ſſimu
mentis, quo hæc regantur. Nat. deor. J. 2. c. 2.
b. Quis eſt tam vecors, qui aut, cum ſuſpexit

in cœlum, deos eſſe non ſentiat, ea, quæ tanta
mente fiunt, ut vix quiſquam arte ulla ordinem rernm
ac viciſſitudinem perſequi poliit, caſu fieri putet, aut,
cum deos eſſe intellexerit, non intelligat. eorum
numinæ hoc tantum imperium eſſe natum auctum

retentum. De haruſp. c. 9.
c. Ut ſi quis in domum aliquam aut in gymna-

Tiim aut in torum venerit, cum videat omnium re-
Tun rationem modum diſcinlinam, non poſſit ea ſine
tiiſa sieri indicare, fed eſſe aliquem intelligat, qui
præſit cui pareatur: multo magis in tantis motio-
nibus tantisque viciſſitudinibus, tam multarum re-
run utque tantitum ordinibus, in quibus nihil un-
quani. immenſa 6& infinita vetuſtas mentita ſit, ſta-
tusit neceſſe oſt, ab aliqua mente tantos naturæ mo-
tus gubernari. Nai. deor. l. 2. c. 5.

d. phitoſophiitbnierunt, ſi forte eos primus ad-
ſpectus nundi ednturbaverat, poſtea, cum vidiſſent;
mðtuseius finitus& æquabiles atque omuia rotis or-
itinibus moderata immutabilique conſtautio, intcili-
gere, ineſſe aliquem non ſolum hahitatorem in hae
ecœlefti ac divina domo, ſed etiam reſtorem niode-
rotorem tunti operis tantique muneris. Nat. deor.
l. à:æ 35.

er Undique omni ratione concluditur, mente con-
ſilioque divino omnia in hoc mundo ad ſalutem
omnium conſervãtionemque admirabiliter admini-
ſtrari. Nat. deor. J. 2. c. 53.

3. Gott regiert die ganæne Ielt.

a. In mundo deus eſt aliquis, qui regat, qui gu-
bernet, qui curſus aſtrorum, mutationes temporum,

rerum viciſſitudines ordinesque conſervet, terras

D 2 maria
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maria contemplans hominum commoda vitasquẽ tuea-
tur. Nat. deor. l. I. c. 20.

b. Deorum immortalium natura ratione poteſtate
mente numine (ſive quod eſt aliud verbum, quo pla-
nius ſignificem, quod volo) natura omnis regitur,
De leg. l. I. c. 7.

c. Intelligamus, nihil eſſe fortuitum, omnia
eſſe providæ ſollertisque naturæ. Nat. deor. 2. o. 5ſ.

4. Epihurs Irihum, daſi Gott nicht die elt
regiere-

i

a. Quoũ maximie rem cauſomque continet utrum

nihil agant dii nihil moliantur, ab omui curotion
dminiſtratione rerum vacent. an contra, ab his. a
principio omnia facta conſtituta ſint ad iiuipi-
tum tempus regantur, inprimis magn diſſentio ꝗſ;ũ
Sunt enim philoſophi fuęrunt,. gni omnino nub;
lam habere conſerent humquuru: rerium gocurãtio-
ngm deos. Njt. deor. Læ. e. Ii, ævudin

b. Deos iocandi. cauſa induxit. Epicurus, ner luci-
dos perfilabiles habitanta; ſatvquam inter. duę”
lucos, ſic inter duos mundos, ropter, metum ſiillæ
narum, eosque habere putat ęadem mempra,  quee
nos, nec ullum. iſum haberę membrorum. Ergo is
circuitione quadam deos. tollit. ivii, Ra,, c. I7- nſt

c. Epicurus cum, deos nibiloageue mihil. curnre.
confirmat, membrisque humenis: eſſe. preeditos, ſel
eorum membrorum uſum nullum. habere, ludere vi.
detur, ſatisque putare, ſi dixerit, eſſe quandam bea,
tam naturam æternam. Nat. dęor, L. z. c. IL.. alr.

d. Epicurus ex animis hominum extraxit rudicit
tus religionem, cum diis immortalibus opem
gratiam ſuſtulit. Cum enim optimam præſtam
tiſſimam naturam dei dicat eſſe, negat idem eſſe in
deo gratiam: tollit id, quod maxime proprium eſt
optimæ præſtantiſſimæque naturæ. Quid enim eſt me-
lius aut quid præſtantius bonitate beneſicential Qua
cum carere deum vultis: neminem deo nec deum
nec hominem carum, neminem ab, eo amuri nemis
nem diligi vultis. Ita ſit, ut non modo homines g
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diis, ſed ipſi dii inter ſe alii ab aliis negligantur,
Nat. deor. l. I. c. 43.

e. Si concedimus, intelligentes eſſe deos? con-
cedimus etiam, providentos rerum quidem maxi-
marum Ergo utrum ignorant, quæ res maximæ
ſint, quoque hæ modo traftandæ tuendœ, an vim
non hubent, qua tantus res ſuſtineant gerant? At

ignoratio rerum aliena naturœe deorum eſt, ſu-
ſtinendi muneris propter imbecillitutem difficultas mi-
nime codit in maieſtutem deorum Ex quo effizitur
ĩd, quod volumus: deorum providentia mundum
adminiſtrari. Nat. deor. l. 2. c. 30.

5. Gottes Regierung der Weli iſt uuverbeſſerlich.

Mundi adminiſtratio nihil habet in ſe, quod re-
prehendi poſſit. Ex iis enim naturis, quæ erant,
quod effici potuit, optime eſfectum eſt. Doceat ergo
aliquis, potuiſſe melius. Sed nemo unquam doce-
bit. Et ſi quis corrigere aliquid volet: aut deterius
faciet, aut id, quod fieri non potuit, deſiderabit.
Nat. deor. l. 2. c. 34.

6. Goit ſorgt ſiir das ganae menſchliche Geſchlecht
und ieden Menſchen.

a. Sunt philoſophi, hi quidem magni atque
nobiles, qui deorum mente atque ratione omnem
mundum adminiſtrati regi conſeant, neque vero
3d ſolum, ſed etiam ab iisdem vitae liominum conſuli
 provideri. Nam ut ſruges reliqua, quæ terra
gignat, maturata pubeſcant, a diis immortalibus tri-
bui generi humano putant, multaque colligunt, quæ
talia ſunt, ut ea ipia dii immortales ad uſum homi-
num fabricati pæne videantur. Nat. deor. l. I. c. 2.

b. Sit hoc a prineipio perſuaſum hominibus, do-
minos eſſe omnium rerum ac moderatores deos, ea-
que, quæ gerantur, eoriim geri ditione ac numine,
eosque optime de, gehere hominum mereri. Cic. de
leg. l.2. c. 7.

e. Iovem cum optimum maximum dicimus,
eumque eundem ſalutarem hoſpitalem ſtatorem: hoc
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intelligi volumus, ſalutem hominum eſſe in eius tu-
tela. Fin. l. 3. c. 20.

d. Deorum providentia mundus adminiſtratur,
itidemque conſulunt rebus humanis nec ſolum univer-
ſis verum etiam ſingulis. Divin. l. I. c. 5I.

e. Non univerſo generi hominum ſolum ſed etiam
ſingulis a diis immortalibus conſuli provideri ſo-
let. Nat. deor. l. 2. c. 65.

f. Quis poteſt eſſe tam averſus a vero, tam pra-
ceps tam mente captus, qui neget, hæc omnia, quæ
videmus, præcipue hanc urbem, deorum immorta-
Iium notu ac poteſtate adminiſtrari. In Cat. 3. c.

8 Hæc omnia ita ſunt a me adminiſtrata, ut
deorum immortalium nutu atque conſilio geſta
proviſa eſſe videantur; idque cum conieſturò conſequi
poſſumus. quod vix videtur humani conſilii tantarum
rerum gubernutio eſſe potuiſſe, tum vero ita præſen-
tes his temporibus opem auxilium nobis tulerunt,
ut eos pæne oculis videre poſſemus. In Cat. 3. c. 8.

7. Gott hat den Menſchen beſtimmt æur vernũinſtigen
Betracltung der Welt.

Ad providentiam naturæ diligentem atque ſoller-
tem adiungi multa poſſunt, e quibus intelligatur,
quantæ res hominibus a deo quamque eximiæ tri-
butæ ſint, qui primum eos humo excitatos celſos ẽ&
ereftos conſtituit, ut deorum cognitionem cœlum in-
tuentes capere poſſent. Sunt enim e terra homines;
non ut incolæ atque habitatores ſed quaſi ſpectatores
ſuperarum rerum atque cœleſtium, quarum ſpecta-
culum ad nullum aliud genus animantium pertinet.
Nat. deor. l. 2. c. 56.

8. Der Stoiker Meinung, daſi die Götter den Men-
ſchen das Vorherwiſſen ihrer Schicſale mittheilen.

Divinationem eſſe re vera, hac rãtione concludi-
tur: Si ſunt dii, neque ante declarant hominibus.
quæ futura ſunt: aut non diligunt koõmines, aut, quid
eventurum ſit, ignorant, aut exiſtimant, niliil inter-
eſſe hominum ſcire, quid futurum ſit, ant non ten-
ſent eſſe ſuæ maieſtatis, præſigniſicare hominibus;
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quæ ſunt futura, aut ea ne ipſi quidem dii ſigniſi-
care poſſunt. At neque non diligunt nos (ſunt cnim
benelici generique hominum amici) neque ignorant
sa. quæ ab ipſis conſtitutu deſignata ſunt, neque
noſtra uilil intereſt ſrire ea, quæ eventura ſunt (eri-
mus enim cautiores, ſi ſciemus) neque hoc aliennm
ducunt maieſtate ſua (nihil eſt enim benefieentia præ-
ſtantius) neque non poſſunt ſutura prænoſcere. Non
igitur ſunt dii nec ſignificant futura. Sunt autem
dii. Signiſicant ergo. Et non, ſi ſigniſicant, nul-
lus vias dunt nobis ad ſigniſicotionis ſcentiom (fru-
ſtra enim ſigniſicarent) nec, ſi dant vias, non eſt
divinatio. Eſt igitur divinatio. Divin. I. I. c. 38.
9. Von Gott hommey uoræiigliche Gaben und der Fort-

gang unſerer Unteruehmungen.

a. Nemo vir magnus ſine aliquo afjlatu divino
mquam fuit. Nat. deor. l. 2. c. 66.

b. Multos noſtra civitas Græcia tulit ſin-
gulares viros, quorum neminem, niſi iuvante deo,
talem fuiſſe credendum eſt. Nat. deor. l. 2. c. 66.

c. A diis immortalibus ſunt nobis agendi copienda
primordia. Leg-l. 2. c. 3-

d. Omnium rerum magnarum a diis immortali-
bus principia ducuntur. In Vatin. c. G.
30. Den Guten miſſen alle Dinge æum Beſton dienen.

Nec cuiquam bono mali quidquam evenire poteſt
nec vivo nec mortun, nec unquam eius res a diis
immortalibus negligentur. Tuſc. l. I. c. 41.

XVIII. Gortes Auſmerkſamkeit auf die Hand-
lungen der Menſchen.

2.Ueberhaupt.
a. Non ignorære dẽus poteſt, qua mente quiſque

ſit. Divin. l. 2. c. 59.DbD. Dii optime de genere hominum merentur,
qualis quiſque ſit; quid agat, quid in ſe admittat,
qua pietate eolat religionem, intuentur, piorumque

impiorum habent rationem Leg: li æ. c. 71I D 4 e. I-
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c. Illud hene dictum eſt a Pythagorg doctiſſimo.

viro: tum maxime pietuteni religionem ver-
ſori in anunts, cum rebus divinis operam daremus;

quod ĩhales, qui ſapientiſiimus inter ſeptem ſuit:
homines exiſtimire oportere, dęos omnia cerncre,
deorum omnia eſſe plena; ſore enim onmes caſtiores,
veluti qui in ſanis eſſent maxime religioſis. Leg..
l. 2. c. 1I.
2. Der Irthum, daſi Gott nicht achte auf der Men-

ſchen Thim, iſt ſehr ſchœdlich.
a. Di-goras, non animadvertunt, inquit, omnia dii;

ne reves quidem. Quid eſt ſimile? Reges enim ſi
ſcientes prætermittunt: magna culpa eſt. At deo
ne exeuſatio quidem eſt inſcientiæ?. Quem vos prææ
clure deſenditis, cum dicitis, eani viin deorum eſſe,
ut, etiamſi quis morte pœnas ſcoleris efſugerit,; ex-
petantur ene pœnœ a liberis, a nepotibus, a poſte-
ris. O miram æquitatem deorum? Ferretne ulla
civitas latorem iſfiusmodi legis, ut condeninaretur
filius aut nepos, ſi pater aut avus deliquiſſet? Nat..
deor. J. 3. c. 37.

b. Sunt philoſophi fuerunt, qui omnino nul-
Iam habere cenſerent humanarum rerum procuratio-
nem deos. Quorum ſi vera ſententia eſt: quæ pot-
eſt eſſe pietas quæ ſanctitas quæ religio Hæc enim
omnia pure ac caſte tribuenda deorum numini ita
ſunt, ſi animadvertuntur ab his, ſi eſt aliquid a
diis immortalibus hominum generi tributum..; Sin
autem dii neque poſſunt nos iuvare, nęc volunt, nec,
curant omnino, nec quid agamus animadvertunt,
nec eſt, quod ab his ad hominum vitam permunare
poſſit: quid eſt, quod ullos diis immortalibus cultus
houores preces adhibeamus In ſpecie autem ſiftæœ ſi-
mulationis ſicut reliquæ virtutes ita pietas ineſſe non
poteſt, cum qua ſimul ſanctitatem religionem
tolli neceſſc eſt; quibus ſublatis perturbatio vitæ ſe-
quitur magnaque confuſio. Atque haud ſcio, an
pietate adverſus deos ſublata fides etiam ſocietas
humani generis una fxctllentiſſima virtus iuſtitia
tollatur. Nat, deor, J. I: c. 2..

b. Quid



b. Quid æſtt, eur deos ab hominibus colendos di-
cas, cum dii, non modo hominibus non conſulant,
ſed omninonihil curent, nihil agant? At eſt corum
eximia quædam. præſtansque natura, ut ea debeat
ipſa per ſe ad ſe colendam elicere ſapientem. An
quidquam eximium poteſt eſſe in ea natura, quæ ſua
voluptate lætans nihil nec actura ſit unquam, ne-
que agat, neque egerit? Quæ porro pietas ei debe-
tur, a quo nihil acceperis? Aut quid omnino, culus
nullum meritum ſit, ei deberi poteſt Eſt enim pie-
tas iuſtitic adverſum deos; cum quibus quid poteſt
nobis ęſſe iuris, cum homini nulla ſit cum deo com-
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munitas Sanctitas autem eſt ſcientia colendorum
deorum; qui quamobrem colendi ſint, non intelligo
nũllò nec acceptb ab iis nec ſperato bono. Nat. deor.
I. I. c. 41.

8. Gott hat Woligeſallen an der Menſchen
Geſelligkeit.

Nihil eſt illi principi deo, qui omnem hunc mun-
dum regit, quod quidem in terris fiat, acceptius,
quam conſilia c|tusque hominum iure ſociati, quæ
civitates appellantur. Somn. Scip. c. 3.

4. Gott verubſcheut die Verſolgungen guter
Menſchen.

Deos immortales exiſtimatis, cuius labore
conſilio ſua ipſi templa tenuerunt, in eius domum
aſſtictam everſam per unius hominis ſceleratiſimi
nefarium latrocinium immigrare voluiſſc? Civis eſt
nemo in tanto populo, extra contaminatam illum t
cruentam P. Clodii manum, qui rem ullam de meis
bopnis attigerit, qui non pro ſuis opibus in illa tem-
peſtate deſenderit. At qui ſe aliqua contogione prædæ
ſocietatis, emtionis contaminaverunt, nullius neque
privati neque publici iudicii pœnam effugere potue-
runt. Ex his, igitur bonis, quorum nemo rem ul-
lam attigit, qui non omnium iudicio ſceleratiſlimus
haberetur, dii immortales domum meam concup-
verunt  Iſta tua pulchra Libertas deos penates
familiares meò lares expulit, ut ſe ipſa tamquam
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in copitivis ſedilus rollocaret Quid e*t ſunctius,
quid onmni religione muuitius, quam domũs unius-
cuiuſque civium? Hic aræ ſunt, hic dii penates;
hic ſacra religiones cæremoniæ continentur; hoc
perfugium eſt ita ſanctum omnibus, ut inde abripi
neminem fas ſit. Pro domo. c. 41.
Anmerk. Clodins harre erſt den Cicero genörhigt, ins Exilium

zu gehen, darnach ſem Iaus geplundert und, damit es
nic vieder konnte bewohnt werden, der Gottin Libertas
gvdmet.

5. Gott luſſt ſich nicht durch Opfer beſtechen.
Donis impii ne placare audeant deos. Platonem

audiant, qui vetal dubitare, qua ſit mente futurus
deus, cum vir nemo bonus ab improbò ſe donarj ve-
Iit. Leg. l. 2. c. 16.

Vierter Titel: Menſchliche Kermtniſſe.

XIX. Lehrhegier.
I. Natiirliches Streben nach WValrhtit.

a. Omnes trahimur ducimur ad cognitionis
ſcientiæ cupiditatem. In qua exeellere pulchrum

putamus; labi autem errare neſcire decipi ma-
Ium turpe ducimus. Offic. l 1. c. 6.

b. Cum ſumus nereſſuriis negotiis curisque vacui:
tnm avemus aliquid videre audire addiſeere, cognitio-
nemque rerum aut ocenltarumæut admirabilium ad
bene beateque vivendum neceſſariam ducimus. Oſfic.
J. I. v. 4.
e. Tantus eſt innatus in omnibus cognitionis
amor ſcientiæ, ut nemo dubitarè poſſit, quin ad
eos res hominum naturæ, nullo emolumento invitatu,
xnniatur. Videmusne, ut pueri ne verberibus qui-
dem à contemplandis rebus perquirendisque deter-
reantur, ut pulſi requirant, ut aliquldætire ſe gau-
deant, ut aliis narrare geſtiant, ut poripæ ludis atæ
que eiuſmodi ſpectaenlis teneantu?, ob eæmque reri
vel famem ſirim perſerant. Quid vero! Qui in-
genuis ſtudiis atque artibus delectantur, nonne vide-
mus, eos nec valetudinis. nee rei familiaris habere

rutio-



rationem, omniaque perpeti ipſa cognitione ſtien-
tia captos, cum maximis curis laboribus con-

penſare eam, quam ex diſcendo capiant, volupta-
tem, Fin. l. 5. c. 18.

2. Begierde des Viclwiſſens.
Intereſt magni eius, qui diſcere vult, utrum om-

nia, an omnia neminem, ſed aliud alium, putet con-
fequi poſſe. Si enim putabit, omnin poſſe penes
anum conſiſitre; ipſe quoque ad omnium mitetur fa-
cultatem. Si is deſperabit: in paucis ſe exercebit.

3. Heſtige Lelirbegierde.
a. Græcas litterus ſenex didici; quas quidem ſic

ävide arripui, quaſi diuturnam ſitim explere cupiens,
ut ea ipſa mihi nota eſſent, quibus me nunc exem-
plis uti videtis. Sencẽt. c. 8.

b. In ſtudiis cognoſcendi ſemper aliquid atque di-
ſcendi remoti ab oculis populi omne otium tempusque
contrivimus. Amic. c. 27.

c. Oratoriis ſtudiis te incendi, quamquam flugrun-
tiſſimum acceperam. De fato c. 2.

4. Die Wiſſenſchaften verdienen, daß man nach
ihnen ſtrebe.

a. Rerum cognitiones vel ſi hæc verba minus
placent aut minus intelliguntur, raræaqbeę appelle-
mus licet) eas igitur ipſas propter ſe adſciſcendas ar-
bitramur, anod habeant quiddam in ſe quali com-
plexum continens veritatem. Id autem in parvis
intelligi poteſt, quos delectari videamus, etiam ſi
eorum nihil interſit, ſt quid ratione per ſe ipſi in-
venerunt. Artes etiam ipſas pronter ſe aſſumendas
putamus, tum quia ſit in his aliquid dignum aſſum-
tione, tum quod conſtent ex cognitionibus con-
tineant quiddam in ſe ralione conſiitutum via. Fin.
l. Z. c. s.

b. Quis tam agreſtibus inſtitutis vivit, aut quis
tontro ſtudia natuiœ tam vehementer obduruit, ut a
rebus cognitu dignis Abhorreat, easque ſine voluptate
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aut utilitate aliqua non requirat aut pro nihilo putet?
Fin. J. 3. c. 12.

c. Iutelligi neceſſe eſt, in ipſis rebus, quæ di-
ſcuntur cognoſcuntur, invitamenta ineſſe, quibus
ad diſcendum cognoſcendumque moveamur. Ac
veteres quidem philoſophi in beatorum inſulis fin-
gunt, qualis natura ſit vita ſapientium, quos, cura
omni liberatos, nullum neceſſurium vitæ cultum aut
paratum requirentes, nihil aliud eſſe acturos putant,
niſi ut omne tempus in quærendo ac diſcendo in na-
turæ cognitione conſumant. Fin. J. 5. c. I9.

5. Archimedes und Cato ſuchten immer melir æu
lernen.

a. Quem ardorem ſtudii cenſetis fuiſſe in Archi-
mede, qui, dum in pulvere quædam deſcribit atten-
tius, ne patriam quidem captam eſſe ſenſerit? Fin.
l. 5. C. 19.

b. M. Catonem vidi In bibliotheca ſedentem mul-
tis circumfuſum Stoicorum libris. Erat enim in eo
inexhauſta aviditas legendi, nec ſatiari poterat;
quippe qui ne reprehenſionem quidem vulgi inanem
reſormidans in ipſa curia ſoleret legere ſæpe, dum
ſenatus cogeretur, nihil operæ rei publicæ detrahens.
Quo magis tum in ſummo otio maximaque copia,
quaſi helluo librorum, ſi hoc verbo in tam clara re
utendum eſt, videbatur. Fin. J. 3. c. 2.

6. Ermunterung æum Leruen.
I lE

a. Quamque te, Marce ſili, annum iam audien-
tem Cratippum idque Athenis abun. are oportes
praœceptis inſtitutisque philoſophio propter ſummam

doctoris auctoritatem urbis, quorum alter te
fcientia augere poteſt altera exemplis: tamen, ut ĩpſe
ad meam utilitatem ſemper cum Græcis Latina con-
ĩunxi, neque id in philoſophia ſolum ſed etiam in
dicendi exercitatione ſeci, idem tibi cenſeo facien-
dum, ut por ſis in utriusque orutionis fatultate.
Quam quidem ad rem nos, ut videmur, magnum at-
tulimus adiumentum hominibus noſtris, ut non modo
Græcarum litterarum rudes ſed etiam docti aliquan-
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tum ſe arbitrentur adeptos ad dicendum ad in-
dicandum. Quamobrem diſces tu quidem a nrincipe
huius œtutis philoſophorum diſces quumdiu voles.
Tam diu autem velte debebis, quoad te, quantum
proſicias, non pœnitebit. Offic. l. I. c. I.

b. Quamquam a Cratipno noſtro, principe huius
memoriœ philoſophorum, hoe te aſſidue audire atque
accipere contfido: tamen conducere arbitror, talibus
auires titus vocibus undique circumſonore. nec eas,
ſi ſieri poſſit; quidquam aliud audire. Quod cum
omnibus eſt ſaciendum, qui vitam honeſtam ingredi
cogitant: tamen haud ſcio, an nemini potius quam
tibi. Suſtines enim non parvam exſpeftationem imi-
tandæ induſtriæ noſtræ, magnam honorum', non-
nullam fortaſſe nominis. Suſcepiſti præterea onus
grave Athenarum. Cratippi, ad quos cum, tam-
quam ad mercaturam bonarum artium, lis proſectus,
inanem redire curpiſſimum eſt, dedecorantem. ur-
bis auctoritatem magiſtri: Quare, quantum con-
niti animo potes, quantum labore contendere (ſi di-
feendi labor eſt potius quam voluptas) tantum ue
ut. eſficias; neve committas, ut, oumomnia ſint ſup-
poditata a nobis,, tihi dafuiſſhuideare. Offic. l. 3. c. 2-
400. Vale,. mi Cicero, tibique perſuade, te mihi
quidem eſſe cariſſimum, ſed multo, fore cariorem,
ſo talibus: monumentis præcentisque lætabere. Oſſic.

L 3. c. 33-
ZVerbiudung. der Lelirbegierde mit der Thetigheit
1' a. Veritatis ſtudio a rcbus agendis abduci contra
officium eſt. Virtutis enim laus omnis in actione
gonſiſtit; a qua temen ſæpse fit ĩntermiſſio nultque
dantur ad ſtudia reditus tum agitatio mentis, quæ
nunquam acquieſcit, poteſt nos in ſtudiis cogitatio-
nie ſime opera noſtra contineree Omnis autem
cogitatio motusqué animi aut in conſiliis capiendis
de rebus honeſtis pertinentibus ab bene beateque
vivendum, aut in ſtudiis ſcientiæ cognitionisque ver-
ſabitur. Offic. L I. c. 6.

D. Ut quiſque optime natus inſtitutusque eſt:oſſo omnino nolit in vita, ſi, gerendis negotiis
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batus, poſſit paratiſſimis veſci voluplatibus. Nam
aut privatim aliquid gerere malunt, aut, qui oltiore
animo ſunt. capeſſuut vem publicam honoribus impe-
riisque ndipiſcendis, aut totos ſe ad ſtudia dottrinæ
conſerunt. Qua in vita tantum abeſt ut voluptates
conſectentur, etiam curas ſolic;tudines vigiliasque
perferunt, optinraque parte hominis, quæ in nobis
divina ducenda eſt, ingenii mentis acie ſruuntur,
nec voluptatem requirentes nec ſugientes laborem.
Nec vero intermittuut aut admirationem earum re-
rum, quæ ſunt ab antiquis repertæ, aut inveſtiga-
tionem novarum. Quo. fludio cum fatiari non poſ-
ſunt omninm ceterarum rerum obliti nihil ahieſtum
nihil humile cogitant. Tantaque eſt vis talibus in
ſtudiis, ut eos etiam, qui- ſibi alios propoſuerunt
fines bonorum, quos utilitate aut voluptate diri-
gunt, tamen in rebus quærendis explicandisque na-
turis œtates conterere videamus. Fin. l. 5. c. 20.

C. Egorfatenr, me humanitatis 4tudiis eſſe dedi-
4um., Ceteros pudeat; ſi qui ita ſe litteris abdide-
aunb; ut nihil poſſint ex his neque ad communem
aſſerre iruchumu neque in adſpettum lucemque pro-
ferre. Me autem quid pudeat, qui tot annosita
vivo, ut ab nullius me unquam tempore aut com-
modo aut otium neum abſiraxerit, but Voluptas avo-
curit; aut denique ſomnus retardarit. Pro Archia c. G.

XX. Unterricht. 91
a. Ut ager quamvis: fertilis ſine cultura fruqtuo-

ſus eſſe non poteſt: ſic ſine doſtrina animus.. Ita
eſt utraque res ſine altera debilis. Tuſe. l. 2. c. c. ʒ.

b. Lucullus inſici iam debet iis artibus, quas ſi,
dum eſt tener, ronibiberit, ad maiora veniet paræ-
tior. Fin. l. 3. c. 2.c. Lentulum noſtrum eximia ſpe ſummae virtutis
adoleſcentem. cum ceteris artibus, quibus ſtuduiſti
Temper ipſe, tum inprimis imitatione tui fac erudias.
Nulla enim etit hac præſtantior diſciplina. Quem
nos quia tuus quia te dignus eſt. filius quia
nos diligit ſemperque dilexit, in primis amamus ca-
rumque habemus. Fam. l. I. ep. 7..

d. Si
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d.Si quid eft in me ingenii, quod ſentio quain
ſit exiguum, aut ſi qua exercitatio dicendi, in qua
ine non inficior mediocriter eſſe rerſatum, aut ſi
huius rei ratio aliqna ab optimærum artium ſtudiis

diſciplina profetta, a qua ego nullum confiteor
ætatis meæ tempus aòliorruiſſe: eurum rerum crinium
vel inprimis Aulus. Licinius Iræftun a me repetere
prope ſuo ure debet. Nam. quaad lougiſſime poteſt
mens mea reſpictre ſpatium prœteriti temporis,
vieritice memoriam recordori ultimun. e uſque
vepetens hune video mihi principem od luſtipin-
Aam ad ingrediendam rationen hiorum studiorum
æxſtitiſſee Pro Aroh. c. I. 24e. Cum ad nuturam eximiom atque illu ſtrem aco'ſ-
ſerit ratio quædam conformatiogue dottrincæ: ãl-
lud neſcio quid ppæclarum ac ſingulare ſolet oxi ſiiræ.

Pro Arch. e. 7.  x2.nf. Et quæ bona ſunt; fieri meliora poſſunt do-
&trina, quienon optima, aliquo miodo acul tumen

carrigi poſtunt. De or. I. I. 2533§m 3
B. Sequemur hoc tempore in hac quæſtione

potiſſimum Stoicos noman interpretes, ſed, ut ſo-
lemis, e fontibus eorum iudicio arbitrioque noſſtro,
quouuo modo videbitur, dtauriemus. Diſic. l. c. 2.

A.. Defendat quidem, qnod quiſque ſentit: ſunt
enim iudicia libera. Nos inſtitutum tensbimust, nul-
lisaue unius diſcigliuæ legibus aqſiriti, quibus in phi-
loſophia nedeſſario pareamus tqiitd fit in quaque re
maxime probabile, ſemper requiremus. Tuſc. l. J. c.4.
æl e nulla vinoula impediunt ullius certœ diſci-
plinæe, libasque ex omnibus, quodcunque te maxi-
me ſpecie veritatis movet. Tuſc. I. 5. T. 20.
K Qui requirunt, quid quaque de re ipſi ſentia-
mus, durioſins id' faciunt, quam neceſſe eſt. Non
enim tam auftoritatis in diſputando, quam rationis
momenta, quærenda ſunt. Quin etiam obeſt plẽ:
rumoue iis, qui diſeere volunt, auctoritas eorum;
qui ſe docere profitentur. Deſinunt enim ſuum iu-
dicium adhibere; id habent ratum, quod ab eo, quem
probant, iudicatum vident. Nec vero probare ſoleo
id, quod de Pythagoricis accepimus, quos ferunt,

li
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ſi quid affirmarent in diſputando, ctim ex iis quære-
retur, quare ita eſſet, reſpondere ſolitos: IPSE DI-
XIT. IPSE autem erat Pythagonas. Tantum opi-
nio prœiudicata poterat, ut etiam ſine ratione vale-
ret auctoritas. Nat. deor. l. I. c. 5.

XXI. Wiſenſchat. Geleluſamkeit.

1. Einige haben geglaubt, daß alle Erkenntniſt
ungeiſi ſey..

a. Omnes pæne veteres, nihil cognoſci, nihil
percipi, nihil ſciri poſſe dixerunt;. onguſtos ſenfus,
imbecillos animos, brevia curricula vitæ; ut
Demoeritus, in grofundo veritatem eſſe demcrſam,
apinionibus 88 in ſtitutis: omnia teneri; nihil yerieati
xelingui, deinceps omuia tenebris viroumfuſu eſſe di-

xerunt. Acad. l. 1. c. 12. inbi. Empedoũles; ut interddm. milũ furere vide-
tur; aliſtruſa eſfe ommia, nihitnos: fernire, nihilicen
nere, nihil omnino; quale ſit, poſſo igperire. Aead.

4.4:...5. r uun7l Vellem æquidem; autnipfe Epicuus: dofttmni
fuĩſſot inſtructior (eſt enim, quod ita tibi viderime:
ceſſe eſt, nohſatis politus bis artibus, quas qni.ten
nent eruditi appellantur) aut. ne deterruiſſet alios a

Itudiis. Fin. 3a6. 7m uaruit riins

a. Conſideranti mihi ſtudinudoẽtrinœ multa ſane
occurrunt, cur ea. quoque arceſſituliunde nequædb
lum expetita ſed etiam conſervata mita viilmntu
Erat enim illis penę in conſpectu. prœſiunti ſopientia

nobilitate Pythagoras, qui fait: in ſthtĩa ute np-
ribus iisdem, quibus Brutus patriam Eberavit, Pio
clarus auctor nobilitatis tuæa  Py thagoræ, autem
dotfrina cum longe lateque fiueret; permunaviſſeanihi
videtur in hanc eivitatem. Idque cum coniettura
probabile eſt, tum quibusdam etiam veſtigiis indicq-
tur. Quis eſt enim, qui putet, cum floreret in Ita-
lia Græcia potentiſſimis maximis' urbibus ea, quæ

niogno
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magna dicta eſt, in hisque primum ipſius Pythagoræ
deinde poſtea Pythagoreorum tantum nomen eſſet,
noſtrorum hominum ad corum dolti ſfimas voces clau-
ſas fuiſſe? Tuſc. J. 4. c. I.b. Cum deferiſionum laboribus ſenatoriisque mu-
neribus aut omnino aut magna ex parte eſſem ali-
quando liberatns: retuli me maxime ad ea ſindia,
quæ retenta animo, remiſſu temporibus, longo inter-
vallo intermiſſa revocadi. Et cum omnium artium,
quæ ad reftam vivendi viam pertmerent, ratio diſci-
plina ſtudio ſapientiæ, quæ philoſophia dicitur, con-
tineretur: hoc mihi Latinis litteris illuſtrandum pu-
tavi: non quia philoſophia Græcis litteris do-
ctoribus percipi non poſſet; ſed meum ſemper indi-
cium fuit, omnia noſtros aut inveniſſe per ſe ſapien-
tius quam Græcos, aut accepta ab illis ſeciſſe me-
liora, quæ quidem digna ſtatuiſſent. in quibus ela-
borarent. Nam mores inſtituta vitæ resque do-
meſticas ac familiares nos profefto melius tucmur

lautius. Rem vero publicam noſtri maiores certe
melioribus temperaverunt inſtitutis legibus.
Tuſc. l. I. c. I. ſ

3. Wiſſenſchaft erfordert Nachdenken ũber
niitæliche Dinge.

In veri cognitione duo vitanda ſunt: nnum, ne
jncognita pro cognitis habeamus, hisque temere aſ-
ſentiamur. Quod vitium effugere qui volet (omnes
autem velle debebunt) adhibebit ad conſiderandas
res tempus diligentiam. Alterum eſt vitium,
quod quidam nimis magnum ſtudium multamque ope-
ram in res obſcurus atque dimciles conſerunt easdem-
que non neceſſarias. Offic. I. 1. c. 6.

4. Durch fleiſſiges Biicherleſen bildt ſich unſere Art
zu denhen und æu reden.

Ut, cum in ſole ambulem, etiamſi aliam ob cau-
ſam ambulem, fit natura tamen, ut colorer: ſic,
cum iſtos libros ad Miſenum (ham Romæ ix licet)
ſtudioſius legerim, ſentio, orationem meam illorum
taſtu quaſi colorari. De or. l. 2. c. 14.

J. Theil. E 5 Ge-
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5. Gelelirter Diebſtul.

Ut reliqui fures carum rerum, quas ceperunt,
ſigna commutant: ſic illi, ut ſententiis noſtris pro
ſuis ulerentur, nomina, tamquam rerum notas, mu-
taverunt. De ſin. J. 5. c. 25.

6. iſjenſchaſt iſi uveckinœſſig æuſammenhan-
gende Kenutniſi-

a. Artem Menedemus negabat eſſe ullam, niſi
quæ covnitis penitusque perſpectis iu unun exi-
tum ſpetrantibus nunquam fallentibus rebus con-
tinerentur. De or. l. I. c. 20.

b. Sentio, me eſſe lonoius proveftum, quam pro-
poſita ratio peſtularet. Verum admirabilis compoſi-
tio diſciplin incredibilisque rerum traxit ordo. Quem
per deos immortales nonne miraris Qtiid enim aut
in natura, qua nihil eſt aptius nihil deſcriptius, aut
ĩn operibus manu factis tam compo ſitum tamque com-
patum congmentatum inveniri poteſt Quid po-
ſterius priori non convenit? Quid ſequitur, quod
non reſpondeat ſuperiori Quid non ſic aliud ex alio
neftitur, ut non, ſi ullam litteram moveris, labent
omuin Nec tamen quidquam eſt, quod moveri poſ-
ſit! Fin. J. 3. c. 22.

7. UWiſſenſchaſt muſi angewandt werden.

Ad eam doctrinam, quam ſuo quiſque ſtudio,
adſecutus eſt, adiungatur uſus frequens, qui omiium
magiſtrorum præcepta ſuperat. De or. l. I. c. 4.

8. Gelelirte Gewiſſensfreiheit.
Hoc liberiores ſolutiores ſumus, quod integra

nobis eſt iudicandi poteſtius; neque ut omnia, quæ
præſcripta quaſi imperata ſint, defendamus, ne-
ceſſitate ulla cogimur. Nam ceteri primum ante te-
nentur adſtrifti, quam, quid eſſet optimum, iudi-
care potnerunt. Deinde infirmiſſimo tempore æta-
tis aut obſecuti amico cuidam aut una alicuius, quem
primum audierunt, oratione capti de rebus incogni-
tis iudicant, ad quamcumque ſunt diſciplinam

quaſi
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quaſi tempeſtate delati, ad enm, tamquam ad ſaxum,
adlicereſcunt. Acad. J. 4. c. 3

9. Uiſſenſchaft giebt Feſiigheit im Denken und
Handeln.

Omnium rerum natura cognita levomur ſiperſti-
tione, liberamur mortis metu, non conturbamur
ĩgnoratione rerum, e qua ipſa horribiles exiſtunt ſæpe
formidines. Denique etiam morati melius erimus,
cum didicerimus, quæ natura deſideret; tum vero,
ĩi ſtabilom ſcientiam rerum tenebimus, ſervata illa,
quæ quaſi delapſa de cœlo eſt od cognitionem omnium,
regula, ad quam omnia iudicia verum dirigentur,
nunquam ullius oratione victi ſenteutia deſiſtemus.

Fin. l. 1. 19.
10. Alle ſchœne Wiſſenſchaſten ſtehen in Ver-

bindung.
a. Eſt illa Platonis vera vox, omnem doctrinam

Ingenuarum humanàrum artium uno quodam ſo-
cietatis vinculb contineri. Ubi enim perſpecta vis eſt
rationis eius, qua cauſæ rerum atque exitus cogno-
ſcuntur: mirus quidam omnium quaſi conſenſus do-
ctrinarum concentusque reperitur. Sed ſi hoc quo-
oue videtur eſſe altius, quam ut id nos humi ſtrati
ſuſpicere poſſumus: illud certe tamen, quod amplexi
sumus, quod profitemur, quod ſuſcepimus, noſſe

tenere debemus. De or. J. 3. c. 6.
b. Omnes artes, quæ ad humanitatem pertinent,

habent commune quoddam vinculum, quaſi cogna-
tione inter ſe continentur. Pro Archia c. I.

13. Das Studiren iſt die edelſte Erholung.
a. Fuit tempus illud, cum mihi initium requie-

ſcendi atque animum ad prœclara ſtudia referendi fore
Juſtum prope ab omnibus conceſſum eſſe arbitra-
rer, ſi inſinitus forenſium rerum labor ambitio-
nis occupatio decurſu honorum etiam ætatis flexi con-

ſtitiſſet. De or. l. I. C. I.b. In his vel aoſperitatibus rerum vel anguſtiis
temporis obſequar ſtudiis noſtris, quantum mihi

E 2 vel



6 8 ZPvel fraus inimicorum vel cauſæ amicornm vel res
publica tribuet otii, ad ſcribendum potiſſimum con-
feram. De or. J. 1. C. I.

c. Dubito, tibine plus laudis an Græ/cis vitupe-
rationis cſſe tribuendum ſtatuam, cum tu, in alia
lingua ac moribus natus, occupatiſſima in civitate
vel privatorum negotiis pæne omnibus orbis terræ
procuratione ac ſummi imperii gubernatione diſiri-
flus tantam vim rerum cognitionemque comprehen-
deris, enmque omnem cum eius, qui conſilio ora-
tione in ciiitate valeat, ſcientia arque exerditatione
ſociaris, illi nati in ſitteris ardentesque his ſtudiis,
otio vero diffluentes, non modo nihil acquiſierint,
ſed ne relictum quidem traditum ſuum conſer-
varint. De or. l. 3. C. 3T.

12. Die ſchonen Wiſſenſchaſten vergniigen in
allen Zuſtœnden.

Si ex humanitatis ſtudiis delectatio ſola petere-
tur: tamen hianc aninii adver ſionem humani ſſimam
liberali ſſimam iudicaremus. Nam cetera neque tem-
porum ſunt neque ætatum omnium neaue locorum.
Hæc ſtudia adoleſcentiam alunt, ſenectutem oble-
ctant, ſecundus res ornant, adverfis perfugium ac
ſolatium præbent, delectant domi, non impediunt
foris, perncctunt nobiscum peregrinantur ruſtican-
tur. Quod ſi ipſi hæc neque attingere neque ſenſu:
noſtro gi ſtare poſſemus: tamen ea mirari deberenus,
cum in aliis videremus. Pro Archia c. 7. i

13. Das Studiren iſt die Zuflucht leidender

Weiſen.
a. Ego (dicam enim ut res eſt) dum me ambitio,

dum honores, dum cauſæ dum rei publicæ non ſo-
lum cura ſed quædam etiam procuratio multis offi-
ciis implicatum è conſtrittum tenebat, hæe incluſa ha-
bebam, ne obſoleſcerent, renovabam cum licebat
legendo. Nunc vero ſortunæ graoviſſimo gercuſfus
vulnere adminiſtratione rei publicæ liberatus dolo-
ris medicinam a philoſophia peto, otii oblectatio-
nem hanc honeſtiſſimam iudico. Acad. l. I. c. 3.b. Mul-



b. Multi, cum in poteſtare eſient hoſtium ac tv-
rannorum, multi in cuſlodia, multi in exilio dolo-
rem fuun. doftrinœæ ſtudiis levarunt. Fin. l. 2. c. 39.

 XXII. Schrifren der Gelehrten.
a. A Bruto non modo impulſi ſumus ad philoſo-

phicas ſcriptiones, verum etiam laceſſiti. In quo quan-
tum ceteris proſuturi ſumus, non ſacile dixe: mus.
Noſtris quidem acerbiſſimis doloribus variisq e
undique circumfuſis mol-ſlus aliu nulla potuit inveniri
levatio. Tuſt.. l.5. c. 42.

b. Cum otio langueremus, is eſſet rei publicæ
ſtatus, ut eam unius conſilio atque cura gubernari
neceſſe eſſet: primum ipſius rei publicæ cauſu philo-
ſophiam noſtris hominibus exnlicandam putavi. magui
exiſtimuns intereſſe ad decus laudem civitatis. res
tam graves tamque præclatas Latinis etiam litteris

contineri.. Eoque me minus inſtituti mei pœnitet,
quod facile ſentio, quam multorum non modo di-
ſcendi ſed etiam. ſcribendi ſtudiw commoverem. Nat.
deor. J. I. c. 4..

c. Accipies. hoc parvnm opuſculum luculratum
his iam controctioribus noctibus,, quoniam illud maio-
rum vigiliarum munus in tuo nomine apparuit. Lt
deguſtabis genus hoc exercitationum mearum, qui-
bus uti conſuevi, cum ea, quæ dicuntur in ſeholis
9erind, ad noſtrum hoc oratorium trausſero genus.
Parad. I. c. I.

d. Aliquos futuros ſuſpicor, qui me ad alias litreras
vocent, qui genus hoc ſeribendi, etſi ſit elegans, per-
ſonæ tamen diguitutis eſſe negent Fin. l. 1. c. 1.

e. Multum fluxiſſe video de libris noſtris,. quos
complures brevi tempore edidimus, variumque ſer-
monem partim admirantium, unde hoe philoſophandi
nobis ſtudium exſtitiſſot, partim, quid quaque de re-
certi haberemus, ſcire cupientium. Nat. deor. l. 1. c. 3.

f. Quodſi ea, quæ in his libris exponnntur, tan-
topere eligenda ſuerunt, quanto ſtudio electa ſunt:
proſecto neque nos neque alios induſtriæ noſtræ pœ—
nitebit. Sin autem remere aliquid alicuius præteriiſſe
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7 æ] u——aut non ſutis eleganter ſecuri videbimur: docti ab ali-
quo facile libenter ſtntentiam commutabimus.
Non enim parum cognoſſe ſed in parum cognito ſtulte
diu perſeveraſſe turpe eſt, propterea quod alterum
communi hominum infirmitati, alterum ſingulari unius
cuiuſque vitio eſt atti iburum. Quare nos quidem ſine
ulla aſfirmatione ſimul quærentes dubitanter unum-
quodque dicemus, ne, dum parvulum hoc conſequi-
mur, ut ſatis commode hæœc perſcripſiſſe videamur,
jllud amittamus, quod maximum eſt, ut ue cui rei
temere atque arroganter aſſenſerimus. De inv. J. 2. c. Z.

g. Scipio, iudieium reformidans, Tarentinis ait
ſe Conſentinis Siculis ſeribere. Facete is qui-
dem, ſicut alias. Sed nec tam docti tunc erant, ad
quorum iudicium elaboraret, ſunt illius ſtripta le-
viora: ut urbanitas ſumma appareat, doctrina mediocris-
Fin. J. I. C. 8.

h. Multi iam eſſe Latini libri dicuntur ſcripti in-
conſiderate ab optimis illis quidem viris ſed non ſo-
tis eruditis. Fieri autem poteſt, ut recte auis ſen-
tiat, id, quod ſentit, polite eloqui non poſſit. Sed
mandare quemquam littoris cogitationes ſuas, qui eas
nec diſponere nec illuſtrqre poſſit, nec delectatione ali-
qua ollicere lectorem, hominis eſt intemperanter abuten-
ris otio litteris. Itaque ſuos. libros ipſi legunt cum
ſuis, nec quisquam attingit præter eos, qui eandem
licentiam ſcribendi ſibi permitti volunt. Tuſc. l. I. c.

XXIII. Gelehrte Unterredungen.
a. Ego a patre ita eram deductus ad Scævolam,

ſumta virili toga, ut, quoud poſſem mihi liceret,
a ſenis latere nunquam diſcèderem. Itaque multa
ab eo prudenter diſputata multa etiam breviter
commode dicta memoriœ mandabam, fierique ſtude-
bam eius prudentia doctior. Quo mortuo me ad
pontiſicem Scævolam contuli, quem unum noſtræ
civitatis ingenio iuſtitia præſtantiſſimum gudeo
dicere. Sed de hoc alias. Nunc redeo ad augurem.
Cum ſæpe multa narraret: tum memini, domi in
hemicyclo ſedentem, ut ſolebat, cum ego eſſem

una



]9D2QVV] 71una pauei. admodum familiares, in eum ſirmonem
illum incidere, qui tum fere omnibus erat in ore. De
amic: c. I.

b. Reſtat, ut iĩs reſpondeam, qui ſirmonihus
eiusmodi nolint perſonas tam oraues illigari. Quali
vero clarorum virorum aut tacitos cougreſſus eſſe
oporteat aut ludirros ſcrniones aut reriu colloquia
teuiorunt. Acad. J. 4. c. 2.

XXIV. Polyhiſtor.
a. Diſſicile eſt enumerare, quot viri quanta ſcien-

tia quantaque in ſtudiis ſuis varĩe tate copia ſuerint,
qui nor aliqua in re una ſeparatim elaborariut, ſed
omnia, quæcunque eſſent, vel ſcientiœ perveſtiga-

1

tione vel diſſerendi ratione comprehenderint. De or.
I. c. 3.

Db. Si quiſque,. ut in aliqua arte facnltate ex-
eellens,. aliam quoque artem ſibi aſſumſerit: is per-
ficit, ut, quod præterea ſciet, id eius, in quo ex-
cellet, pars quædam effe videatur. Licet iſta ratione
dicamus, pila bene duodecim ſerupis ludere pro-
Brium. eſſe iuris civilis, quoniam utrumque eorum
Mucius optime fecerit,, eademque ratione dicantur,

quos que)ο Græci nominant, iidem poetæ, quo-
niam Empedocles phy ſicus egregium poema fecerit.,
De or. l. c. 50.

XXV. Lehrer der Wiſſenſchaſten:

x. Man muſi nicht eiuen Verſtundigern belelirem
wollen.

Quid ago? Aut: ſumne ſanus, qui hæec vos do-
ceo Nam etſi non ſus Minervam, ut alunt: tamen

inepte quisquis Minervam docet. Acad. l. 1. c. 5.

2. Lelirer ſind wohlthætige Biirger.
IIlti, quorum ſtudia vitaque omnis in rernm cogni-

tione verſata eſt, tamen ab nugendis hominum uti-
litatibus commodis non receſſerunt. Nam eru-
dierunt multos, quo meliores cives. utiliores-
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que rebus ſuis publicis eſſent. Nosque ipſi quid-
quid ad rem publicam attulimus, ſi modo quid attu-
Iimus, a doctoribus atque doctrina inſtructi ad eam

ornati acceſſimus. Neque ſolum vivi atque præ-
ſentes ſtudioſos diſcendi erudiunt atque docent: ſed
hoc idem etiam poſt mortem monumentis litterarum
aſſequuotur. Nec enim locus ullys prætermiſſus eſt
ab iis, qui ad leges, oui ad mores, qui ad diſcipli-
nam rei publicæ pertineret, ut otium ſuum ad no-
ſtrum negnotium contuliſſe videantur. Ita illi ipſi
doctrinæ ſtudiis ſapientiæ dediti ad hominum uti-
litatem ſuam ſapientiam prudentiom intelligentiam-
que potiſſimum conferunt. Offic. l. I. c. 44.

3. Vortereiteter Vortrag-
Rem a me ſœpe deliberatam multum agitatam

requiris. Itaque non multum hæeſitans reſpondebo,
ſed ea dicam, quæ mihi ſunt in promtu, quod iſta
ipſa de re multum diu cogitavi.. Acad. J. I. c. I.

4. Die Erhlurung der Sache macht den Anfang
des. Vorirags-

a. Omnis quæ a ratione ſuſcipitur de aliqua re
inſtitutio debet a definitione proficiſci, ut intelli-
gatur, quid ſit id, de quo diſputetur. Offic. l. I. c. Z.

b. Conſtitunm, quid quale ſit id, de quo
quærimns: non qub ignorare vos arbitrer, ſed ut.
raiione 8 via procedat oratio. Fin. I. 1. c. 9.

c. Eſt deſinitio earum rerum,. quæ ſunt etus rei
propriœ, quam definire volumus, brevis circum-
ſcripta quædam explicatio. De or. l. 1. c. 42.

d. Hæc patefaftio quaſi rerum opertarum, cum,
quid quidque ſit, aperitur, definitio eſt. Finl, 2. c. 2.

e. Quidam nulla arte adnibita de rebus ante ocu-
los poſitis vulgari ſermone diſputant, nihil definiunt,
nihil partiuntur, nihil apta intérrogatione concludimt,
nullam denique artem eſſe nec dicendi nec diſſerendi
putant. Acad. l. I. c. 2.

f. Si definire vel dividere Epicurus didiciſſet, ſi
loquendi vim, ſi denique conſuetudinem verborum

tene-



teneret: nunquam iu tantas ſulebras incidiſſet. Iin.
l. 2. c. Io.

5. Unterſchied æwiſchen eliven und Zeigen.7

Epicurus ſentiri putat, calere ignem, nivem
eſſe albam, dulce mel, quorum nihil oportere evqui-
ſitis rutionibus confirmore, tantum ſatis eſſe admo-
nere. Intereſſe enim inter orgnmentum ronclirſio-
nemque rationis inter mediocrem anmadvi ſfionem
atque admonitionem. Altera neiulta guædam quoſi
involuta aperiri, altera pronita aperra. indicari. Iin.
J. I. c. 9.

6. Ruchſicht auf die unterſihiedene Gemiulthsart der

Lebrliuge.
a. Hoc doctoris intelligentis eſt, videre. quò

ferat natura ſua quemque, ea utentem ſic inſti—
tuere, ut lſocratem in acerrimo ingenio Theouompi

leniſſimo Ephori dixifſe traditum eſt, alteri ſe eal-
caria adhibere, alteri frenos. De clar. or. c. 56.

b. Dicebat Iſocrates doctor ſingulaeris, ſe calcori-
bus in Ephoro,. contra autem in Theopompo frenis
uti ſolere. Alterum enim exultantem verborum au-
dacia reprimebar, alterum cunctantem quaſi verecun-
dautem excitabat. De or. J. 3. c.

7. Sokratiſcher Vortrag.
a. Cum ſeſe ad audiendum ſigniſicarent paratos:

primum, inquam, deprecor, ne me t mauam philo-
ſophum putetis ſcholam vobis aliquam explicaoturum;
quod ne in ipſis quidem philoſophis magnopere un-
quam probavi:: Quando enim Socrates, qui parens
philoſophiæ iure dici poteſt, quidquam tale fecit? ILo-
rum erat iſte mos,, qui tum ſophiſtæa nominabantur.
Quorum e numero primus eſt auſus Leontinus Gor-
gias in conventn poſcere quæſtionem, id eſt jubere di-
cere, qua de re quis vellet audire. Audax negotium;
dicerem impudens,. niſi hoc inſtitutum poſtea trans-
Iatum ad philoſophos noſtros eſſet. Sed illum,
quem nominavi, ceteros Sophiſtas, ut e Platone
intelligi poteſt, Vuſos videmus a Socrate. Is enim

E 5 per-
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percunctando atque interrogando elicere ſoelebat eorum
opiniones, quibuscum diſſerebat, ut ad ea. quæ ũ
reſvondilſent, ſi quid videretur, diceret. Qui mos
cum a poſterioribus non eſſet retentus: firceſilas eum

revocavit, inſtituitque, ut ii, qui Je audire vellent,
non de ſe quærerent, ſed ipſi dicerent, quid ſenti-
rent. Quod cum dixiſſent: ille contra. Sed qui au-
diebant, quoad poterant, defendebant ſententiam
ſuam. Fin. l. 2. c. T.

b. Ut Ariſioteles, vir ſummo ingenio ſcientiæ
copin, cum morus eſſet Iſocratis rhetoris gloria, di-
cere etiam coepit, adoleſcentes docere, pruden-
tiam cum eloquentia iungere: ſic nobis placet nec
priſtinum dicendi ſtudium deponere, in hac maiore

uberiore arte verſuri. Hanc enim perſectam philo-
ſophiam ſemper iudicavi, quæ de maximis quæſtio-
nibus copioſe poſſet ornateque dieere. In quam
exercitationem ita nos ſtudioſe operam dedimus, ut
iam etiam ſcholus Grœcorum more habere auderemus;
ut nuper in Tuſculano, cum eſſent plures mecum fa-
miliares, tentavi, quid in eo genere poſſem. Ut
enim antea declamitubum cauſas, quod nemo me diu-
tius fecit: ſic hæc nune mihi ſenilis eſt declamatio.
Pouere iubebam, de quo quis audire vellet; ad id ant
ſedens ant ambulans diſputabam. Itaque dierum
quinque ſcholas, ut Græci appellant, in totidem li-
bros contuli. Fiebdt autem ita, ut, cum is, qui
audire vellet, dixiſſet, quid ſibi videretur, tum ego
contra dicerem. Hæc eſt enim vetus Socratica ra-
tio contra alterius opinionem diſſerendi., Nam ita
facillime, quid veriſimillimum oſſet, inveniri poſſe
Socrates arbitrabatur. Tuſc. l. I. e. 4-

c. Doctorum eſt iſta conſuetudo, ut iis propo-
notur, de quo diſputent quàmvis ſubito. Magnum
opus eſt egetque exereitatione non parva. Quamob-
rem, quæ diſputari de amicitia poſſunt, ab eis cen-
ſeo petatis, qui iſta proſitentur. De amic.. c. 5.

8. Vortrag der Akademiker.
a. Mos fuit Academicis, oconltandi ſententiam

fuam, nec cam cuiquam, niſi qui ſccum ad ſenectu-
tem



rr——;=—.

tem uſque vixiſſent, aperiendi. Fragm. I. 3. Acad.
ex Auguſtino l. 3. contra Acad.

b. Cauſa, id eſt principium philoſophiæ, eſt in-
ſcientia, prudenterque Academicĩ a rebus incertis
aſſenſionem cohibuerunt. Nat. deor. J. I. c. T.

c. Cum Academicis incerta luct.tio eſt, qui nihil
affirmant, quaſi deſperaia cognitione veri, id ſe-
qui volunt, quodeunque veriſunile viceatur. Fin.
J. 2. c. 14.

d. Si ulli rei ſapiens aſientietur unquam: ali-
quando etiam opinabitur. Nunquam autem opina-
bitur. Nulli igitur rei aſſentietur. Acad. 4. c. 21.

e. Geram tibi morem, ea, quæ vis, ut potero
explicabo. Nec tamen, quaſi Pythius Apollo, certa
ut ſint fixa, quæ dixero, ſed ut iomunculus unus
e multis probabiliu conieftura ſequens. Ultraenim quo
progrediar, quam ut veri ſimilia videam, non habeo.
Certa dicent ii, qui percipi ea poſſe dicunt, ſe
ſapientes eſſe profitentur. Tuſc. l. I. c.

f. Cum proprium ſit Academie, iudicium ſuum
nullum interponere, ea probare, quæ limillima veri
videantur, conſerre canſas, quid in quamque ſen-
tentiqm dici poſſit, expromere, nulla adhibita ſua
auctoritate iudicium audientium relinquere integrum
ac liberum: tenebimus hanc conſuetudinem a Socrate
traditam, eaque inter nos, ſi tibi placebit, quam
ſæpiſſime utemur. Divin. J. 2. c. 72.

9. Vortrag dor Peripatetiher.
a. Peripatetici dicti ſunt, quia diſputabant inam-

bulantes in Lycio. Illi autem, qui Platonis inſti-
tuto in Academia, quod erat alterum gymnaſium,
cœtus erant ſermones habere ſoliti, e loci voca-
bulo nomen habuerunt. Sed utrique, Platonis uber-
tate completi, cortam quaudam diſciplinæ ſormulam
compo ſuerunt, eam quiden plenam ac refertam;
illam autem Socraticam dubitationem de omnibus
rebus nulla affirmatione adlibita conſuetudinem
diſſerendi reliquerunt. Ita facta eſt diſferendi, onod
minime Socrates probabat, ars quædam philoſophiæ

rerum ordo deſcriptio diſcinlinæ. Acad. l. 1. c. 4-
b. Phi-
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b. Philoſophorum more, non veterum quidem
illorum, ſed corunt, qui quaſi oſſicinas inſtruxerunt
ſapiontiæ, quæ ſuſe olim diſputabantur oc libere, ea
nunc articulotim diſtintfteque dicuntur.. De leg. J.

J

c. I3
10. Vortrag der Stoiker.

a. Stoicorum more agamus, qui breviter adſtrin-
geie ſolent argumenta. Deinde noſtro inſtituto va-
gahimur. Tuſc. J. 3. c. G.

b. Hæc ſic dicuntur a Stoicis concludunturque
contontins. Sed latius aliquanto dicenda ſunt dif-
fuſius. Tuſc.. l. 3. c. 10.

c. Utrum mavis Statimne nos velo facere, an
quaſi e portu egredientes paullulum remigare? A.
Quidnam eſt iſtue? Non enim intelligo. M. Quia
Chryſippus Stoici, cum de unimi perturbationi-
bus diſputant, magnam partem in his portiendis 8
deſiniendis occupoti ſunt. Illa eorum perexigua ora-
tio eſt, qua medenntur animis, nec eos turbulentos
eſſe patiantur. Peripatetici autem ad placandos ani-
mos multa adferunt; ſpinas partiendi deſiniendi
pra termiltunt. Quærebain igitur, utrum panderem
vela orationis ſtatim, an eam ante paullulum Diale-
ſticorum reniis propellevem. Tuſc. J. 4. c. 5.

d. Habes en, quæ de perturbationibus enucleate
diſputunt Stoici, quæ logica appellant, quia diſſerun-
tur ſubtilius. E quibus quoniam, tamquam e icru-

tionis curſum tenenmus; modo ſatis illa dilucide
puloſis cotibus, enovigavit oratio: reliquæ dirputa-

dixerimus pro rerum obſcuritate. Tuſe. l. 4. c. I4.

II. Cato hatte einen einnelimenden Vortrag.
a. Animadverti, Brute, ſæpe Catonem avuncu-

Jum tuum, cum in ſenatu ſententiam diceret, locos
grmes ex philoſophin trafture abhorrentes ub hoc uſu
forenſi publico, ſed dicendo conſequi tamen, ut
illa etiam populo probabilia viderentur. Quod eo
maius eſt illi, quam aut tibi aut nobis, quia nos ea
philoſophia plus utimur, quæ peperit dicendi copiam,

in qua dicuntur ea, quæ nommultum diſcrepant
ab



ab opinione populari. Cato autem, perſect us mea
ſententia Stoicus, ea ſentit. quæ non ſane pro-
bantur in vulgus, in en nœreſt eſt, quæ aullam
ſequitur florem orationis, neque dilutat orgnmentum,
ſed minutis interrogotiunculis quaſi puntfis, quod
propoſuit, effecit. Parad. I. c. I.

b. Hæe tu, Cato, verbis illuſribus id, quod
vis, declarantibus. Itague mihi videris Jaline do-
cere philoſophiam, ei quaſi cvitatem dare, quæ
quidem adhuc peregrinari Romee videbatur nee offerre
ſeſe noſtris ſermonibus, iſta maxime propter lima-
tam quundam rerum verborum ienuitoteni.
Scio enim, eſſe quosdam, qui, quamvis lingua phi-
loſophari poſſint, nullis tamen partitionibus nullis
deſinitionibus utuntur ipſi, qui dicunt, ea ſe modo
probare, quibus natura tacita aſſentiatur. Ituque in
rebus minime obſcuris non multus eſt apud eos diſ-
ſerendi labor. Quare attendo te ſtudioſe, quæ-
cunque rebus iis, de quibus hic ſermo eſt, nomina
Imponis, memoriæ mando. Mihi enim erit iisdem
iſtis fortaſſe iam ntendum. Fin. J. 3. c. 12.

2. Cicero Erklœrung iiber ſcine Puradoxa.
Ego illa ipſa, quæ vix in gymnaſiis in otio

Stoici probant, ludens conieci in communes locos.
Quæ quia ſunt admirabilia contraque opinionem ho-
minum, ab iplis etiam æęãòosæ appellantur. Prooem.
ad paradoxa.

XXVI. Gelehrter Streit.
I. Ueberhaupt.

a. Et illi aliud iisdem de rebus ſentiunt iu-
dicant, nos contrarias ſæpe cauſas dicimus, non
modo ut Craſſus contra me dicat aliquando aut ego
contra Craſſum, cum alterutri neceſſe ſit ſalſlum di-
cere, ſed etiam ut uterque noſtrum eadem de re
alius aliud defendat, eum plus uno verum eſſe non
poſſit. De or. l. 2. c. 7.

b. Catulus etſi, inquit, Antoni minime impe-
diendus eſt interpellatione iſte curſus orationis tuæ:
patiere tamen mihique ingnoſces, De or. l. 2. c. ĩo.

c. Om-



c. Omnium Ineptiurum, quæ ſunt inmumerabiles,
haud ſcio, an ulla ſit maior quam illorum, qui ſolent quo-
cunque in loco quoſcunque inter homines viſum eſt,
de rebiis aut difficlllimis aut non neceſſariis argutiſ-
ſime diſputare. De or. l. 2. c. 4.

d. Qui deos eſſe dixerunt, ranta ſuut in vorietate
ac dillenſione conſtituti, ut eorum moleſtum ſit dinu-
merare ſententius. Nam de ſiguris deorum de
locis atque ſedibus de aclione vitæ multa dicun-
tur, deque his ſumma phileſophorum diſſenſione certatur.
Nat. deor. l. I. c. I.

c. Hæc ſuerit nobis tamquam levis armaturæ prima
orationis excurſio. Nunc comiuus agamus. Experia-
mur itaque, ſi poſſumus, coruua movere diſputationis
tuæ. Divin. J. 2. c. II.

2. Das Diſputiven gehoœrt fir Philoſophen
und Reduer.

Operarium nobis quendam, Antoni, oratorem
ſacis, atque haud ſcio, an aliter ſentias, utare tua
illa mirifica ad refellendum conſuetudine, qua tibi nemo
unquam præſtitit. Cuius quidem ipſius facultatis
exercitatio oratorum propria eſt, ſed iam in philoſo-
phorum conſuetudine verſatur, maximeque eorum, qui
de omni re propoſita in utramque partem ſolent co-
pioſiſſime dicere. De or. l. I. e. 62.

3. Ermunterung æum Diſputiren.
Tantum abeſt, ut ſcribi contra nos nolimus, ut

ĩd etiam maxime optemus. In ipſa enim Græcia phi-
Ioſophia tanto in honore nunquam fuiſſet, niſi doctiſ-
ſimorum contentionibus diſenſionibusque viguiſſet. Quam-
obrem hortor omnes, qui facere id poſiunt, ut hu-
jus quoque generis laudem iam languenti Græciæ eripiant,

perferant in hauc urbem, ſicut reliquas omnes, quæ
quidem erant expetendæ, ſtudio atque induſtria ſua
maiores noſtri transtulerunt. Tuſc, l. 2. c. 2.

4. Man muſi nur das behaupten, wovon man
überzeugt iſt.

De natura deorum tam variæ ſunt doctiſſimorum
hominum tamque diſcrepantes ſententiæ, ut magno

argu-



argumento ſit, cauſam id eſt principium philoſophiæ
eſſe inſcientiam, prudenterque Academicos a rebus
incertis aſſenſionem cohibuiſſe. Quid enim eſt te-
meritate turpius! Ant quid tam temerarium tamque
indignum ſapientis gravitate atque conſtantia, quam
aut falſum ſentire, aut, quod non ſotis ea plorate perce-
ptum ſit cognitum, ſine ulla dubitatione defendere?
Nat. deor. J. I. C. I.

5. Man muſ nicht Eigenſinu æum Diſputiren
briugen-

Philoſophia naſcatur Latinis quidem litterĩs ex his
temporibus, eamque nos adiuvemus, nosque ipſos
redargui refellique patiamur. Quod ii ſeruut animo
iuiquo, qui certis quibusdam deſtinatisque ſeutentiis quaſi
adaicti conſecrati ſunt, eaque neceſſitate conſti itti, ut
etiam, quæ non prohare ſoleant, ea cogantur cön-
ſtantiæ cauſa defendere Nos, qui ſequimur pro-
babilia, nec ultra id, quod veriſimile occurrerit, pro-
gredi poſſumus, rerellere ſine pertinacia i efelli ſine
iracundia parati ſumus. Tuſc. l. æ. c. 2.

6. Beſtimmung der Streitfroge iſt der Anfang
des Diſputirens.

a. Id faciam, quod in principio fieri in omnibns
diſputationibus oportere cenſeo, ut, quid illud ſit,
de quo diſputetur, explanetur, ne vagaii errare
cogatur oratio. Sic, qui inter ſe diſſenſerint. non
idem eſſe illud, de quo agitur, intelligent. De or.
I. 1. c. 48.

b. Recte habita in cauſu portitio illuſtrem perſpi-
cuam totam efficit orationem. Partes eins duæ ſunt,
quarum utrague magnopere ad aperiendam cauſam ad
conſtituendam pertinet coutroverſiuam. Una pars eſt,
quæ, quid cum adverſariis conveniat quid iu eontro-
ver ſio relinquatur, oſtendit. Ex qua certum quiddam
deſignatur auditori, in quo animum debeat habere
occupatum. Altera eſt, in qua rerum earnm, de
auibus erimus dicturi, breviter expoſitio ponitur di-
ſtributa; ex qua conficitur, ut certas animo res te-
neat auditor, quibus dictis intelligat ſore peroratum.

De inv. J. I. c. 22. 7. Re-
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im Diſputiren.
a. His ita poſtis ſequitur magna contentio, quæ

pertractata eſt a Peripateticis mollius. Eſt enim eo-
rum couſuetudo dicendi non ſatis acuta propter igno-
rationem dialectic]. Fin. l. 3. c. 12.

b. Balbus equidem, inquit, attuliſſe mihi ratio-
nes videor. Sed eas tu ita refellis, ut, cum me in-
terrogaturus eſſe videare, ego me ad reſponden-
dum compararim, repente avertas orationem, nec des
reſpondendi locum. Itaque maximæ res tacitæ præ-
terierunt, de divinatione, de fato. Quibus de quæ-
ſtionibus tu quidem ſtrictim, noſtri autem mulia ſo-
lent dicere. Sed ab hac quæſtione, quæ nunc in ma-
nibus eſt, ſeparantur. Quare, ſi videtur, noli agere
confuſe, ut hoc explicemus hac diſputatione, quod
quæritur. Nat. deor. J. 3. c. 8.

c. Jam, quoniam criminibus elus ſatis reſpondi,
de ipſo emendatore correctore noſtro quædam di-
cenda ſunt. Nec enim vnmia effundam: ut, ſi ſæpius
decertandum ſit, ut erit, ſemper novus veniam; quam
facultatem mihi multitudo iſtius vitiorum largitur.
In Ant. 2. c. 17.

d. Ipſi ſe compungunt ſuis ncuminibus, multa quæ-
rendo reperiunt non modo ea, quæ iam non poſſint
ipſi diſſolvere, ſed etiam, quibus ante exorſa potius
detexta prope retexantur. De or. J. 2. 6. 38-

e. Diſſerentium inter ſe reprehenſiones non ſunt
vituperandæ]. Maledicta contumeliæ tum iracundiæ
contentiones concertationesque in diſputando perti-
naces indignæ mihi philoſophia videri ſolent.
Neque enim diſputari ſine reprebenſione, nec cum ira-
cundia aut pertinacia recte diſputari poteſt. Fin. J. I. c. 8.

f. Sit iſta in Græcorum levitate perverſitas, qui
maledictis inſectantur eos, a quibus de veritate diſ-
ſentiunt. Fin. l. 2. c. 25.

8. Die Epitureer ſind verhehrte Diſputanten.
a. Cum a Dialecticis traditum ſit, in omnibus diſ-

iunctionibus, in quibus aut etiam aut non poneretur,
alterutrum verum eſſe: Epicurus pertimuit, ne, ſi

con-



81
conceſſum eſſet huiuſmodi aliquid: aut vivet cras aut
non vivet Epicurus, alterutrum fieret neceſſarium.
Quo quid dici poteſt obtuſius! Urgebat Arceſilas Ze-
nonem, cum ipſe omnia falſa diceret, quæ ſenſibus
viderentur, Zeno autem, nonnulla viſa eſſe falſa,
non omnia. Timuit Epicurus, ne, ſi unum viſum
eſſet falſum, nullum eſſet verum; omnes ſenſus veri
nuntios dixit eſſe. Nihil horum niſi callide. Gra-
viorem enim plagam accipiebat, ut leviorem repel-
leret. Nat. deor. J. I. c. 25.

b. Hoc perſæpe facitis, ut, cum aliquid non ve-
riſimile dicatis, effugere reprehenſionem velitis,
afferatis aliquid, quod omnino ne fieri quidem poſ-
ſit: ut ſatis fuerit, id ipſum, de quo ambigebatur
concedere, quam tam impudenter reſiſtere. Nat. deor.b

IL. 1. c. 25

9. Nicht durch iedes Diſputiren wird Deberæeu-
gung gewirkt.

3. Hæc ſpinoſioria prius, ut confirear, me cogunt,
quam ut aſſentiar. Tuſc. l. I. c. 8.

b. Harum Tententiarum quæ vera ſit, deus aliquis
viderit; quæ veriſimillima, magna quæſtio eſt. Utrum
igitur inter has ſententias diiudicare malumus an ad
propoſitum redire? A. Cuperem equidem utrum
que, ſi poſſet. Sed eſt diſficile confundere. Tuſc.
l. 1. c. II.

c. Hæc cum eſſent dicta: ĩta diſceſſimus. ut Vel-
leio Cottæ diſputatio verior, mihi Balbi ad veritatis
ſimilitudinem videretur propenſior. Nat. deor. J. 3. c. 39-

XXVII. Sprachkenntniſ.
a. Græca leguntur in omnibus fere gentibus- La

tina ſuis finibus èxiguis ſane continentur. Pro Arch.y

c. IO.
b. Non tam præclarum eſt, ſeire Latine, quam

turpe, neſcire. Clur. or. c. 37.

XXVII.
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XXVIII. Geſchichte.

I. Wehrt der Geſchichte.
a. Hiſtoria eſt teſtis temporum, Iux veritatis,

vita memoriæ, magiſtra vitæ, nuntia vetuſtatis.
De or. 2. c.

b. Orator cognoſcat rerum geſtarum memoriæ
veteris ordinem, maxime ſcilicet noſtræ civitatis,
ſed imperioſorum populorum regum illuſtrio-
rum. Quem laborem nobis Attici noſiri levavit la-
bor, qui, conſervatis notatisque temporibns, nihil
cum illuſtre prætermitteret, aunorum ſeptingentorum
memoriam uno libro colligavit. Neſcire autem, quid
ante, quam natus ſis, acciderit, id eſt ſemper eſſe
ppuerum. Quid enim eſt ætas hominis, niſi cum me-
moria veterum cum ſuperiorum ætate contexitur] Com-
memoratio autem antiquitatis exemplorumque pro-
latio ſumma cum delectatione auctoritatem ora-
tioni afſert fidem. Or. c. 34-

2. Wie die Geſchichte muſs vorgetrogen werden.

a. Quis neſcit, primam eſſe hiſtoriæ ſegem, ne
quid ſalli dicere orator audeat, deinde ne quid veri
non audcat, ne qua ſuſpicio gratiæ ſit in ſcribendo,
ne qua ſimultatis Hæc ſcilicet fundamenta nota ſunt
omnibus. Ipſa autem exæedificatio poſita eſt in rebus

verbis. Rerum ratio ordinem temporum deſide-
rat, regionum deſcriptionem; vult etiam, quoniam
ĩn rebus magnis memoriaque dignis conſilia primum
deinde acta poſtea eventus exſpectantur, de con-
ſiliis fgnificari, quiò ſeriptor probet, in rebus ge-
ſtis declarari non ſolum, quid actum aut dictum ſit
ſed etiam quomodo, cum de eventu dicatur, ut
cauſæ explicentur omnes vel caſus vel ſapientiæ vel
temeritatis, hominumque ipſorum non ſolum res
geſtæ ſed etiam, qui fama ac nomine excellant, de
cuinſque vita atque natura. Verborum autem ratio

genus orationis fuſum atque tractum cum lenitate
auadam æqualili profluens ſine hac iudiciali aſperitate

ſine ſententiarum forenſium aculeis perſequendum
eſt. De or. l. 2. C. 35.

b. Quo-



b. Quoiam narratio eſt rerum explicatio quæ-
dam quaſi ſedes ac fundamentum conſtituendæ fidei: ea
ſunt in ea ſervanda maxime, quæ etiam in reliquis
fere dicendi partibus, quæ partim ſunt aece ſſoria, par-
tim ſunt aſſumta ad ornandum. Nam ut dilucide pro-
babiliterque narremus, ueceſſarium eſt. Sed aſſu-
mimus etiam ſuavitatetn. Ergo ad dilucide narran-
dum eadem illa ſuperiora explicandi illuſtrandi
præcepta repetemus, in quibus eſt brevitas. eaque
ſæpiſſime in narratione laudatnr. de qua ſupra dictum
eſt. Probabilis autem erit, ſi perſonis, ſi locis ea,
quæ narrabuntur, conſentient, ſi cuiuſque ſacli
eventi cauſa ponetur, ſi teſtata dici videbuntur, ſi
cum hominum npinione auctoritate, ſi cum lege cum
more cum religione coniunctta, ſi probitus narrantis
ſgniſicabitur, ſi antiquitas, ſi memoria, ſi orationis
veritas vitæ fides. Suavis autem narratio eſt, quæ
habet admirationes exſpectationes exitus inoninates,
ſi interpoſitos motus animorum, colloquia perſona-

»rum, dolores iracundias metus lætitias cupiditates.
Part. or. c. 9.

c. In hiſtoria narratur ornate, regio ſæpe aut
pugna deſcribitur. Interponuntur etiam conciones

hortationes, ſed in his tracta quædam ſiuens ex-
petitur, non hœc contorta aci æ vratio. Or. c. 2o.

d. Cœlius neque diſtinxit hiſtoriam varietate lo-
corum, neque verborum collotaione rracti orat ionis
leni æquabili perpolivit illud opus. Sed ut homo
neque doctus neque maxime aptus ad dicendum,
ſicut potuit, dolavit, vicit tamen ſiperio es. De or.
l. 2. c. 13.

3. Herodotus, Thutydides, æ copompus.
a. A. Intelligo, te alias in hiſtoria leges obſer-

vandas putare, alias in poemate. Quippe cum illa
ad veritatem referantur, in hoe ad delectationem
pleraque. Quamquam apud Herodotum. apud
Theopompum ſunt innumerabiles ſabulæ. Leg.
l. I. c. 1.

b. Herodotus Fhucydides lungiſlime a delitiis
vel apotius ineptiisn ſenmonis, quos verborum lu-
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dos vocant, abſuerunt. Alter enim ſine ullis ſulebris
quaſi, ſedatus amnis fluit. Alter incitatior fertur,
de bellicis rebus canit etiam quodanmodo bellicom;
primisque ab his, ut ait Theophraſtus, hiſtoria com-
mota eſt, ut auderet uberius quam ſuperiores or-
natius dicere. Or. c. 12.

XXVIIII. Reiſen.
a. Urbem, mi Rufe, cole, in iſta luce vive.

Omnis enim peregrinatio (quod ego ab adoleſcentia
iudicavi) oliſtura ſordida eſt iis, quorum induſtria
Romæ poteſt illuſiris eſſe. Fam. 2. ep. 12.b. Etſi magna cum utilitate rei publicæ, tamen
diutius, quam vellem, tauta vis virtutis atque iugenit
peregrinota abfuit ab oculis fori curiæ. Acad. 4. C. I.

XXX. Geometrie.
a. Diodotus Stoiens cæcus multos annos noſtræ

domi vixit. Is vero, quod credibile vix eſſet, cum
in philoſophia multo etiam magis aſſidue quam antea
verſaretur, cum fidibus Pythagoreorum more ute-
retur, cumque ei libri noctes dies legerentur, qui-
bus in ſtudiis oculis non egebat, tum, quod ſine ocu-
lis ſieri poſſe vix videtur, geometriæ munus tuebatur,
verbis præcipiens diſcentibus, unde quò quamque
lineam ſcriberent. Tuſe. 5. c. 39.

b. Geometræ cum aliqnid docere volunt, ſi quid
ad eam rem pertinet eorum, quæ ante docubrunt
id ſumunt pro conceſſo probato. Illud modo expli-
cant, de quo ante nihil ſeriptum eſt. Philoſophi,
quamcunque rem habent in manibus, in eam, quæ
conveniunt, congerunt omnia, etſi alio loco diſputata
ſunt. Tuſc. 5. c. 7.

XXXI. Philoſophie.
I. Sokrates hat zuerſt über irdige Gegenſtinde

philoſophirs.
a. Varro ita exorſus eſt: Socrates mihi videtur,

id quod conſtat inter omnes, primus àa rebus occultir
v



n— 85ab inſa natura involuris, in quibus onmes ante eum
philoſophi oceupati furrint, avocaviſſe philoſophiam
ad vitam: communem odduxiſfe, ut de virtutibus vi-
tiis omninoqne de bonis rebus malis quæreret,
culeſiia antem vel procnl eſſe a noſtra cognitione cen-
ſeret, vel, ſi maxime cognita eſſent, nihil tamen
ad bene vivendum conſerre. Acad. l. T. c. 4-

b. Socrates primus pbiloſobhiam devocavit e culo
in urbibus collocavir, in demos etiam intruduxit,
coegit de vita moribus rebusque bonis ma-

lis quærere. Cuius multiplex ratio diſputandi rerum-
que varietas ingenii magnitudo, Platonis memo-
ria litteris conſecrata, plura genera efficit diſſen-
tientium philoſophorum. Tuſe. 5. c. 4.

2. Plato Entuurf der Philoſoplie.
Fuit iam accepta a Platone philoſophandi ratio tri-

plex, una de vita moribus, altera de natura re-
Bus oecultis,. tertia: de diſſerendo, quid verum

quid falſum, quid rectum in oratione pravumque,
quid conſentiens quid repugnans, iudicando. Acad.
J. I. C. 5:-

s3.. Inkalt der Vernuufilebre-
a. Dialectica docet rem univerſam tribuere in par-

tes, latentem. explicare definiendo, obſcuram expla-
nare interpretando,. ambiguam primum videre de-
inde diſtinguere, poſtremo habere regulam, qua vera

ſalſa iudicarentur,. quæ, quibus propoſitis, eſ-
ſent quæque non eſſent conſequentia. Scævola at-
tulit hanc artem omnium artium maximam, quaſi
Iucem ad ea, quæ conſuſe ab alijs aut reſpondeban-
tur aut agebantur. De clar. 12. c. 41..

b. Et partiri deſinire ambigui partitiones
dividere, argumentorum locos noſſe, argu-
mentationem ipſam. concludere, videre, quæ ſu-
menda in. argomentando ſint, quidque ex iis, quæ
ſumta ſunt, eſiciatur, vera a fallis, veriſimilia
ab incredibilibus diiudicare diſtinguere, aut male
ſumta ant male conciuſa reprehendere, eadem
vel auguſte. diſſerere, ut Dialectici qui appellantur,
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86 VVvel, ut oratorem decet, late exprimere exercitatio-
nis ſubtiliter diſputandi copioſe dicendi artis
eſt. Part, or. c. 40.

4. In der Philoſophie iſt durebgæœngig Zuſummenhang.

Eſt in philoſophia admirabilis quædam continuatio
ſse1 iesque rerum, ut alia ex alia nexa omnes iuter
ſe aptæ colligatæque videantur. Nat. deor. l. I. c. 4.

5. Die Philoſophie iſt die Mutter aller guten
Kiinſte.

Te non fugit, laudatarum ortium omnium procrea-
tricem quandam quaſi parentem eam, quam ò1rσQſa
Græci vocant, ab hominibus doctiſſimis iudicari.
De or. I. c. 3.

6. Die pruktiſehe Philoſophie iſt reichbaltig und
mohlthætig-

a. Cum rota. philoſophia frugifera fructuoſa nec,
ulla pars eĩus inculia ac deſertaſic: tamen nullus in
ea feracior locus eſt, quam de officiis,, a quibus con-
ſtanter honeſteque vivendi principia ducuntur. Offic.
l. 3. c. 1.

b. Philoſophĩa eſt mater omnium bene factorum
beneque dictorum. Clar. or. c. 93.

e. Philoſophia, omnium mater artium, quid eſt
aliud niſi, ut Plato ait, donitm, ut ego, inventum
deorum. Hæc nos primum ad jllorum cultum, deinde
ad ius hominum, quod ſitum eſt in generis humaniĩ
ſocietate, tum ad modeſtiam magnitudinemque animi
erudivit, cademque ab animo tami;uam ab oculis
caliginem diſpũlit, ut omnia ſuperã infima prima ul-
tima media videremus. Tuſc. I. c. 26.

d. Cultura ahimi philoſophia eſt. quæ extrohit
vitia radicitus, prœparat animos ad ſutus acci-
piendos, eaque mandat his, ut ita dicam, ſerit,
quæ adulta fructus uberrimos ferant. Tuſc. l. 2. c. 5,

e. Philoſophia medetur animis, inanes ſolicitudi-
nes detrohit, cupiditatibus liberat, pellit rimores.
Tuſc. l.æ. c. J.

f. Ro-
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f. Radicem omnium melorum ſtirpitus philoſophia
ſe extruſturam pollicetur. Demus ergo nos huic
excolendos, patiumurque nos ſanari. Ab ea, ſi

boni beati volumus eſie, omnia adiumenta
auxilia petamus bene beateque vivendi. Tuſe. 4. c. 38-

g. O vitæ philoſophia duxl O virrutis indacutriæ
expultriæque vitiorum? Guid non modo nos ſcu om-
nino vita hominnm ſine te eſſe potuiſſet? Tu urbe
peperiſti, tu diſfipatos homines in ſocietatem vitæ cou-
vocaſti. Tu eos inter fe primo domirilils, deinde
coniugiis, tum ltterarum vocum communione
junxiſti. Tu inventrix legum, tu magiſtra norum

diſciplinæ fuiſti. Ad te confugimus, a te opem
petimus. Fibi nos, ut antea magna ex parte, ſie
nunc penitns totosque tradimus. Eſt autem unus
dies bene ex præceptis tuis actus peccanti immorta-
litati anteponendus. Cilus igitur potius opibus uta-
mur quam tuis, quæ vitæ tranqnillitatem largita
nohis es, terrorem mortis ſuſtuliti Tuſe. l. 5. e. 2.

 h. Num ſatis lauduri philoſophia poterit, cui qui
Nareat, omne tempus ætatis ſine moleſtia poſſit de-
gerel Senect. c. æ.

7. Gicero Liebe zur Weltmeisheit.

a. Nos nec ſfubito cœ;pimus philoſophari, nec
mediocrem a primo tempore ætatis in eo ſtudio ope-
om curomque conſumſimus, cum minime vide-
bamur, tum maxime philoſophabamur; quod ora-
tiones declarant refertæ philoſophorum ſententiis,
doctifſmorum hominum ſamiliaritates, quibus ſem-
per domus noſtra floruit. Nat. deor. J. I. c. Z.

b. Stame re publica in acendo plus quam in ſcri-
bendo operæ ponebamus; deinde inſis ſerrptis actiones
maudare ſolebamus noſtras. Cum autem res publica,
in qua omuis med cura oogitatio opera poni ſolebar, nulla
eſſet omnino: illæ foilicet litteræ conticuerunt forenſes

ſenntoriæ. Nihil autem aere cum animus non
poſſet: inils ſtudiis ab initio verſatus ætatus exiſti-
mavi honeſiiſjime moluſtius deponi poſſe,  me ad phi-
loſfophium retuliſſem.  Cui eum multum adoleſcens.
diſcendi cauſa temporis tribuiſſem: poſteaquam rno-
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ribus inſervire cœpi, meque totum rei publicæ tra-
didi, tantum erat philoſophiæ loei, quantum ſuper-
tuerat amicorum rei publicæ tempor ibus. Id autem
omne conſumebatur in legendo; ſcribendi otium
non erat. Offic. 2. c. I.

c, In philoſophiæ ſinum cum a primis temporibus
ætatis noſtra voluntas ſtudiumque nos contuliſſet: his
graviſſimis calibus in eundem portum, ex quo eramus
egreſſ, mogna iactati tempeſtate confugimus. Tuſc. 5. c. 2.

d. Si quid orotoriæ laudi noſtra attulimus induſtria:
multo ſtudioſius philoſophiæ fontes aperiemus, e quibus
etiam illa manabant, Tuſc. I.  3.

e. Valde hercule, inquit Catulus, timide tamquam
ravem ad aliquem libidinis ſcopulum, ſic tuam men-
tem ad philoſophium appuliſii, quam hæc civitas.
aſpernata nunquam eſt. De or. 2.. c. 37-

8. Ermunterung, ſie æu. ſudiren.
a. Philoſophia iacuit uſque ad hanc ætatem, nec

ullum habuit Iumen litrerarum Latinarum. Quæ ex-
citanda nobis eſt, ut, ſi occupari profuimus aliquid
civibus noſtris, proſimus etiam, ſi poſſumus, orioſi..
Tuſc. I. c. 3.

b. Tibi, mi Cicero, quamquam in antiquiſſima
nobiliſſimaque philoſophia, Cratippo. auctore, ver-
ſaris, iis ſimillimo, qui iſta præclara pepererunt:
tamen hæc noſtra ſinitima veſtris. ignota eſſe nolui.
Ofſſic. 2. c. I..

19 Die Philoſophie wird von einigen verkannt..

a. Quamquam libri noſtri complures non modo
ad legendi ſed. etiam ad ſcribendi ſtudium excitave-
runt: tamen interdum vereor, ne quibusdam bonis
viris philoſophiæ nomen ſit inviſum, mirenturque,
in ea tantum me operæ temporis ponere. Offic. 2. C. I.

b. Multis ſenſi mirabile videri, eam nobis potiſſi-
mum probatam eſſe philoſophiam, quæ lucem eripe-
ret, quaſi noctem quandam rebus ofunderet, deſeriæ-
que diſciplinæ iam pridem relictæ patrocinium nec opi-
natum a nobis eſſe ſuſeeptum. Nat. deor. l. I. c. 3

ElE xxxir.
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XXXII. Philoſoph.
I. Ueberhaupt.

a. Pythagoras dixit, alios gloriæ ſervire alios pe-
cuniæa, raros eſſe quosdam, qui, ceteris omnibus
pro nihilo habitis, rerum naturam ſtudioſe intucren-
tur; hos ſe appellare ſapientiæ ſtudioſos, id eſt phi-
loſophos. Tuſc. 5. c. Z.

b. Is, qui ſtudet omnium rerum divinarum atque
humanarum vim naturam cauſasque noſſe, omnem
bene vivendi razionem tenere perſequi, philoſophi no-
mine appellatur. De or. I. c. 49.

c. Sumatur nobis quidam præſtans vir optimis ar-
tibus, isque animo parumper cogitatione fingatur.
Primum ingenio eximio ſit neceſſe eſt. Tordis enim
mentihus virtus non facile committitur. Deinde ad in-
veſtigandam veritatem ſtudio incitato. Ex quo rripleæ
ille animi futus exiſtit: nnus in cognitione rerum po-
ſitus in explicatione naturæ; alter in deſcriptione
dxpetendarum. fugiendarumque rerum; terteus in
iudicando, quid euique rel ſit conſequens quid re-
pugnans. In quo. ineſt omnis cum ſubtilitas diſſe-
rèndi tum veritas iudicandi. Quo tandem igitur gau-
dio eſfici neceſſe eſt ſapientis animum cum his habi-
tantem pernottantemque curis? Tuſc. 5. 24.

d. Non ex ſingulis vocibus philoſophi ſpectandi
ſunt, ſed ex perpetuitate atque conſtuntia. Tuſc. 5.

C.. IO..

2. Der Philoſoph kennt ſich und ſeine Beſtimnung.-
Hæc trattanti animo noctes dies cogitanti
exiſtit a deò Delphis præcepta cognitio, ur ipſa ſe
mens vitiis exutum cognoſeat, coniuntffamque cum
divina mente ſe ſentiat, ex quo inſatiabili gaudio com-
pleatur. Ipſa enim cogitatio de vi natura deorum
ſtudium incendit illius œternitatis imitandœ, neque ſe
iu brevitate vitœ collocandam putat, cum rerum cau-
ſas alias ex aliis aptas neceſſitate nexas videt.
æuſc. 5. c. 25.
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3. Er niuſi ſeinen Vorſclwiften gemeſt handelu.

Quotus quisque philoſophorum invenitur, qui
ſit ita moratus, ĩta animo ac vitu conſlitutus, ut ra-
tio poſtulat, qui diſciplinam non oſtentationem ſcien-
tiæ ſod legem vitœ putet, quique obtemperet ipſe ſibi,
ac decreris ſuis pureat? Videre licet alios tanta levi-
tate iaſtatione, iis ut ſucrit non didiciſſe melius,
alios pecuniæ cupidos, gloriæ nonnullos, multos li-
bidinum ſervos, ut cum torum vita mirabiliter puo-
uel oratio, quod quidem mihi videtur eſſe turpiſſi-
mum. Tuſc. 2. 4.

4. Wie der philoſophiſche Vortrag nuſi be-
ſchuſſen ſtin.

a. Ariſtoteles ornavit illuſtravit doctrinam om-

nem, rerumque cognitionem cum orationis exerci-
tatione coniunxitt. Neque vero hoc fugit ſapien-
tiſſimum regem Philippum, qui hunc Alexandro
filio dofforem accierit, a quo eodem ille agendi
acciperet præcepta cloquendi. Nunc ſive qui vo-
let, eum philoſophum, qui copiam nobis rerum ora,
tionisque tradat, per me appellet oratorem licet;
ſive hunc oratorem, quem ego dico ſapientiam iun-
ctam habere eloquentiæ, philoſophum appellare ma-
lit, non impediam; dummodo hoc conſtet, neque
infantiam eius, qui rem norit ſed eam explicare di-
cendo non quent, neque inſcitiam eius, cui res non
ſuppetat, verba non deſint, eſſe laudandam. Quo-
rum ſi alterum ſit uptandum: malim equidem ndi-
ſertam prudentiam quam ſtultitium loquacem. Sin
duærimus, quio unum excellat ex omnibus: docto
oratori palma dinda eſtt Quem ſi ptiuntur eun-
dem eſſe philoſophum: ſublata controverſia eſt. Sin
cos disiungent: hoc erunt inferiores, quod in ora-
tore perfecto ineſt omnis illorum ſcientia, in philo-
ſophorum autem cognitione non contimuo ineſt elo-
quentia. Quæ quamvis contemnatur ab eis: neceſſe
eſt tamen, aliquem cumulum illorum urtibus afferre
videatur. De or. 3. c. 3.- a.

b. Oratio me iſtius philoſophi non vffendit. Nam

complectitur verbls, quod vult, dicit plane,
quod



quod intelligam. Et tamen a philoſopho, ſi aſſirat
eloquentiani, non adſperner, ſi non habeat, ncn ad-
modum ſlagitem. Fin. 1. c. 5.

c. Mollis eſt oratio philolophorum umbratilis,
nec ſententiis nec verbis inſtrufta populuribis nec
iunfta numeris ſed ſoluta liberius. Nihil iratum ho-
bet, nihil invidum, nihil atrox, nihil mirubile, nihil
aſtutum Caſta verecunda virgo, incorrupta quo-
dammodo. Itaque ſermo potius quam oratio uici-
tur. Or. e. 19.

d. Eos, ſi poſſumus, excitemus, qui liberaliter
eruditi, adhibita etiam diſſerendi elegantia, rotione
è via philoſophantur. Eſt enim quoddam genus eo-
rum, qui ſe philoſophos appellari volunt, quorum
dicuntur eſſe Latini ſane multi libri, quos non con-
temno eqnidem, quippe quos nunquam legerim.
Sed quia profitentur ipñ illi, qui eos ſcribunt, ſe
neque diſtincte neque diſtribute neque eleganter ne-
que ornate ſcribere: lectionem ſine ulla delectatione
negligo. Quid enim dicant quid ſentiant ii, qui
unt ab ea diſciplina, nemo mediocriter quidem do-
ctus ignorat. Quamobrem quoniam, quemadmo-
dum dicant; ipſi non laborant: cur legendi ſint, niſi
ipſi inter ſe, qui idem ſentiunt, non intelligo. Tuſe.

2.c. 3.
e. A. Videtisne, quanta ſeries rerum ſententia-

rumque ſit, atque ut ex alio alia nectantur? Quin
tubebar longius, niſi me retinuiſſem. Q. Quò tan-
dem? Libenter enim cum iſta oratione tecum pro-
laberer. Leg. 1. c. 19.

5. Der Philoſoph ſtrebt nicht nuch dem Beifall
der Menge.

1 Eſt philoſophia paucis contenta iudicibus, mul-
titudinemque conſulto ipſa fugiens, eique ipſi ſu-
ſpecta inviſa. Puſc. 2. c. I.
G. Die Griechiſchen Philoſophen iiberhiaupt.

Sunt in Græcorum numero multi boni dofti pr-
dentes, multi limpudentes illiterati leves. Verumta-
men hoc dico de toto genere Græcorum: tribuo il-

lis



2 eB29lis litteras, do multarum artium diſciplinam,. non
adino ſermonis leporem, ingeniorum acumen, di-
cendi copiam; denique etiam, ſi qua ſibi alia ſu-
munt, non repugno; teſtimoniorum religionem
fidem nunquam iſta natio coluit, totinsque huiuſce
rei quæ ſit vis quæ auftoritas quod pondus, ignorant.
Pro Flacco. c. 4.

7. Pythagoras.
Faba Pythagorei utique abſtinuere. Quaſi vero

eo cibo mens, non venter, inſletur. Sed neſcio,
quomodo nihil tam abſurde dici poteſt, quod non
dicatur ab aliquo philoſõphorum. Diviu. 2. c. 58..

8.. Epikur.
a. Torquatus ego inquit Epienrum arbitror unum

vidifſe verum, maximisque erroribus hominum ani-
mos liberaviſſe, omnia tradidiſſe,, quæ- pertine-
rent ad bene beateque vivendum. Fin. I. c. 5.

b. In ea. philoſophiæ parte, quæ eſt quærendi ac
diſſerendi, quæ rvxà dicitur, iſte veſter Epicurus
plane, ut mihi quidem videtur, inermis ac nudus
eſi. Tollit deſinitiones; nihil de dividendo ac par-
tiendo docet; non, quomodo efficiatur concludatur-
que ratio, tradit; non, qua via coptioſa ſolvautur,
amhigua diſtinguontur, oſtendit: Iudicia rerum. in
ſenſibus ponit, quibus ſi ſemel aliquid falſi.pro vero
probatum ſit, ſublatum eſſe omne iudicium veri
falſi putat. In ea vero parte, quæ eſt de vita mo-
vibus, in conſtitutione ſinis nil generoſum ſapit-ot-
que magnificum Confirmot illud vel maxime, quod
ipſa natura, ut ait ille,. adſciſcat reprobet, id eſt
voluptatem dolorem. Ad hæc. quæ fugiamus

quæ ſequamur, refert omnia. Fin. I. c.7c. Epicurus affirmat quodam loco: Si uratur ſa-
piens, ſi crucietur (exſpectas fortafle, dum dicat:
patietur, perferet, non ſuccumbet. Magna meher-
cule laus eo ipſo, per quem iuravi, Hercule digna.
Sed Epicuro homini aſpero duro non eſt hoc ſa-
tis) in Phalaridis. tauro ſi erit: dicet: quam ſuave
oſt hoc, auam hoc non curol Suave etiam? An pa-
rum eſt,. ſi non amarum Tuſc. 2. c. 7.

9. Stra-



9. Strato, Speuſippus, Xenokrates, Polemo, Krutes,
Krator, Avceſilns, Zeno.

a. Strato, Theophraſti auditor, quamquam fuit
acri ingenio, tamen ab ra diſciplina omniub ſemoven-
dus eſt. Qui cum maxime neceſſariam partem pht-
loſophiæ, quœ poſita eſt in virtute moribus, reli-
quiſſet, totumque ſe ad inveſtigationem naturæ con-
tuliſſet, in ea ipſa plurimum diſcedit a ſuis. Speu-
ſippus autem Xenocrates, qui primi Platonis ra-
tionem auſtoritutemque ſuſceperant, poſt hos Po-
lemo Crates unaque Crator in Academia congre-
gati diligenter ea, quæ a ſuperioribus acceperant,
tuebantur. Acad. I. c. Io.

b. Arceſilas conſtitutam philoſophiam evertebat,
in eorum ouftoritate deliteſcebut, qui negaſſent,

quidquam ſciri aut percipi poſſe. Acad. 4. c. 5.
c. Zeno Cittiens, advena quidam ignobilis

verborum opifex, inſinuaſſe ſe in antiquom pliiloſo-
phiam videtur, Tuſc. l. 5. e. II.

IO. Die Stoiker.
Fuit quidam ſummo ingenio vir Zeno, tuius in-

ventorum æmuli Stoici nominabaoutur. Huius ſenten-
tiæ præcepta ſunt eiuſmodi: ſapientem gratia nun-
quam moveri, nunquam cuiuſquam delicto ignoſcere;
neminem miſericordem eſſe niſi ſtultum leiem;
viri non eſſe neque exorari neque placari; ſolos ſa-
pientes eſſe, ſi diſtortiſſimi, formoſos, ſi mendiciſſimi,
divites, ſi ſervituten ſerviant, reges; nos autem, qui
ſapientes non ſumus, fugitivos exules hoſtes inſa-
nos denique eſſe dicunt; omnia peccata eſſe paria,
omne delictum ſcelus eſſe nefarium, nec minus de-
linquere eum, qui gallum gallinaceum, cum opus
non fuerit, quam eum, qui patrem ſuffocaverit; ſa-
pientem nihil opinari, nullius rei pœnitere, nulla in
re falli, ſententiam mutare nunquam. Hæc homo
ingenioſifiimus M. Cato auctoribus eruditiſſimis indu-
ctus arripuit, neque diſputandi cauſa, ut magna purs,
ſed ita vivendi. Petunt aliquid publicani? Cave
quidquam habeat momenti gratia. Supplices aligni ve-

niunt
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niunt miſeri calamitoſi. Sceleratus neſarius
ſueris, ſi quidquam adiluctus miſericordia feceris. Fa-
retur aliquis ſe pecealſe, eius delicti veniam pe-
tit. Neſarium eſt ſacinus ignoſcere. At leve deli-
ctum eſt. Omnia peecata ſunt paria. Dixiſti quid-
plam: ſixum ſtatutum eſt. Non re ductus es ſed
opinione: ſupicns nihil opinatur. Erraſti aliqua in
re: maledici putut. Hac ex diſciplina nobis illa ſunt:
dixi in ſenatu, me nomen conſularis candidati dela-
turum. Iratus dixifri. Nunquam, inquit, ſapiens
jraſcitur. Attemporis cauſa. Improbi, inquit, ho-
minis eſt, mendacio ſallere; mutare ſententiam turpe
eſt, exorari ſcelus, miſereri ſlagitium. Noſtri au-
tem illi (ſatehor enim, Cato, me quoque in ado-
leſcentia diffiſum ingenio meo quæliſſe adiumenta
doctrinæ) noſtri inquam illi a Platone Ariſtotele
moderati homines temperati aiunt, apud ſapien-
tem valere aliquando gratiam, viri boni eſſe miſereri,
diſtincta genera eſſe delictorum diſpares peœnas,
eſſe apud hivminem conſtantem. Ignoſcendi locum,
ipſum ſapientem aliquid opinari quod neſciat, iraſci
nonnunquam, cxorari eundem placari, quod di-
xerit interdum, ſi ita rectius ſit, mutare, de ſcuren-
tia decedere aliquando, omnes virtutes mediocritate quo-
dam eſſe moderatas. Hos ad magiſtros ſi qua te ſor-
tuna, Cato, cum iſta narura detuliſſet: non tu qui-
dem vir melior eſes nec fortior nec temperantior nec
juſtior (neque enim eſſe potes) ſed paullo ad lenito-
tem propenſior; non accuſares, nullis addutus ini-
micitiis nulla laceſſitus iniuria, ꝑpdontiſſimum homi-
nem ſumma dignitate atquc honenate præditum; pu-
tares, cum iu eiuſdem anni cuſtodia te at que Murænam.
fortuna poſuiſſet, aliquo te cum hoc rei publicæ vinculo
eſſe coniunctum. Quod arrociter in ſenutu dixiſli, ant
non dixiſſes, aut, ſi potuiſſes, mitiorem iu portem in-
terpretarere. Ac te ipſum (quantum ego opinione
auguror) nunc animi quodam impetu concitatum
vi naturæ atoue ingenii elatun, receniibus præcepto-
rum ſtudiis flagrantem jam uſus flectet, dies leniet, ætas

umitigabit. Pro Mur. c. 29. li
4 an a..7.) i. Dee



II. Die Akademiker Epikurer und Stoiker gegen
einauder betrachtet.

Academico ſapienti ab omnibus ceterarum ſecta-
rum, qui ſibi ſapientes viderentur, Jecuudæ partes
dautur, cum primas ſibi quemque vindicare neceſie
ſit. Ex quo poteſt probabilicer confici, eum recte
primum eſſe iudicio ſuo, qui omnium ceterorum iu-
dicio ſit ſccundus. Fac enim verbi couſa, Stoicum

adeſſe ſapientem. Nam contra eos potiſimum Aca-
demicorum exarſit ingenium. Ergo Zeno vel Cry-
ſippus ſi interrogentur, quid ſit ſapiens, reſponde-
bit, eum eſſe, quem ipſe deſeripſerit. Cuntra Epi-
curus vel quis alius adverſariorum negabit, ſuum-
que potius peritiſſimum voluptatum aucupem ſapientem
eſſe contendet. Inde ad iurgium clamat Zeno,
zota illa porticus tumultuatur, hominem natum ad ni-
hil aliud quam honeſtatem; ipſam ſuo ſplendore in
ſe animos ducere, nullo prorſus commodo extrinſecus
poſito quaſi lenonicante mercede, voluptatemque il-
lam Epicuri ſolis inter ſe pecoribus eſſe communem,
in quorum ſocietatem hominem ſapientem tru-
dere neſas eſſe. Contra ille, convocata de hortulis
in auxilium quaſi libera turba temulentorum quæren-
tium tantum, quem incomtis unguibus bachantes aſpe-
rosque ore diſcerpant, voluptatis nomen ſuavitatem
quietem, teſte populo, exaggerans inſtar acriter, ut
ſine ea beatus nemo eſſe poſſe videatur. In quorum
rixqm ſi Academicus incurrerit: utrosque audiet tra-
hentes ſe ad ſuas partes. Sed ſi in illos aut in iſtos
conceſſerit: ab eis, quos deſerit, inſanus imperitus
temerariusque clumabitur. Itaque cum huc illuc
aurem diligenter admoverit: interrogatus, quid ei vi-
deatur, dubitare ſe dicet. Roga nunc Stoicum, quis
ſit melior, Epicurusne, qui delirare illum clamat, an
Aeademicus, qui ſibi adhuc de re tanta deliberandum
eſſe pronuntiat. Nemo dubitat, Academicum præ-
latum iri. Rurſus te ad illum converte, quære,
quem magis amet, Zenonem, a quo beſtia nomina-
tur, an Arceſilam, a quo audit: tu fortaſſe verum
dicis, ſed requiram diligentius. Nonne apertum eſt,
totam illam por?icum inſanam, Academicos antem

præ
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præ illis modeſtos cautosque homines viſum iri Epi-
curo. Fragm. ex libro 3 Acad. referente Auguſtino
contra Acad. J. 3.

12. Der Eklektiker.
Quoniam hoc nobis voluntatis occidit, ut artem di-

cendi perſeriberemus: non unum aliquod propoſui-
mus exemplum, cuius omnes partes, quocunque
eſſent in genere, exprimendæ nobis neceſſario vide-
rentur, ſed, omnibus uuum in locum couctis ſcripto-
ribus, quod quisque commodiſſime præcipere vide-
batur, excerpſimus, ex variis excellentiſſima quæ-
que libavimus. Ex his enim, qui nomine memo-
ria digni ſunt, nec nihil optime nec omnia præcla-
riſſime quiſquam dicere nobis videbatur. Quapropter
ſtultitia nobis viſa eſt, aut a bene inventis aticuius re-
cedere, ſi quo in vitio eius offenderemur, aut ad vitia
quoque eius accedere, cuius aliquo bene præcepto ducere-

mur. Quodſi in ceteris cuoque ſtudiis a multis eli-
gere homines commodiſſimum quodque, quam ſeſe
uni aolicui cerio addicere: minus in arrogantia offen-
derent, non tantopere in vitiis perſeverarent, aliquanto
ex inſcitia levius laborarent. Inv. l. 2. c. 2.

13. Vergleichung eines Philoſephen mit einem 4yraunen.læ àl

Quis eſt omnium, qui modo cum muſis, id eſt
cum humanitote cum doctrina, habeat aliquod com-
mercium, qui ſe non mathematicum Archimedem
malit quam tyrannum Dionyſium? Si vitæa modum
actionemque quærimus: alterius mens rationibus agi-
tanuis exquirendisque alebotur cum oblectatione ſollertiæ,
qui eſt unus ſuaviſſimus paſtus animorum, alterius cæde
iniuriis cum diuturno nocturno metu. Tuſc. 5. c. 23.

Funſter Titel: Rede und jhre Geſchick-
lIichkeiten.

XXXIII. Sprache. Rede.
I. Ueberhaupt-

a. Interpres mentis eſt oratio verbis diſcrepans
ſententiis congruens. De leg. l. I. c. Io:

b. Ver-



b. Verba inventa ſunt, non quæ impedirent, ſed
quæ indicarent voluntatem. Leg. I. c. Io.

c. Vereor, ne aut gravioribus utar verbis, quam
natura fert, aut levioribus, quam cauſa poſtulat, Pro
Quintct. c. 18.

d. Voces, ut chordæ, ſiint intentæ, quæ ad
quemque tactum reſpondeunt: acuta, grovis; cita, tarda;
magna, parva; quas tamen inter omnes eſt ſuo quæ-
que in genere mediocris. Atque etiam illa ſunt ab
his delapſa genera: læve, aſperum; contractum, diſſu-
Jum; coutinenti ſpiritu, intermisſo; fractum, ſciſſum;
ſlexo ſono attenuatum, inflatum. De or. 3. C. 57-

2. Stillſchmeigen iſt zuweilen Reden.
Qauid eſt, Catilina? Ecouid attendis, ecquid ani-

madvertis horum ſilentium Patiuntur, tacent. Qnid
exſpectas auctoritatem loguentium, quorum volunutatem
tacitorum perſpicis? At ſi hoc idem huic adoleſcenti
optimo P. Sextio, ſi fortiſſimo viro M. Marcello di-
xiſſem: iam mihi conſuli hoc ipſo in templo iure
optimo ſenatus vim manus intuliſſet. De te au-
tem, Catilina, cum quieſeunt, probant, cum patiun-
tur, decernunt, cum tacent, clamant. In Cat. or. I. c. 8.

3. Ausſprache. Dialekr.

a. In Demoſthene tantum ſtudium fuiſſe tantus-
que labor dicitur, ut primum impedimenta naturæ
diligentia induſtriaque ſuperaret. Cumque ita balbus
eſſet, ut eius ipſius artis, cui ſtuderet, primam lit-
teram non poſſet dicere: perfecit meditando, ut nemo
planius eo locutus putaretur. Deinde cum ſpiritus
eius eſſet anguſtior: tantum continenda anima in dicendo
eſt aſſecutus, ut una continuatione verborum (id quod
æius ſcripta declarant) binæ ei coutentiones vocis re-
miſſiones continerentur. Qui etiam, ut memoriæ pro-
ditum eſt, coniectis in os calculis ſumma voce verſus
multos uno ſpiritu pronunciare conſueſcebat, neque
ãd conſiſtens in loco, ſed inambulans atque aſcenſu in-
grediens arduo.  De or. l. I. c. Gr.

1.
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b. Ad ſuctum aiunt declamare ſolitum De-
moſthtnem, ut ſremitum aſſueſceret voce vincere.
Fin. 5. c. 2.

c. Theophraſtus cum percontaretur ex anicula
quadam, quunti aliquid venderet, reſpondiſiet illa,
atque addidiſſet: hoſpes, nou pore minoris, tulit mo-
leſte, ſe non efſugere hoſpitis ſpeciem, cum ætatem age-
ret Athenis optimeque loqueretur. Clar. or. c. 46.

4. Ei hebung der Stimpne.
Ad vocem in dicendo obtinendam nihil eſt utilius,

quam crebra mutatio, nihil pr rnicioſius, quam effuſæ
ſine intermiſſioue contentio. Quid! Ad aures noſtras

actionis ſuavitatem quid eſt viciſſitudine com-
mutatione aptius Gracehus. quod potes audire, Ca-
Aule, ex Licinio cliente tuo litterato homine, quem
ſervum ſibi ille hobuit ad mouum, cum eburnea ſoli-
tus eſt habere fiſtula, qui ſtaret occulte poſt ipſum,
cum concionaretur, peritum hominem, qui inflaret

celeriter eum ſonum, quo illum aut remiſſum exci-
toret aut a contentione revocaret. De or. l. 3. c. 60.

5. Ruhlepunhte im Reden.
a. Clauſulas atque interpuntta verborum animæ

intercluſio atque anguſtiæ ſpiritus attulerunt. Id
inventum eſt ita ſuave, ut, ſi cui ſit infinitus ſpiri-
rus datus, tamen eum perpetuare verbo nolimus. Id
enim auribus noſtris gratum eſt inventum, quod ho-
minum lateribus non tolerabile ſolum ſed etiam fa-
cile eſſe poſſit. Longiſſima eſt igitur complexio ver-
borum, quæ volvi uno ſpiritu poteſfl. Sed hic naturæ
modus eſt, artis alius. De or. 3. o. 46.

b. Si rudis impolita putanda eſt illa ſine inter-
vallis loquacitus perennis profiuens: quid eſt aliud
cauſæ, cur repudietur, niſi quod hominum aures

vocem natura modulantur ipſal Quod fieri, niſ eſt
numerus in voce, non poteſt. Numerus autem in eon-
tinuatione nullus eſt. Diſtinctio æqualium ſæpe
variorum intervallorum percuſſio numerum conſicit,
quem in cadentibus guttis, quad: intervallis diſtin-
guuntur, notare poſſumus, in amni præcipitante

non
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non poſſumus. Quodſi coutinuatio verborum hæc ſo-
luta multo eſt aptior atque iucundior, ſi eſt articulis
membrisque diſtincta, quum ſi coutiuuata aut producta:
membra illa modificata eſſe debebunt. Quæ ſi in extre-
mo breviora ſunt: infringitur ille quaſi verborum ambitus.
Sic enim has orationis converſiones Græci numinant.
Quare aut paria eſſe debent poſteriora ſuperioribus,
extrema primis, œut, quod etiom eſt melius iu-
cundius, longiora. De or. 3. c. 48.

c. In his omnibus ineſt quidam ſine ullo fuco ve.-
ritatis color; quin etiam comprebenſio ambitus ille
verborum (ſi ſic periodum appellare placet) erat apud
Craſſum contractus brevis; in membra quæ-
dam, quæ xàræ Græci vocant, diſpertiebat oratio-
nem lubentius. Clar. or. c. 44-

6. Neut ungewœhnliche und uneigentliche Werter.

a. Dialecticorum verba nulla ſunt publita, ſuis
utuntur. Et id quidem commune omnium fere eſt
artium. Aut enim nova ſunt rerum novarum facienda
nomina, aut ex aliis transferenda. Quod ſi Græci fa-
ciunt, qui in iis rebus tot iam ſecula verſantur:
quanto id magis nobis concedendum eſt, qui hæc
nunc primum tractare conamur. Acad. I. c. 7

b. Tria ſunt in verbo ſimplici, quæ orator aſſerat
ad illuſtrandam atque exornandam orationem: aut
inuſitatum verbum aut novatum aut trauslatum. Inu-
ſitata ſunt priſca fere ac vetuſta, ab uſu quotidiani
sermouis ium diu intermſſa, quæ ſunt poetarum licen-
tiæ liberiora quam noſtræ. Sed tamen non raro ha-
bet etiam in oratione poeticum aliquod verbum digni-
tatem. Neque enim illud fugerim dicere ut Cœlius:
qua rempeſiate Pœnus in Italiam venit, nec prolem
aut ſobolem, aut effari aut nuncupari, aut non rebar
non opinabar, alia multa, quibus loco politis gran-
dior atque antiquior oratio ſæpe videri ſolet. Novan-
tur autem verba, quæ ab eo, qui dicit, ipſo gignun-
tur, ac fiunt vel coniungendis verbis, ut hæc:

Tum pavor ſupientiam mihi omnem exanimato
expectorat,

Num non vis huius me verſutiloqua; malitias.
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100 r—uVidetis enim, verſutiloquas expecto at ex con-
junctione ſacta eſſe verba, non nata. Vel ſæpe ſine
coniunctionc verba novantur, ut ille ſenius, ut dii
genitales, ut baccarum ubertate incurveſctere. Tertius
ille modus transſerendi verbi late patet, quem ne-
ceſſitas genuit inopia coacta anguſtiis, poſt autem
di lectatio incunditasque celebravit. Nam ut veſtis
frigoris depellendi cauſa reperta primo, poſt adhiberi
cœpta eſt aq ornatuni etiam eorporis: ſic verbi trans-
Iatio inſtituta eſt inopiæ cauſa, frequentata delecta-
tionis. Nam gemmare vites, luxuriem eſſe in herbis,
latas Jtgetes ctiam ruſtici dicunt. Quod enim decla-
rari vix verbo proprio poteſt, id, translato cum eſt
dictum, illuſtrat id, quod intelligi volumus, eius
rei, quam alieno verbo poſuimus, ſimilitudo. Ergo
hæ translationes quaſi mutationes. ſunt, cum, quod
non habeas, aliunde ſumas. Illæ paullo audaciores,
quæ non inopiam indicant, fed orationi ſplendoris ali-
quid arceſſunt. De or. 3. c. 38.

c. Et odor urbanitatis mollitudo humanitatis
murmur maris dulcedo orationis ſunt ducta a ceteris
ſenſibus. Illa vero oculorum multo acriora, quæ
ponunt pene in conſpectu animi, quæ cernere videre
non poſſumus. Nihil eſt enim in rerum natura, cu-
jus non in aliis rebus poſſimus uti vocabulo no-
mine. Unde enim ſimile duci poteſt (poteſt autem
ex omnibus) indidem verbum unum, quod ſimilitudi-
nem continet, translatum lumen afferi? orationi. De

or. 3. c. 40. i7. Allerley Volllommenheiten der Rede.

a, Ante Iſocratem verborum quaſi ſtrubtura è
quœdam ad numerum concluſio nulla erat, aut, ſi
quando erat, non apparebat, eam dedita opera eſſe
quæſitam; quæ forſitan laus ſit. Verumtamen na-
tura magis tum caſu nonnunquam, quam aut ratione
aliqua aut obſervatione fiebat. Ipſa enim natura cir-
cumſcriptione quadam verborum comprehendit conclu-
ditque ſententiam. Quæ cum aptis connrifta verbis
eſt: cadit etiam plerumque copioſee Nam aures
ipſæ, quid plenum quid inane ſit, iudicant, ſpi-
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ritu, quaſi neceſſitate aliqua, verborum comprehenſio
terminatur. In quo non modo defci ſed etiam labo—-
rare turge eſt. Clar. or. c. 8.

b. Quoniam magna vis orationis eſt eademque
duplex, altera coutentionis altera ſermonis: contentio
diſeeptationibus tribuatur iudiciorum, concionum,
ſenatus, ſermo in circulis diſputationibus congreſſio-
nihus ſamiliarium verſetur, perſequatur etiam con-
vivia. Contentionis præcepta rhetornm fſunt, nulla
ſermonis; quamquam haud fcio, an poſſiut hæc quo-
que eſſe. Sed diſcentium ſtudiis inveniuntur magi-
ſtri; huic autem qui ſtudeant, ſunt mulli: rhetorum
turba referia omnia; quamquam quæ verbornm ſen-
tentiarumque præeepta ſunt, eadem ad ſermonem
vertinebunt. Sed cum orationis iudicem vocem ho-

mus: in voor autom duo ſequamur, ut clara ſit
utrumque omnino a natura petendum eſt-

Vernum alterum exercitatio augebit, alterum imita-
tio ureſſt loquentium leniter. Nihil aliud fuit in
Catulis, ut eos exquiſito iudicio. putares uti littera-
rum, quamquam erant litterati; ſed alii. Hi au-
tem optime uti lingua Latina putabantur. Sonus erat
dulcis,. littęræ neque expreſſœ neque oppreſſæe, ne
aut obſcurum eſſet aut putidum Sine- contentione
vOx, nec lungnens nec canora. Uberior oratio L.
Craſſi, nec minus fasta; ſed bene loquendi de Ca-
tulis opinio. non minor. Sale vero ſacetiis Cæſar,
Catuli- patris frater, vicit omnes, ut in ipſo illo fo-
renſi genere dicendi contentiones aljorum ſermone
vinceret, In omnibus igitur his elaborandum eit, ſi
in omni re, quid deceat, exquirimus. Sit igitur
bic ſermo, in quo Socratici maxime excellunt, ſe-
nis minimeque pertinax, inſit in eo lepos, Nec vero,
tamquam in poſſeſſionem ſuam veneorit, excludat
alios: ſed. cum reliquis in rebus tum in ſermone com-
muni viciſſitudinem non iniquam putet; ac videab
in primis, quibus de rebus loquatur; ſi ſeriis, ſeve-
ritatem adhibeat,. ſi iocoſis, leporem. Offic. l. I. c. 37-

c. Habentur plerumque ſermones ant de domeſti-
els negotiis, aut de re publica aut de artium ſtudiis
atque doctrina. Danda igitur. opera eſt, ut, etiam
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R aberrave ad alia cœperit, ad hec revocetur oratio.
Sed utcunque aderunt: neque enim omnes iisdem
de rebus, nec omni tempore, nec ſimiliter delecta-
mur. Animadvertendum eſt etiam, quatenus ſermo
delectationom habeat, ut incipiendi ratio fuerit,
ita ſit deſinendi modus. Sed quomodo in omni vita
rectiſſime præcipitur, ut perturbationes fugiamus,
id eſt motus animi nimios rationi non obtemperan-
tes: ſic eiuſmodi motibus ſermo debet vacare, ne
aut ira exiſiat aut cupiditas aliqua aut pigritia aut
ignavia, aut tale aliquid appareat. Maximeque cu-
randum eſt, ut eos, quibus cum ſermonem conſeri-
mus, vereri diligere videamur. Obiurgatio-
nes etiam nonnunquam incidunt neceſſariæ, in qui-
bus utendum eſt fortaſle vocis contentionè mnurt

verborum gravitate acriore. Id agendum etan,
ut ne ea facere videamur irati; ſed, ut ad urendum

ſecandum, ſic ad hoc genus caſtigandi ruri in-
vitique veniemus, nec unquam. niſt neceſſario; ſi
nulla reperietur alia medicina. Sed. tamenh ĩra pro-
cul abſit, cum quà nihil recte fieri nihil conſiderate
poteſt. Magna autem parte clementi caſtigatione li:
cet uti, gravitate tamen adiuncta, ut ſeveritas ad-
hibeatur contumelio repellatur. Atque etiam illud
ipſum, quod acerbitutis habet obiugatio, ſigniſican-
dum eſt, ipſius cauſa, qui obiurgetur, ſuſceptum
eſſe. Rectum eſt autem, etiam imiltis concionibus,
quæ cum inimiciſſimis fiunt, stiam ſt nobis indigna
audiamus, tamen gravitatem retintre, iracundiam
repellere. Quæ enim cum aliqua perturbatione fiunt,
nec conſtanter fieri poſſunt, nec ab iis, qui adſunt,
probari. Deſorme etiam eſt, de ſe ipſo prædicare,
falſa præſertim, cum irriſione audientium imitari
militem glorioſum. Offic. 1. c. 37. 38.

d. Omnino duo ſunt, quæ condiant orationem,
verborum numerorumque iucunditas. In verbis in-
eſt quaſi materia quædam, in numero autem expo-
litio. Sed ut ceteris in rebus neceſſitatis inventa an-
tiquiora ſunt quam voluptatis: ita in hac re acci-
dit, ut multis ſeculis aute oratio nuda ac rudis ad
folos animorum ſenſus exprimendos fuerit reperta,

quam



quam ratio nitmerorum cauſa delectationis aurium
excogitata, Or. c. 55.

e. Collocationis eſt componere  ſiruere verba,
ſie ut neve aſper eorum concurſus neve luulcus ſit,
ſed quodammodo coagmentatus lœvis. De or. 3.
c. 43.f. Cum audio ſocrum meam Læliam (facilius
enim mulieres incorruptam antiquitatem conſervant,
quod, multorum ſermonis expertes, ea tenent ſem-
per, quæ prima didicerunt) ſed eam ſic audio, ut
Plautum mihi aut Næviam videar audire. Sono vo-
cis ita recto ſimplici eſt, ut uihil oſtentationis aut
iniitationis afferrevideatur. Ex uuo, ſic locutum eſſe
eius patrem iudico, ſic maiores,. non aſpere, non
daſte, non ruſtice, non hiulce, ſed preſſe æqua-
biliter leniter. De or. 3. c. 12.

8. Alllerley Feliler der Rede.
oa. Eſt vitioſum in ſententia, ſi quid abſurdum
aut alienum aut non acutum aut ſubinſulſum eſt; in
verbis, ſi inauinatum, ſi abiekkum, ſi non aptum, ſi
durum, ſi longe petitum: Opt. gen.. or. c. 3.

D. Ut iu legendo oculus: ſic animus in dicendo
proſpiciat, quid:ſequatur, ne extremornm verborum
cum inſequentibus primis concurſus aut hiulcas vo-
tes eſficiat ant aſperas. Quamvis enim ſuaves gra-
vesque ſententiæ tamen, ſi inconditis verbis effe-
runtur, offendent aures, quarum eſt iudicium ſu-
perbiſſimum. Or. c. 44-

c. Qui neque verbum ita traiicit, ut id de indu-
ſtria factum intelligatur, neque inferciens verba quaſi
rimas explet,, nec minutos numeros ſequens concidit
delumbitque ſemtentiom, nec ſint ullu commutatione
in eodem ſemper verſatur generæe numerorum, is om-
nia fere vitia ſeronis vitaverit. Or. c. 69.

9.. Unverſiendlichheit der Rede.-
a. Cum omnis ex re atque verbis conſtet oratio:

neque verba ſedem habere poſſunt, ſi rem ſubtruxe-
ris, neque res lumen, ſi verba ſemoveris. De or. 3. 5.
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b. Dico, ipſum Epicurum neſcire in eo notare,
quid ſit voluptas, eumque, qui crebro dicat, diligenter
oportere exprimi, quæ vis ſubietta ſit vocibus, non intel-
ligere interdum, quid ſonet hœc vox voluptatis, id eſt,
quœ res huic voci ſubiiciatur. Fin. 2. c. 2.

c. Satisne videor vim verborum tenere An ſum
etiam nunc vel Græce loqui vel Latine docendus? Et
tamen vide, ne, ſi ego non intelligam, quid Epi-
curus loquatur, cum Græce, ut videor, luculenter
ſciam, ſit aliqua culpa eius, qui ita loquatur, ut
non intelligatur. Quod dnobus modis ſine repre-
henſione fit: ſi aut induſtria facias, ut Heraclitus,
cognomento qui cxoraues perhibetur, quia de natura
nimis obſcure memoravit; aut cum rerum obſcuri-
tas, non verborum, facit, ut non intelligatur ora-
tio, qualis eſt in Timæo Platonis. Epicurus autem,
ut opinor, nec non vult, ſi poſſit, plane aperte
Ioqui, nec de re obſcura, ut phvſici, aut artificioſa,
ut mathematici, ſed de illuſtri facili etiam in vul-
guS pervulgata loquitur. Quamquam non negatis
nos intelligere, quid ſit voluptas, ſed quid ille di-
cat. Ex quo efficitur, non ut nos non intelligamus,
quæ vis ſit iſtius verbi, ſed ut ille ſuo more loqua-
tur, noſtrum negligat, Fin. 2. c. 5.

d. Illa nobis ſimplex fuit in utramque partem di-
ſputatio. Nec enim in Torquati ſermone quidquam
implicatum aut tortuoſum fuit, noſtraque, ut mijhi
videtur, dilucida oratio. Stoicorum autem non igno-
ras, quam ſit ſubtile vel ſpinoſum potius diſſertndi
genus, idque cum Græcis tum magis nobis, quibus
etiam verba parienda ſunt imponendaque nova novis
rebus nomina. Finã. c. I.

XXXIV. Scherz. Satyre.
a. Suave eſt vehementer ſæpe utilis iocus

facetiæ, quoæ, etiamſi alia omnia tradi arte poſfunt,
naturæ ſunt propria certe, neque ullam artem deſi-
derant. In quibus tu longe aliis mea ſententia, Cæ-
ſar, excelliss. Quo magis mihi etiam teſtis eſſe pot-
es, aut nullam eſſe artem ſalis; aut, ſi qua eſt,
eam tu nos potiſimum docebis. Ego vero, inquit

Cæſar,



ru-— IoCæſar, omnĩ de re puto facetius poſſe ab homine
non inurbano, quam de Ipſis facetiis, diſpurari.
Itaque cum quosdam Græcos inſcriptos libros eſſe
vidiſſem de ridiculis: nonnullam in ſpem venercui,
poſſe me aliquid ex iſtis diſcere. Inveni autem ri--
dicula ſalſa multa Græcorum. Nam Siculi in
eo genere Rhodii Byæantii præter ceteros
Attici excellunt. Sed qui eius rei rationem quan-
dam conati ſunt artemque tradere, ſic inſulſi exitite-
runt, ut nihil aliud eorum, niſi ipſa inſulſitas, ri-
deatur. Quare mihi quidem videtur nullo modo do-
ctrina illa res poſſe tradi. Etenim eum duo genera
ſint facetiarum, alterum æq:ubiliter in omui ſermone
fuſum, alterum peracutum è& breve: illa a veteribus
ſuperior cavillatio, hæc altera dicacitus nominata eſt.
De or. 2. c. 53.

b. Sales in dicendo mirum quantum valent.Qnorum duo genera ſunt, facetiorum,

rum dicacitutis. Orator utetur utroque; ſed altero
in narrando aliquid venuſte, altero in iaciendo mit-
tendoque ridiculo. Cuius genera plura ſunt. Sed
nune aliud agimus, Illud admonemus tamen, ridi-
culo ſio uſurum oratorem ut nec nimis frequenti, ne
ſcurrile ſit; nec ſubobſcœno, ne mimicum; nec peti-
lanti, ne impgrobum; nec in calamitatem, ne inliu-
monum; nec in facinus, ne odii locum viſus occu-
pet; neque aut ſua perſona aut iudicum aut tempore
ulienum. Vitabit. etiam quæſitu, nec ex tempore
fita ſed domo allatæ, quæ plerumque ſunt ſrigida.
rarcet amicitiis dignitatibus; vitabit inſanabi-
les contumelias, tantummodo adverſarios figet, nec
eos tamen femper, nec omnes, nec omni modo.
Quibus exceptis ſic utetur ſale facetiis, ut ego ex
iſtis novis Atticis talem cognoverim neminem, cum
id certe ſit vel maxime Atticum. Or. e. 26.

c. Eſt plane oratoris, movere riſum, vel quod
ipſa hilaritas benivalentiam conciliat ei, per quem
excitata eſt, vel quod ædmirantur omnes acumen
uno ſœpe in uerbo poſitum maxime reſpondentis non-
nunquam etiam laceſſentis, vel quod ſrangit adver-
farium, quod impedit, quod elevat, quod deterret,
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quod refutat, vel quod ipſum oratorem politum eſſe
homipem ſignificat, quod eruditum, quod urba-
num, maximeque quod triſtitiam ac ſeveritatem mi-

'ã

tigat relaxat, odioſasque ſæpe res, quas argu-
mentis dilui non facile eſt, ioco riſuque diſſolvit.
Quatenus autem ſint ridicula tractænda oratori, per-
quam diligenter videndum eſt. Nam nec inſignis
iraprobitas ſcelere iuncta, nec rurſus miſeria in-
ſignis agitata ridetur. Facinoroſos maiore quadam
vi, quam ridiculi, vulnerari volunt; miſeris illudi
nolunt. niſi ſi ſe forte iactant. Parcendum eſt au-
tem maxime caritati hominum, ne temere in eos di-
cas, qui diliguntur. Hæc igitur adhibenda eſt pri-
mum in iocando moderatio. Itague ea facillime Iu-
duntur, quæ neque odio magno neque miſericor-
dia maxima digna ſunt. Quamobrem materies om-
nis ridiculorum eſt in iſtis vitiis, quæ ſunt inivita
hominum neaue carorum neque- calamitoſorum ne
que eorum, qui ob facinus ad. ſupplicium rapiendi
videntur, eaque belle ogitata ridentur.. De or. 2. c. 58.

d. Dicere aiunt Ennlum: flammom a fapiente fa-
cilius ore inardente opprimi, quam bona diſtu tentat.
Hæc ſcilicet bona dicta, quæ ſalſa ſint. Nam ea
dicta appellantur proprio iam nomine. De or. 2. c. 54:

e. Non ita generati a natura ſumus, ut ad ludum
iocum ſacti eſſe videamur, ſed ad ſeveritatem po-

tins ad quædam ſtudia graviora atque matora.
Ludo autem ioco uti illis. quidem licet, ſed ſicut
ſomno. quietibus ceteris tum, cum gravibus: ſę-
riisque rebus ſatisfecerimns. Ipſum genus iocandi
non profiſum nec immodeſium ſed ingenuum  face-
tum eſſe debet. Ut enim pueris non omnem licen-
tiam lndendi damus, ſed eam, quæ ab honeſtis aftio-
nibus non ſit aliena: ſe in.ipnſoioco aliquod probi in-
genii lumen elitcent. Puplex. omnino eſt iocandi ge:
nus,. unum illiberale petulans flagitivſum obſconum,
alterum elegans urbanum ingenioſum-racetum, quo
generæ non modo Plautus noſter Atticorum amti-
qua comœdia fed etiam philoſophoruin Soeraticorum
libri referti ſunt, multaque multorum facete dicta,
ut ea, quæ a ſene Catone ſunt collecta, quæ vocan-

tur
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tur Znoò lvuæ-. Facilis igitur eſt diſtinctio iugenui
ẽ illiberulis ioci. Alter eſt, ſi tempore fit oc re-
miſſo animo lihero dignus; alter ne homine quidem,
ſi rerum turpitudini odhibetur verborum oliſcœnitas.
Ludendi etiam eſt quidam modis retinendus, ut ne
nimis omniu profundumus, elutionuc voluptate in ali-
quam turpitudinem delabamur. Suppedit.nt autem

campus noſter ſtudia venandi honeſta exempla
ludendi. Offic. I. C. 29

f. Cum plura ſint ambigui genera, de quibus eſt
doctrina quædam ſubtilior: attendere 8 aucupori
verbu oportebit; in quo. ut ea, quæ ſint ſrigidiora,
vitemus (etenim cavendum eſt, ne arceſſitum dictum
putetur) permulta tamen acute dicemus. De or. 2.
d. 63.28. Craſſo nihil ſtatuo fieri poſſe perſectius. Erat
ſumma gravitas; erat cum gravitate iunctus facetia-
rum urbanitatis oratorius non ſcurrilis lepos.
Clar. or. c. 38-
Dh. Feſtivitate facetiis C. Julius L. F. ſupe-

rioritus æqualibus ſuis omnibus præſtitit. ora-
torque fuit minime illo quidem vehemens, ſed uemo
unquam urbunitate nemo lepore nemo ſuavitate con-
ditior. Surt erus aliquot orationes, ex gnibus,
ſierit ex einsdem tragœdiis, lenitas eius ſine rervis
perſpici poteſt. Clar. or. c. 48.

i. Non iocis reſpondeho, quibus me in eaſtris
uſum eſſe dixiſti. Erant illa quidem caſtra plena
cure: verumtamen homines, quamvis in turbidis
rebus ſint, tamen, ſi modo homines funt, interdum
animis relaxuntur. Quod autem idem moeſtitiam
meam reprehendit,. idem iocum: magno argumento
eſt, me in utroque fuiſſe moderatum.. In Anton. 2.
c. I6.

XXXV. Wahrheit..
I. Der Akademiker Meinung von der Walirheit.

Non ſumus.ii, quibus nihil verum eſſe videatur,
ſed ii, qui omnibus veris falſa quædam adiuntfta eſſe
dicamus tanta ſimilitudine, ut in iis nulla inſit certa
Endicandi aſſentiendi. nota.. Nat. deor. l. I. c. 5.

2. Er-



108
2. Erkannten rthum muſi man oblegen.

Cuiusvis hominis eſt errare, nullius, niſi inſi-
pientis, in errore perſeverare. Poſteriores enim cogi-
tationes, ut aiunt, ſapientiores ſolent eſſe. In
Ant. I2. C. I.

3. Man mufi wiſſutlich heine Unwalirheit ſagen.
a. Veritas eſt, per quam immutata ea, quæ ſunt

aut ante fuerunt aut futura ſunt, dicuntur. Inv. 2.
c. 53.

b. Veritatem appellant, per quam damus ope-
ram, ne quid aliter, quam confirmaverimus, fiat
aut factum aut futurum ſit. Inv. 2. c. 22.

c. Illud te eſſe admonitum volo: primum qualis
es, talem te eſſe exiſtimes, ut, quantum a rerum
turpitudine abes, tantum te a verborum libertute
ſeiungas. Deinde ut ea in alterum ne dicas, quæ
cum tibi ſalſo reſponſa ſint, erubeſcas. Pro Coelioe. 3-

d. Porantur teſtes, qui dicant, Quinctium frau;
daſſe Nævium. Vernm, opinor, viderimus, cum
dixerint. Unum tamen hoc cogitent, ita ſe grauss
eſſe, ut, ſi veritatem volent retinere, grovitutem
poſſint obtinere, ſin eam negligent, ita leves ſint,
ut ompes intelligant, non ad obtinendum mendacium
ſed ad verum prohandum auctoritatem adiuvare. Pro
Quinet. c. 23.

Eãl4. Kinder und Narren ſagen die Walirheit.

Ex pueritia ſomno imprudentia vinolentia inſa-
nia nonnunquam verum invenitur. Nam pueri
ſæpe iudicaverunt aliquid, ad quod pertineret ignari;

per ſomnum vinum inſaniam multa ſæpe patefacta
funt. Top. c. 20.

5. Walirheit hommt aus Licht.
a. Eſt ouædam ita perſpicua veritas, ut eam in-

firmare nulla res poſſit. Pro Quinct. 26.
b. O magna vis veritatis, quæ contra hominum

ingenia calliditatem ſollertiam contraque fitas om-
nium inſidias ſacile per ſe ipſum ſe deſendat. Pro Coe-
lio c. 6.

c. Mul-
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e. Multorum improbitate depreſſa veritas emergit,
innocentiæ? defenſio intercluſa reſpirat. Iro

Cluent. c. 65.

XXXVI. Redekunſt. Beredtſamkeit.

3I. Fünſ Hauptſiiche der Redehunſt.
Rhetoricæ partes hæ ſunt: inventio diſpoſitio

elocutio memoria pronunciatio. Inventio eſt exco-
gitatio rerum verarum aut veriſimilium, quæ cau-
ſam probubilem reddant. Diſpoſitio eſt rerum inven-
tarum in ordinem diſtributioo. Elocutio eſt idoneo-
rum verborum ſententiarum ad inventionem ac-
commodatio. Memoria eſt firma animi rerum ac ver-
borum ad inventionem perceptio. Pronuntiatio eſt
ex rerum ac verborum dignitate vocis corporis
moderatio. Inv. I. c. 7.

2. Eingang der Rede.
a. Exordium eſt oratio animum auditoris idonee

comparans ad reliquam dictionem: quod eveniet, ſi eum
benevolum attentum docilem fecerit. Inv. I. c. 15.

b. Exordium ſententiarum gravitatis plurimum
debet habere, omnino omnia, quæ pertinent ad
dignitatem, in ſe continere, propterea quod id opti-
me faciendum eſt, quod oratorem auditori optime
commendat; ſplendoris feſtivitatis conciunitudinis
minimum, propterea quod ex his ſuſpicio quædam
apparitionis atque artificioſæ diligentiæ naſcitur, quæ
maxime orationi fidem, oratori adimit auctoritatem.
Vitia vero hæc ſunt certiſſima exordiorum, quæ
ſummopere vitare oportebit: vulgare, commune,
commutabile, longum, ſeparatum, translatum, con-
tra præcepta. Vulgare eſt, quod in plures cauſas
poteſt accommodari, ut convenire videatur. Com-
mune eſt, quod nihilo minus in hanc quam in con-
trariæ partem cauſæ poteſt convenire. Commutabile
eſt, quod ab adverſario poteſt leviter mutatum ex
contraria parte dici. Longum eſt, quod pluribus aut
ſententiis, ultra quam ſatis eſt, producitur. Sepa-
ratum eſt, quod non ex ipſa cauſa ductum eſt, nec,

fſicut



ſicut aliquod membrum, anmexum orationi. Traus-
latum eſt, quod aliud conficit, quam cauſæ genus
poſtulat: ut ſi quis docilem faciat auditorem, cum
penivolentiam cauſa deſiderat, aut ſi principio uta-
tatur, cum inſinuationem res poſtulat. Contra præ-
cepta eſt, quod nihil corum eſſicit, quorum cauſa de
exordiis præcepta traduntur, hoc eſt, quod eum,
qui audit, neque benivolum neque attentum neque
docilem efficit, aut, quo profecto nihil peius eſt,
ut contra ſit, faciat. Inv. I. c. IS.

3. Alſichten der Berediſamteit.

a. Eloquentia, ſive de cœli natura loquitur ſive
de terræ, live de diviua vi ſive de humana, ſive ex
inferiore loco ſive ex æquo ſive ſuperiore, ſive ut
impellar homines ſive ut doctat ſive ut deterreat ſive ut
conciter ſive ut reflectat ſive ut incendat ſive ut leniat,
ſive ud paucos ſive ad multos, ſive inter alienos ſive
cum ſuis ſive ſecum, rivis eſt diducta oratio non fonti-
bus; quocunque ingreditur, eodem eſt inſtructu
ornatuque comitata. De or. l. 3. c. 6.

b. Meæ totius orationis iſtius ipſius in do-
cendo facultatis, quam non modo Craſſus in cælum
verbis extulit, tres ſunt rationes, ut ante dixi. Una
concitiondorum hominum, altera docendorum, tertia
concitandorum. Harum trium partium prima lenita-
rem orationis, ſecunda acumen, tertia vim deſiderat.
Nam hoe neceſſe eſt, ut is, qui nobis cauſum adiudi-
caturus ſit, aut iuclinatione voluntatis propendeot in hos.
aut defenſionis argumentis adducotur, aut animi permo-
tione cogatur. De or. 2. c. 27.

c. Summa laus eloquentiæ eſt amplificare rem
ornando. Quod valet non ſolum ad ougendum ali-
quid tollendum altius dicendo, ſed etiam ad exte-
nuandum atque abiiciendum. De or. c. 27.
d. Eloquentiæ eſt tractare animos omni modo

permovere. Modo perfringit, modo irrepit in ſenſus;
inſerit uovas opiniones, evellit inſitas. Or. c. a8.

e. Domina rerum (ut vos ſoletis dicere) eloquendi
vis quam præclara quamque divinal Quæ primum
eſſicit, ut ea, quæ iguoramus, diſcere, ea, quæ

ſcimus,
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ſcimus, alios docere poſſimus. Deinde hac cohoi ta-
mur, hac perſuademus, hac conſolamur offlictos, huc
deducimus perterritos a timove, hac cupiditares iracun-
diasque reſtinguimus, hæc nos iuris legum urbium socie-
tore deviuxit, hæœc a vita immani ſera ſegregavit.
Nat. deor. J. 2. c. 59.

4. Redueriſche Schilderung.
Nihil eſt aptius ad delectationem lectoris, quam

temporum varietates fortunæque viciſſitudines; quæ
etſi nobis optabiles in experiendo non fuei unt, in
Iegendo tamen erunt locundæ. Fam. 5. ep. 12.

a. Ego ernditiſſimorum hominum artibus elo-
quentiam contineri ſtatuo. Tu autem illam ab ele-
gontia doctrinæ ſegregandom putas, in quodam inge-
nii atque exercitationis genere ponendum. De or. 1. C.I.

b. Ceterarum artium ſtudia fere reconditis at-
que abditis e fontibus hauriuntur. Dicendi autem ra-
tio in medio poſita communi quodam in uſu atque
in hominum more ſermone verſatur. Ut in cete-
ris id maxime exceęllat, quod longiſſime ſit imperitorum
intelligentia ſenſuque disiunſtum; in dicendo autem vi-
tium vel maximum ſit, a vulgori genere orationis atque
a conſuetudine communis ſenſus abborrere. Ac ne illud
quidem vere dici poteſt, aut plures ceteris artibus
inſervire, aut maiore delectatione, aut ſpe uberiore,
aut præmiis ad perdiſcendum amplioribus commo-
veri. De or. I. c. Z.

c. Accedat oportet lepos quidam facetiæque eru-
ditio libero digna celeritasque brevitas reſpon-
dendi laceſſendi ſubrili venuſtate atque urbanitate
coniuncta. Tenenda præterea eſt omnis antiquitas ex-
emplorumque vis; neque legum aut iuris civilis ſcien-
tia negligenda eſt. Nam quid ego de actione ipſa
plura dicam, quæ geſtu, quæ vultu, quæ vocis con-
formatione ac varietate moderanda eſt, quæ ſola per ſe
ipſa quanta ſit, hiſtrionum levis ars ſcena decla-
rat: In qua cum omnes in oris vocis motus

mode-



112 a.  m—:—_—moderatione elaborent: quis ignoret, quam panci
ſint fuerintque, quos animo æquo ſpectare poſſimus.
Quid dicam de theſauro rerum omnium memorial
Quæ niſi enſtos inventis cogitatisque rebus verbis
adhibeatur: intelligimus, omnia, etiamſi præclariſ-
Iima ſuerint, in oratore peritura. Quamobrem mi-
rari delinamus, quæ cauſa ſit eloquentium paucita-
tis, cum ex illis rebus univerſa eloquentia conſtet,
quibus in ſingulis elaborare permaguum eſt. Horte-
murque potius liberos noſtros ceterosque, quorum
gloria nobis dignitas cara eſt, ut animo rei magni-
tudinem complectautur. Neque iis aut præceptis aut
magiſtris aut exercitationibus, quibus utuntur omnes,
ſed aliis quibusdam ſe id, quod expetunt, conſequi
poſſe confidantt. Ac mea quidem ſententia nemo
poterit eſſe omni loude cumulatus orator, niſi erit
omnium rerum magnarum atque artium ſcientiam
conſecutus. Etenim ex rerum cognitione effloreſcat
redundet oportet oratio; quæ niſi ſubeſt, res ab oratore
præcepta cognita inanem quandam habet elocutionem

pene puerilem. Neque vero ego hoc tantum one-
ris imponam noſtris præſertim oratoribus in hac tanta
occupatione urbis ac vitæ, nihil ut iis putem licere
neſcire. Quamquam vis oratoris profeſſioque ipſa bene
dicendi hoc ſuſcipere ac polliceri videtur, ut omni de
re, quæcunque ſit propoſita, ab ea ornate copioſe-
que dicatur. De or. I. c. 5.

d. Erant præclari in philoſophia nobiles, qui-
bus omnibus una pene repelli voce oratorem à gu-

bernaculis civitatum, exeludi ab omni doctrina re-
rumque maiorum ſcientia, ac tantum in iudicia
conciunculas, tamguam in aliquod piſtrinum, detrudi
compelli videbam. De or. I. c. II.

e. Siu oratoris nihil vis eſſe, niſi compoſite or-
nate copioſe eloqui: quæro, id ipſum qui poſſit
aſſequi ſine ea ſcientia, quam ei non concedi-
tis Dicendi enim virtus niſi ei, qui dicit, ea, de
quibus dicit, percepta ſint, exſtare non poteſt. De
or. I. C. II.

f. Unum erit profecto, quod ii, qui bene dicunt,
afferunt proprium, compoſicam orationem oruatam
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artificio quodam expolitione diſtinctam. Hæc au-

tem oratio ſi res non ſubeſt ab oratore percepta aut
cognita, aut nulla ſit neceſſe eſt aut omnium irriſioue
ludatur. Quid eſt enim tam furioſum, q am verbo-
rum vel optimorum atque ornatiſſimorum sonitus inanis
uulla subiecta jententia! De or. J. I. c. 12.

g. Nemo eloquentia non modo ſine dicendi do-
ctrina ſed ne ſine quidem omni ſapientia flurere un-
quam præſtare potuit. Etenim ceteræ ſ. re artes
ſe ipſæ per ſe tuentur ſingulæ. Bene dicere autem,
quod eit ſcienter perite ornate dicere. non ha-
bet definitam aliquam regionem, cuius ternunis ſepra te-
neatur. Omnia; quæcunque in hominum diſceptatio-
nem cadere poſſunt;bene ſunt ei dicenda, qui hoc ſe
poſſe proſitetnr, aut eloquentiæ nomen relinguen-
dum eſt. De or. l. 2. c. 7-

h. Hoc propono, quod- mihi perſuaſi, quamvis
ars non ſit, tamen. nihil eſſe perfecto oratore præ-
clariuss. Nam, ut uſum dicendi omittam, qui in
omũi pacata libbrã civitate dominatur, tanta ob-
lectatio eſt in ipſa facultate dicendi, ut nihil homi-
finm aut auribus aut thentibus iucun-ius percini poſ-
ſit. Quis enim caurds moderatæ orationiv pronunciu-
tione dulcior invenirt poteſt! Quod carmen artificioſa
iierborunm conclnfionè aptius! Quis actor in imitandai;
quam orator in ſuſtipienda veritate iucundior! Qnid
autem ſubtilius, quam acuræ crebræque ſeutenriæ Quid
admirabilius, quain res ſplendore illuſti ata verborum!
Quid plenius, quam omni rerum genere cumulata
oratio! Neque enim ulla non propria oratoris eſt res,
quæ quidem ornate dici graviterque debent. Huius
eſt in dando conſilio de maximis rebus cum digni-
tate explicatadſententia; eiuſdem languentis populi
incitatio effrenori moderatio. Ead- m facultate fraus
hominum ad perniciem iutegritas ad ſalutem vocatur.
Quis cohortari ad virtuten. ardentius, quis a vitiis
acrius revocare, quis vituperare improbos aſper ius, quis
laudare bonos ornatius, quis cupiditatem vebementius
Irangere accuſando poteſt, quis mœrorem levare mi-
tius cohſolandol Hiſtoria verò, teſtis temporum,
lux veritatis, vita memoriæ, magiſtra vitæ, nuntia

L. Theil. H vetu-
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vetuſtatis. qua voce alia, niſi oratoris, immortalitati
commendatur? Nam ſi qua eſt ars alia, quæ erborum
aut ſaciendorum aut deligendorum ſcientiam profi-
tenatur; ſi quiſquam dicitur, niſi orator, formare ora-
tionem eamque variare diſtinguere quaſi quibusdam
verborum ſententiurum inſignibus; aut ſi via ulla,
niſi ab hac una arte, traditur aut argumentorum aut
ſententiarum aut denique deſcriptionis atque ordinis:
fateamur, aut hoc, quod hæc ars proſiteatur, alie-
num eſſe, aut cum aliqua arte eſſe commune. Sed
ſi in hac una eſt ea ratio atque doctrina: non, ſi qui
aliarum artium bene locuti ſunt, eo minus id eſt
huius unins proprium. Sed ut orator de iis rebus,
quæ ceter.rum artium ſunt, ſi modo eas cognorit,
optime poteſt dicere: ſic ceterarum artium homines
ornatius illa Tua dicunt, ſi quiqò ab hac arte didice-
runt. Neque enim, ſi de rebus ruſtieis agricola quiſ-
piam, aut etiam, id quod multi, medicus de mor-
bis, aut de pingendo pictor aliquis diſerte dixerit aut
ſeripſerit, idcireo illius artis putanda ſit eloquentia.
In qua quia vis magna eſt in hominum ingeniis: eo
multi etiam ſine doctrina aliquid. omnium generum
atque artium conſequuntur. Sed, quid cuiuſque ſit
proprium, etſi ex eo iudicari poteſt, cum videris,
gnid quæque doceant: tamen hoc certius nihil eſſe
poteſt, quam quod omnes artes aliæ ſine eloquentia
ſuum munus præſtare poſſunt, orator ſine, ea nomen
funm obtinere non poteſt; ut ceteri, ſi diſerti ſint,
aliquid ab hoc habeant, hic niſi domeſiicis ſo inſtruxe-
rit copiis, aliunde dicendi copiam patere non, poſſit. De or.

2. c. 8. 9.
J Vi Fliæ]

6. Verbaliniſi der Vernunfehunſt zur Beredtſumkeit.

a. Zeno rbetoricam palmæ, dialecticam pugno ſimi-
lem dicebat, quod larius loguerentur hetores, diale-
cti autem compreſſiùis. Fin. 2. c. 6. Or. c. 42.

b. Nihil eſt aliud eloquentia niſi copieſe loquens ſu-
pientia, quæ ex eodem hauſta genere quo illa, quæ
diſpuiando uberior eſt atque larior, ad motus animo-
rum vulgique ſenſus accommodatior. Part. or. c. 23.

c. Ora-



DI\2PV. AE 115c. Orator ſubtilitatem ab Academia mutuatur,
ei viciſſim reddit ubertatem orationis ornamenta di-
cendi. De fato c. 2.

d. A Diodoto cum in aliis rebus tum ſtudioſiſ-
ſime in dialectica exercebar, quæ quaſi coutracta
adſtricta eloquentia putanda eſt. Sine qua etiam tu,
Brute, iudicaviſti, te illam iuſtam eloquentiam, quam
dialecticam dilatatam putant, conſequi non poſſe. De
clar. or. c. 9o.

e. Eloqui copioſe, modo prudenter, melius eſt,
quam vel acutiſſime ſine eloguentia cogitare: quod
cogitatio in ſe ipſa vertitur, eloquentia vero complectitur
eos, quibuscum sommunitate iuncti ſumus. Oſſic. I. c. 44-

7. Verhæltuiſi der Beredtſumkeit æur Rechtſchaſfenheit.

Eſt eloguentia una quædam de ſummis virtutibus,
unamquam ſunt omnes virtutes æquales pares.
Sed tamen eſt ſpecies alia magis alia formoſ illu-
ſtris; ſicut hæc vis, quæ, ſcientiam complexa re-
rerum, ſenſa mentis conſilia ſic verbis explicat,
ut eos, qui andiant, quocunque incubuerit, poſſit im-
pelleree Quæ quo maior eſt vis: hoc eſt maius cum
probitate iungenda ſummaque prudentia. Quarum
virtutum expertibus ſi dicendi copiam tradiderimus:
non eos quidem oratores eſfecerimus, ſed fureutibus
quædam arma dederimus. De or. 3. c. 14.

8. Wiirde der Beredi ſumteit.
a. Nos, quoniam poſt Hortenſii clariſſimi oratoris

mortem orbæ eloquentiæ quaſi tutores relicti ſumus, domi
teneamus eam ſeptam liberali cuſtodiu, hos ignotos
atque impudentes procos repudiemus, tueamurque
ut adultam virginem caſte ab amatorum impetu,
quantum poſſumus, prohibeamus. Clar. or. c. ꝗ6.

b. Cum in dicendo ſæpe par nonnunquam etiam
ſuperior viſus eſſet is, qui, omiſſo ſtudio ſapientiæ,
nihil ſibi præter eloquentiam comparaſſet: ſiebat, ut

multitudinis ſuo iudicio dignus, qui rem publi-
cam gereret, videretur. Hinc nimirum non iniurio,
cum ad gubernacula rei publicæa temerarii atque audaces
homines acceſſerant, maxima ac miſerrima naufragia
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ſiebant. Quibus rebus tantum odii atque invidiæ ſuſce-
pit eloquentia, ut hommes ingenioſiſſimi quuſi ex
alqua turbida tempeſtate in portum, ſic ex ſeditioſa
ac tumultuoſa vita ſe in ſtudium aliquod traderent quie-
tum. Quure nmihi videntur poſtea cetera ſtudia recta
atque honeſta per otium concelebrata ab optimis eni-
tniſſe, hoc vero a plerisque eorum deſertum obſole-
viſſe eo tempore, quo multo vehementius crat reti-
nendum ſtudioſius adaugendum. Nam quo in-
dignius rem honeſtiſſimam rectiſſimam violabat
ſtultorum improborum temeritas audacia ſum-
mo cum rei publicæ detrimento: eo ſtudioſius

illis reſiſtendum fuit ri publicæ conſulendum.
Inv. I. c. Z.

9. Sanfte und ſtarke Beredtſumkeit.
a. Cum duplex ſit ratio orationis, quarumin

altera ſit ſermo in altera contentio: non eſt id dubium,
quin contentio orationis plurimum poſit muiorem
vim habeat ad gloriam. Ea eſt enim, quatn eloquen-
tiam dicimus. Sed tamen difficile dictu eſt, quauto-
pere couciliet auimos homiuum comitus uffabilitasque ſer-
monis. Exſtant epiſtolæ virorum prudentiſimorum,
quibus præcipiunt, ut oratione benigna multitudi-
nis animos au benivolentiam alliciant, militesque blande
uppellando ſermone deliniant. Quæ autem in multitu-
dine cum contentione habetur oratio, ea ſæpe uni-
verſam cxcitat gloriam. Magna eſt enim admiratio
copioſe ſapienterque dicentis. Quem qui audiunt,
intelligere etiam ſapere plus quam ceteros arbi-
trantur. Si vero ineſt in oratione mixta modeſtiæ
gravitas: nihil admirabilius fieri poteſt, eoquè ma-
gis, ſi ea ſunt in adoleſcente. Offic. 2. c. 14.

b. Hæc noſtra oratio multitudinis eſt auribus ac-
commodanda ad oblectãndos anihits, ad impellendos,
ad ea probanda, quæ non aurificis ſtatera, ſed qua-
dam populori trutina examinantir. Offic. 2: 38.

c. Cum eſt oratio mollis tenera ita flexibilis,
ut ſequatur, quocunque torqueas: tum naturæ v.-
riæ voluntates multum inter ſe diſtantia eſſece-
runt genera dicendi. Flumen aliis ver borum volubili-

tasque
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rasque cordi eſt, qui ponunt in orationis celeritate elo-
quentiam. Diſtiucta alios iuterpuncta intervallu mo-
ræ reſpirationesque delectanr. Quid potett elle tam di-
verſum! Tamen eſt in utraque :liquid excellens.
Elaborant alii lenitate æquabilitate, puro quæſi
quodam candido genere uicendi. Ecce aliqui du-
ritatem ſeveritutem quandam verbis oratiouis quaſi
muſtitiom ſcquuntur. Quodque paullo ante uiviii-
mus. ut alii graves alii tenues alii temperati vellent
videri: quot orationum genera eſſe diximus; totidem
oratorum reperiuntur. Or. c. 16.

d. Ex illa lenitate, qua conciliamur iis, qni au-
diant, àd hanc vim acerrimam, qua eoscem incitanus,
inſluat oportet aliquid; ex hac vi nonnunquam ani-
mi aliquid inſluendum eſt illi lenitati; neque eſt ulla
temperatior oratio, quàm illa, in qua aſpei itas con-
tentionis oratoris ipſius himanitate conditur, remiſſio au-
tem lenitatis quadin gravitate contenrione firmatur.
In utrogue autem genere dicendi, illo, in quo vis
atque contentio quæritur, hoc, quod ad vitam
mores accommodatur, priucipia tarda ſunt, exi-
tus tamen ſpiſſi producti eſſe debent. De or. 2. c. 53

x0. ?Vider. Geguer heweiſt die Beredtſamkeit ibre
gruſte Siærte.

a. Omnium ceterarum rerum oratio ludus eſt ho-
mini non heberi neque inexercitato, neque commitUM
Ftterarnm politioris humanitatis cxperti. In cauſa-
rum contentionibus magnum eſt quoddam opus, atque
haũd ſciam, an de humanis operibus longe maximum.
In quibus vis oratoris plerumque ab imperitis exitu

victoria iudicatur; ubi adeſt armatus adverſarius,
qui ſit feriendus repellendus; ubi ſæpe is, qui
rei dominus futurus eſt, alienus atque iratus aut
etiam amicus adverſurio inimicus tibi eſt; cum aut
docendus is eſt aut dedocendus aut repi imendus aut in-
citandus aut omni ratione ad tempus ad cauſam ora-
tione moderandus. In quo ſepe benevolenria ad odium,
odium autem ad benevolentiam deducendum eſt, qui, tam-
quam machinatione aliqua, tum ad ſeveritatem tum
ad remiſſionem animi tum ad triſtitiam tum ad læti-
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tiam eſt contorquendus. Omnium ſententiorum gravi-
zate, omnium verborum ponderibus eſt utendum Ac-
cedat oportet actio varia vehemens plena animi, plena
Ipiritus, plena doloris, plena veritotis. De or. 2. c. 17.

b. Tantam vim habet illa, quæ recte a bono
poeta dicta eſt ſlexanima atque omnium regina rerum
oratio, ut non modo incliuantem erigere aut ſtuntem
incluare, ſed etiam adverſantem repugnantem, ut
imperator bonus ac fortis, capere poſſit. De or. 2.
C. 44.

XI. Die Beredtſamteit iſt eine wolithætige Xunst.
a. Iuris intelligentiæ finitima eſt dicendi gravior

facultas gravior ornatior. Quid enim eloquen-
tia laudabilius præſtabilius vel admiratione audien-
tium, vel ſpe indigentium, vel eorum, qui defenſi
ſunt, gratia Huic quoque ergo a maioribus noſtris
eſt in tota dignitate principatus datus. Diſerti igi-
tur hominis facile laborantis, quodque in patriis
eſt moribus, multorum cauſas non grovate gra-
tuito deſendentis beneſicia patrocinia late patent.
Admonebat me res, ut hoc quoque loco intermi ſſio-
nem eloquentiæ?, ne dicam interitum, deplorarem,
niſi vererer, ne de me ipſo aliuuid viderer queri.
Sed tamen videmus, quibus exſtinctis oratoribus,
quam in paucis ſpes, quam in paucioribus facultas,
quam in multis ſit audacia. Offic. 2. c. I9-

b. Nihil mihi, inquit Craſſus, præſtabilius, vide-
tur, quam poſſe dicendo tenere hominum cœtus, men-
tes allicere, voluntates impellere, quò velit, unde au-
tem velit, deducere. Hæc una res in omni libero po-
pulo maximeque in pacatis tranquillisque civitatibus
præcipue ſemper ſ=oruit ſemperque dominata eſt.
Quid enim eſt aut tam admirabile, quam ex infinita
multitudine hominum exiſtere unum, aui id, quod
omnibus natura ſit datum, vel ſolus vel cum paucis
facere poſſit; aut tam iucundum cognitu atque au-
ditu, quam ſapientibus ſententiis gravibusque verbis
ornata oratio perpolitu; aut tam potens tamque
magnificum, quam populi motus iudicumque reli-
giones ſenatus gravitatem unius oratione convertil

Quid



Quid tam porro regium tam liberalẽ tam muniſicum,
quam opem ferre ſupplicibus, excitare aſflicto,, dare
ſalutem, liberare periculis, retinere homines in ci-
vitate? Quid autem tam neceſſarium, quam tenere
ſemper arma, quibus vel tectus ipſe eſie poſſis, vel
pProvocare improbos, vel te nleiſci laceſſitus. ALe
vero, ne ſemper forum ſubſellia roſtra curiamque
meditere, quid eſſe poteſt in otio aut iucundius aut
magis proprium huinanitatis, quam ſermo ſacetus
ac nulla in re rudis! Hoc enim uno præſtams vel
maxime feris, quod colloguimur inter nos, quod
exprimere dicendo ſenfa poſſumus. Quamobrem
quis hoc non iure miretur, fummeque in eo elabo-
randum eſſe arbitretur, ut, quo uno homines ma-
xime beſtiis præſtent, in hoc hominibus ipſis ante-
eellat Ut vero iam ad illa ſumma venlamus, quæ
vis alia potuit aut diſperſos homines unum in locum
congregare, aut æ ſero agreſtique vito ad lunc hu-
manum cultum civilemque deducere, aut, iam conſti-
tutis civitatibus. leges iudicia iura deſcribere Ac,
ne plura, quæ ſunt pene innumerabilia, conſeſter,
comprehendam hrevi. Sic enim ſtatno, perfecti ora-
toris moderatione fapientia non ſolum ipſius di-
gnitatem ſed privatorum plurimorum univerſæ
rei publicæ ſalutem maxime contineri. Quamobrem
pergite, ut facitis, adoloſcentes; atque in id ſiu-
dium, in quo eſtis, incumbite, ut vobis honori,

amicis utilitati, rei publicæ emolumento eſſe
poſiitis. De or. I. c. 8.c. Cum res ab noſtra menioria propter vetuſtatem
remotas ex litterarum monumentis vepetere inſtituo
multas urbes conſtitutas, plurima bella roſtinſta, ſir-
miſſimas ſocietates, ſanctiſſimas amicitias intelligo
eum anumi rutione tum facilius eloquentia compara-

tas. Inv. I. C. I.
d. Urhihus conſtitutis ut fidem colere iuſti-

tiam retinere homines. diſcerent, aliis pore c ſua
voluntate conſueſcerent, ac non modo labores exci-
piendos communis commodi canſa ſed etiam vitam
/amittendam exiſtimarent, qui tandem fieri potuit,
niſi homines ea, quæ ratione inveniſſent, eloguentiæ:
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perſuadere potuiſſent! Profecto nemo, niſi gravi ac
ſuavi commotus oratione, cum viribus plurimum
poſiet, ad ius voluiſſet ſine vi deſcendere, ut, inter
quos poſſet excellerc, cum ins ſe pateretur æ uari,

ſua voluntate a iucundiſſima couſuetudine recede-
ret, quæ præſertim ium naturœ vim obtineret propter
vetuſtatem. Ac primo quidem ſic nata  gro-
greſſa longius eloquentia videtur, item poſtea
maximis in rebus nacis belli cum ſummis homi-
nun utilitatibus eſſe verſata, Poſtquam vero coni-
modilas quædam, prava virtutis imitatrix, ſine ra-
tione officii dicendi copiam conſecuta eſt: tum inge-
nio frta mulitia pervertere urbes vitas hominum
label actare aſſincvit. Inv. I. c. 2.

e. Meo quidem animo nihilo minus eloquentiæ
ſrudendum eſt, etſi ea quidam privatim publice
perverſe abutuntur, ſcd eo quidem vehementius, ne
mali magno cum detrimento bonorum communi
omnjum pernicie plurimum poſſint: cum præſertim
hoc unum ſit, quod ad omnes res privatas pu-
blicas maxime pertineat. Hoc tuta, hoc honeſta,
hoc illuſtris. hoc eodem vita iucnunda fiat. Nam hinc
ad rem publicam pluriia commoda veniunt, ſi mo-
deratrix omnium præſto eſt ſapientia; hinc ad ipſos,
qui eam adepti ſunt, laus honor dignitas confluit;
hinc amicis quogue eorum certiſſimum ac tutiſſlmum
præſidium comparatur. Ac mihi quidem videntur
homines, cum multis rebus humiliores ac inſirmio-
res ſint, hac re muxime beſtiis præſtare, quod loqui
poſſunt. Quare præclarum mihi quiddam videtur
adentus is, qui, qua re homines beſtiis præſtent,
ea in re hominibus ipſis antecellat. Inv. 1. c. 3.

f. Nihil eſt tam inhumanum, quam eloquentiam
a natura ad ſalutem conſcrvationem datam ad bo-
norum peſtem perniciemque convertere. Offic. 2.
e. I14.

li

12. Allgemeine Rulie befœrdert die Beredtſumbteit.

a. Nque in conſtituentibus rem publicam nee
in bellu gerentibus nec in impeditis ac rerum domi-
natione devinfis naſci cupiditus dicendi ſolet, Pacis

eſt
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eſt comes otiique ſocia, iam bene conſtitutæ civi-
tatis quaſi alunma quædam eloquentia. Clar. or. c. I2.

b. Duæ ſunt urtes, quæ poſſunt locare liomines
in altiſſimo gradu dignitalis: una imper.toris, al-
tera oratoris boni. Ab hoc enim pacis ornamento
retinentur; ab illo belli periculu repelluntur. Pro
Mur. c. 14.

XXXVII. Redner.
1. Ueberhaupt.

a. In oratore acumen dialecticorum, ſententiæ
philoſophorum, verba probe poetarum, memoria
iuris conſultorum, vox tragœdorum, geſtus pene
ſummorum actorum eſt requirendus. De or. I. c. 28.

b. Non refert videre, quid dicendum ſit, niſiid queas ſolute ſuaviter Ne quidem
tis eſt, niſi id, quod dicitur, ſit voce vultu motuque
conditius. Quid dicam, opus eſſe doctrina, ſine
qua etiam ſi quid bene dicitur, adiuvante natura,
tamen id, quia fortuito ſit, ſemper paratum eſſe
poteſt. Clar. or. c. 29.

c. Is erit eloquens, qui ad id, quodeunque dece-
bit, poterit accommodare orationem. Quod cum
ſtatuerit: tum, ut quidque erit dicendum, ita dicet;
nec ſatura ieiune, nec grandia minute, nec item
contra, ſed erit rebus ipſis par æqualis oratio.
Principia verecunda, non elutis intenſa verbis, ſed
acuta ſententiis, vel ad oſſenſionem adierſarii, vel
ad commendationem ſui. Narrationes credibiles,
nec hiſtorico ſed prope quotidiano ſermone explicatæ
dilucidæ. Dein ſi tenues cauſæ: tum etiam argu-
mentandi tenue filum in docendo in refellendo;
jdque ita tenebitur, ut quanta ad rem tanta ad ora-
tionem ſiat acceſſio. Cum vero cauſa ea inciderit,
in qua vis eloquentiæ poſſit expromi: tum ſe lutius
fundet orutor, tum reget ſlectet animos ſic
aſſiciet ut volet, id eſt ut cauſæ natura temporis
ratio poſtulabit. Or. c. 3I.
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122 62. Antonius unrichtige Beſclireibung eines Reduers.
a. Omne genus dicendi res mihi videtur eſſe fa-

cultate præclara, arte mediocris. Ars enim earum
rerum eſt, quæ ſciuntur. Orationis autem omnis
actio opinionibus non ſcientia continetur. De
or. 2. c. 7.

b. Nox te, Antoni, nobis expolivit hominem-
que reddidit. Nam heſterno ſermone unius cuiuſdam
operis vemigem uliquem aut halulim nobis oratorem
deſcripſeras, inopem quendam humanitatis atque in-
urbanum. De or. æ. c. 10.

3. Unterſchied æwiſchen diſertus und eloqueus.

a. Lum ſtatuo diſertum, qui poteſt ſatis acute
ntque dilucide apnd mediocres homines ex communi
quadam hominum opinione dicere; eloquentæm vero,
qui mirabilius atque mugni ficentius augere poteſt at.
que ornare, quæ vult, omnesque omnium rerum,
quæ ad dicendum pertinent, fontes animo atque me-
moria continet. De or. l. I. c. 21.

b. Antonius, cui vel primas eloquentiæ patrum
noſtrorum tribuebot ætas, vir natura peracutus
prudens, in eo libro, quem unum reliquit, diſertos
ait ſe vidiſſe multos, eloquenteni omnino neminem.
Inſidebat videlicet in eius mente ſpecies eloqueutict,
quam cernebat animo, re ipſu non videbat. Vir au-
tem acerrimo ingenio (ſic enim fuit) multa in ſe

in aliis deſiderans neminem plane, qui recte ap-
pellari eloquens poſſet, videhat. Quodſi ille nec ſe
nec Craſſum eloquentem putavit: habuit proſeſfo
comprehenſam animo quandam ſormam eloquentiæ.
Cui quoniam nihil deerat: eos, quibus aliquid aut
plura deerant, in eam formam poterat includere.
Or. c. 5.

c. Dulce orationis genus ſolutum  effluens
ſententiis argutum verbis ſonans, eſt in illo epidiftico
genere, quod diximus proprium ſophiſtarum, pompiæ
quam pugnæœ aptius, gymnoſiis palceſtrœ dica-
tum, ſpretum pulſum foro. Sed quod educota
huius nutrimentis eloquentia ipſa ſe poſtea colorat

rabo-



roborat: non alienum ſuit, de oratoris quaſi incu-
nabulis dicere. Or. c. 13.

4. Sclilecliter Reduer.
a. Cum Nævio natura nihil melius quam vocem

dediſſet, pater nihil præter libertatem reliquiſſet:
vocem in quæſtum contulit, libertate uſus eſt, quo
impunins dicox efſet. Pro Quirẽt. c. 3.

b. Orator malus, cum epilogo miſericordiam ſe
moviſſe putaret, poſtquam aſſedit, rogavit Catulum:
videreturne miſericordiam moviſſe. Ac magnam qui-
dem inquit. Neminem enim puto eſſe tam durum,
cui non oratio tua miſeranda viſa ſit. De or. I. 2.

c. 69.
5 Ein Redner muſi vielfache Wiſſenſchaſt beſilæen.

a. Illud eſt probabilius, neque tamen verum, quod
Socrates dicere ſolebat, omnes in eo, quod ſcirent,
ſatis eſſe eloquentes. Illud verius, neque quem-
quam in eo diſertum eſte poſte, quod neſciat, ne-
que, ſi optime ſciat ignarusque ſit ſaciundœ ac po-
liendœ orationis, diſerte id ipſum poſſe, de quo ſciat,
dicere. Quamobræm ſi quis univerſum propriam
oratoris vim definire completique vult: is orator
erit mea ſententia hoc tam gravi dignus nomine, qui,
quitcungque res inciderit, quæ ſit dictione explicanda,
prudenter compoſite ornate memovriter dicat
cum quadam etiam actionis dignitate. Sin cuipiam
nimis infinitum videtur, quod ita propoſui: quacun-
que de re: licet hine, quantum cuique videbitur,
circumcidat atque amputet. Tamen illud tenebo: ſi,
quæ ceteris in artibus aut ſtudiis ſita ſunt, orator
ignoret, tantumque ea teneat, quæ ſint in diſcepta-
tionibns ant in uſu forenſi: tamen, his de rebus
ipſis ſi ſit ei cicendum, cum cognoverit ab iis, qui
tenent, quæ fint in quaque re, multo oratorem me-
lius, quam ipſos illos, quorum eæ ſunt artes, eſte
dicturum. De or. I. c. 14.

b. Nemo eſt in oratorum numero habendus, qui
non ſit omnibus iis attibus, quæ ſunt libero humine
dignæœ, perpolitus. Quibus ipſis ſi in diceudo non
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utimur: tamen apparet atque exſtat, utrum ſimus

earum rudes, an didiecrimus. Ut, qui pila ludunt,
non utuntur in ipſa lul one artificio proprio palæiiræ,
ſed indicat ipſe motus, utrum didiverint palæſtram
an neſeiant, qui aliqnid ſingunt, etſ tum pictura
nihil ntuntur, tamen, utrrin ſciant pingere an ne-
ſciant, non obſcurum eſt: ſic in orationibus hiſce
ipſis iudiciorum concionum ſenatus, etiam ſi pro-
priæ ceteræ non adbibeantur artes, tamen facile de-
claratur, utrum is, qui dieat, tantummodo hoc in
declamatorio ſit opere iuftatus, an ad dicendum om-
nihus ingenius artibus inſtruftus acceſſerit. De or. I.
c. 16.

c. Tua fuit oratio eiuſmodi, non ut ullam artem
doctrinamve contemneres, ſed ut omnes conites ac
miniſtras orutoris ſſe diceres. Quas ego, ſi quis
ſit unus complexus omnes, idem jue ſi ad eas ſacul-
tates iſtam ornatiſſimæ orationis adiunxerit, non poſ-
ſum dicere, eum non egregium quendam hominem
atque admirandum ſore. De or. I. c. 17.

„Jd. Si iam placet, omnes artes oratori ſubiungere:
tolerabilius eſt, ſic potius dicere, ut, quoniam di-
cendi facultas non debeat eſſe ieiuna atque nuda ſed
adſperſa atque diſtiuſta multarum rerum iucunda
quadam vorietate, lit boni oratoris, multa auribus
accepiſſe, multa vidiſſe, multa animo cogitatione
multu etiam legendo percurriſſle, neque ea ut ſua
poſſediſſe ſed ut aliena libaſſe. Fateor enim, calli-
dum quendam hunc nulla in re tironem ac rudem
nec peregrinum atque hoſpitem in agendo eſſe de-
bere. De or. I. e. 50.

e. Neque, quoties verbum aliquod eſt ſcribendum
nohis, tuties eius verbi litteræ ſunt cogitatione con-
quirendæ, nec, quoties cauſa ditenda eſt, toties au
eius caufc ſepoſitu argumenta vevolvi nos oportet;
ſed habere certos locos, qui, ot litteræ ad verbum
ſeribendum, ſic illi ad canſam explicandam ſtatim
occurraut. Sed hi loci ei demum oratori prodeſſe
poſſunt, qui eſt verſatus in rebus vel uſu, quem
aetas denique aſſert, vel auditione cogitatione,
quæ ſtudio diligentia præcurrit ætatem. Nam ſi
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tu mihi quamvis eruditum hominem adduxeris,
quamvis acrem acutum in cogitando, quamis ad
Pronunciandum expeditum, Ii erit idem in contue-
tudine civitatis, in exemplis, in inſtitutis, in mori-
bus ac voluntatibus civium ſuorum hoſpes: non mul-
tum ei loci proderunt illi, ex quibus argumenta pro-
muntur. Subuflo milii ingenio opus eſt, ut agro non
ſemel arato ſed novato iterato, quò meliores fœ-
tus poſſit grandiores edere. De or. 2. zo.

f. Ego, ſi quem plane rudem inſtitui ad dicen-
dum velim, doctoribus tradam aſſiduis uno opere ean-
dem incudem diem noremque tundentibis, qui omnes
tenui ſſimas porticulus atque omnia minimu menſa, ut
nutrices infantibus pueris, in os inſerant. Sin ſit
is, qui doftrina mihi liberaliter inſtitutus ali-
quo iam imbutus uſu Jatis aeri ingenio eſſe videa-
tur: illuc eum rapiam, ubi non ſecluſa aliqua oquula
teneatur, ſed unde univerſum flumen erumpot, qui
illi ſedes tamquam domieilia om um argiuento-
rum commonſtret, ea breviter illuſtret verbisque
deſiniat. De or. 2. c. 39.

g. Tu, Brute, non linguam modo acueras exer-
cĩtatione dicendi, ſed ipſain eloquentiam locupleta-
veras graviorum ortium iuſtrumouro, iisdem urtibus
decus oinne virturis cum fumma eloguentiæ laude
iunxeras. Clar. or. c. 97. ih. Quibus in rebus ſumma ingenia philoſopho-

rum plurimo cum labore. conſumta intelligimus, eas
ſicut aliquas parvus res oratori attribuere magna amen-

tia videtur. Inv. I I. c. 6.
6. Des Philoſophen Unterſuchunggn trægt der

Redner vor.
a. Orationem Latinam profecto legendis noſtris

efficies pleniorem. Nec vero hoc arroganter dictum
exiſtin ari velim Nam philoſophandi ſcientiam con-
cedens niultis, quod eſt õrätöõris proprium, apte di-
ſtincte ornateque dicere, quoniam in eo ſtudio ætatem
conſumſi; ſi id mibi aſſumo, videor id meo iure quedam
modo vendicare. Quamobreimm magnopere te hortor,
mi Cicero, ut non ſolum orationes meas, ſed hos

etiam



126 ——metiam de philoſophia libros, qui iam ſe illis fere
xquarunt, ſtudioſc legas. Vis enim dicendi maior
eſt in illis. Sed hoc quoque colendum eſt æquabile

temperatum orationis genus. Et id quidem ne-
mini video Græcorum adhuc contigiſſe, ut idem utro-
que in genere laboraret, ſequereturque illud fo-
renſe hoc quietum djſputandi genus. Niſi forte
Demetrius Phalereus in hoc numero haberi poteſt, di-
ſputator ſubtilis, orator purum vehemens, dulcis ta-
men, ut Theophraiti diſcipulum poſſis agnoſcere.
Nos autem quantum in utroque profecerimus, alio-
rum ſit iudicium; utrumque certe ſecuti ſumus.
Equidem Platonem exiſtimo, ſi genus illud forenſe
dicendo tractare voluiſſet, gruviſſime copioſiſſime
potuiſſe dicere, Demoſthenem, ſi illa, quæ a
Platone didicerat, tenuiſſet pronuntiate voluiſiet,
ornate ſplendideque facere potuiſſe. Eodemque
modo de Ariſtotele Iſocrate iudico, quorum uter-
que ſuo ſtudio delectatus contemſit aiterum. Of-
fic. I. c. I.

b. Philoſophis ego, ut de diis immortalibus
de omni virtutis genere in angulis conſumendi otii cauſa
diſſerant, cum conceſſero: illud tamen oratori tri-
buam dabo, ut eadem, de quibus illi tenui quodam

exiguo ſermone diſputant, hic cum omni gravitare
iucunditate explicet. De or. l. I. c. 13.
c. Quis neſcit, maximam vim exiſtere oratoris in

hominum mentibus vel ad iram aut ad odium aut do-
lorem incitandis, vel ab hiſce ilsdem permotionibus ad
lenitatem miſericordiamque revocandis? Quæ, niſi
qui naturas hominum vimque omnem humanitatis
cauſasque eas, quibus mentes aut iucitantur aut re-
flectantur, penitus perſpexerit, dicendo quod volet
perſicere non poterit. Atqui totus hic locus philoſo-
phorum putatur proprius. Neque orãàtor me auctore
unquam repugnabit. Sed cum illis cognitionem re-
rum conceſſerit, quod in ea ſolum illi voluerint ela-
borare: tractationem orationis, quæ ſine illa ſcien-
tia nulla eſt, ſibi aſsumet. De or. I. c. I2.

7. Kennt-



7. Kenntniſe der mancherley Gemüthsarten iſt dem
Reduer nœthig

a. Quæro, num admoveri poſſit oratio ad ſenſus
animorim atque motus vel iuflammandos vel etiam ea ſtin-
guendos (quod unum in orarore dominatur) tine dili-
gentiſſima perveſtigatione earum omnium rationum,
quæ de natura humani generis ac moribus a philoſo-
phis explicantur? De or. I. c. 14.

b. Quoniam philoſophia in tres partes eſt diſtri-buta, in naturæ obſcuritatem,

tatem, in vitam atque mores: duo illa relinquamus,
idque largiamur inertiæ noſtra. Tertium vero, quod
ſemper oratoris fuit, niſi renebimus: nihil oratori,
in quo magnus eſſe poſſit, relinguemus. Quare hic
locus de vita moribus totus eſt oratori perdiſcen-
dus. Cetera ſi non didicerit: tamen poterit, ſi quando
volet, ornare dicendo, cum erunt ad eum delata
tradita. De or. I. c. I5.

c. Menedemus caput eſſe arbitrabatur oratoris, ut
ipſis, apud quos ageret. talis, qualem ſe ipſe opta-

ret, videretur. Id fieri vitæ dignitute, de qua nihil
rhetorici iſti doctores in præceptis ſuis reliquiſſent,

uti eorum, qui audirent, ſic aſficerentur animi,
ut eos aſfici vellet orator; quod idem fieri nullo modo
poſſe, niſi cognoſceret is, qui diceret, quot modis
hominum mentes quibus rebus quo genere
orãtionis in quomque partem moverentur. Hæc autem
eſſe penitus in media philoſophia retruſa atque obdita, quæ
iſti rhetores ne primoribus quidem labris attigiſſeur. De

or. l. I. c. I9.
d. Oratori, quæ ſunt in hominum vita, qnando-

quidem in ea verſatur orator atque ea eſ? ei ſubiecta
nateries, omnia quæſita audita lecta diſputata tractata
ngitata eſſe debent. De or. 3. c. I4.

8. Vielfache Uebung wird zum Redner erfordert.
a. Educenda dictio eſt ex hac domeſtica exercita-

tione umbratili medium agmen, pulverem,

in clamorem,, in caſtra atque aciem forenſem. Sub-
eundus uſus omnium; periclitandæ vires ingenii,

illa



illa commentatio incluſa iu veritatis lucem proferenda eſt.

De or. 1. C. 34.
b. Hæc ſunt omnia ingenii vel mediocris, exer-

citationis autem vel maximæ. Artem quidem præ-
cepta duntasat hactenus requirunt, ut certis dicendi
luminibus ornentur. Itemque illa, quæ ſunt alterius
generis, quæ tota ab oratore pariuntur, excogita-
tionem non habent dilſicilem, explicationem magis il-
luſtrem perpoliramque deſiderant. De or. 2. e. 27.

c. Ego ſum is, qui, cum ſummo ſtudio patris
in pueritia doctus eſſem, in forum ingenii tantum;
quantum ipſe ſentib, non tantum, qquantum ipſe for-
fitan vobis videar; detuliſſem; non poſſim dicere;
me hæc, quæ nunc complector, perinde, ut dicam
dicenda eſſe: didiciſſe; quippe qui omnium matur-
rime ad publitis couſas acceſſerim, annosque natus
unum vigintitnobiliſſimum hominem eloquen:
tifſimum in iudicium vocarim; eut distiplina fuerit fol
rum, mogiſter uſus leges instituta populi romuni
mosque maiorum., De or. 3. c. 20.,
 d. Sin aliquis. exſtiterit aliquando, qui Ariſtote-
lico more de omnibus rebus in utramque ſenttntiam poſæ
ſit dicere, in omni cauſa duas contraiias orado-
nes, præceptis illius cognitis, explicare, aut, hos
Areeſilee modo Carneadis, contra omne, quod
propoſitum ſit, diſſerat, quique ad eam rationem ad-
jungat hune thetoricum uſum moremque. exercita-
tionemque dicendi, is ſit verus is perſectus is oſolus
orator. Nam neque ſine forenfihus. nervis ſatis vehe-
mens gravis, nec fine varietate, doctrinæ ſutis politus

ſupieus eſſe orator poteſt. De or. 3. c. 21. .2
l—9. Redner aus dem Stegereif. ind

 Ferunt, Leontinum fuiſſe Gorgiam, qui periæ
gnum quiddam ſuſcipere ac proſiteri videbatur, cum
ie ad omnia, de quibus quiſque audire vellet, eſſe
paratum denuntiaret. Poſtea vero vulgo facere eœ-
perunt hodieque faciunt, ut nulla ſit res neque tanta
neque tam improviſa neque tam nova, de qua ſe non
omnia, quæ dici poſſunt, profiteantur eſſe dicturos;

400De or. I. c. 17.
IO. Rich-



 d——t—u I 29530 Richtige Anordnung und Deutlicheit der Rede.
a. Cum fertur quaſi torrens oratio, quamvis multa

euiuſꝗnemodi rapiat: nihil tamen teneas, nilil ap-
prehendas, nuſquam orationem rapidam coerceas. Omnis
autem in quærendo, quæ via quadam ratione habe-
tur, oratio, præſcribere primum debet ut quibusdam
in formulis: ea res agatur) ut, inter quos diſſeritur,
conveniat, quid ſit id, de quo diſſeritur. Fin. 2. c. I.

b. Cum de rebus grandioribus dicas: iꝑſæ res
verba rapiunt. Ita ſit tum gravior tum etiam ſplen-
didior oratio. Eſt, ut dicis, inquam. Sed tamen
omne, quod de re bona dilucide dicitur, mihi præ-
clare dici videtur. Iſtiusmodi autem res dicere ornate
velle, puerile eſt. Plane autem perſpicue expe-
dire poſſe, docti intelligentis viri. Fin. 3. c. 5.

c. Ipſa illa, quæ ſubtiliter diſſlerenda erant, po-
lite apteqne dixerunt Peripatetici Academicique cum
definientes tum partientes, ut veſtri etiam. Sed vos,
Stoiei, ſqualidius: illorum vides quam niteat oratio.
Deinde eu, quæ requirebant orationem ornatam:  &t
gravem, quam magniſice ſunt dicta ab illis, quam
ſplendide de iuſtitia, de fortitudine, de amicitia, de
ætate degenda, de philoſophia, de capeſſenda re publica,
de fortitudine. Fin. J. 4. c. 3.

d. Erit hæc faviltas in eo, quem volumus eſſe
eloquentem, ut deſinire rem poſſit, neque id faciat
tam preſſe auguſte, quum ĩn ilſis erndiriſſimis diſce-
ptationibus fieri ſolet, ſed cum explanatius tum etiam
uberius ad commune iudicium popularemque iutelligen-
ziam accommodatius. Idemque etium, cum res poſtu-
Iabit, genus univerſum in ſpecies certas, ut nulla
neque prætermittatur neque redundet, partietur ac

dividet. Or. c. 33.ti ę. Principia in ſententiis dicendis brevia eſſe de-
bent. Non -eniiũ fupplex ut ad iudicem venit orator
ſed hortator atque anẽtor:. Quare proponere, qu&
mente dicat, quid/vwelit, quibus de rebus dicturus
ſit, debet, hortarioue ad ſe breviter dicentem au-
diendum. Fota mieim oratio ſimplex gravis
ſententiis debet ornatior eſſe quam verbis. Part. on.
c. 27.

I. Tuil. I 2 Rul
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1. Rullns concionem advocari jubet; ſumma cum
exſpectatione concurritur. Explicat orationem ſane
longum verbis valde bonis. Unum erat, quod
mihi vitioſum videbatur, quod tanta ex frequeniin
inveniri nenio potuit, qui intelligere poſſet, quid
dicert. Hov ille utrum inſidiarum cat ſa ſecerit, an
hoc genere eloyuentiæ dele ctetur, neſcio. 1amenil

ſi qui acutiores in concione ſteterant: de lege agra-
gria neſcio quid voluiſſe eum dicere ſuſpicabantur.
Leg. agr. 2. c. 5.

1T. Grindlichheit des Vortrags.
a. Prineipia in dicendo non extrinſecus dlicunde

auærenda, ſed ex ipſis viſceribus couſæe ſumenda ſunt.
ldeireo, tota cauſa pertentata atquè perſpecta; locis
omnibus inventis atque inſtrutis, conſiderandum
eſt, quo principio ſit utendum. De or. 2. c. 78.

b. Principia momenti aliquid afſerent,, cum
grunt pne ex intima defeuſione depromta, apparebit,
ea non modo noneſſe communin nec in alias cauſas
poſſe transferri, ſed penitus ex cauſa, quaæe tum agorur,
effioruiſſe. De or. 2. c. 78.

tI2. Redueriſche Anfubrung fremder Ausſpriiche

a. In eo iure, quo de ambigitur inter peritiſſi-
mos, non eſt diſficile oratori, eius partis, quaun-
cunque defendet, auttorem aliquem invenire,; a quo
cum amentatas haſtus acceperit, ipſe eas oratoris latertis
viribusque torquebit. De or. I. c 57.

b. Subitæ ad propoſitas cauſas exercitationes
accuratæ meditatæ commentationes, ac ſlilus ille tuus,
gnem tu vere dixiſti perfectorem dicendi eſſe ac ma-
giſtrum, mulii ſudoris eſt. Et illa orationis ſuæ cum
ſcriptis alienis comparatio, ũe alieno ſoripto ſur
hita vel laudandi vel vituperandi vel comprobandi
vel refellendi eauſa diſputatio non, mediocris conten-
tionis eſt vel ad memoriam vel ad imitandum. Dę
or. I. c. 6o. um- J
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13. Zierlicher Ausdruck und Fluſi der Rede.

L
a. Quinam dicendi eſt modus melior, quam ut

Latine ut plane ut ornate ut ad id, quodeun ue age-
tur, apte congruenterque dicamus! De or. 3. c. 10.

b. Ut Latine loquamur, non ſolum videndum eſt,
ut verba eſferamus ca, quæ nemo iure reprehen-
dat, ea ſic caſibus temporibus genere
numero conſeremus, ut ne quid perturbatum ac diſcre-
pans aut præpoſterum ſit. De or. 3. c. II.

c. Qui diſtincte, qui explicate, qui abundanter,
qui illuminate rebus verbis dicunt, in ipſa
oratione quaſi quendam numerum verſumque conſi-
ciunt, id eſt, quod dico ornate. Qui idem ita mo-
derantur, ut rerum ut perſonarum dignitates ferunt,
ii ſunt in eo genere laudandi laudis, quod ego aptum

congruens nominem. De or. 3. c. I.J.
d. Ornatur oratio genere primnm quaſi colore

quodam Juccu ſuo. Nam, ut gravis, ut ſuavis,
ut erudita ſit, ut liberalis, ut admirabilis, ut polita,
ut ſenſus ur dolores babtat, quantum opus ſit, non
eſt ſingulorum artieulorum, in toto ſpectantur hæe
corpore. Ut porro conſperſa ſit quuſi verborum ſenten-
tiarumque floribus, id non debet eſſe fuſum æquabili-
ter per omnem orationem, ſed ita diſtiuctum, ut fint
quaſi in ornatu diſpoſita quædam inſignia lumina. De

or. 3. c. 25.e. Concinna diſtincta ornata ſeſtiva ſine intermiſ-
ſione ſine reprehenſione ſine varietate, quamvis cla-
ris ſit coloribus picta, vel poeſis vel oratio non pot-
eſ in delectatione eſſe diuturna. Atque eo citius
in oratoris aut in poetæ cincinnis ac fuco offenditur; quod
ſenſus in nimia voluptate natura non mente ſatian-
tur; in ſcriptis in dictis non aurium ſolum ſed
animi iudicio etiam magis infucata vitia noſcuntur.
De or. 3. c. 25.

f. In tanto tamque immenſo campo cum liceat
oratori vagari libere, atque, ubirunque conſtiterit, con-
Lſtere in ſuo: facile ſuppeditat omnis apparatus orna-
tusque ditendi. Rerum enim copia verborum o-
piam gignit. Et ſi eſt honeſtas in rebus ipſis, de
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quibus dicitur: exiſtit ex rei natura quidam ſylendor in
verbis. Sit modo is, qui dicet aut ſcribet, inſitutus
libe: aliter educatione doctrinaque puerili, flagret ſtu-
dio, a natura adiuvetur, in univerſorum gene-
rum inſinitis diſputationibus excrcitatus ornatiſſimos
ſcriptores oratoresque ad cognoſcendum imitandum-
que cognorit. Næ illc haud ſane, quemadmodum
verba ſtruat illuminer, a magiſtris iſtis requiret.
Ita facile in rerum abundantia ad orationis ornamenta
dine duce natura ipſa, ſi modo eſt excreitata, labetur.

De or. 3. c. —T.g. Sihabitum orationis quaſi colorem aliqnem re-
quiritis: eſt plena quædam tamen teres renuis
non ſine nervis ac viribus ea, quæ particeps utriuſ
que generis  a lam mediocritate laudatur. His
tribus ſiguris inſidere quidam venuſtatis non fuco illitus
ſed ſauguine diffuſus deber color. Tum denique nobis
hic orator ita conformandus eſt verbis ſenten-
tiis, ut, quemadmodum qui utuntur armis aut pa-
Iæſtra, non ſolum ſibi vitandi aut feriendi rationem
eſſe habendam putant, ſed etiam ut cum venuſtate ino-
veantur, ſic verbis quidem ad aptam compoſicionem
condecentiom, ſententiis vero ad grovitatem orationis nta-

tur, ut ii, qui in armorum tractatione verſuntur. De

or. 3. c. 52.h. Hæc duo, vocis dico moderationem verho-
rum concluſioneni, quoad orationis ſeveritas pati poſ-
ſit, a poetica ad eloquentiam traducenda muſici du-
xerunt. In quo illud eſt vel maximum, quod verſus
ĩn oratione, ſi eſſicitur coniunctione verborum, vitium
eſt. Et tamer eam coniunctionem ſicuti verſum nu-
meroſe cadere quadrare perfici volumus. Neque
eſt ex multis res una, quæ magis oratorem ab impe-
rito dicendi ab ignaroque diſtinguat, quam quod ille
rudis incondite fundit, quantum poteſt, id, quod
dicit, ſpiritu non arte determinat. Orator autem ſic
il igat ſeutentiam verbis, ut eam numero quodam comple-
ctatur adſtricto ſoluto. Nam cum viuxit modis:
Sorma relaxat liberat immutatione ordinis: ut verba
neque alligata ſiut quaſi certa aliqua lege verſus, neque
ira ſoluta, ut vageniur. De or. 3. c. 44-

I.
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i. Si Antipater ille Sidonius, ille, quem tu probe,

Catule, meminiſti, ſolitus eſt verſus hexametros alios-
que variis modis atque numeris fundere ex tempore,
tantumque hominis ingenioſi ac memoriæ voluit exer-
citatio, ut, cum ſe mente oc voluntate conieciſſet in
verſum, verbu ſequerentur: quanto id ſacilius in ora-
tione, exercitatione conſuetudine adhibita, con-
ſequemur. De or. ꝗ. c. 50.

k. Nimis inſidiarum ad capiendas aures adhiberi vi-
detur, ſi etiam in dicendo numeri ab oratore quærun-
tur. Hoe ſreti iſti ipſi infracta amputata loquuntur,

eos vituperant. qui apta ſinita pronuntiant. Si
inanibus verbis levibusque ſententiis: iure. Sin probæ
res, lecta verba: quid eſt, cur cloudicare aut inſiſtere
orationem malint, quam cum ſenteutia pariter excur-
rere Hic enim invidioſus numerus nihil alert aliud,
niſi ut ſit àpte verbis comprehenſa ſententia. Quod
ſit etiam ab antiquis, ſed plerumque caſu, ſæpe na-
tura. Et quæ valde laudantur apud illos, ea ſere,
quia ſunt concluſa, laudantur. Or. c. 50.

J. Tua illa horridula mihi atque incomta viſa ſunt,
Sed tamen erant ornata hoc ipſo, quod ornamenta
neglexerant; ut mulieres ideo bene olere, quia
nihil olebant, videbantur. Ad Att. 2. ep. I.

14. Der Reduer muſi ſich hiiten vor Niedrigheir
und Schwulſt.

Quoniam oratorum bonorum duo genera ſunt,
unum artenuate preſſeque, alterum ſublate ampleque di-
centium, etſi id melius eſt, quod ſplendidius magni-
ficentius: tamen in bonis omnia, quæ ſumma ſunt,
iure laudantur. Sed cavenda eſt preſſo illi oratori in-
opia ieiunitas, amplo autem inflotum corruptum
grationis genus. Clar. or. c. 55.

15. Muntere Einfolle.

a. Libandus eſt ex omni genere urbanitatis ſace-
tiarum quidam lepos, quo tamquam ſule perſpergatur

omnis oratio. De or. I. C. 34-
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b. Nihil tam facile quam multitudo a triſtitia

ſæpe acerbitate commode breviter acute hi-
lare dicro deducitur. De or. 2. c. 83.

16. Stimme und Auſtand des Redners.

a. Suntquidam aut ita lingua hæſitantes, aut ita voce
ahſoni, aut ita vultu motuque corporis vaſti atque agre-
ſtes, ut, etiam ſi ingeniis atque arte valeant, tamen
in oratorum uumeruu; venire non poſſint. Sunt autem
quidam ita naturæ muneribus in iisdem rebus habi-
les ita ornati, ut non nati ſed ab aliquò deo ſicti eſſe
videantur. De or. I. c. 25.

b. Quodſi in geſtu, qui multum oratorem adiu-
vat, in voce, quæ una maxime eloguentiam vel
commendnt vel ſuſtinet, elaborare nobis licet, ac
tantum in utroque aſſequi poſſumus, guantum in hac
acie quotidiani muneris ſpatii nobis. datur: quanto
minus ad jiuris civilis perdiſcendi occupationem de-
ſcendendum, quod. ſummatim percipi. ſine doctrina
poteſt. hanc habet ab iis rebus ſimilitudinem, quod
vox geſtus ſubito ſumi aliunde arripi non poreſt,
iuris utilitas ad quamque couſam quamvis repente vel a
peritis vel de libris depromi poteſt. De or. I. C. 59.

c. Peripatetici non modo accuſantem ſed ne de-
fendentem quidem probant ſine aculeis irocundi.
Quæ etiam ñ non adſit: tamen verbis atque motu
ſimulandum arbitrantur, ut auditoribus iram oratoris.
incendat oratio. Tuſc. 4. c. I-.

d. Tanta, Craſſe, vis animi, tantus impetus,
tantus dolor oculis vultu geſtu digito denique iſto
tuo ſigniſieari ſolet, tantum eſt ſlumen graviſſimo-
rum optimorumque verborum, tam integiæ ſenten-
tiæ taim veræ tam novæ, tam ſine pigmentis fucoque
puerili. ut mihi non ſolum tu iucendere iudicem, ſed
ipſe ardere videaris. Neque ſieri poteſt, ut doleat
is, qui audit, ut oderit, ut invideat, ut pertimdſcat
aliquid, ut ad fletum miſericordiamque deducatur,
niſi omnes ii metus, quos orator volet adhibere iu-
diri. in ipſo oratore impreſſi eſſe atque inuſii vide-
bu.tur. De or, 2. c. 45-

e. Quo-



e. Quoniam totum me non nœvo aliquo aut erc-
pundiis ſed corpore omni videris velle cognoſcere:
complectar nonnulla etiam, quæ ſortaſſe videantur
minus neceſſaria. Erat eo tempore in nobis ſumma
gracilitas inſirmitas corporis, procerum ronue
collumm Qui hahitus quæ ſigura von procul
abeſſe putatur a vitæ periculo, ſi accedit labor la-
terum magna contentio. Eoque magis hoc cos, qui-
bus eram charus, commovebat, quod omnia ſine re-
miſſivne ſine varietate vi ſumma vocis totius cor-
poris contentione dicebam. Itaque cum nie amici

medici hortarentur, ut couſus agere deſiſterem:
quodvis potius periculum mihi adeunduni, quam a
ſperata dicendi gloria diſcedendum putovi. Clar.
or. C. OI.f. Molon dedit operam, ſi modo id conſequi po-
tuit, ut nimis redundantes nos è ſuper fluentes iuve-
nili quadam dicendi impunitate ẽ& licentia veprimeret

quaſi extra ripus diffluentes coerceret. Ita vecepi
me, biennio poſt non modo exercitatior ſed prope
mutatus. Nam contęntio nimiu vocis reciderot,

quaſi referverat oratio, lateribusque vires cor-
poris mediocris habitus acceſſerat. Clar. or. c. yr.

g. Volet Demoſthenes, qui eloqurutiœ principa-
tum tenet, contenta voce atrociter dicere, ſum-
miſſa leniter, inclinatu videri gravis, inſlexa
miſerabilis. Or. c. 17.

h. Is erit eloquens, qui poterit parva ſummiſſe,
modica temperate, mogna graviter dicere, Or. c. 2)-

17. Mancherley Geſcliæfte des Reducrs.
a. Optimus eſt orator, qui dicendo animos au-

dientium docet deleftat permovet. De opt.
gen. or. c. I.

b. Nomine oratoris. docti ornandus eſt, qui
ſcelus fraudemque nocentis pollit dicendo ſubiic/re
odio civium ſuppliciogue conſtringere, ideunjue inge-
nii præſidio innocentiam iudiciorum poena liberare,
idemque languentem labentemque populum aut ad
decus exciture aut ab errore deducere, aus inſhlm-

1

mare in improbos, aut incitatum in bonos mitig re,
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qui denique, quemcunque in animis hominum res

cauſa poſiulet, eum dicendo vel excitare poſſit
vel ſedure. De or. I. c. 46.

c. Maxima pars orationis admovenda ad animo-
rum motis nonnunquam aut cohortatione ant com-
memoratione aliqua, aut in ſpem. aut in metum,
aut ad cupiditatem aut ad gloriam concitandos, ſæpe
etiam a temęritate iracundia ſpe iniuria invidia cru-
delitate revocandos. De or. 2. c. 2-

18. Eiudruc auf das Gemiith des Zuliœrers.
a. Ut nulla materies tum facilis ad exardeſcendum

eſt, quæ, niſi admoto igni, ignem concipere poſſit:
ſic nulla mens eſt tam ad comprehendend am vim ora-
toris parata, quæ poſſit incendi; niſi inflammatus
ipſe ardens acceſſerit, De or. 2. c. 45.

b. Conciliuntur animi dignitate hominis, rebus
geſtis, exiſtimatione vitæ, quæ facilius ornari poſ-
ſunt, ſi modo ſunt, quam?ĩ fingi, ſi nulla ſunt. Sed
hæc adiuvant in oratore:, lenitas vocis, vultus, pu-
doris ſignificatio, verborum comitas. Si quid per-
ſequare acrius, ut invitus coactus facere vidr are;
facilitatis libertatis manſuetudinis pie tatis grati ani-
mi non appetentis non avidi ſigna proſerri perutile
cſt. Eaque omnia, quæ proborum demiſſoruni, non
acrium non pertinacium non litigioſorum non acer-
borum, ſunt, valde benivolentiam conciliant, aba-
lienantque ab iis, in quibus hæc non ſunt., De
or. 2. c. 43.

c. Nihil eſt tam incredibile, quod non dicendo
fiat probabile; nihil tam horridum tam incultum,
quod non ſplendeſcat oratione tamquam excolatur.
Parad. 1. c, I.

d. Orator omnia hæc, quæ putantur in com-
muni vitæ conſuetudine mala ac moleſta fugienda,
multo maiora acerbiora verbis facit, itemque ea,
quæ vulgo expetenda atque optubilia videntur, di-
cendo amplificot atque ornat. Neque vult ita ſapiens
ĩnter ſtultos videri, uti, qui audiant, aut illum in-
eptum aut Græculum putent, aut etiam, ſi valde
probent ingenium oratoris, ſapientiam admirentur,



fe eſſe ſtultos moleſte ferant. Sed ita peragrat per
antmos liominim, ita ſenſus memesque pertrattat, ut
non. deſideret philoſophorum deſcriptiones, neque
exquirat oratione, ſummum illud bonum in animone
ſit an in corpore, virtute an voluptate doſiniatur, an
hæc inter ſe iungi copularive poſiint, an vero, ut
quibusdam viſam, nihilcertum ſciti, nihil plane
cognoſci percipi poſſit. Quarum rerum ſaleor
magnam mullinlicemque eſſe diſciplinam muliaæ
copioſas vuriasque rationes. De or. 1. c. 51.

e. Habuit de me P. Lentulus conſul concionem;
concurſus eſt populi Romani factus; omnes ordines
tota in illa concione Italia conſtitit; egit couſum
ſumma cum gravitate copiague dicendi, tanto ſilen-
tio tanta approhatione omnium, nihil ut unquam
videretur tam populare ad populi Romani aures ucci-
diſſe. Productus eſt ab eo Cn. Pompeius, qui ſe
non ſolum actorem meæ ſalutis ſed etiam ſupplicem
populo Romano exhibuit. Huius oratio pergravis

grata concioni fuit. Sic contendo, nunquam ne-
que ſententium eius auctoritate neque eloquentiam
ĩucunditate ſuiſſe maiorem. Quo ſilentio ſunt au-
diti de me ceteri principes civitatis, quod idcirco non
2ppello hoc loco, ne mea oratio, ſi minus de ali-
quo dixero, ingrata, ſi ſatis de omnibus, infinita
eſſe videatur. Cedo nunc eiuſdem illius inimici meĩ
de codem ad verum populum in campo Martio con-
cionem. Quis non modo approbavit ſed non indi-
gniſſimum facinus putavit, illum non dicam loqui ſed
vivere ac ſpirare? Quis fuit, qui non eius voce mo-
culari rem publicam, ſeque, ſi eum audiret, ſcelere
adſtringi arbitraretur? Pro Sextio. c. 50.

f. Omnis cura mea ſolet in hoc verſari ſemper, ſi
poſſim, ut boni aliquid efficiam dicendo, ſin id mi-
nus, ut certe nihil mali. De or. 2. c. 75.

g. Stoici pungunt, quaſi aculeis, interrogatiun-
culis anguſtis. Quibus etiam qui aſſentiuntur, nilul
commutantur animo, iidem abeunt qui venerant.
Res enim ſortaſſe veræ, certe graves, non ita tra-
ctantur ut debent, ſed aliquanto minutius. Fin. 4. c. 3.

15 h. Dt



138
h. Ut cibi ſatietas faſtidium aut ſubamara ali-

qua re relevatur aut dulci nitigatur: ſie animus de-
feſſus audiendo aut admiratione integratur aut riſu
renovalur, Pe inv. I. c. 17.

19. Drtlieil von dem Reduer.
a. Nobiliſſimorum hominum neque dictum ob-

ſcurum poteſt eſſe propter nobilitatem amplitudi-
nem, neque temere diſto concedi propter ætaten ks
prudentium Ego ſi ouid liberius dixero: vel occul-
inni eſſe, propterea quod nondum ad rem publicam ac-
ceſii, vel ignoſci adoleſcentiæ meæ poterit. Pro Sexto
Roſcio e. 1.
Db. Magnum onus eſt atque munus,. ſuſcipere:
proſiteri, ſe eſſe, omnibus ſilentibus, unum maxi-
mis de rebus magno in conventu hominum audien-
dum. Adeſt enim fere nemo, quin. acutius atque
acrius vitia in dicente quam recta videat. Ita quid-
quid eſt, in quo offenditur, id etiam illa, quæ lau-
dandaſunt, obruit. De or. 1. c. 25. J

c. Nihil eſt tam inſigne, nec tam ad diuturnita-
tem memoriæ ſtabile, quam id, in quo aliquid oſſen-

deris. De or. I. c. 28.
d. Homines imperiti facilius, quod ſtulte dixeris,

reprehendere, quam, quod ſapientur tacueris, pro-
bare poſſunt. De or. 2. c. 74.

e. Si orationes, quas nos multitudinis iudicio
probari volebamus (popularis eſt enim illa facultus,

eſfectus eloguentiæ eſt audientium approbatio)
ſed ſi reperiebantur nonnulli, qui, nihil laudarent,
niſi quod ſe imitari poſſe conſiderent, quemque ſpe-
randi ſibi eundem bene dicendi ſinem proponerent,

enm obruerentur copia ſenlentiarum atque ver-
borum, ieiunitatem fomem ſe mulle quam uberta-
tem copiam dicerent, unde erat exõrtum genus
Atticorum iis ipſis, qui id ſequi ſe profitebantur,
ignotum, qui iam conticuere pæne ab ipſo foro ir-
riſi: quid futurum putamus, cum adiutore popiilo,
oun utehamur ontea, ninc minime nos uti poſſe videa-
a

mus. Tuſc. 2. c. I..
ſ. Ne-



f. Neceſſe eſt, qui ita dicat, ut a multitudine
probetur, eundem doctis probari. Nam quii m
dicendo rectum ſit aut pravum, c”o iudicabo, ſi
modo is ſum, qui id poſſim aut ſcram indicare.
Qualis vero ſit orator, ex eo, quod is dicendo eſſi-
ciet, poterit intelligi. Tria ſunt emm, ut quicem
ego ſentio, quæ ſint eſficienda dicendo: ut docentur
is, apud quem dicetur, ut deleſtetur, ut moveatur
veliem:utius. Quibus virtutihus oratoris horun quid-
que eſficiatur, aut quibus vitiis orator aut non adſe-
ouatur licec aut etiam in his labatur cadat, arti-
ſex aliquis iudicabit. Efficiatur antem ab oratore
necne, ut ii, qui audiunt, ita afficiantur, ut ora-
tor velit, vulgi aſſenſu populari approbatione iu-
dicari ſolet. ftaque nunquam de bono oratore aut
non bono doẽtis huminibus cum populo diſfen ſio ſuit.

Clar. or. c. 49-
g. Id ipſum eſt ſummi orateris, ſummum orato-

rem populo videri. Quare tibicen Antigenidas dixe-
rit diſcipulo fune frigenti ad populum: mihi cane
muſis. Ego huic Bruto dicenti, ut ſolet apud po-
pulum: mihi cane ponulo, mi Brute, dixerim;
ut, qui audiunt, quid efficiutur, ego etiam, cur ita
efficiatur, intelligam. Credit iis, quæ dicuntur, qui
audit oratorem, vera putat, aſſentitur, probat, f-
dem facit orutio. Tu artifex. quid quæris amplius?
Delectatur audiens multitudo, du:itur oratione,

voluptate quadam ger ſunditur. Quid habes,
quod diſputes? Gandet dolet, ridet plorat, favet
odit, contemnit invidet, ad miſericordiam inducitur,
ad pudendum, ad pigendum, iraſcitur, miratur,
ſperat, timet. Hæc perinde accidunt, ut eorum,
qui adſunt, mentes verbis ſententiis actione
tractantur.  Quid eſt quod exſpectetur docti alicuius
ſentential Quad enim probat, multitudo, hoc idem
doctis probandum eſt. Clar. or. c. 50.

h. Videmus, alios oratores inertia nihil ſcripſiſſe,
ne domeſticus etiam Inbor accederet ad fore nſem.
Pleræque enim ſcribuntur oratione, habitæ iam, non
ut habeantur. Alios laborare, ut meliores ſiant.
Nulla enim res tantum ad dicendum proficit, quan-

tum
 m



tum ſeriptio. Memoriam autem in poſterum Ingenii
ſui non deſiderant, cum ſe putant ſatis magnam
adeptos eſſe dicondi gloriam, eamque etiam maiorem
viſum iri, ſi in exiſtimantium arbitrium ſua ſcripta
non venerint. Alios, quod melius putent dicere ſe
poſſe quam ſeribere, quod peringenioſis hominibus
neque ſutis doctis plernmque contigit, ut ipſi Galbæ.
Ouem ſortaſſe vis non ingenii ſolum ſed etiam animi

naturalis quidam dolor dicentem incendebat, effi-
ciebutque, ut incituta gravis vehemens eſſet
orativc. Dein enm otioſus ſtilum prehenderat motus-
que omnis animi. tamquam ventus, hominem defecerat:
flucceſcebat oratio. Quod iis, qui limatius couſettan-
tur orationis genus, accidere non ſolet: propterea
quod prudentia nunquam deficit oratorem, qua ille
utens eodem modo poſſit dicere ſcribere, ar-
dor animi non ſemper adeſt, isque cum conſedit,
omnis illa vis quaſi flanma oratoris exſtiuguitiir.

Hm  ſerighs, Caltas uem nt oeciſP&ti
or. C. 24-

20. &ugendlicher und alter Redner.

a. Nihil iſti adoleſcenti neque a natura neque a
doſtrina deeſſe ſentio. Quo magis eſt tibi, Cotta,

tibi, Sulpiti, vigilandum ac laborandum. Non
enim ille mediocris orator venre quaſi ſuccroſcit
etoti, ſed ingenio perucri ſtudio flogranti e
doctrina eximia memoria ſingulari. Cui quam-
quam faveo: tamen illum ætati ſuæ præſtare eupio.
Vobis vero illum tanto minorem præcurrere vix ho-
neſtum eſt. De or. 3. c. 6I.

b. Quamquam mihi ſemper frequens conſpectus
veſter multo iucundiſſimus, hic autem locus ad agen-
dum ampliſimus ad dicendum ornatiſſimus eſt viſus,
Quirites: tamen hoc aditu laudis, qui Temper optimo
cuique maxime patuit, non mea voluntas ſed meæ
vitæ rationes ab ineunte œtate ſuſceptæ prohibuerunt.
Nam cum antea per tetatem nondum huius auftori-
tatem loci contingere auderem, ſtatueremque, nihil
liuc, niſi perſectum ingenio elaboratum induſiria af-

ferri



L——— 141ferri oportere: omne meum tenpus anicorum tempo-
ribus transmittendum putavi. Ituque ncque hie lo-
cns vacuus unquam ab iĩs, qui veſtrum cauſam deſen-
derent, meus labor in privalorum periculis caſte
integreque verſutus ex veſtro iudicio fructum eſt am-
pliſſimum conſecutus. Leg. Man. c. I.

c. E Neſtoris lingua, ut ait Homerus, melle dul-
cior fluebat oratio, quam ad ſuavitatem nullis egebut
corporis viribus. De ſenect. c. 10.

d. Orator metuo ne langueſcat ſenectute. Eſt
enim munus eius non ingenii ſolum ſed Ilaterum
etiam virium. Omnino canorum illud in voce
ſplendeſcit etiam neſcio quo pacto in ſenectute? quod
equidem adhue non amiſi; videtis annos meos.
Sed tamen eſt decorus ſenis ſermo quietus è& remiſſus,
facitque perſæpe ipſa ſibi audientiam diſerti ſenis
comta mitis oratio. De ſenect. c. 9.
2X. Beſcheidener furchtſamer und bittender Redner.

a. Non illud mihi arrogabo, me poſſe cauſam
commodius demouſtrare, quam antea demonſtrata ſit.
Neque tamen multa verba faciam: propterea quod
ab illo, qui ante dixit, informata iam cauſa eſt, a
me, qui neque excogitare neque pronuntiare multa
poſſum, brevitas poitulatur, quæ mihimetipſi ami-
ciſſima eſt. Pro Quinct. e. Io.

b. His de rebus tantis tamque otrocibus neque
ſatis me commoie dicere neque ſatis graviter conaueri
neque ſaris libere vociſerari poſſe intelligo. Nam
commoditati ingenium, gravitati œtas, libertati tem-
poræ- ſunt impedimento. Hue accedit ſummus ti-
mor, quem mihi natura pudorque meus attribuit

veſtra dignitas vis adverſariorum S. Roſcii
pericula., Quapropter vos oro -bteſtorque, ut at-
tente honaque oum venia verba mea audiatis. Pro
S. Roſcio. c. 4.C. Velleius næ ego inquit incautus, qui cum Aca-

demico eodem rhetore congredi conatus ſum! Nam
neque indiſertum Academicum pertimuiſſem, nec
ſine iſta philoſophia rhetorem quamvis eloquentem.
Neque enim flumine conturbor inanium verborum

nec
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nec ſubtilitate ſententiurum, ſi orationis eſt ſiccitas.
Tu attem, Cotta, utraque re valuiſti. Corona tibi

iudices deſuerunt. Nat. deor. 2. c. I.
l. Quæſo. iudiees, ne qua me levitate ductum

ad infolitum genus dicendi labi putetis, ſi de poetis de
hiſtriouibus de ludis in iudicio loquar. Non ſum tam
ignorus. iudices, eauſarum, non tam inſolens in di-
condo, ut omui ex genere orationem aucuper, omues
ſloſculos cai pum atque delibem. Scio, quid gravitas
veſtra, quid næc advocatio, quid illi conventus, quid
periculi magnitudo, quid ætas, quid honos meus
poſtulet. Pro Sextio c. 55.

e. Cum ad reſpondendum ſurrexi: qna cura, dii
immortales, qua ſolicitudine animi. qua timorel-
Semper equidem magno cum metu incipio dicere.
Quotiescunque dico: toties mihi videor in indicium
venire non ingenii ſolum ſed etiam virtutis atque of-
ficiis ne aut id proſiteri videar, quod non poſſum
implere, quod eſt impudentiæ, aut 'id non efficere,
quod poſſim, quod eſt aut perſidiæ aut negligentiæ.
Tum vero ita ſum perturbutus, ut omnia timerem.
ſ nihil diiſſem, ne infantiſſimus, ſi multa in eiuſmodi
couſa dixiſſem, ne impudentiſiimus exiſtimarer. Pro
Cluent. c. 18.

f. Cum in omnibus cauſis gravioribus Initio di-
cendi commoveri ſoleam vehementius, quam videtur
vel uſus vel ætas mea poſtulare: tum in hac cauſa
ita me multa perturbant, ut, quantum mea fides ſtu-
dii mihi afferat-nd ſalutem Deiotari defendendam, tan-
tum facultatis timor detrabat, Pro Deiot. c. I.
Q28 Moveor loci ipſius inſolentia, quod tantam
cauſam, quanta ulla unquam in diſceptatione verſata
èſt;odico intra domeſticos parietes, dico extra con-
conventtim eam frequentiam, in qua oratorum ſtu-
dia niti ſolent. In tuis oculis in tuo ore vultuque ac-
quieſco; te unum intueor; ad te unum omnis mea
fpectat oratio, quæe miihi ad ſpem veritatis obtinendæ
gnaviſſima ſunt, ad motum animi ad impetum. dicendi
contentionemque leviora. Hanc enim, C. Cæſar, cau-
ſam ſi in foro dicerem eodem audiente diſceptante
te: quantam mihi alacritatem populi Romani concur-

ſus



ſus afferret? Quis enim civis ei regi non fasciet,
cuius omnem ætatem in populi Romani beilis con-
ſumtam eſſe meminiſſet! Spectarem curiam, intne-
rer forum, cœlum denique reſtarer ipſun. Sic cum

deorum immortalium populi Romani ſenatus
beneficia in regem Deiotarum recordarer: rullo
modo mihi deeſſe poſſet oratio. Quæ quoniam an-
guſtiora parietes ſaciunt, actioque caujte ma.ime debi-
litatur loco: tuum eit. Cæſur. qui pro multis ſepe
clixiiti, guid nune mihi animi ſit, ad 10 iyſum referre;
quo facilius tum æquitas tua Lum audieudi diligentia
minuat hane perturhationem mam. Pro Deiot. c. 2.

h. Mihi etiam qui optime dicunt, quique id fa-
cillime atque ornatiſſime fucere pollunt, tamen, niſ
timide ad dicendurn accedunt in exordienda  ora-
tĩene perturbantu?, pæne impndentes videntur, tain-
ètũ id accidere non poteſt. Ut enim vda quiſque
optime dicit: ita maxime dicendi diſficultatem v.-
riosque eventus orationis exſpectutionemque homi-
num pertimeſtit. Qui vero nihil. poteſt dignum re,
dighum nomine oratoris, dignum hominum auribug
eſſicere atque edere, is mihi, etiam ſi commovetur
indicendo, tamen. impudens videtur. Non enim pi-
dendo, ſed non faciendo id, quod:non decet, impu-
dentiæ? nomen. eſſugere debemus. Quem vero non
pudet Gd quod, in nlerisque video) hunce ego non re-
prehenſione. ſolum ſed etiam pœna dignum puto.
Equidem in uobis animadyertere ſoleo in me
ipſo ſæpiſime experior, ut exalbeſcam in principiis
dicendi, ætque omnuibus artubus contremiſcam De

de. 1. c. 26.
uue 22. Der Redner als Patriot.
158i quis, omiſſis boneſiiſſimis ſtudiis rationis officii,
conſumit omnem operam in exercitatione dicundi: is
inutilis fibi pornicloſus civis patiiæ alitur. Qui vero
itu ſe armat eloquentia, ut non oppugnare commoda. pan
triæ verum pro iis pugnore poſſit, 1s mihi ſuis
publicis rationibus utiliſſimus atque amiciſſimus civis

fo dtr Invl 1 Ire vi e u.
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23. Sokrates Rede vor ſcinen Richtern.

Socrates cum omnium ſapientiſimus ſanctiſſime
vixiſſet: ita in iudicio capitis pro ſe ipſe dixit, ut
non ſupplex aut reus, ſed ut magiſter aut dominus
videretur eſſe iudicum. Quin etinm, eum ſceriptam
orationem diſſertiſſimus orator Lyſias attuliſſet, quam,
ſi ei videretur, cdiſceret, ut ea pro ſe in indĩeio ute-
retur, non invitus legit, commode ſcriptam eſſe,
dixit. Sed inquit: ut, ſi mihi calceos Sicyonios at-
tuliſſes, non uterer, quamvis eſſent habiles apti
ad pedem, quia non eſſent viriles: ſic illam oratio-
nem diſertam ſibi oratoriam videri, fortem viri-
Iem non videri. De or. I. c. 5à-
24. Beredtſamkeit des Pericles, Thucydides, Aeſchines.

Craſſus, Catulus, Antonius, Cato, Carbo. Scaunus. Grat,
chus ſialba, Fimbria, Maorcellus, Philippus, Sul-
pitius, Lentulus, Torquotus, Accius, Callidius, Cu-
rio, Calvus, Atticus, Hortenſius-

A. Quid Pericles? De cuius dicendi eopſa ſierac-
tepimus, ut, cum contra voluntatem Athonienſinm
Ioqueretur pro ſalute patriæ, ſcveriuk tatnen:idipfum,
quod ille contræ populares homines diceret, popuæ
1are omnibus iucundum videretur.. Cuius in la-
bris veteres comici, etiam cum illi maledicerent (quod
tum Athenis fieri liceret) leporein habitaſſe dixerunt;
tantamque in eo vim fuiſſe, ut in eorum mentibus, 4ui
nudiſſent, quaſi aculeos quoſdam relinqueret. De OF. 3-

21. qc. 34:
b. Poſt Herodotum Thucvdides omnes dicendi

artiſicio meo ſententia facile vici?, qui itã creber æſi
rerum frequentio ut verborum prope numerum ſenten-
tiarum numero conſequatur. Ita porro derbis aptus
preſſus, ut neſcias, utrum res oratione an verba ſen-
tentiis illuſtrentur. De or. 2. 13:

c. Thucydides præfractior nee ſatis (ut iti dicam)
rotundus primus inſtituit dilatare verbis mullioribus

1numeris explere ſententias. Ot. c. 18.
d. Aeſchines in Demoſthenem mushitur, quod is

ſeptimo die poſt filiæ mortem ioſtiast immolaviſſet.
At quam rhetorice, quam copioſel Quas ſiutentias

lli-
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colligit? Quæ verba contorquer] Ut licere quidvis ora-
tori intelhgas. Tuſc. 3. c. 26.

e. Tantus in L. Craſſo curſus verbor um fuit, ſie
evolavit oratio, ut eius vim utque iucitativnem adſpe-
xerim, veſtigia iugreſſumque non viderim. Tamquam
in aliquam locupletem refertam donmm venerim
non explicata veſte neque propoſito argento neque ta-
bulis ſignis propalam collocati,, ſed his omnibus
multis magniſici,que rebus conſtructis ac reconditis:
ſic modo in oratione Craſſi divitias ac ornamenta eius
ingenii per gquædam involuci a atque integumenta perſpexi;

ſed ea cum contemplari cuperem: vix adſpiciendi
poteſtas fuit. De or. I. c. 35.

f. Cum ego hunc oratorem, quem nunc fngo,
ut inſtitui, crearo aluero coufirmaro: tradam eum L.
Crafſo veſtiendum oruandum De or. 2. c. 28.

g. Paratus veniebat L. Craſſus, exſpectubatur, an-
diebatur, a principio ſtatim (quod er it apud eum ſem-
per accuratum) exſpectatione dignus videbatur. Non
multa jactatio corporis, non inclinatio vocis, nulla
inambulatio, non crebra ſupploſio pedis, veliemens

interdum irata plena iuſti doloris oratio, multæ
cum grovitate fatetiæ, quodque diſficile eſt, idem
perornatus brevis. Clar. or. c. 43.
h. M. Craſſus, mediocriter a doctrina inſtructus

anguſtius etiam a natura, labore induſtria quod
adhibebat ad obtinendas cauſas curam etiam gra-
tiam, in principibus patronis aliquot annos fuit. In
huins oratione ſermo Latinus erat, verba non ab-
iefta, res compoſitæ diligenter, nullus flos tamen
neque lumen ullum. Animi magna, vocis parva
contentio; omnia fere ut ſimiliter atque uno modo
dicerentur. Clar. or. c. 66.

i. P. Craſſus erat cum inſtitutus optime tum etiam
perſeſtè planeque eruditus; ineratque ingenium
ſatis acre orotionis non inelegans copia. Præter-

Reuti verngus Eres 2ſi videbstor ſine
E. Quid iucundius auribus noſtris accidit unquam

oratione Catulil Quæ eſt pura ſie, ut ILatine loqui
pæne ſolus videatur, ſic antem gravis, ut in ſingu-
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lari dignitate omnis tamen adſit liumanitus at ſepos.
Quid multal Htum audiens equidem ſie iudicare
ſoleo, ouidquid aut addideris aut mutaveris aut de-
traxeris, vitioſius deterius futurum. De or. 3. C. 8.

I. Omnia veniebant Antonio in mentem, eaque
ſuo quæque loco, ubi plurimum proficere valere
poſſeut. Ut ab imperatore equites pedites levis ar-
matura: ſie ab illo in maxime opportunis orationis
partibus collocabantur. Erat memoria ſumma; nulla
meditationis ſuſpicio; imparatus femper aggredi ad
dicendum videbatur. Sed ita erat paratus, ut iudi-
ces illo dicente nonmunquam viderentur non ſatis
parati ad cavendum fuiſſe. Verba ipſa non illa qui-
dem clegantiſſimo ſermone. Itaque diligenter lo-
quendi laude caruit (neque tamen eſt admodum in-
quinate locutus) ſed illa, quæ proprie laus oratoris
eſt in verbis. Nam ipſum Latine loqui eſt illud qui-
dem (ut paulo ante dixi) in magna laude ponendum:
ſed non tam ſua ſponte, quam quod eſt a plerisque
neglectum. Non enim tam præclarum eſt ſcire La-
tine, quam turpe neſcire. Neque tamen id mihi
oratoris boni quam civis Romani proprium videtur.
Sed tamen Antonius in verbis eligendis (neque
id ipſum tam leporis cauſa quam ponderis) collo-
candis comprelen ſione devinciendis nihil non ad ra-
tionem è tamquam ad ortem dirigebat, verum multo
magis hoc idem in ſentontiarum ornamentis con-
rormutionibus. Quo genere quia præſtat omnipus
Demoſthenes: idcireo a doctis oratorum eſt princeps
judicatus. ęxuæræ enim quæ vocant Græci, ea maxi-
me ornant oratorem, eaque non tam in verbis piu-
gendis habent pondus quam in illuminandis ſententiis.
Sed cum hæc magna in Antonio: tum actio ſingula-
ris. Quæ ſi partienda eſt in geſtum atque vocem:
geſtus erat non verba exprimens ſed cum ſententiis
congruens. Manus, humeri, latera, ſupploſio pe-
dis, ſtatus, inceſſus, omnisque motus cum verbis
ſententiisque conſentiens, vox permanens verum
ſubrauca natura. Sed hoc vit ium huic uni in bonum
convertebat. Habebat enim flebile quiddam in quæ-
ſtionibus, aptumque cum ad fidem faciendam tum ad
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miſericordiam commovendam: ut verum vVideretur
in hoc illud, quod Demoſthenem foruut ei, qui
quæſiviſſet, quid primum eſſet in dicendo, actionem,
quid ſecundum, idem, idem tertium reſpondiſſe.
Nulla res magis penetrat in animos eosque ſugit for-
mat fleftit, talesque oratores videri facit, quales ipſi
ſe videri volunt, Clar. or. c. 37. 38.

m. Videtisne genus hoc quod ſit Antoniil Forte,
vehemens, commotum in agendo, prœmunitum
ex omni parte cauſœ ſegtum, acre, acutum, ænclea-
tum, in unaquaque re commoraus, honeſte cedens,
acriter inſequens, terrens, ſupplicans, ſumma ora-
tionis varietate, nulla noſtrarum aurium ſatietate.
De or. 3. c. 9.

n. Catonem quis noſtrum oratorum, qui quidem
nunc ſunt, legit aut quis novit omnino! At quem
virum dii boni Mitto civem aut fenatorem aut im-
peratorem: oratorem enim hoc loco quærimus.
Quis illo gravior in laudando, acerbior in vitupe-
rando, in ſententiis argutior, in docendo edi ſſerendo-
que ſubtilior!. Clar. or. c. 17.

o. Carbo, quoad vita ſuppeditavit, eſt in multis
iudieiis cauſisque cognitus. Hunc qui audierant
prudentes homines, in quibus familiaris noſter I.
Gellius, qui fe illi contubernalem in conſulatn fuiſſe
narrabat, conorum oratorem volubilem ſutis
acrem atque eundem  vehementem E valde dulcem

per facetum fuiſſe dicebat; addebat induſtrium etiam
diligentem in exercitationibus commentationi-

busque multum operæ ſolitum eſſe ponere. Clar. or.

c. 27p. In Scauri oratione, ſapientis hominis recti,
gravitas ſumma naturalis quædam inerat auctori-

tas; non ut cauſam ſed ut teſtimonium dicere puta-
res, cum pro reo diceret. Hoc dicendi genus ad
patrocinia mediocriter aptum videbatur, ad ſouato-
viam vero ſententiam, cuins erat ille princeps, vel
maxime. Signiſicabat enim non prudentiam ſolum,
Aed, quod maxime rem continebat, fidem. Clar. or. c. 29.

q. Gracchus grandis eſt verbis, ſapiens ſenten-
tſs, genere toto gravis. Manus extrema non oc-
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ceſſit operibus eius. Præclara inchoata multa, per-
seet1 non plane. Legendus eſt hic orator, ſi quis-
quam alius, iuventuti. Non enim ſolum acuere ſed
etiam alere iigenium poteſt. Clar. or. c. 33.

r. C. Gracehus quo inoenio fuit? Quanta vil
Quanta gravitate dicendi! Ut dolerent boni ommes,
non illu tonta ornamentu od meliorem mentem voluu-
tatemque eſſe couverſu. Ipſe L. Saturninus ita fuit
eſſrenatus pæne demens, ut auctor eſſet egregius

ad animos imperitorum excitandos inflanrmaudos-
que perſectus. Nam quid ego de P. Sulpicio loquar,

Cuius tanta in dicendo gravitas tanta iucunditas tanta
brevitas fuit, ut poſſet, vel ut prudentes errarent
vel ut boni minus bene ſontirent, perſicere dicendo.
Haruſp. c. I9.

ſ. Galba rogatione Manilia- Ingurthinæ coniura-
tionis invidia, cum pro ſe ipſe dixiſſet, oppreſſus eſt.
Exſtat eius peroratio, qui spilogus dicitur. Qui
tanto in honore pueris nobis erat, ut eum etiom
ediſceremus. Clat. or. c. 33-

t. Catus Fimbria habitus eſt ſane (ut ita dicam)
luculentus potronus, oſper, maledicus, genere toto
paulo fervidior atque commotior, diligentia tamen

virtute animi atque vita bonus auftor in ſenatu:
Idem tolerabilis patronus, nec rudis in iure civili
cum virtute tum etiam ipſo orationis genere liber
Cuius orationes pueri legebamus, quas iam reperĩre
vix poſſumus. Clar. or. c. 33.

u. M. Marcellus, Æſernini pater, non ille qui-
dem in patronis ſed in promtis tamen non in-
exercitatis ad dicendum fuit, ut filius eius P. Len-
tulus. L. etiam Cotta prætorius, in mediocrium
oratorum numero, dicendi non ita multum laude pro-
ceſſerat: ſed de induſtria cum verbis tum etiam ipſo
ſono quaſi ſubruſtico proſequebatur atque imitabatur
antiquitatem. Clar. or. c. 6.x. Erant ea in Philippo, quæ, qui ſine compæ-
ratione illorum ſpectaret, ſatis magna diceret.
Summa libertas in oratione, multæ facetiæ, ſatis
creber in veperiendis, ſolutus in explicandis ſententiis.
Erat etiam. in primis, ut temporibus illis, Græcis

doctri-
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mu lediſto fucetus. Clar. or. c. 47.
y. Fuit Sulpitius vel maxime omnium. quos qui-

dem ego audiverim, gr.ndis ut ita dicam, tro-
gicus orator. Vox cum mana tum ſuuvis ſplen-
dida; gellus motus corporis ira venuſtus, ut tu-
men ad ſorum non ad ſcenum inſtitutus videretur. In-
ritata volubilis nèc en redunduns tamen nec cir-
cum ſluens oratio. Clar. or. c. 55.

z. Cn. Lentulus multo maæiorem opimionem di-
cendi actione ſaciebat, quam quanta in eo facultas
orat. Qni cum eſſet nec perucutus (quamquam
ex fucie ex vultu videbutur) nec abundans verbis,
etſi fallebat in eo ipſo: ſie intervallis exelamationin
bus voce ſuavi canora ad mirando irridehat, cale-
bat in ogendo, ut en, quæ deerant, non deſideraron-
tur. Clar. c. 66.

aa. Lentuli 8 excogitundi 8 loquendi tardita-
tem tegebut formœ dignitas, corporis motu plentis

artis venuſtatis, vocis ſuavitas magni-
tudo. Sic in hoc nihil præter actionem ſuit. Clar.
or. c. 66.bb. In Torquato. erant plurimæ litteræ, nec eæ
vulgares, ſed interiores quædam reconditæ, di-
vina memoria, ſumma verborum gravitas ele-
gantia. Atque hæc omnia vitæe decorahat gravitas.

integritas. Me quidem admodum delectabat etiam
Triarii in illa ætate plena litterariæ ſeneẽutis oratio.
Quunta ſes eritas in vultul Quautum pondus in ver-
bis Quam nihil non conſideratum exibac ex ore!
Clar. or. e, 76.

cc. Accius Piſaurenſis. accurate dicobat ſa-
tis copioſe;3 eratque præterea doctus Hermaooræ
præceptis. Quibus etſi ornamenta non ſatis optima
dicendi, tamen, ut haſtœ velitibus amentatœ, ſic
opta quœdam è& parata ſingulis couſarum generibus
argumenta traduntur. Studio autem neminem nec
induſtria maiore cognovi. Quamanam ne ingenio
quidem qui præſiterit facile dixerim C. Piſoniĩ generi
meo. Nullum tempus illi unquain vacabat ant a
forenſi dittione aut a commentatione domeſtico aut æ
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ſeribendo aut a cogitando. Itaque tantos proceſſus
efficiebat, ut evolare non excurrere videretur; erat-
que verborum delectus elegans aptu è quoſi
rotunda conſtruftio. Cumque argumenta excogituban-
tur ab eo multa firma ad probandum: tum conciunæ
acutœque ſententi? geſtusque naturæ ita  enuſtus,
ut ars etiam, quæ non erat, e diſciplina modus
quidam videretur accedere. Clar: or. c. 78.

dd. Callidius non ſuit orator unus e multis; po-
tius inter multos prope ſiugularis fuit; ita recondi-
tas exqui ſitasque ſententias mollis  perlucens veſtie-
bat orutio. Nihil tam tenerum quam itlius compre-
ſien ſio verborum; nihil tam flexibile; nihil, quod
magis ipſius arbitrio ſingeretur, ut nullius oratoris
Zæque in poteſtate fuerit. Quæ primum ita pura
erat, ut nihil liquidius, ita libere fluebat, ut nuſquon
adhœreſceret; nullum niſi loco poſitum tamquam
in vermiculuto emblemate, ut ait Lucilins, ſtruſtum
verbum videres. Nec vero ullum aut durum aut
inſolens aut humile aut in longius duſtum; ac non
propria verba rerum ſed pleraque translata: ſie ta-
men, ut ea non irruiſſe in altenum locum ſed immi-
groſſe in ſuum diceres; nec vero hæc ſoluta nec diſ-
fluentia ſed adſtriffa numeris, non aperte nec eodem
modo ſemper ſed varie diſſimulanterque concluſis.
Erant autem verborum ſententiarum illa lumina,
quæ Græci vocant oxiuæræ, quibus, tamquam inſig-
nibus in ornatu, diſtinguebatur omnis oratio. ũar-

or. c. 9.ee. Curio, quod veriſimile dixiſfet, ita facile ſo-
Iuteque verbis volvebat ſatis interdum acutas, cre-
bras quidem certe, ſententias, ut nihil poſſet orna-
tius eſie nihil expeditius. Clar. or. c. gr.

ff. Calvus orator fuiſſet cum litteris eruditior
quam Curio, tum etiam aceuratius quiddam dicendi
exquiſitius aſfere bat genus. Quod quamquam ſcien-
ter elegantei que traftobat: nimium tamen inquirens
in ſe atque ipſe ſeſe obſervans metuensque, ne vitioſum
colligeret, etium verum ſunguinem deperdebut. Ita-
que eius oratio nimia religione attenuuta doctis
attente audientibus erat illuſiris; a multitudine au-

tem
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tem a ſoro, cui nata eloquentia eſt, devorabutur.
Clar. or. c. 82.gg. Si quis eos, qui nec inepte dicunt nec otioſe
nee putide, Attice putac dicere: is recte, niſi Atti-
cum, probat neminem. Inſul ſitutem enim inſo-

lentiam, tamquam inſaniam quandam orotionis, odit.
Sanitutent autem inlegritalem, quaſi eliœionem
g verecundiom oratoris, probat. Hæe ornnium de-
het oratorum eſſe ſententia. Sin autem iehruilulent

ſiccitutem inopram, dummodo ſit polua dum ur.
bana dum elegans, in Attico genere ponit. Hoc
recte duntaxat. Sed quia ſunt in Atticis alia meliora:
videat, ne ignoret gradus diſſimilitudines
vim varietatem Atticorum. Clar. or. c. 82.

hh. Hortenſius erat in verborum ſplendore ele-
gans, compoſitioue aptus, facultate copioſus; eaque
erat cum ſumma ingenio tum exercitationibus maxi-
mis conſecutus. Rem complectebatur memoriter;
dividebat acute, nec prætermittebat ſere quidqquam,
quod eſſet in cauſa aut ad confirmundum aut ad re-
fellendum. Clar. or: c. g8.

XXXVIII. Briefe.
a Epiſtolarum multa genera eſſe non ignoras:

Sed unum ilud certiſſimum, cuius cauſa inventa res
ipſa eſt, ut certiores faceremus abſentes, ſi quid-
eſſet, quod eos ſcire aut noſtra aut ipſorum iutereſſet.
Huius generis litteras a me profecto non exſpectas.
Tuarum enim rerum domeſticarum habes ſcripto-
res nuntios. In meis autem rebus nihil eſt ſanæ
novi. Reliqua ſunt epiſtolarum genera duo, quæ
me magnopere delectant, unum familiare iocoſum,
alterum severum grave. Utro me minus deceat
uti, non intelligo. Jocerne tecum per litterasẽ Ci-
vem mehercule non puto eſſe, qui temporibus his
ridere poſſit. An gravius aliquid ſcribam? Quid
eſt, ouod poſſit graviter a Cicerone ſcribi ad Curio-

anem, niſi de re publica? Atque in hoc genere hæo
mea cauſa eſt, ut neque ea, quæ nune ſcntio, velim
ſeribere. Quamobrem quoniam mihi nullum ſcri-
tendi argumentum relictum eſt: utar ea clauſula, qua
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ſoleo, teque ad ſtudium ſummæ laudis cohortabor.
Fam. 2. cp. 4.b. Quamquam me nomine negligentiæ ſuſpectum ribi
eſſe doleo: tamen non tam mihi moleſtum ſuit, accu-
ſuri abs te otficium meum, quam iucundum, requiri;
præſertim eum, in quo accuſabar, culpa vacarem, in
quo autem deſiderare te ſignilicahas iueas litteras,
præ te ferres perſoectum mihi quidem ſed tumen dul-
com opratum umorem tuum. Equidem neminem
prætermili, quem quidem ad te ptrventurum puta-
rem, cui litteras non dederim. Etenim quis eſt tam
in ſeribendo impiger quam egol A te vero bis terve
ad ſummum eas perbreves accepl. Quare ſi ini-
quus es in me iudex: condemnabo codem ego te cri-
mine. Sin me id facere noles: te mihi æqnuum præ-
bere debebis. Sed de litteris hactenus. Non enim
vereor, ne non ſcribendo re expleam, præſertim ſi in
eo genere ſludium meum non adſpernabere. Fam. 2.

ep. I.
c. Litleras, quas me ſibi miſiſſe diceret, recita-

vit homo humanitatis expers vitæ communis igna-
rus. Quis enim unquan, qui paulum modo bono-
rum conſietudinem noſſet, litreras ad ſe ub amico miſ-
ſas, offeuſione aliqua interpoſira, in medium protulit
palam me reitavit? Quid eſt aliud rallere e vita vitæ
ſocietateni, quam tollc re amicorum colloquia abſen-
tium? Quam multa inca ſolent eſſe in epiſlolis, quæ,
prolata ſi ſint, inepta eſſe videantur Quam multa ſeria
neque tamen ullo modo divulgandal Ih Ant.2. C. 4-

XXXVIIII. Dichtkunſt. Dichter. Schauſpieler.
I. Natur und Begeiſterunn macht Dichter.

0

a. Sic a ſummis hominibus crudi. iſſimisque ac-
cepimus, ceterarum rerum ſtudia da ctr na præ-
ceptis arte conſtare, poetam a tura inſa valere
mentis viribns xcitui queſi divino quodam ſpiritu
inflai i, Pro Areh. c. 8.

b. Mihi ne hæc quidem notiora illuſtriora ca-
rere vi diviua videntur. ut ego atit poetan grave ple-
numque carmen fine cœleſti aliquo mentis inſtiuctu purem
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fundere, aut eloquentim ſine quadam vi maiore
fluere abundantem ſonautibu, verhis uberibuque ſententus.
Tuſe. 1. c. 26.

c. Sæpe audivi, poetam bonum neminem (id
quod a Democrito Platone in ſrintis relictum eſſe
dicunt,) ſine inſlammarione animorum exiſtere poſſe
ſine quadam aſfturu quaſi fureris De or. 2. c. 46.

2. Fei tiger und vortreſficher Dichter.
Quoties hunc Arehiam vidi, cum litteram ſeri-

pſiſſet nullam, magnum numerum optimorum ver-
ſuum de his ipſis revus, quæ tnm agerentur, dicere
ex tempore? Quoties revocarum eandem rem dicere
commutatis verbis atque ſenteutiis! Quæ vero accu-
rate cogitateque ſeripſiſict, e ſie vidi proburi, ut ad ve-
terum ſcriptorum laudem pervenirent. Pro Archia c. 8.

3. Abſicht der Ei dichiungen.
Multa conſicta arbitror a poctis eſie, ut eſſictos

noſtros mores in alienis perſonis expreſſamque ima-
ginem vitæ noſtræ quotidianæ videremus. Pro S.
Roſcio. e. 17.

b. Comædia eſt imitatio vitæ, ſpeculum conſue-
tudinis, imago veritatis. Reſert Donatus in vita
Terentii.

4. Dichter verglichen mit dem Reduer.

Eſt finitimus oratori nneta numeris adſtrictior paulo,
verborum autem licentia libei ior, multis vero ortandi
generibus ſocius ac jæne nar: in hoe quidem certe
prope idem, nullis ut terminis cireumſci ibat aut defniat
ius ſuum, quo minus el heat endem illa ſacultate
copia vagari, qua velit. De or. c. 16.

B. Jeder hurt gern Verſe.
a. Saxa ſolitudines voci reſpondent; beſtiæ

ſæpe immanes cantu ſlectuntur atque conſiſtunt:
nos inſtituti rebus optiuis non poetarum voce mo-
veamur? Pro Areh. c. S.

b. Verſus veteres in ſolutae oratiaue propemodum,
hoc eſt numeros quoſdam eſſo auhibendos putave-
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runt. Interſpirationis enim non deſatigationis no-
ſtræ neque librariorum notis ſed verborum ſenten-
tiarum modo iuterpunctas clauſulas in orationibus eſſe
voluerunt. Idque princeps Iſocrates inſtituiſſe ſertur,
ut inconditam aniiquorum dicendi conſuetudinem delecta-
tionis arque aurium euuſa (quemadmodum ſcribit diſei-
pulus eius Nuucrutes) numeris adſtringeret. Namque
hæc duo mnſici, qui erant quondam iidem poetæ,
machinari ad voluptoien ſunt verſum atque cantum: ut

verborum numero vocum modo delectarione vin-
cereut aurium futietatem, De or. 3. 44-

c. Non quiſquam eſt tum averſus a muſis, qui non
mandai it verſibus æternum ſuorum laborum facile præ-
coniun patiatur. Pro Archia c. 9.

d. Rudem eſſe omnino in noſtris poetis aut iner-
riſſimæ ſegnitiæ eſt aut faſtidii delicatiſſimi. Fin. I. C. 2.

e. Antimachum Clarium poetam ferunt, cum
convocatis auditoribus legeret magnum volumen
ſuum, eum legentem omnes præter Platonem
reliquiſſent, dixiſle: legam nihilominus. Plato
enim mihi unus inſtar eſt omnium millium.. Clar.
or. c. 5I..

6. Roſcius.
a. Roſcius cum artifex eiuſmodi ſit, ut ſolus digrius

videatur eſſe, qui in ſcena ſpectetur: tum vir eiuſmodi
eſt, ut ſolus dignus viduatur, qui eo non accedat. Pro.
Quninct. c. 25.

b. Soleo ſæpe mirari corum impudentiam, qui
ogunt in ſtenq geſtum ſpectante Roſcio. Quis enim
feſe commovere poteſt, cuius ille vitia non videat!
be or. 2. e. 57

c. Nemo, ſicut ex improbo patre probum filium
naſci,, ſic ex peſſimo hiſtrione bouum comædum fierl
poſſe, exiſtimabat. Statilius, quia veniebat a Roſcio,
plus etiam ſcire, quam ſciebat, videbatur. Quod
jtem nuper in Eurota uſu venit, qui, poſtcaquam e
scena nou modo ſibilis ſed etiam convitio explodebatur, ſicut

in aram confugit in huius domum diſciplinam patro-
cinium nomen. Pro Roſcio com. c. II.

7. Des
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7. Des Scaurus Schauſpiele.

Ex te, Scaure, potiſſimum quæro, qui Iudos ap-
puratiſſimos magnificentiſſimocque feciſiz: ecquis iſtorum
Popularium tuos ludos aſpexerie, ecqꝗt is ſe thea-
tro populoque Romano commiſerit. Inſe ille ma-
ximo ludius uon ſolum ſpectutor ſed actor acroama,
qui omnia ſororie embolia novit, qui in cœtum mulie-
rum pro ꝑſeltria adducitur, nec tuos ludos adſpexit
in illo aeraenti rribunatu ſuo, nec ullos alios niſi eos,
a quibus vix vivus effugit. Pro Sextio c. 54-

Sechſter Titel: Naturtriebe.
XXXX. Natur. Per Natur ſolgen. Natürliches

maoraliſches Gefühl.

I. Naturgaben.

a. Primo quidem totius rorionis ignari, qui ne-
que exercizationis ullom viam neque aliquod præcentum
artis eſſe arbitrarentur, tantum,. quantum ingenio

cogitatione poterant, conſequebantur. De or. 1. c. 4.
b. Et auimi atque ingenii celeres quidam motus eſſe

debent, qui ad excogirtandum, acuti, ad explicoudum
ornondumque ſint uberes, ad memoriam firmi atque diu-
turni. lit ſi quis eſt, qui hæc putet arte accipi poſſe,
quod ſalſum eſt (præclare enim ſe res haueat, ſi hæc
accendi aut commoveri arte poſſint; inſeri quidem
donari ab arte non poſſunt omnia: ſunt enim illa dona
naturæ) quid de illis dicet, quæ certe cum ipſo ho-
mine naſcuntur, linguæ ſolutio, vocis ſonus, latera,
vires, conſirmatio quædam ſignra totius. oris
Gorporis. De or. I. c. 25.c. Mirabile eſt, cum plurimum in faciendo inter-
fit inter doctum rudem, quam non multum diffe-
rat in iudicando. Ars enim cum a natura profecta
ĩit, niſi natura moveat ac delectet, nihil ſane egiſſe
videatur. De or. 3. c. 5I..

d. Sæpius ad laudem atque virtutem natura ſine
doctrina, quam ſine natura valuit doctrina. Pro Ar-
ahia c. 7.

e. Sine



e. Sine doctrina ſi quid bene dicitur adiuvante
natura: tamen id, quia fortuito ſit, ſemper paratum
eſſe non noteſt. De clar. or..

ſ, Caput eſt artis decere: quod tamen unum id
eſt, quod tradi arte nor poteſt. De or. 1. c. 29.

 Quoniam, quæ a natura expetenda ſunt, ea
dicis nan nimi- deeſſe nobis: quid præterea eſſe aſ-
ſumendunm putes? De or. I. C. 29..

h. '20 neminem nec motu corporis neque ipſo
habitu atque ſorma aptiorem nec voce pleniorem aut
ſuuviorem Sulpitio mihi videor audiſſe. Quæ quibus
a natura minora data ſunt, tamen illud adſequi poſ-
ſunt, ut iis, quæ habeant, modice ſcienter utan-
tur, ut ne dedeceat. De or. I. c. 29.

2. Natiirliche Auſmerkſamkeit und Nachdenken.
a. Aliud eſt, eſie artiſicem cniuſdam generis at-

que artis, aliud, is communi vita vulgari homi-
num conſuetndihe nec hebetem nec rudem. Cui no-
ſtrum non licet fundos noſtros obire, aut res ruſti-
cas vel fructus cauſa vel delectationis inviſere Ta-
men nemo tum ſine oculis tam ſine mente vivit, ut,
quid ſit ſcmentis ac meſſis, quid arborum putatio ac
vitium, quo tompore anni aut quo modo ea fient,.
neſciat. De or. 1. c. 58.b. Non eſt omnino ars ulla, in qua. omnia, quæ
illa arte efſici poſſunt, a doctore tradantur; ſed qui
primarum certarum rerum genera ipſa didicerant,
reliqua perſequuntur. De or. 2. c. X6..

ß. Abmeichung von der Natur.

a. Quodſi tales nos natura genuiſſet, ut eam ipſam
intueri perſpicere,. eademque optima natura duce
curſum vitæ conficere poſſemus: haud erat ſane, quod
quiſquam rationem ac doctrinam requireret. Nunc
pavvulos nobis dedir igniculos, quos celeriter malis mo-
ribus opinionibusque depravatis ſic reſtinguimus, ut
nuſquam naturæ lumen appareat. Sunt enim inge-
niis noſtris ſemina innatu virtutum: quæ ſi adolòſcere li-
ceret ipſa nos ad beatam vitam natura perduceret.
nunt autem ſimul atque editi in lucem ſuſcepti ſu-

mus,



mns, in omni continuo pravitate in ſurm oti-
nionum perverſitate verſamur, ut væne cum lucte nu-

tricis errorem ſuciſſe  idenmur. Cum vero parenmtibus
redditi, demum magiſiris traditi 7 mus: tum ita va-
riis imbuimur erroribus, ut vauituti vei itos opinioui
coufirmatæ uatura ipſa cedat. Tuſc. 3. c. 1.

b. Corruptela malæ conſuetudinis eaſtinguuntur
tamquam iguiculi a natura dati, exoriunturque con-
firmantur vitia contraria. Leg. T. c. 12.

c. Cum tot ſignis natura declaret, quid velit an-
quirat ac deſideret: olſurdeſtimus tamen neſcio quo
modo, nec ea, quæ ab ea monemur, audimus. Amic.
c. 24.d. Inficimur ſæpe opinionum pravitate a natura-

que deſtiſtimus. Tuſc. 3. c. 2.
e. Qui non poteſt, qui vitioſe ſacit, quem deni-

que non decet, hunc, ut Apnollonius iubebat, ad
id, quod facere poſſit, detrudendum puto. De or. I.
c. 28.

4. Nachahmung.
Hoc ſit primum in præceptis meis, ut demon-

ſtromus, quem imitetur orator, atque ita, ut, quæ
max ime excellant in eo. quem imitabitur. ea dili-
gentiſſime perſequatur. Tum accedat exercitatio, qua
illum, quem ante delegerit, imitando eſfiugut atque
ita exprimat, non ut multos imitatores ſæpe cognovi,
oui aut ea, quæ facilia ſunt. aut etiam illa, quæ in-
fignia ac pene vitioſa, conſectantur imitando. Nihil
.ſt facilius, quam imitari amictum alicuius aut ſta-
tum aut motum. Si vero etiam vitioſe aliquid eſt:
id ſumere in eo vitioſum eſſe, non magnum eſt;
ut ille, qui numc etiam amiſſa voce ſurit in re pu-
blica, Fuſius nervos in dicendo C. Fimbriæ, quos ta-
men habuit ille, non aſſequitur, oris pravitatem
verborum latitudinem imitatur. Sed tamen ille nec
deligere ſcivit, cnius potiſſimum ſimilis eſſet, in
eo ipſo, quem delegerat, imitari etiam vitia voluit.
Qui autem ita faciet, ut oportet, primum vigiler ne-
ceſſe eſt in deligendo, deinde, quem probavit, in
eo quæ maxime excellent, ea diligentiſſime perſe-
guatur. De ort 2. t. 22.

5. In



I58 re——5. In gleichgültigen Diugen muſi ieder ſeinem heſon-
deru Cliurakter gemœſi hondeln.

a. Iutelligendum eſt, duahus quaſi nos a natura in-
dutos eſſe perſouis, quarum una eſt communis, ex eo,
quod omnes purticipes ſumus rationis præſtantiæque
eius, qua untecellimus beſtiis, a qua omne hone-
ſtum decorumque trabitur, ex qua ratio inquirendi
officii exquiritur, altera autem, quæ proprie ſiugnlis
eſt tributa. Offic. T. c. go.

b. Innunierabiles diſſimilitudines ſunt naturæ mo-
rumque, minime tamen vituperandorum. Admo-
dum autem tuenda ſunt ſua cuique non vitioſa ſed ta-
men propria: quò facilius decornm illud, quod quæ-
rimus, retineatur. Sie enim eſt faciendum, ut con-
tra naturam univerſam nihil contendamus, ea tamẽn
conſervata propriam naturam ſequamur; ut, etiam
ſi ſint alia graviora atque meliora, tamen nos ſiudin
noſtra naturæ regula metiomur. Neque enim attinet
repugnare naturæ, nec quidquam ſequi, quod adſe-
qui nequeas. Ex quo magis emergit, quale ſit de-
corum iliud, ĩdeo quia nihil decet invita, ut aiunt,
Minerva, id eſt adverſaute repugnaute natura. Omni
no ſi quidquam eſt decorum: nihil eſt profecto ma-
gis quam æquabilitas univerſæ vitæ tum ſingularum
actionum; quam conſervare non poſſis, fi aliorum
naturam imitans omittas tuam Ut enim ſermone
eo debemus uti, qui notus eſt nobis, ne, ut qui-
dam, Græca verba inculcantes iure optimo irridea-
mur: ſic in actiones omnemque vitam nullam diſcrepan-
riam couferre debemus. Offic. 1. c. ZI.

c. Id maxime quemque decet, quod eſt culuſque
ſunm maxime. Suum igitur auiſque noſcat inge-
nium, acremque ſe vitiorum bonorum ſuorum iu-
dicem præbeat: ne ſcenici plus, quam nos, videan-
tur habere prudentiæ?. Tli enim non optimas ſed
ſibi accommodatiſſimas fabulas eligunt: Of. 1. c. 1.

d. Quod ſummum bonum a Stoicis dicitur, con-
venienter naturæ vivere, id habet hanc, ut opinor,
ſententiam, naturam cum virtute congruere ſemper;
cetera autem, quæ ſecundum naturam eſſent, ita le-
gere, ſi ea virtuti non repugnarent. Ofſic. l. 3. c. 3.,

6. Na-



6. Natürliches Gefiilil des Richtigen und Guieu.
a. Omnes tacito quodam ſenſu ſine ulla urte aut

ratione, quæ ſint in ar31bus ac vationibus recta ac prava,
diiudicant. De or. 3. c. 50.

b. Ut vera ſalſa, ut conſequentia contraria
ſua ſpoute non aliena ĩudicantur: ſic conſtans per-
petua ratio vitæ, quæ eſt virtus, itemque inconitun-
tia, quod eſt vitium, ſua natura probatur. Leg. I.
c. 17.c. Officium, quod a decoro ducitur, hanc primum
habet viam, quæ deducit ad convenientiam conſer-
vationemque naturæ. Quam ſi ſequemur ducem:
nunquam aberrabimus, ſequemurque id, quod
acutum perſpicax natura eſt, id, quod ad ho-
minum ſocietatem accommodatum, id, quod 1e-
hemens atque ſorte. Sed maxima vis decori in hae
ineſt parte, de qua diſputamus. Neoue enim ſolum
corporis, qui ad naturam apti ſunt, ſed multo etiam
magis animi motus probandi, qui item ad naturam
accommodati Junt. Offic. I. c. 20

d. Si ea, quæ dixi, sole inſo illuſtriora dariora
ſunt, ſi omnia dixi houſtu e fonte naturæ, ſi tota ora-
tio noſtra omnem ſibi fidena ſenſibus confirmat, id eſt in-
corruptis atque integris teitibus, ſi inſantes pueri
ſi mutæ etiam beſtiæ pæne loquuntur, magiſira ac
dute natura nihil eſſe proſperum niſi voluptatem, nihil
aſperum niſi dolorem, de quibus neque depravate iu-
dicant neque corrupte: nonne ei maximam gratiam
habere debemus, qui exaudita quaſi voce naturæ ſic
eam firme graviterque comprehenderit, ut omnes bene
sanos in viam placatæ tranquillæ quietæ beatæ vitæ
duceret? Fin. I. c. aT.

e. Quos bonos viros fortes iuſtos moderatos aut
audivimus in re publica fuiſſe aut ipſi vidimus, qui
ſine ulla doctrina naturam ipſam ſecuti multa laudu-
bilia fecerunt, ii melius a natura inſtituti fuerunt,
quam inſtitui potuiſſent a philoſophia, ſi ullam aliam
Probaviſſent præter eam, quæ nihil aliud in bonis ho-
ber niſi honeſtum, nihil niſi turpe in malis. Fin. 3. c.“

ſ. In



ſ. In inſirma ætate imbecillaque mente vis natu-
ræ per caliginem cernitur. Cum autem progrediens
connriunaetir animus: agnoſcit ille quidem naturæ
vin. ſed ita, ut progredi poſſit longius, per ſe ſit
tatnen incthoata. Intrandum eſt igitur in revum natu-
ram, penitus, quid ea poſtulet, pervidendum. Ali-
ter enn n ſmel”ſon. noſſe non poſſumus. Quod
preceptum quia maius erat, quain ut ab homine vi-
der rur: ideirco adiignarum eſt deo. Jubet igitur
nos Py thius Apollo noſcere noſmetipſos. Cognitio
autem hæc eſt una, ut vim noſtri eorporis animique
norimus. ſeqnuamurque eam vitam, quæ rebus ipſis-
perſiciatur. Fin. I. c. 15. 16.

g. Non eſt quiſquam gentis ullius, qui ducem
naturam naus ad virtutem pervenire non poſſit.

Leg. I. c. Io.h. Certe res ita ſe habent, ut ex natura vivere
ſummum bonum ſit, ĩd eſt vita modica, apta vir-
tute perfrui, aut naturam ſequi eius quaſi lege vi-
vere, id eſt nihil, quantum in ipſo ſit, prætermit-
tere, quo minus ea, quæ natura poſtulet, conſe-
quatur, quod inter hæc velit virtute tamquam lege
vivere. Leg. I. c. 21.

XXxXI. Selbſiliebe. Selbſtvertheidigung.

3. Die Sorge ſir ſich ſelbſi iſt allen Lebendigen
eingepſianæt.

a. Generi animantium omni eſt a natura tribu-
tum, ut ſe vitam corpusque tueatur, declinet-
que ea, quæ nocitura videntur, omniaque, quæ-
cunque ad vivendum ſint neceſſaria, anquirat

paret, ut paſtum latibula ut alia eiusdem generis.
Ofſfic. 1. c. 4.b. Primum poſitum ſit. nosmetipſos commen-
datos eſſe nobis, primamque ex natura hanc habere
appetitionem, ut conſervemus nosmetipſos. Fin. 4.

c. IO.c. Quid dicis, omne animal, ſimul atque ſit or-
tum, applicatum eſſe ad ſe diligendum, eſſeque in ſe
conſervando occupatum Quin potius ita dicis, omne

anj-



animal applicatum eſſe ad id, quod in eo ſit optimum,
in elus unius occupatum eſſe cuſtodia, reliquas-

que naturus nihil aliud agere, niſi ut id conſervent,
quod in quaque optimum ſit. Fin. 4. c. 13.

d. Omnes animantes, ipſa ducente natura, com-
moda ſua defendunt; ideo iuſtitia, ſi alienis uti-
litatibus conſulat ſuas negligat, ſtultitia eſt dicenda.
Quodſi omnes populi, penes quos ſit imperium, ipſi-
que Romani, qui orbem totum poſſedere, inſitiam
ſequi velint ac ſuum cuique reſtituere, quod vi
armis occupaverunt: ad caſas è& egeſtatem reverte-
rentur. Quod ſi fecerint: iuſtos dicemus quidem,
ſed tamen ſtultos iudicare neceſſe eſt, qui, ut aliis
proſint, ſibi nocere contendunt. Cic. de rep. refe-
rente Lactantio epit. c. I.
Anmerk, Wer von der Gerechtigheit der gòttlichen Regierung

dei Welt überzengt iſt, der weiſs, daſs ohne Geiechtig-
keit gegen das Eigenthum anderer keine wahre Weisheit
mòglich ſey.

2. Natiirliches Recht der Selbſtuertheidigung.

a. Eſt hæe non ſcripta ſed nata lex, quam non didi-
cimus accepimus legimus, verum ex natura ipſa ar-
ripuimus hauſimus expreſſimus, ad quam non doſti
ſed fatti, non inſtituti ſed imbuti ſumus, ut, ſi vita
noſtra in aliquas inſidias, ſi in vim in tela aut latro-
num aut inimicorum incidiſſet, omnis eſſet honeſta
ratio expediendæ ſalutis. Pro Mil. c. 4-

b. Hoc ratio doctis neceſſitas barbaris
feris natura ipſa præſcripſit, ut omnem ſemper vim,
quacungue ope poſſent, a corpore a capite a vita ſua

propulſarent. Pro. Mil. c. II.
Siebenter Titel: Leidenſchaften und be-

ſondere Arten derſelben.
XXXXII. Leidenſchaſten.

I. Ueberhaupt.
a. Eſt Zenonis hæc definitio, ut perturbatio ſit,

quod æà900 ille dicit, averſa a retta ratione contra
naturam animi commotio. Quidam brevius, pertur-

I. Theil. J. batio-
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bationem eſſe appetitum vehementiorem; ſed vehe-
mentiorem eum volunt eſſe, qui longius diſceſſerit
a noturce conſtantia. Tuſc. 4. c. 6. e. 21.

b. Omnis motus animi ſuum quendam a natura
habet vultum ſonum geſtum, totumque corpus
hominis eius omnis vultus omnesque voces, ut
nervi in ſidibus, ita ſonant, ut a motu animi quo-
que ſunt palſœ. De or. 3. c. 57-

c. Plura multo homines iudicant odio aut amore
aut cupiditate aut iracundia aut dolore aut lætitia aut
ſpe aut timore aut errore aut aliqua permotione men-
tis, quam veritate aut præſcripto aut iuris norma
aliqua aut iudicii formula aut legibus. De or 2. c. 42.

d. Omnium perturbationum cauſa omnis eſt in
obinione, quæ ſunt genere quatuor, partibus plures.
Nam cum omnis perturbatio ſit animi motus vel ra-
tionis expers vel rationem adſpernans vel rationi non
obediens, isque motus aut boni aut mali opinione
citetur, bifariam quatuor perturbationes æqualiter
diſtributæ ſunt. Nam duæ ſunt ex opinione boni,
quarum altera voluntas geſtiens id eſt prœoter modum
eluto lœtitia opinione præſentis magni alicuius bonj,
altera vel cupiditas, quæ recte vel libido dici poteſt, quæ
eſt immoderata appetitio opinati magni boni rationi
non obtemperans. Ergo hæc duo genera, voluptas
geſtiens libido, bonorum opinione turbantur, ut
duo reliqua, metus ægritudo, majorum. Nam

metus opinio magni mali impendentis, æg ri-
tudo eſt opinio magni mali præſentis, quidem
receus opinio talis mali, ut in eo rectum videatur
eſſe angi. Id autem eſt, ut is, qui doleat, opor-
tere opinetur ſe dolere. His autem perturbationi-
bus, quas in vitam hominum ſtultitia quaſi quasdam
immittit furias atque incitat, omnibus viribus atque
opibus repugnandum eſt, ſi volumus hoc quod datum
eſt vitæ tranquille placideque traducere. Tuſc. 3. c. 1I.

2. Leidenſchaften ſind unmæœſſig und Krantheiten
der Sele.

a. Qui appetitus longius evagantur tamquan
exultantes ſive cupiendo ſive fugiendo non ſatis ra-

tionæ
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tione retinentur: hiſine dubio ſiuem modum tranſ-
eunt. Relinguunt enim abiiciunt obedientiam,
nec rationi parent, cui ſunt ſubietti lege naturæ; 3
quibus non modo animi perturbantur ſed etiam cor-
Pora. Licet ora ipſa cernere iratorum aut eorum,
qui aut libidine aliqua aut metu commoti ſunt, aut
voluptate nimia geſliunt; quorum omnium vultus vo-
ces motus ſtutusque mutantur. Offic. 1. c. 29.

b. Cum perturbationem animi ſuperiores ex ho-
mine non tollerent, naturaque condoleſcere con-
cupiſcere extimeſcere eſferri lœtitiu icerent,
ſed ea contraherent in anguſtunique deducerent Zeno
omnibus his quaſi morbis voluit carere ſapientem.
Cumque eas perturbationes antiqui naturales eſſe di-
cerent rationis expertes, aliaque in parte animi
cupiditatem alia rationem collocarent: ne his qui-
dem aſſentiebatur. Nam perturbationes volunta-
rins eſſe putabat, opinionisque iudicio ſuſcipi,
omnium perturbationum arbitrabatur eſſe matrem im-
moderatam quandam intemperantiam. Acad. 1. c. Io.

c. Animus concitatus abſtrattus ab integra cer-
taque ratione non conſtantiam ſolum amittit verum
etiam ſanitatem. Quocirea mollis enervata pu-
tanda eſt Peripateticorum ratio oratio, uni pertur-
bari animos neceſſe eſſe dicunt. Sed adhibent nio-
dum quendam, quem ultra progredi non oporteat.
Modum tu adlibes vitio? An vitium nullum eſt, non
parere rationi? An ratio parum præcipit, ner bo-
num illud eſſe, quod aut cupias ardenter aut adeptus
te efferas inſolenter, nec porro malum, quo aut op-
preſſus iaceas aut, ne opprimore, mente viæ conſtes,
eaque omnia aut nimis triſtia aut nimis læta errore
fieri Qui ſi error ſtultus extenuetur die, ut, cum
res eadem manẽat, aliter ferat inveterata aliter re-
centia: ſapientem ne attingat quidem omnino. Ete-
nim quis erit tandem modus iſte Quæramus enim
modum ægritudinis, in qua operæ plurinnim poni-
tur. Agre tuliſſe Rutilium fratris repulſom conſu-
latus, ſcriptum apud Fannium eſt, ſed tamen tranſ-
iſſe modum videtur, quippe qui ob eam cauſam a
vita receſſerit. Moderatius igitur ferre debuit. Quid
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ſi, cum id ſerret modice, mors liberorum acceſſiſſet!
Nata eſſet ægritudo nova ſed ea modica; magna ta-
men factu eſſet acceſio. Quid ſi deinde dolores gra-
ves corporis, ſi bonorum amiſſio, ſi cæcitas, ſi pro
ſingulis malis ægritudines accederent? Summa ea
fieret, quæ non ſuſtineretur. Qui modum igitur vi-
tio quærit, ſimiliter facit, ut ſi poſſe putet enm,
qui ſe e Leucade præcipitaverit, ſuſtinere ſe, cum
velit. Ut enim id non poteſt: ſic animus perturba-
tus incitatus nec coliibere ſe poteſt nee, quo loco
vult, inſiſtere omnino. Quæque creſcentia perni-
cioſa ſunt, eadem ſunt vitioſa naſcentia. Ægritudo
autem ceteræque perturbationes amplificatæ certe pe-
ſtiſeræ ſunt. igitur etiam ſuſceptœ continuo in magna
peitis parte verſuntur. Etenim ipſæ ſe impellunt,

4

u i ſemel a ratione ſeceſſum eſt, ipſaque ſibi imbe-
cillitas indulget in altumque provehitur imprudens,
nec reperit locum conſiſtendi. Quamobrem nihil in-
tereſt, utrum moderatos perturbationes approbent,
an moderatam injuſtitiam, moderatam ignaviam, mo-
deratam intemperantiam. Qui enim vitiis modum
apponit, is portem ſuſcipit vitiorum. Quod cum
jpſum per ſe odioſum eſt tum eo moleſtius, quia
ſunt in lubrico, incitataque ſemel e proclivi labuntur
ſuſtinerique nullo modo poſſunt. Tuſc. 4. c. 17. IS.

d. Sint ſune iſta bona, quæ putantur, honores
divitiæ voluptates cetera. Tamen in eis ipſis potiun-
dis exſultuns geſiensque luætitia turpis eſt; ut, ſi ri-

dere conceſſum ſit, vituperetur tamen cachinnatio.
Eodem enim vitio eſt effuſio animi in lœtitia, quo in
dolore contrattioo. Eadem levitate cupiditas eſt in ap-
petendo, qua lætitia in fruendo. Et ut nimis afflifti
moleſtia: ſic nimis elati lœtitia iure iudicantur leves.
Et cum invidere ægritudinis ſit, malis autem alie-
nis voluptatem capere Iætitiæ?: utrumoue immani-
tate feritate quadam proponenda caſtigari ſolet.
Tuſc. 4. c. ZI.e. Videtur mihi cadere in ſapientem ægritudo. M.
Num reliquæ quoque perturbationes animi: formi-
dines libidines iracundiæ? Hæc enim fere ſunt eius-
modi, quæ Græci à: appellant. Ego poteram

morbos,
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morbos, id eſſet verbun e verbo: ſed in conſuetu-
dinem noſtram non caderet. Nam miſereri invidere
geſtire lætari hæc omnia morbos Græci appellant,
motus. animi rationi non obtemperantes. Nos au-
tem hos eosdem motus concituti animi recte, ut opi-
nor, perturbationes dixerimus, morbos autem non
ſatis uſitate, niſi quid aliud tibi videtur. Tuſc. 3. c. 4.

f. Num manus aeffeſta refte eſt, cum in tumore
eſt? Aut num aliud quodpiam membrum tumidum
aut turgidum non vitioſe ſe habet? Sic igitur inflam-
matus tumens animus in vitio eſt. Tuſc. 3. c. ꝗ.

 Quæ iudicia quasque opiniones perturbatio-
num eſſe dixi, non in eis perturbationes ſolum poſi-
tas eſſe dicunt Stoici, verum illa etiam, quæ eſfi-
ciuntur perturbationibus, ut ægritudo quaſi morſum
aliquem doloris cfficiat, metus receſſum quendam
unimi fugom, lætitia profuſam hilaritatem, libido
effrenatam appetentiam. Opinionem autem, quam
in omnes definitiones ſuperiores incluſimus, volunt
eſſe imbecillam aſſenſionem. Tuſc. 4. c. 7.

h. Quemadmodum, cum ſanguis corruptus eſt aut
pituita redundat aut bilis, in corpore morbi ægro-
tatjonesque naſcuntur: ſic pravarum opinionum con-
turbatio ipſarum inter ſe repugnantia ſonitate ani-
mum ſpoliat morbisque perturbat. Ex perturbatio-
nibus autem primum morhi conficiuntur, quæ vo-
cant illi vę”uæræ, eaque, quæ ſunt eis morbis con-
traria, quæ habent ad res ceteras vitioſam offen ſio-
nem atque faſtidium, deinde ægrotationes, quæ ap-
pellantur a Stoicis æ8jusjuæræ, hisque item oppoſitæ
contrariæ offenſiones. Tuſc. 4. c. 10.

i. Intelligatur, perturbationem, iaẽtantibus ſe
opinionibus inconſtanter  turbide, in motu eſſe ſem-
per. Cum autem hic fervor concitatioque animi in-
veteraverit tamquam in venis medullisaue inſede-
rit: tum exiſtit morbus ægrotatio oſſenſio-
nes eæ, quæ ſunt eis morbis ægrotationibusque con-
trariæ. Tuſc. 4. c. Io.

k. Ut ſunt alii ad alios morbos procliviores (ita-
que dicimus gravedinoſos quosdam, quosdam tormi-
noſos, non quia iam ſint, ſed quia ſæpe ſint) ſic alii

L 3 ad



166
ad metum, alii ad aliam perturbationem. Ex quo
in alus anxietas, unde anxii, in aliis iracundia di-
citur, quæ ab tra differt, eltque aliud iracundum
eſſe, aliud iratum, ut diſſert anxietas ab angore: ne-
que enim omnes anxii, qui gnguntur aliquando, ne-
que anxii ſemper auguntur. Ut inter ebrietatem
ebrioſitatem in ereſt, aliudque eſt eſſe amutorem, aliud
amuntenm. Tuſc. 4. c. 12.

I. Ægrotationes morbi animorum diſſicilius
evelli noſſe putantur, quam ſumma illa vitia, quæ
virtutibus ſunt contraria. Morbis enim manentibus
vitia ſTublata eſſe non poſſunt, quia non tam celeri-
ter ſanentur, quam illa tolluntur. Tuſc. 4. c. 14.

m. Inveteratio ut in corporibus œgrius depelli-
tur: ſic in unimis quoque perturbatio, citiuſque re-
pentines oculorum tumor ſunatur quam diuturna
lippitudo depellitur. Tuſc. 4. c. 37-

3. Klœger oder Vertheidiger in Leidenſchaſt ge-
ſchelimer Dinge-

a. Accuſator, cum aliquid impul ſione factum eſſe
dicet, illum impetum quandam commotionem
animi aſfectionemque verbis ſententiis nmplificare
debebit oſtendere, quanta vis amoris ſit, quanta
animi perturbatio ex iracundia fiat aut ex aliqua cauſa
earum, qua impulſum aliquem id feciſſe dicet. Hie

exemplorum commemoratione, qui ſimili impniſo
aliquid commiſe int, ſimilitudinum collatione
ipſins animi aſfectionis explicatione curandum eſt,
ut nem mirum videatur, ſi quod ad facinus tali per-
turbatione coumotus onimus acceſſerit. Inv, 2. c. 3.

b. D ſ nſor antem ex contrario primum impul-
ſionem aut nullam fuiſſe dicet, aut, ſi fuiſſe conce-
det, extenuabit, parvulam quandam fuiſſe, de-
monſtrabit, aut, non ex ea ſolere huiusmodi, ſacta
naſci, docebit. Quo erit in loco demonſtrandum,
quæ vis natura eius ſit affektionis, qua impulſus
aliquid reus commiſiſſe dice tur. In quo exempla

ſimilitudines erunt proferendæ, ipſa dilizen-
ter natura eius aſfectionis quam leniſſime quietiſſimam
ad partem explicandu, ut res ipſa a falto crudeli



8 turhulento ad quoddem mitius tronquillius tra-
ducotur, oratio tamen ad animum eius, qui au-
diet, ad animi quendam intimum ſenſum accommo-
detur. Inv. 2. c. 8.

XXXXIIE. Herrſchaft der Vernunſt über
Begierden und Leidenſchaſten.

a. Quemadmodum oculus conturbatus non eſt probe
affectus ad ſuum munus fungendum, reliquæ partes
totumque corpus, cum a ſtatu eſt motum, deeſt offi-
cio ſuo muneri: ĩc conturbatus auimus non eſt
aptus ad exſequendum munus ſuum. Munus autem
ànimi eſt ratione uti. Tuſcr. c. ʒ.

b. Si nemo eſt, qui non mori malit quam con-
verti in aliquam figuram beſtiæ quamvis mentem ho-
minis habiturus: quanto eſt miſerius, in iominis
ſigura animo eſſe eſferato? Mihi quidem tanto videtur,
quanto eſt præſtabilior animus corpore. Refert La-
ttantius l. 5. e. I.

c. Homo non ut a matre ſed ut a noverca natura

d't ſt tt porfiudo fraoiſi infirmo Ius e Invi amcor Mtæ]animo autem anxio ad moleſtias humili ad timores, nul ad

rutus quidam divinus ignis iugenn mentis. De rep.
l. 3. referente Auguſtino contra Pelagium. l. 4.

d. Eſt animus in partes diſtributus duas, quarum
altera rationis eſt particeps, altera expers. Cum
Igitur præcipitur, ut nobismetipſis imperemus: hoe
præcipitur, ut ratio coerceat remeritatem, Eſt in ani-
mis omnium fere natura molle quiddam demiſſum hu-
viile enervatum quodammodo languidum. Si nihil
eſſet aliud: nihiſ eſſet homine deformius. Sed præſto
eſt domina omnium. regina ratio, quæ connixa
per ſe progreſa longius ſit perſecta virtus. Hæc
ut imperet ilii parti animi, quæ obedire debet, id
videndum eſt viro. Quonam modo inquies. Velut
ſervo dominus, velut imperator militi, velut parens
filio. Si turpiſſime ſe illa pars animi geret, quam

dixi eſſe mollem, ſi ſe lamentis muliebriter lacrymisque
dedet: viuciatur, conſtringatur amicorum propinquo-
rumque cuſtodiis. Sæpe enim videmus fractos pudore,
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qui ratione nulla vincerentur. Ergo hos quidem ut
ramulos viuclis ac cuſtodia arceamus. Qui autem erunt
firmiores nec tamen robuſtiſſimi, hos admonitu ſi-
mili oport: bit, ut bonos milites, revocatos dignitatem
tueri. Tuſc. 2. c. 21.

e. Eſt profecto animi medicina philoſophia. Cu-
jus auxilium non, ut in corporis morbis, perendum eſt
foris; omnibusque opibus viribusque, ut nosmetipſi
nobis mederi poſſimus, elaborandum eſt. Tuſc.3. c.3.

f. Efficiendum eſt, ut appetitus rationi obediant
eamque neque præcurrant nec propter pigritiom aus
ignaviam deſerant, ſintque tranquilli, atque omni per-
turbatione animi careant. Ex quo elucebit omnis
conſtantia omnisque moderatio. Offic. I. c. 29.

g Appetitus omnes contrahendi ſunt ſedandique,
excitandaque animadverſio diligentia, ut ne quid
temere ac fortuito inconſiderate negligenterque aga-
mus. Offſic. 1. c. 29.

h. Appetitus rationĩ pareat; quo nihil eſt ad offi-
cia conſervanda accommodatius. Offic. I. c. 39-

/6 i. Virtus fere omnib in tribus rebus vertitur,
quarum altera eſt cohibere motus animi turbatos,
quos Græci 5, nominant, appetitionesque, quas illi
ognâe, obedientes reddere rationi. Offic. 2. c. 5.

k. Vacandum eſt omni animi perturbatione tum
cupiditate metu tum etiam ægritudine voluntate
animi iracundia: ut tranquillitas animi adſit ſe-
curitas, quæ aſfert tum conſtantiam tum etiam digni-
tatem. Offic. I. c. 20.

I. Elaborandum eſt, ne animi motus a natura re-
cedant. Quod aſſequemur, ſi cavebimus, ne in per-
turbationes atque exanimationes incidamus, ſi at-
zentos animos ad decori conſervationem tenebimus. Of.
fic. I. c. 36.

m. Si qui hoc robore animi eſt, atque hac indole
virtutis ac eontinentiæ fuit, ut reſpuere? omnes vo-
luptates, omuemque vitæ ſuæ curſum in labore corporis
arque animi contentioue couficeret, quem non quies non
remiſſio non æqualium ſtudia non ludi non convivia
delectarent, qui nihil in vita expetendum putaret,
niſi quod eſt cum laude honore cum dignitate

con-
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coniunctum, hunc mea ſententia divinis quibuidam
bonis inſtructum atque ornatum puto. Pro Cœlio. c. 17.

n. Is, quisquis eſt, qul moderatione eõnſtan-
tia quietus animo eſt ſibique ipſe placatus, ut neque
tobeſcat moleſtiis neque frangatur timore, nec ſitienter

c. 17.o. Simus ea mente, quam ratio veritas præ-
ſcribit, ut nihil in vita nobis præſtandum præter cul-
pam putemus, eaque cum careamus, omnia humana
placate moderate feramus. Atque hæc eo perti-
net oratio, ut perditis rebus omnibus tamen ipſa vir-
tus ſe ſuſtentare poſſe videatur. Fam. l. b. ep. I.

XXXXIIII. Vergniigen. Freude.
I. Ueberhaupt.

„a. Omnes iucundum motum, quo ſenſus hilareiur,
Græce ;304, Latine voluptatem, vocant. Fin. 2. c. 3-

b. Voluptatis verbo omnes, qui Latine ſciunt,
duas res subiiciunt, lætitiam in animo, commotio-
nem ſnavem iucunditatis in corpore. Fin. 2. c. 4-

Quoniam, cum privamur dolore, ipſa libera-
tione vocuitate omnis moleſtiæ gaudemus, omne au-
tem id, quo gaudemus, voluptas eſt, ut omne, quo
offendimur, dolor: doloris omnis privatio recte no-
minata eſt voluptas. Ut enim, cum cibo potione

fimes ſitisque depulſa eſt, ipſa detractio moleſtiæ conſe-
tutionem offert voluptatis: ſic in omni re doloris amotis
ſucceſſionem efficit voluptatis. Fin. I. C. II.

d. Fac, ſummum bonum eſſe non dolere (quam-
quam id non vocatur voluptas: ſed non neceſſe eſt
nunc omnia) Idne eſt, quò traducti luctum levemus
Sir ſane ſummum malum dolere. In eo igitur qui
non eſt, ſi malo careat, contiuuone fruitur ſommo
bono? Quid tergiverſamur, Epicure, nec ſatemur,
eam nos dicere voluptatem, quam tu idem, cum os
rerfricuiſti, ſoles dicere! Sunt hæc tua verba nec ne?
In eo quidem libro, qui continet omnem diſciplinam
tuam (fungar enim iam interpretis munere, ne quis
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me putet ſingere) dicis hæe: Nec equidem habeo,
quod intelligam bonum illud, detrahens eas vo-
Iuptrates, quæ ſapore percipiuntur, detrahens eas,
quæ augitu cantibus, detrahens eas etiam, quæ
ex ſormis percipiuntur oculis, ſuaves motiones, ſive
quæ aliæ voluptates in toto homine gignuntur quo-
libet e ſenſu. Nee vero ita dici poteſt, mentis læti-
tiam ſolam eſſe in bonis. Lætantem enim mentem
ĩta novi ſpe eorum omnium, quæ ſupra dici fore, ut
natura iis potiens dolore careat. Atque hæc quidem
his verbis, quivis ut intelligat, quam voluptatem
norit Epicurus. Deinde paulo inſra: Sæpe quæſivi,
Jnquit, ex iis, qui appellantur ſapientes, quid ha-
berent, quod in bonis relinquerent, ſi illa detraxiſ-
ſent, niſi vellent voces inanes fundere. Nihil ab his
potui cognoſcere. Qui, ſi virtutes ebullire volent
ſapientias, nihil aliud dicent niſi eam viam, qua effi-
ciautur voluptates, quas ſupra dixi. Tuſc. 3. c. 18.

e. Cleanthes iubebat, eos, qui audiebant, ſecum
ipſos cogitare pictam in tabula voluptatem, pulcher-
rimo veſtitu ornatu regali in ſolio ſedentem, præſto
eſſe virtutes ut ancillulas, quæ nihil aliud agerent,
nullum ſuum officium ducerent, niſi ut voluptati mi-
niſtrarent, eom tantum ad aurem admonerent (ſi modo
id pictura intelligi poſſet) ut caveret, ne quid perfi-
ceret imprudens, quod oſſfenderet animos hominum,;
aut quidquam, e quo oriretur aliquis dolor. Nos
quidem virtutes ſic natæ ſumus, ut tibi ſervirentus;
aliud negotii nihil habemus. Fin. 2. c. 21.

f. Epicnrus ait, non creſcere voluptatem dolore
detracto, ſummamque voluptatem, nihil dolere. Pau-
cis verbis tria magna peccata. Unum, quod ſecum
ipſe pugnat. Modo enim, ne ſuſpicari quidem ſe
quidquam bonum, niſi lenſus quaſi titillarentur vo-.
luptate. Nunc autem, ſummam voluptatem eſſe, do-
lore carere. Poteſtne magis ſecum ipſe pugnare 2
Alterum eſt peccatum, quod, cum in natura tria ſint,
unum gaudere, alterum dolere, tertium nec gaudere
nec dolere, hic putat, primum tertium idem eſſe
nec diſtingui a non dolendo voluptatem. Tertium
peccatum commune cum quibusdam, quod, cum

virtus
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virtus maxime expetatur, cĩuſ ne adipiſcendæ cauſa
philoſophia quæſita ſit, ille a virtute ſummum bo-
num ſeparavit. Tuſc. 3. c. 20.

g. Quod a te diſputatum eſt. maiores eſſe volu-
ptates dolores animi quam carporis, quia trium
temporum porticeps animus ſit, corpore autem præſen-
tia ſolum ſentiantur: qui probari poteſt, ut is. qui
propter me aſi uid audeat, plus quam ego ipſ geu-
deat] Animi voluptas oritur propter voluptatem cor-
poris, maior eſt animi volupras quam corporis.
Ita ſit, ut gratulator lætior ſit quam is, cui gratu-
letur. Fin. æ. c. 33.

h. Voluptatis partes hoe modo deſcribunt Stoici,
ut malivolentia ſit voluptas ex malo alterius ſine
emolumento ſuo; dele ctatio voluptas ex ſuavitate
auditus animum deleniens. Et qualis eſt hæc aurium:
tales ſunt oculorum tactionum odorationim
ſuporum, quæ ſunt omnes unins generis ad perfun-
dendum animum tamquam illequefuctæ voluptatts. Jn-
ctatio eſt voluptas geſtiens Je sferens inſolentius.
Tuſc. a. c.9.

i. Erat Balbo color egregins, integra valetudo,
ſumma gratia, vita denique conferta voluptotum omnium
darietate. Fin. 2. c. 20.

E. Res familiaris ſua quemque delectat; reliquæ
meæ fortunæ recupei otæ plus mihi nune voluptatis
nſferunt, quam tunc incolumitatres aſſerebant. Ami-
citiæz conſuetudines vicinitutes clientelæ ludi deni-
que dies feſti quid huberent voluptatis, corendo ma-
gis intellexi quam fruendo. Jam vero honos digni-
tas ordo benelſicia veſtra quamquam mihi ſemper cla-
riſſima viſa ſunt: tamen ea nunc renovata illuſtriora
videntur, quam ſi ehſturatu non eſſont. Ipſa autem
patria, dii immortales, dici vix poteſt quid caritatis
quid voluptatis habeat. Quæ ſpecies Italie Quæ
celebritas oppidorum: Quæ ſorma regionum? Qui
agri Quæ ſruges Quæ pulehritudo urbis? Quæ
humanitas civium! Quæ rei publicæ dignitas? Quæ
veſtra maieſtas! Quibus ego onnibus antea rebus ſie
fruebar, ut nemo magis. Sed tamquam bona vale-
tudo iucundior eſt eis, qui e gravi morbo recreati ſunt,
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quam qui nunqnam ægro corpore fuerunt: ſic ea
omnia deſiderata magisquam aſſidue percepta delectant,
Ad Quir. c. I.

J. Pecunia eſt eſſectrix multarum magnarum
voluptatum. Ut igiturillis, qui, recta honeſta quæ
ſunt, ea ſtatuunt per ſe expetenda, adeunda ſunt quæ-
vis pericula decoris honeſtatisque cauſa: ſic veſtris,
qui omuia voluptate metiuntur, pericula adeunda ſuut,
ut adipiſcantur magnas voluptates. Fin. 2. c. I7.

2. Sinnliches Vergniigen.
a. Fluit voluptas corporis prima quæque avelat,

ſæpiusque relinquit cauſas punitendi quam recordandi.
Fin. 2. c. 32.b. Nos raucos ſæpe attentiſſime audiri video:
tener enim res ipſa atque cauſa; at Aeſopum, ſi pau-
lum irraucuerit, explodi. A quibus enim nihil præ-
ter voluptatem aurium quæritur, in iis offenditur, ſi-
mulatque imminuitur aliquid de voluptate. De or. I.
c. GI.

3. Epikurs Meinung von dem bleibenden Eindruck
des Vergnilgeus.

a. An Epicuro, qui tantummodo induit perſo-
nam philoſophi, ſibi ipſe hoc nomen inſcripſit, dicere
licebit, quod quidem, ut habet ſe res, me tamen plau-
dente dicit, nullum ſapienti eſſe tempus, etiam ſi
uratur torqueatur ſecetur, quin poſſit exclamare:
Quam pro nihilo puto Cum præſertim omne ma-
Ium dolore definiat, bonum voluptate, hæc noſtra
honeſta turpia irrideat, dicatque, nos in vocibus occu-
patos inanes ſonos fundere, neque quidquam ad nos per-
tinere, niſi quod aut læve aut aſperum in corpore ſen-
tiatur. Huic ergo, ut dixi, non multum differenti
a iudicio ferarum obliviſci licebit ſui tum fortu-
nam contemnere, cum ſit omne bonum eius
malum in poteſtate fortunæ, tum dicere ſe beatum
in ſummo cruciatu atque tormentis, cum conſtituerit,
non modo ſummum malum eſſe dolorem ſed etiam
ſolum. Nec vero ille ſibi remedia comparavit ad to-
lerandum dolorem, ſirmitatem animi, turpitudinis

vere-



verecundiam, exercitationem, conſuetudinemque
patiendi, præcepta fortitudinis, duritiam virilem.
Sed una ſe dicit recordatione acquieſcere præteritarum
voluptatum: ut ſi quis æſtuans, cum vim calorſs non
facile patiatur, recordari velit, ſe aliquando in Ar-
Dinati noſtro gelidis fluminibus circumſuſum fuiſſe.
Non enim video, quo modo redare poſſint mala præ-
ſentia præteritæ voluptates. Tuſc. 5. c. 26.

b. Epicurus putat, corpus gaudero ram diu, dum
præſentem ſentiret voluptatem, animum præſen-
tem percipere pariter cum corpore proſpicere venien-
tem nec præteritam præterſluere ſinere, ita perpetuas
coutextas voluptates in ſapiente fore ſemper, cum ex-
ſpectationi ſperatarum perceptarum memoria iunge-

retur. Tuſc. 5. c. 33.
3. Das Vergniigen muſt durch die Vernunft geord-

net werden.

a. Pertinet ad omnem officii quæſtionem, ſemper
in promtu habere, quantum natura hominis pecudi-
bus reliquisque beſtiis antecedat. Illæ nihil ſentiunt
niſi voluptatem, ad eamque feruutur omni impetu; ho-
minis autem mens diſcendo alitur cogitando, ſemper
aliquid aut anquirit-aut agit, videndique andiendi
delectatione ducitur, Quin etiam ſi quis eſt paulo ad
voluptates propenſior, modo ne ſit ex pecudum ge-
nere (ſunt enim quidam homines non re ſed nomine)
ſed ũ quis eſt pauio erectior, quamvis voluptate capia-
tur, occultat diſſimulat appetitum voluptatis pro-
pter verecundiam. Ex quo intelligitur, corporis
voluptatem non ſatis eſſe dignam hominis præſtantia,
eamque contemni reiici oportere: ſin ſit quiſpinm,
qui aliquid tribuat voluptati, diligenter ei tenendum
eſe eius fruendæ modum. Ituque victus cultusque cor-
poris ad valetudinem referantur ad vires non ad
voluptatem. Atque etiam, ſi conſiderare volumus,
quæ ſit in natura excellentia dignitas, intellige-

tu
mus, quãm ſit turpe, diffluere luxuria delicate ac

i molle vivere, quàmaue honeſtum, parce continenter
ſevere ſobrieque. Oſfic. I. c. go.

b. Quis
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b. Quis vel eum iure reprehenderit, qui in ea

voluptate velit eſſe, quam nihil moleſtiæ conſequa-
tur, vel illum, qui dolorem eum fugiat, quo volu-
ptas nulla pariatur. At vero eos accuſamus
inſto odio dioniſſimos ducimus, qui, blanditiis præ-
seutium voluptatum deliuiti atque corrupti, quos dolo-
res quas moldſtias excepturi ſint, occocati cupiditate
non provident. Similique ſunt in culpa, qui officia
deſerunt mollitia animi, id eſt laborum dolorum
fuga. Et harum quidem rerum facilis eſt expe-
dita diſtiuctio. Nam libero tempore, cum ſoluta no-
bis eſ eligendi optio, cumque nihil impedit, quo mi-
nus id, quod maxime placeat, facere poſſimus, omnis
voluptas aſfumenda eſt, omnis dolor depellendus. Tem-
poribus autem quibusdam aut oſſiciis debitis aut re-
rum neceſſitatihus ſirne eveniet, ut voluptates re-
pudiandæ ſint moleſtiæ non recuſandæ. Itaq e harum
rerum hic renetur a ſapieute delectus, ut aut reiicieniis
volupratibus maiores alias conſequatunr, aut perferen-
dis doloribus aſperiores repellat. Fin. I. c. Io.

c. Aut voluptates omittantur maiorum volupta-
tum adipiſcendarum c.uſa, aut dolores ſuſcipiantur
maiorum doloruin effugiendorum gratia. Fin. I. c. 10.

d. Non poteſtis voluptate omnia dirigentes aut tueri
aut retinere virtutem. Fin. 2. c. 22.

e. Maximas virtutes iacere omnes neceſſe eſt vo-
luptate dominante. Sunt etiam turpitudines pluri-
mæ, quæ, niſi honeſtas natura plurimum valeat,
cur non cadant in ſapientem, non eſt facile defendere.
Ac, ne plura complectar (ſunt enim innumerabilia)
bene loudara virtus voluptotis aditus intercludat neceſſe
eſt: quod iam a me exſpectare noli. Tute introſpice
in mentem tuam igſe, eamque omni cogitatione per-
tractans percunctare ipſe te, perpetuisne malis vo-
luptatibus perſluens in ea, quam ſæpe uſurpabas, tran-

l

l

j quillitate degere omnem ætatem ſine dolore aſfumto etiam

I 1J ĩ lo, quod vos quidem adiungere ſoletis, (ſed fieri
J non poteſt ſine doloris metu) an, cum de omnibus

gentibus optime mererere, cum opem indigentibus Jjunu

ſ verbo,
J

J ferres, vel Herculis perpeti ærumuas. Sic enim ma-
iores noſtri labores non fugiendos triſtiſſimo tamen

J



-FkQ  9% 175verbo, ærumnas etiam into nominaverunt. Eai-
gerem ex te, cogeremque, ut reſponderes, niſi ve-
rerer, ne, Herculem ipſum ea, quæ pro ſalute gen-
tium ſummo labore geſſiſiet, voluptatis cauſa geſiiſſe,
diceres. Fin. 2. c. 35.

f. Voluptatem, ſi ipſa pro ſe loquatur, nec tam
pertinaces habeat patronos, conceſſuram arbitror, con-
victam ſuperiore libro, dignitati. Etenim ſit impu-
dens, ſi virtuti diutius repugnet, aut ſi honeſtis iu-
cunda anteponat, aut pluris eſſe contendat dulcedi-
nem corporis titillantem ex eave natam lætitiam, quam
gravitatem animi atque conſtantiam. Quare illam
quidem dimittamus ſuis ſe finibus tenere iubea-
mus, ne blanditiis eius illecebrisque impediatur diſpu-
tandi ſeveritas. Fin. 3. c. I.

g. Alii voluptatis cauſa omnia ſapientes ſacere
dixerunt, neque ab liac orationis turpitudine eruditi
homines refugerunt; alii cum voluptate dignitatem
coniungendam putaverunt, ut res maxime inter ſe
repugnantes dicendi facultate coniungerent. Illud
unum ad loudem cum lubore direſtum iter qui proba-
verunt, prope iam ſoli in ſcholis ſunt relicti. Multa
enim nobis blandimenta naturo ipſu genuit, quibus
ſonita virtus conniveret, interdum multas vias
adoleſcentiæ lubricas oſtendit, quibus illa inſiſtere
aut ingredi ſine caſu aliquo aut prolapſione vix poſ-
ſet, multarum ręrum iucundiſſimarum varietatem
dedit, qua non modo hæce ætas ſed etiam iam cor-
roborata caperetur. Quamobrem ſi quem forte in-
veneritis, qui adſpernetur oculis pulchritudinem re-
rum, non odore ullo non tactu non ſapore capiatur,
excludat auribus omnem ſuavitatem: huic homini ego
fortaſſe pauci deos propitios, plerique autem ira-
tos putabunt. Ergo hæœc deſerta via incultu ot-
H
oue intercluſa iam frondibus virgultis relinguatur.
Pro Coelio c. 17.

XXXXV. Traurigkeit.
I. Ueberhaupgt.

a. Intereſt aliquid inter laborem dolorem.
Sunt ſinitima omnino; ſed tamen differunt aliquid.

Labor



176 —m—SLabor eſt functio quædin vel animi vel corporis
gravioris operis muneris. Dolor autem motus
aſper in corpore alienus a ſenſibus. Hæc duo Græci
illi, quorum copioſior eſt lingna quam noſtra, uno
nomine appellant. Itaque induſtrios homines illi ſu-
dioſos vel potius amuntes doloris appellant. Nos com-
modius laborioſos. Aliud eſt enim laborare aliud
dolere. Tuſc. 2. c. I5.

b. Augor eſt ægritudo premens; luctus ægri-
tudo ex eius, qui carus fuerit, interitu acerbo; moe-
ror ægritudo flebilis, ærumna ægritudo laborioſa;
dolor ægritudo crucians, lamentatio ægritudo cum
eiulatu; ſolicitudo ægritudo cum cogitatione; mo-
leſtia ægritudo permanens; afſlictatio ægritudo cum
vexatione corporis; deſperatio ægritudo ſine ulla ex-
ſpectatione meliorum. Tuſc. 4. c. S.

c. Non ſilice nati ſumus. Sed eſt naturale in
animis tenerum quiddam atque molle, quod ægritu-
dine, quaſi tempeſtate, quatiatur. Tuſc. 3. c. G.

d. Non eſt in noſtra poteſtate, fodicantibus iis
rebus, quas malas eſſe opinemur, diſſimulatio vel
oblivio. Lacerant, vexant, ſtimulos admovent,
ignes adhibent, reſpirare non ſinunt. Et tu obliviſei
jubes, quod contra naturam eſt. Quod a natura da-
tum eſt, auxilium extorqueas inveterati doloris Eſt
enim tarda illa quidem medicina, ſed tamen magna,
quam affert longinquitas. Tuſc. 3. c. I6.

e. Etſi quocunque in loco quiſque eſt, idem eſt
ei ſenſus sadem acerbitus ex interitu rerum
publicarum ſuarum: tamen oculi augent dolorem,
qui en, quæ ceteri audiunt, intueri coguntur, nec
avertere a miſeriis cogitationem ſinunt. Famil. 6. ep. I.

f. Non ego ſum ille ferrens, qui ſratris cariſſimi
atque amantiſſimi moerore non movear, horumque
omnium lacrymis, a quibus me circumſeſſum videtis.
Neque meam mentem non domum ſæpe revocat exa-
nimata uxor, abieſta metu ſilia, parvulus ſilius,
quem mihi videtur amplefti res publica tamquam ob-
fidem conſulatus mei, neque ille, qui exſpectans hu-
ius exitum diei adſtat in conſpectu meo, gener. In
Cat. 4. c. 2. N

g. Me
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g Me miſerum, te iſta virtute fide probitate hu-

manitate in tantas œrimnaus propter me incidiſſe, Tul-
liolamque noſtram, ex quo natre tuntas voluptates ca-
piebat, ex eo tantos percipere luftus. Nam quid ego
de Cicerone dicum, qui, cum primum ſapere coepit,
acerbiſſimos dolores miſeriasque percepit. Iam. 14.
ep. 1.

h. Ita dolco, nt non modo a mente non deſerar,
ſed id ipſum dol. am, me, tam tirma mente ubi utar

quibuscum, non habere. Nam ſi tu me uno non
ſine moerore cares: quid me cenſes, qui te
omnibus Et ſi tu incolumis me rœquiris: ecquo
modo a me jpſam incolumitatem deſiderari pulas 2
Nolo commemorare, quibus rebus ſim ſpoliatus,
non ſolum quia non ignoras, ſed etiam ne ſcindam
ipſe dolorem meum. Hoc confirmo, neque tantis
bonis eſſe privatum quemquam neque in tantas mi-
ſerias incidiſſe. Dies aũtem non modo non levat lu-
ctum hune, ſed etiam auget. Nam ceteri dolores mi-
tigantur vetuſtate; hic non poteſt non ſenſu præ-
ſentis miſeriæ recordatione præteritæ vitæ quoti-
die augeri. Deſidero enim non mea ſolum neque
meos, ſed me ipſum. Quid enim ſum? Sed non fa-
ciam, ut aut tuum animum angam querelis, aut meis
vulneribus ſœpius manus adferam Att. 3. ep. I5.

2. Sclimeræ iſt nicht das grœfte Uebel.
a. Qui in ſummo malo eſt, is tum, cum in eo

eſt, non eſt beatus. Sapiens autem ſemper beatus
eſt, eſt aliquando in dolore. Non eſt igitur ſum-
mum malum dolor. Fin. 2. c. 32.

b. Epicurus, homo minime malus vel potius vir
optimus, tantum monet, quantum intelligitt. Ne-
glige, inquit, dolorem. Quis hoc dicit Idem, qui
dolorem ſummum malum. Vix ſatis conſtanter.
Audiamus. Si ſummus dolor eſt, inquit, brevem
eſſe neceſſe eſt. A. Itera dum eadem iſta mihi. Non
enim intelligo, quid ſummum dicas eſſeæ, quid breve.
M. Summum, quo nihil ſit ſuperius; breve, quo ni-
hil brevius. Contemno magnitudinem doloris, a
qua me brevitas temporis vindicabit ante pæne quam

L Theil. M vene-
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venerit. Sed ſi eſt tantus dolor, quantus Philocte-
tæ: bene plune mognus mihi quidem videtur, ſed ta-
men non ſummus. Nihil enim dolet niũ pes. Poſ-
ſunt oculi, poteſt caput latera pulmones, poſſunt
omnia. Longe igitur abeſt a ſummo dolore. Ergo,
Inquit, dolor diuturnus habet lætitiæ plus quam mo-
leſti?. Nunc ego non poſſum tantum hominem ni-
hil ſapere dicere, ſed nos ab eo derideri puto.
Tuſc. 2. c. I9.

c. Senſim pedetentim progrediens extenuatur
dolor, non quo ipſa res immutari ſoleat aut poſſit,
ſed id, quod ratio debuerat, uſus docet, minora
eſſe ea, quæ ſint viſa maiora. Tuſc. 3. c. 22.
d. Dolor in longinquitate levis, in gravitate brevis
ſolet eſſe, ut eits magnitudinem celeritas, diutur-
nitatem allevatio conſoletur. Fin. I. c. 12.
8 Ein Weiſer iibernimmt nicht ohme Noth Schmer-

æen, und læœſſt ſich nicht von der Trourigteit über-
weltigen.
a. Plures ſunt cauſæ ſuſcipiendi doloris. Primum

illa opinio mali, quo viſo atque perſuaſo ægritudo
jnſequitur neceſſario. Deinde etiam gratum mortuis
ſe ſacere, ſi graviter eos lugeant, arbitrantur. Ac-
cedit ſuperſtitio muliebris quædam. Exiſtimant
enim, diis immortalibus ſe facilius ſatisſacturos, ſi
eorum plaga perculſi afſlictos ſe ſtratos eſſe fatean-
tur. Sed hæc inter ſe quam repugnent, pleriquẽ non
vident. Laudant enim eos, qui æquo animo morian-
tur; qui alterius mortem œquo animo ferant, eos
putant vituperandos. Tuſc. 3. c. 29-

b. Turpe eſt viro: debilitari, dolore frangi, ſuc-
cumbere. Fin. 2. c. 29..

c. Hoc quidem in dolore maxime eſt providen-
dum, ne quid abiecte, ne quiũ timide, ne quid igna-
ve, ne quid ſerviliter muliebriterve faciamus; in pri-
misque reſutetur ac reliciatur Philoctetæus ille ola-
mor. Ingemiſcere noununquam viro conceiſum eſt,
ĩdque raro; eiulatus ne mulieri quidem. Et hic ni-
mirum eſt ſletus, quem duodecim tabulæ in funeri-
bus adhiberi vetuerunt. Tuſc. 2. c. 23.

d. Si
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d. Si erit gemitus lamentabilis, ſi imbecillus,

ſi abieffus, ſi ſlebilis, ei qui ſe dederit, vix eum vi-
rum dixerim. Qui quidem gemitus Ii levationis ali-
quid afferret: tamen videremus, quid eſſet ſortis
animoſi viri. Cum vero nilil imminuat doloris: cur
fruſtra turpes eſſe volumus? Quid eſt enim ſletu mu-
liebri viro turpius? Tuſc. 2. c. 24.

e. Hoc tu cenſes ſapienti accidere poſſe, ut gri-
tudine opprimotur, id eſt miſeria? Nam cnm omnis
perturbatio iniſeria eſt: tum carnißcina eſt ægritudo.
Habet ardorem libido, levitatem lœtitio geſtins, hu-
militatem metus. Sed ægritudo maiora quædam, ta-
bem cruciatum afflictionem Jœditatem. Lacerat exeſt
animum planeque con ſicit. Hauc niſi exitimus ſic. ut
abiiciamus miſeria carere non poſſumus. Tuſc. 3.
c. 13.f. ægritudo procul abeſt a ſapiente, auod ina-
nis eſt, quod fruſtra ſuſcipitur, quod non natura
exoritur, ſed iudicio, ſed opinione, ſed quadum invi-
tatione ad dolendum, cum id decreverimus, ita ñeri
oportere. Hoc detracto, quod totum eſt volunta-
rium, ægritudo erit fublata illa moerens. Morſus
tamen contratiuncule quædam animi relinquentur.
Hanc dicant ſane naturalem, dum ægritudinis nomen
abſit grave tætrum funeſtum, quod cum ſapientia eſſe
atque, ut ita dicam, habitare nullo modo poſſit. Atqui
ſtirpes ſunt ægritudinis quam multœ quam amarœæ!
Quæ, ipſo trunco everſo, omnes elidendœ ſunt,
ſi neceſſe erit, ſingulis diſputationibus. Supereſt
enim nobis hoc, cuicuimodi eſt, otium. Sed ratio una
omnium eſt ægritudinum, plurima nomina. Nam

invidere ægritudinis eſt æmulari obtrectare
miſereri angi lugere moerere ærumna affici la-

mentari ſolicitari dolere in moleſtia eſſe afflictari de-
ſperare. Hæc omnia definiunt Stoici, eaque verba,
quæ dixi, ſingularum rerum ſunt, non, ut videntur,
easdem res ſignificant, ſed aliquid difſerunt; quod
alio loco fortaſſe tractabimus. Hæ ſunt illæ fibræ
ſtirpium, quas initio dixi, perſequendæ omnes
elidendœ, ne ulla unquam poſſit exiſtere. Magnum
opus difficile. Quis negat! Quid autem præclarum

M non
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non idem arduoum? Sed tamen, id ſe cffecturdm,
philoſophia profitetur. Nos modo curationem eius
recipiamus. Tuſc. 3. c. 34.

g. Doleris origo nobis explicanda eſt, id eſt cauſa
eſſiciens ægritudinem in animo, tamquam ægrota-
tionem in corpore. Nam ut medici, cauſa morbi
inventa curationem eſſe inventam, putant: ſic nos
cauſa ægritudinis reperta medendi ſacultatem repe-
riemus. Tuſc. 3. c. Io.

XXXXVI. Begierde.
a. Quæ libidini ſubiecta ſunt, ea ſic deſiniunt

Stoici, ut ira ſit libido puriendi eius, qui videatur
Iæſiſſo iniuria, excandeſcentia autem ſit ira naſcens

modo exiſtens, quæ u Græce dicitur, odium
jra inveterata, inimicitia ira uleiſcendi tempus ob-
ſervans, diſcordia ira acerbior iutimo odio 8 corde
concepta, indigentia libido inexplebilis, deſiderium
Iibido eius, qui nondum adſit, videndi. Diſtin-
guunt illud etiam, ut ſit libido earum, rerum, quæ
dicuntur de quodam aut quibusdam, quæ aæaruvogi-
raæræ dialectici appellant, ut habere divitius copere
dolores. Tuſc. 4. C. 9,

b. Xerxes, refertus omnibus prœmiis donisque
fortunœ, non equitatu, non pedeſtribus copiis, non
navinm multitudine, non infinito pondere auri con-
tentus præmium propoſuit, qui inveniſſet novam
voluptatem. Qua ipſa inventa non fuit conten-
tus. Neque enim unquam finem inveniet libido.
Tuſc. 5. C. 7.

XXXXVII. Furcht.
I. Ueberhaupt.

a. Si quiſquam eſt timidus in magnis periculoſis-
que rebus, ſemperque magis adverſos rerum exitus
metuens quam ſperans ſecundos; is ego ſum; ſi
hoc vitium eſt: eo me non carere confiteor. Fam. 6.
ep. 15. (14.)

b. Quæ ſubiecta ſunt ſub metu, ea ſic deſiniunt
Stoici: pigritiam metum conſequentis laboris; ter-

rorem



rorem nietum concutientem, ex quo ſit, ut pudorem
rubor, terrorem pallor tremor dentium crepi-
tus donſequatur; timorem metum mali appronin-
quantis, ex quo illud Ennii: Tum pavor ſapientiam
omnem milii ex animo expeſorat; cvataniatiuner me-
tum. ſubſequentem quuai conitem pasoris; con-
rurbationem metum excit.entem cogitata; ſormidi-
nem metum permanentem. Tuſe. 4. c. 8.

c. Eſt metus, ut ægritudo præſentis, ſic ille
futur? mali. Itaque nonnulli ægritudinis partem
quandam metum eſſe dicebant. Alii autem metum
prœmoleſtium appellabane, quod eſt quaſi dux conſe-
qucntis moleſtiœ. Tuſc. 4. c. 30-

2. Schon die Furelit iſt ein Debel.
a. Equidem mihi omnia propono, nec ullum eſt

tantum malum, quod non putem impendere. Sed
cum plus in metuendo mali ſit quam in illo ipſo,
quod timetur: deſino; præſertim cum id Impendeat,
in quo non modo dolor nullus verum finis etiam do-
loris futurus ſit. Fam 6. ep. 4.

b. O magnam ſtultitiam timoris, id ipſum, quod
verearis, ita cavere; ut, cum vitare fortaſſe potue-
ris, ultro accerſas attrahas Nimium timemus
mortem exillum paupertatem. Ad Brut. ep. 27. (18.)

c. Quid. eſt non miſerius ſolum ſed fœdius etiam
deformius, quam ægritudine quis aſſliftus debilita-

tusque iacens! Cui miſeriæ proximus eſt is, qui
appropinquans aliquod malum metuit exanimatusque
Pendet animi. Quam vim mali figniſicantes poetæ
impondere apud inferos ſaxum Tantalo faciunt ob
ſcelera animique impotentiam ſuperbiloquentiam.
Ea communis pœna ſtultitiæ eſt. Omnibus enim,
quorum mens abhiorret a ratione, ſemper aliquis allis
dolor aliis terror impendet. Atqne ut hæ iahiſicæ
mentis perturbotiones ſunt (ægritudinem dico me-
tum) ſic hilariores illæ, cupiditas avide ſemper oliquid
expetons inanis alacritas id eſt lætitia geſtiens, non
multum diſſerunt ab amentia. Tuſc. 4. c. 16.

d. Hæc a vobis provincia, Quirites, ſi 8& belli
utilituten pacis dignitatem ſuſtinere vultis, non
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modo a calumitate ſed etiom a metu calamitatis eſt de-
fendenda. Nam ceteris in rebus cum venit calamitas,
tum detrimentum accipitur: at in vectigalibus non
ſolum advenfus mali ſcd etiam metus ipſe affert ca-
lamitatem. Leg. Man. c. G.

e. Quid Cæſarem putamus, ſi divinaſſet, fore,
ut in eo ſenatu, quem maiore ex parte ipſe cooptaſ-
ſet, in curia Pompeiana, ante ipſius Pompeii ſimu-
Iacrum, tot centurionibus ſuis inſpe ctantibus, a no-
biliiſimis civibus partim etiam a ſe omnibus rebus or-
natis trucidatus ita iaceret, ut ad eius corpus non
modo amicorum ſed ne ſervorum quidem quiſquam
accederet, quo cruciatu animi vitam aſturum fuiſſe
Certe igitur ignoratio futurorum malorum utilior
eſt quam ſcientia. Divin. J. 2. c. 10..

8. Mancher liandelt ſchlecht, weil er niemand
ſiirchtet.

a. Si te laus ollicere ad refte faciendum non pot-
eſt: ne metus quidem a fœudiſſimis ſattis poteſt avo-
care Iudicia non metuis? Si propter vim: non in-
telligis, ei, qui iſto modo iudicia non timeat, quid
timendum ſit. Quod ſi non metuis viros fortes egre-
giosque cives, quod a corpore tuo prohibentur ar-
mis: tui te, mihi crede, diutius non ferent. Quæ
eſt autem vita,, dies noctes timere a ſuis! In
Ant. 2. c. 45..

b. Te bonum timor faciebat,. non diuturni mo-
giſter officii; improbum fecit ea, quæ, dum timor
abeſt, a te non diſcedit, audacia. In Ant. 2. c. 3b.

4. Der hnechtiſch Gefirchtete wird gehaſſt.
a. Hoc naturæ eſt inſitum,, ut, quem timueris,

quicum de vita ſortunisque contenderis, cuius ex
inſidiis evaſeris, hunc ſemper oderis. Pro Sulla. c.

b. Præclare Ennius: Quem metuunt, oderunt;
quem quiſque oderit, periiſſe expedit. Offic. 2. c. 7-

XXXXVIII. Kũhnheit. Verwegenheit.
a. Animus paratus ad periculum ſi ſua cupiditate,

non utilitate communi impellitur, auduciœ potius no-
men habeat quam fortitudinis. Offic. 1. c. 19.

b. Prò
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b. Prò dii immortales? Eſſene quemquam tanta

audacia præditum, qui, quod nomen referre in tahu-
lus timeat, id petere audeat; quod in codicem iniuru-
tus referre noluit, id inrare in litem non dubitet; quod
ſibi prohare non poſſit, id perſuadere alteri conetur!
Pro Roſcio com. c. I.

c. Petimus abs te, Fauni, a vobisque, iudices,
ut quam acerrime maleſicia vindicetis, ut quam for.-
tiſſime hominibus andaciſſimis reſiſtatis, ut hoc co-
gitetis,. niſi in hac cauſa, qui veſter animus ſit,
oſtendetis, eo proruniperè hominum cupiditatem
ſcelus audaciam, ut non modo clam verum etiam
hic in foro, ante tribunal tuum, ante pedes veſtros
inter ipſa ſubſellia cædes futuræ ſint. Pro S. R. c. 5.

XXXXVIIII. Liebe.
a. Tuberonis ego induſtriæ gloriæque faveo vel

propter propingnam cognationem, vel quod eius in-
genio ſtudiisuue delector, vel quod laudem adole-
ſcentis propinqui exiſtimo etiam ad meum aliquem fru-

ctum redundure, Pro Lig. c. 3.
b. Me, nudum a propiuquis, nulla cognatione munitum

nulio armorum ac tumultus metu, C. Piſonis generis
mei divina quædam inaudita auctoritas atque vir-
tus fratrisque mei miſerrimi atque optimi quotidia-
næ lacrymæ ſordesque lugubres a vobis deprecatæ ſunt.
Frater erat unus, qui- ſuo ſjualore veſtros oculos in-
flecteret, qui ſuo fletn deſiderium mei memoriam-
que renovaret, qui ſtatuerat, Quirites, ſi vos me
ſibi non reddidiſietis, eaudem ſubire fortunam, tanto
in me amore exſtitit, ut negaret fas eſſe, non modo
domiciliò ſed ne ſepulchro quidem ſe a me eſſe ſeiun-

ctum. Pro me præſente ſenatus hominumque præ-
terea viginti millia veſtem mutaverunt pro eodem mæ
abſente unius ſqualorem ſordesque vidiſtis. Unus hic,
qui domi, qui in foro poſſit eſſe mihi pietate filius,
inventus eſt beneficio parens, amore idem, qui ſemper
fuit, frater. Nam coniugis miſeræ ſqualor luctus
atque optimæ filiæ mœror aſiduus ſiliique deſide-
rium mei lacrymæque pueriles aut itineribus neceſ-
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ſariis aut magnam partem tectis ac tenebris contine-
hantur. Ad Quir. c. 3-

c. Parcendum eſt maxime charitati hominum, ne
temere in eos dicas, qui diliguntur. De or. 2. c.

L. Neid.
I. Ueberhaupt.

a. Invidia tum eſt, cum invidetur. Ab invidendo
autem invidentia rette dici poteſt, ut effugiamus am-
biguum nomn invidia. Quod verbum ductum eſt
a nimis intuendo formam alterius, ut eſt in Mena-
lippo:

Florem quisnam liberüm invidit meüm?
Male Latine videtur, ſed præclare Accius. Uvenim
videre: ſic invidere ſlorem rectius quam flori dici-
tur. No. conſuctudine prohibemur. Poeta ius ſuum
tenuit, dixit audacius. Tuſe. 3. .9.

b. Singulis perturbationibus partæs eiuſdem ge
neris plures subiiciuntur, ut ægritudini invidentio.
Vtendum eſt enim docendi cauſa verbo minus uſicato,
quoniam invidia non in eo, qui invidet, ſolum diei-
tur, ſed etiam in eo, cui invidetur. Tuſc. 4. c. J.

c. Stoici invidentiam eſſe dicunt ægritudinem
Tuſceptam propter alterius res ſecundas, quæ nihil
noccant un identi. Tuſc. 4. c. 8-

d. Obtrectatio eſt ea, quam intelligi Zelotypiam
volo, ægritudo ex eo, quod alter quoque potiatur
eo, quod ille ipſe concupiverit. Tuſc. 4. c. 8.

e. Pleri jue funt iuvidi, maximeque eſt. hoc com-
mune vitium pervagatun. Invidetur autem piæ-
ſtanti florentique fortunæ. De or. 2. c. 52.

f. Haud ſciam, an acerrimus longe fit omnium
motus invidiæ, nec minus virium opus ſit in ea com-
primenda quam in excitanda. Invide nt auteh homi-
ne|s- axime paribus aut iuferioribus, cum ſe relictos
ſentinnt, illos autem dolent evolaſſe. Sed etiam ſu-
perioribus invidetur ſæoe vehenienrer, eo mais,
ſi iutolerantius ſe iactaut, aæquabiliratem coſumunis
inris præſtontia diguitatis ſaut fortunæ Juæ tranſeunt.
De or. 2. c. 52.

Ll
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2. Unterſchied æmiſchen od, um und invidia-
Adverſarii in odium ducentur,  uId ecrua ſſurce

ſuperbe crudeliter malitioſe factum proſ rctt. In
invidiam, ſi vis eorum potentia div tiæ cognatio pe-
cunæ proferentur atque eorum ufus errogais In-
tolerabilis, ut his r. bus magis tideantur quam cauſæ
ſuæ conſidere. De inv. l. 1. c. 16.

3. Um ſeiner Verdienſe willen beneidi werden.
a. An invidiam poſteriatis times? Præcl ram

vero populo Romano refers gratiam, qui te,
hominem per te cognitum nulla co n endatione
maiorum, tam mature ad ſummum imperium per omues
honorum gradus extulit, ſi propter insiu. æ aut alicu-
Ius periculi metum falutem eirium tuorum negligis.
Sed ſi quis eſt int iuræ metus: num eſt vehenantius
ſeveritatis ac forttudinis invidia quam ine rtiæ ac ne-
quitiæ pertimeſcenda? An, cum bello vaſtabitur Italia,
vexubuntur urbes. tect: ardebunt, tum te non &i-
ſtimas invidiæ incendio conſlagraturum. In Cat. 1. or. 11.

b. Verendum mihi nan erat, ne quid, hoc parri-
cida interfecto, invidiæ mihi in poſteriatem r edundar et.
Quodſi ea mihi ma)ime impenderet. iamen hoe adgimo
ſemper fui, ut iuvidiam virtute portam gloriam non in-
vidiam putarem. In Cut. I. C. 12.

c. di ſublato Cutilina de pelli a vobis omne peri-
culum iudicarem: iam pridem o illum non modo
invidiæ meæ verum etiamitæ periculo ſuſtuliſem.
Sed cum viderem, ue vobis quidem omnibus re etiam
tum probata, ſi illum, ut erat meritus, morte mul-
ctaſſem, fore, ut eius ſocios invidia oppreſſus perſe-
qui non poſtem: rem huc deduxi, ut tuan palam pu-
gnare poſſetis, cum hoſtem aperte videretis. Quem
onidem ego hoſtem, Quitites, quam v. hementer
foris eſſe timendum putem, licet hine intelligatis,
quod illud etiam moleſte ſero, quod ex urbe parum
comitatus exierit. In Cat. 2. c. 2.

d. Eſt mihi tanti, huius invidiæ folſæ atque iniquæ
rempeſtatem ſubire, cummodo a vobis huius horribi-
lis belli ac nefarii peric ulum depellatur. Dicatur ſane
eiectus eſſe a me, dummodo eat in exilium Sed,
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mihi eredite, non eſt iturus. Nunquæam ego a diis
immortalibus optabo; Quirites, invidiæ meæ levandaæ
cauſa, ut Catilinam ducere exercitum hoſtium atque
in armi, volitate andi tis' ſed triduo ramen audietis;
mul one magis illud timeo, ne mihi ſit invidioſum
aliquando, quod illum emiſerim potius quam quod
eiecerin. In Cat. 2. c. J.

e. Aſt huius ſeculi labes quædam macula, virtuti
invidere, velle iſum ſlorem dignitatis infriugere. Ete-
nim ſi Pompeius abbinc annos quingentos fuiſſet: is
vir, a quo ſenatus adoleſcentulo atque equite Ro-
mano ſiepe communis ſalutis auxilium expetiſſet, cu-
rus res geſtæ omnes gentes cum clariſſima victoria terra
mui ique peragraſſent, cuius tres triumphi teſtes eſſent.
rotum orbem terrarum uoſtro imperio teneri, quem po-
pulus, Romanus ſingularibus honoribus decoraſſee, ſt
nunc apud vos id, quod is feciſſet, contra fœdus
factum diceretur: quis audiret Nemo profecto.
Mors enim cum exſtinxiſſet: invidiam: res eius geſtæ
ſempiterni nominis gloria niterentur.. Cuius igitur
audita virtus dubitationi locum non doret: huius præſens
experia atque perſpecta obtrectatarum voce lædetur? Pro
Balbo c. G.

f. Si, quo quiſque loco noſtrum eſt, iudices, na-
tus, aut ſi, in qua fortuna eſt naſcendi initio conſtitu-
tus, hunc vitæ ſtatum uſque ad ſenectutem obtinere
deber, ſi omnes, quos aut fortunae extulit aut ipſo-
rum illuſiravi? labor inſtria, pœna ſunt afficiendi:
non gravior Correlio quam multis viris bonis atquæe.
fortibus conſtitui lex vitæ conditio videtur. Sin au-
tem multorum virtus ingenium humanitas ex iufimo
genere fortuuæ gradu non modo amicitias rei fa-
miliaris copias conſecuta eſt, ſed ſummam laudem ho-
nores gloriam dignitatem: non intelligo, cur potius
invidię vielavura virtutem Cornelii, quam æquitas veſira
pudęrem eius adiutura videntur. Itaque quod maxime
peteraum eſt, a vobis idcirco non peto, iudices, ne
de veſtra ſapientia atque de veſtra humanitate dubi-
taro videar. Eſt autem petendum, ne oderitis inge-
nium, ne inimici ſitis induſtriæ, ne humanitatem
opprimendam, ne virtutem puniendam putetis. I-
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lud peto, ut, ſi cauſam ipſam per ſe ſirmam eſſe
ſtabilem videritis, hominis ĩpſius ornamenta adiumento
cauſæe potius quam impedimento elle malitis. Pro
Balbo c.7.

LI. Zorn.a. Tracundia libidinis eſt pars. Sic enim de ſini-
tur iracundia: ulciſcendi libido. Qui igitur exiſſe ex
poteſtate dicuntur, ideirco dicuntur, quia non lunt
in poteſtate mentis, cui regnum totius anim a na-
tura tributum eſt. Græci, autem aævriæ, unde apnel-
lent, non facile dixerim. Eam tainen ipſam diſttin-
guimus nos melius. quam illi. Hanc enim inſenam,
quæ iuncta ſtultitiæ patet latius,. a furore di ungi-
mus. Græci volunt illi. quidem,. ſed parum v.ent
verbo. Quem nos furorem,. ueaævx6tæ, illi ocant.
Quaſi vero atra bili ſolum mens, ac non ſæpe vel iracun-
dia graviore vel timore vel dolore, moveatur. Quo ge-
nereAthamantem Alemæonem Aiacem Oreſtem furere
dicimus.. Qui ira ſit affectus, enm dominum eile re-
rum ſuarum, vetant duodecim tubulæ. Itaque non
eſt ſriptum: SI INSANUS,, ſed: SI FURIOSUS.
eſſe incipit. Stultitiam enim cenſuerunt, id eſt in-
conſtantiam ſanitate vacantem, poſſe tamen tueri me-
diocritatem officiorum vitæ communem cultum arque
uſitatum; furorem autem eſſe rati ſunt mentis ad omnia
cæcitatem. Quod, cum maius eſſe videatur quum in-
ſania: tamen giuſmodi eſt, ut furor in ſapientein ca-
àere poſſit, non poſſit inſania. Tuſc. 3. c. 5.

b. An eſt quidquam ſimilius inſuniæ, quam ira,
quam bene Ennius initium diait inſaniæ.. Color vox
oculi ſpiritus impotentia. dictorum atque factorum.
quam partem habet ſanitatis Tuſc. 4. c. 23..

c. Stoici ita diſſerunt, ſic ſe dicere: Omnes ſlul-
tos inſanire,. ut. male olere omne cœnum.. At non
ſemper. Commove.. Senties. Sic iracundns non
ſemper inſanus eſt. Laceſſe; iam videbis furentem.
Quid! Iſta bellatrix iracundia, cum domum rediit,
qualis eſt cum uxore, cum liberis, cum familia: an
tum quoque eſt utilis? Eſt igitur aliquid, quod con-
turbata mens melius poſſit facere quam conſtans
An quiſquam poteſt ſine perturbatione mentis iraſci
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Bene igitur noſtri, cum omnia eſſent in morbis vi-
tia, quod nullum erat iracundia fœdins, iracundos
ſolos inorhoſos nominaverunt. Tuſc. 4. c. 24.

d. Iratos proprie dicimus exiſſe de poteſtate, id eſt
de conſilio de ratione de mente. Horum enim pote-
ſtas in totum animum eſſe debet. His autem ſunt
ſitbtrahendi, in ouos impetum conantur facere, dum
ſe ipſi colligant (quid eſt autem ſe ipſum colligere, niſi
diſſupatus animi partes rurſum in ſuum locum cogere) aut
rogandi orandique ſunt, ut, ſi quam habent ulci-
ſcendi vim, diſferant in tempus aliud, dum defer-
veſca. ira. Deſerveſcere autem certe ſignificat ardo-
rem aniui invita rotione cxcitatum. Ex quo illud lau-
datur Archytæ, qui, cum villico factus eſſet iratior:
quo te modo, inquit, accepiſſem, niſi iratus eſſem. Tuſc. 4.

c. 36.e. Ab iralis ſi perſpicue pax benivolentia pe-
titur: non modo non invenitur ſed augetur atque in-
flammarur odium. Inv. I. C. 15.

f. Qui iraſcitur, etiam concupiſcit. Proprium
eſt enim irati eupere, a quo læſus videatur, ei quam
maximum dolorem inurere. Qui autem id concupie-
rit, eum neceſſc eſt, ſi id conſecutus ſit, magno-
pere lætari. Ex quo fit, ut alieno malo gaudeat. Quod
quoniam non cadit in ſapientem: ne, ut iraſcatur, qui-
dem cadet. Tuſc. 3 C. 9-

g. Omnes ita de tua virtute integritate humani-
tate commemorant, ut in tuis ſummis laudibus ex-
cipiant unam iracundiam Quod vitium cum in hac
privata quotidianaque vita levis efſe animi atque in-
ſirmi videtur: tum vero nihil eſt tam deforme, quam
ad ſummum imperium etiam aocerbitatem naturæ ad-
iungere. Quare illud non ſuſcipiam, ut, quæ de ira-
cuuidia dici ſolent a doctiſſimis hominibus, ea tibi
nunc exponam, cum nimis longus eſſe nolim
x multorum ſcriptis ea facile poſſis cognoſcere.
Tllud, quod eſt epiſtolæ proprium, ut is, ad quem
ſcribitur, de üs rebus, quas ignorat, certior fiat,
prætermittendum eſſe non puto. Sic ad nos omnes
fore deferunt, nilill, cum abſit iracundia, te ſieri poſſe
iucuadius; ſed, cum te alicuius improbitas perver-
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ditasque commoverit, ſic te animo incitari, ut ab omni-
bus tua deſideretur humanitas. Guare quoniam in
eam rationem vitæ nos uon tam eupiditas quædam gloriæ
quam ves ipſa ac fortuna dedua it, ut ſempiternus ſermo
hominum de nobis futurus ſit: cavenmus, quantum
efſicere conſequi poſſumus, ut ne quod in nobis
inſigne vitium fuiſſe dicatur. Neque ego nunc hoe
contendo, quod ſortaſſe cum in omni natura tum iam
in noſtra ætate difſicile cſt mutore animum, ſi
quid eſi penitus inſitum moribus, id ſubito evellere. Sed

te jllud admoneo, ut, ſi hoe plene vitare non potes,
quod ante occupatur auimus ab iracundia quam provi-
dere ratio potuit, ne occuparetur, ut re ante compares
quotididque meditere, reſiſtendum eſſe iracundiæ,
cumque ea maxime animum moveat, tum tibi eſſe
diligentiſſime linguam continendam; quæ quidem mihi
virtus non interdumminor videtur quam omnino non
iraſci. Nam illud non ſolum eſt gravitatis ſed non-
nunquam etiam lentitudinis; moderari vero animo

orationi, cum ſis iratus, aut etiam tacere re-
nere in ſua poteſtate motum animi dolorem, etſi non
eſt perfectæ ſapientiæ, tamen eſt non mediocris in-
genii. Atque in hoc genere multo te eſſe iam com-
modiorem mitioremque nuntiant. Nullæ tuæ vehe-
mentiores animi concitationes, nulla maledicta ad
nos, nullæ contumeliæ perferuntur, quæ cum ablor-
rent a luteris, ob humanitate, tum vero contraria ſunt
imperio ac dignitati. Nam ſi implacabiles iracundiæ
ſint: ſumma eſt acerbitus. Sin autem exoræbiles:
ſumma levitas; quæ tamen (ut in malis) ocerbitati
anteponenda eſt. Ad Quint. fr. J. I. ep. I.

LII. Haſs.
I. Ein ollgemein Verhaſſier iſt ſehr ungluüchklich.

a. Servi mehercule mei ſi me iſto pucto metuerent,
ut te metuunt omnes cives tui: domum meam re-
linquendam putarem; tu tibi urbem non arbitraris.
Et ſi me meis civibus iniuria ſuſpectum tam graviter
atque offenſum viderem: carere me adſpectu civium,
quam infeſiis oculis omnium conſpici mallem Tu, cum
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conſcientia ſcelerum tuorum agnoſcas odium omnium
iuſtren Jam tibi diu debitum, dubitas, quorum
menres ſeniusque vulneras, eorum adſpectum præſen-
tiamque vitare? Si1 te parentes timerent atque odiſ-
ſent tui, neque eos ulla ratione placare poſſes: ut
opinor, ab illorum oculis aliquò concederes. Nunc te pa-
triu, quæ eſt omnium noſtrum parens, odit ac me-
tuit, iam diu te nihil iudicat niſi de parricidio ſuo
cogitare. In Cat. I. c. 7.

b. Quæſivit quidam, de Vatinio quemadmodum
Cæſar ferret. Reſpondit, Vatinium in tribunatu gra-
tis nihil ſeciſſe; qui omnia in pecunia poſuiſſet, ho-
nore æquo unimo carere debere. Quodii ipſe, qui te
ſuæ dignitatis augendæ cauſa periculo tuo, nullo ſuo
delicto, ferri præcipirem eſt ſacile paſſus, tamen te
omni honore indigniſſimum iudicat, ſi te vicini ſi
affines ſi tribules ita oderunt, ut repulſam tuum tri-
umphum ſuum duxerinut, ſin nemo adſpicit, quin inge-
miſcat, nemo mentionem facit, quin exſecretur, ſi vi-
tant fugiunt audire de te nolunt, cum viderunt, tam-
quam auſpicium malum deteſtantur, Ii cognati re-
ſpuunt, tribules exſecrantur, vicini metuunt, affines
erubeſcunt, ſi ſtrumæ denique ab ore improbo demigra-
runt aliis iam ſe locis collocarunt, ſi es odium publi-
cum populi ſenatus univerſorum hominum ruſtica-
norum: quid eſt, quamobrem præſecturam potius
exoptes quam mortem, præſertim cum popularem
te velis eſſe, neque ulla in re populo gratius facere
poſſis In Vatin. c. 16.c. Quid cenſeamus ſuperiorem illum Dionyſium

quo cruciatu timoris angi ſolitum, qui, cultros me-
tuens tonſorios, candente carbone ſibi adurebat ca-
pillum? Quid Alexandrum Pheræum quo animo vi-
xiſſe arbitramur, qui, ut ſcriptum legimus, cum
uxorem Theben admodum diligeret, tamen ad eam
ex epulis in cubiculum veniens barbarum enm qui-
dem. ut ſcriptum eſt, compunctum notis Threiciis,
diſtricto cladio iubebat unteire, præmittebatque de
ſtipatoribus ſuis, qui perſcrutarentur arculas mulie-
bres, ne quod in veſtimentis occultaretur telum,
exquirerent. O miſerum, qui fideliorem barba-

rum
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rum ſtigmaiiam putaret quam coniugem Nec eum
fefellit opinio: ab ea eſt enim ipſe propter pellica-
tus ſuſpicionem interſectus. Oſfic. 2. c. 7.

2. Um des Guten willen ibernonunener Haſi
a. Quidquid in hac cauſa mihi ſuſceptum eſt,

Quirites, id omne me rei publicæ eauſa ſuſcopiſſe
confirmo, tantumque abeſt, ut aliquam bonam gra-
tiam mihi quæſiſſe videar, ut multas etiam ſimulta-
tes partim obſcuras partim apertas intelligain mihi
non neceſſarias vobis non inutiles ſuſcepiſfe. Pro
lege Man. c. 24.

b. Clodius, cum omnis res publica in nio capite
diserimen eſſet aditura, magnum quiddam ſpeffuvit, nec

ſua quidem ſponte ſed eorum auxilio, qui me ſtanre
ſtare non poterant. Hie ſimiolus animi cauſa me,
in quem inveheretur, delegerat, verſuaſeratque non-
nullis invidis meis, ſe in me emiſſarium ſemper fore.

Famil. 7. ep. 2.c. Odia illa libidinoſæ delicatæ iuventutis,
quæ erant in me incitutu, ſic mitigata ſunt quadam
comitate mea, me unum ut omnes jlli colant. Ni-
hil iam denique a me aſperum in quendam ſit, nec
tamen quidquam populare ac diſſolutum, ſed ita
temperata tota ratio eſt, ut rei publicæ conſtantiam
præœſtem, privatis rebus meis propter infirmitatem
bonorum, iniquitatem malevolorum, odium in me
improborum adhibeam quandam cautionem dili-

gentiam. Ad Att. I. ep. 18. (19.)
3. Uunatiirlicher Haſi einer Mutter.

Nihil in vita vidit calamitatis Cluentius, nullum
periculum mortis adiit, nihil mali timuit, quod non
totum a matre eſſet conflatum profectum. Quæ
hoc tempore ſileret omnia, atque ea, ſi oblivione
non poſſet, tamen taciturnitate ſua teſfo eſſe patere-
tur. Sed ea vero ſic agit, ut prorſus reticere nullo
modo poſſitt. Hoc enim ipſum indicium, hoe peri-
culum, illa accuſatio, omnis teſtium copia, quæ
futura eſt, a matre initio eſt adornata, a matre hoc
tempore inſtruitur, atque omnibus eius opibus

copiis
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copiis comparatur; ipſa denique nuper Larino huius
opprimendi cauſaRomanradvotavit. Præſto eſt mu-
lier and.x peciumioſa crudelis, iuſtrnit accuſatores,
inſiruit teſtes, ſouolore huius ſordibus lætatur,
exitium exoprit, ſangninem ſuum profundere om-
nem cupit, dummodo profuſum huius ante videat.
Pro Cluent. e. 6.
Achter Titel: Religion und Gottesdienſt.

LIII Religion, Irreligion, Abergiaube.
1. Erklœrung. N

a. Religio eſt, quæ ſuperioris culusdam naturæ
(quam divinam vocant) curam ceremoniam affert.“
Inv. c. 53b. Religionem eam, quæ in metu ceremonia
deorum ſit, appellant. Tnv. 2. c. 22.

2. &eder Verniinſtiger hat Religion.
a. Omnes religione moventur, deos patrios,

quos a maioribus acceperunt, colendos ſibi diligen-
ter retinendos arbitrantur. Verr. 4. 59-

b. Lucilus vehementius, inquit, tu quidem,
Cotta, inveffus es in eam Stoicorum rationem, quæ
de providentin deorum ab illis ſanctiſſime provi-
dentiſſime conſlitula eſt. Sed quoniam adveſperaſcit:
dabis diem nobis aliquem, ut contra iſta dicamus.
Eſt enim mihi tecum pro aris focis cortamen,
pro deorum templis atque delubris proque urbis mu-
ris, quos vos pontifices ſanctos eſſe dieitis, diligen-
tiusque urbem religione, quam ipſis moenibus, cin-
gitis. Quæ deſeri a me, dum quidem ſperare pot-
ero, nefas iudico. Nat. deor. 3. c. 40.

3. Religion erfordert Nachdenten.

a. Cum omnibus in rebus temeritas in aſſentiendo
errorque turpis eſt: tum in eo loco maxime, in quo
ĩudicandum eſt, quantum auſpiciis rebusque divinis
religionique tribuamus. Eſt enim periculum, ne
aut negleſtis iis impia Jraude, æut ſuſceptis anili ſu-
perſtitione obligemur. Divin. I. c. 4.

b. Equi-
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b. Equidem ſic accepi, pontiſices, in religioni-

bus ſuſcipiendis taput eſſe, interpretari, quæ volun-
tas deorum immortalium eſſe videatur; nee eſt ulla
crga deos pietas, niſi oneſta de numine eorum ac
mente opinio, cum expeti nihil ab iis, quod ſit iniu-
ſtum atque inhtneſtum, arbitrere. Pro domo c. 40.

4. Reines Heræens ſein iſt walire Religion.
a. Cultus deorum eſt optimus idemque caſtiſii-

mus atque ſimctiſſimus pleniſſimusque pietatis, ut
eos ſemper pura integra incorrupta mente voce
venereniur. Nat. deor. 2. c. 8.

b. Caſte iubet lex adire ad deos, animo videlicet,
in quo ſunt onnia; nec ollit caſtimoniam corporis.
Sed hoc oportet intelligi, cum multum animus cor-
pori præſtet, obſerveturque, ut caſta corpora adhi-
beantur, multo eſſe in animis id ſervaudum magis.
Nam illud vel adſperſione aquæ vel dierum numero
tollitur: æanimi labes nec diuturnitate vane ſcere nec
hnibus ullis elui poteſt. Leg. 2. c. Io.

5. &iidiſche Religion.
Sua culque civitati religio, Læli, eſt; noſtra

nobis. Stantibus Hieroſolymis pacatisque Iudæis
tamen iſtorum religio ſacrorum a ſplendore huius im-
perii, gravitate nominis noſtri, maiorum inſtitutis
abhorrebat; nunc vero hoc magis, quod illa gens,
quid de imperio noſtro ſentiret, oſtendit armis;
quam cara diis immortalibus eſſet, docuit, quod eſt
victa, quod elocata, quod ſervata. Pro Flacco c. 28.

6. Heidniſche Verehrung der Ceres und Lihera.
Cereris Liberæ ſacra, ſicut opiniones hominum

ac rtligiones ferunt, longe maximis atque ocenitiſſi-
mis cæremoniis continentur. Ab his initia vitæ at-
que victus legum morum manſuetudinis humanitatis
exempla hominibus civitatibus data ac diſpertita
eſſe dicuntur. Illarum ſacra populus Romanus a Græ-
cis aſcita accepta tanta religione publice
privatim tuetur, non ut ab aliis huc allata ſed ut
ceteris lunc tradita eſſe videantur. Verr. 5. c. 72.

I. Theil. N Men-i

l aum.
i
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7. Menſchenopfer.
His quidquam ſanctum ac religioſum videri

poteſt, qui etiam, ſi quando aliquo metu ad-
dufL. d. os placandos eſſe ærhitrantur, humanis ho-
ſtii, eotum aras ac templa ſuneſtant: ut ne religio-
nem quidem colere poſſimt, niſi eam ipſam prius
ſcelere violarint? Quis enim ignorat, eos uſque ad
hanc diem retinere illam immanem ac barbaram con-
ſue udinem hominum immolandorum I Quamobrem
quali ſide quali pietate exiſtimatis eſſe eos, qui etiam
deos immortales arbitrentur hominum ſcelere ſan-

.uguinelpoſſe placari! Cum liis vos teſtibus veſtram ræ-
tigionem coniungetis? Pro Font. c. Io.

8. Irreligion.
Poteſine tibi ulla ſpes ſalutis commoda oſtendi,

cum recordaris, in deos immortales quam impius
quam ſceleratus quam neſarius fueris Apollinemne
tu Delium ſpoliare auſus es? Illine tu templo tam
antiquo tam ſancto tam religioſo manus impius ac
ſacrilegas afferre conatus es? Verr. I. c. 18.

9. -berglaube.
Ut vere loquamur, ſuperſtitio fuſu per gentes

oppreſſit omnium fere animos, atque hominum imbe-
cillitutem occupavit.Multum nobismetipſis
noſtris profuturi videbamur, ſi eam funditus ſuſtu-
liſſemus. Nec vero (id enim diligenter intelligi volo)
ſuperitirione tollenda religio tollitur. Nam ma-
jorum inftituta tueri ſacris cæremoniisque retinendis,
ſapientis eſt, eam ſuſpiciendam admirandamque
hominum generi pulchritudo mundi ordoque rerum
cœleſtium cogit confiteri. Quamobrem ut religio
propaganda etiam eſt, quæ eſt iuncta cum cogni-
tione naturæ: ſic ſuper ſtitionis ſtirpes omnes eiiciendœ.
Inſtat enim, urget, ouo te cunque verteris,
perſequitnr, ſive tu vatem ſive tu omen audieris,
ſive immolaris, ſive avem adſpexeris, ſi Chaldæum ſi
haruſpicem videris, ſi fulſerit, ſi tonuerit, ſi taftum
aliquid erit de cœlo, ſi oſtenti ſimile natum factum-
3 pstuniem aliqun actoraamquæ ſcatunauflue



que quippiam, quorum neceſſe eſt plerumque ali-
quid eveniac, ut nunquam liceat quieta mente conſi-
ſtere. Divin. 2. c. 72.

LIIII. Gebet. Dankſeſt. Prieſter. Tempel.
I. Ueberhoupt.

a. Iudicium hoc omnium mortalium eſt, fortu-
nam a deo petendam, a ſe ipſo ſumendam ſapientiam.
Quamvis Menti delubra Virtuti Fidei conſe-
cremus: tamen hæc in nobis ipſis ſita videmus. Spei
ſalutis opis victoriæ facultas a diis expetenda eſt.
Nat. deor. 3. c. 36.

b. Hoc breviſſime dicam, neminem unquam tam
impudentem fuiſſe, qui a diis immortalibus tot
tantas res tacitus auderet optare, quot quantas
dii iminortales ad Cn. Pompeium detulerunt. Leg.
Muan. c. 16.

2. Einige auf beſondere Imſtœnde ſich beæie-
hende Ritten.

Vd a. A Tove optimo maximo ceterisque diis deabus-
que immortalibus, quorum ope auxilio multo
magis hæc res publica quam ratione hominum
conlilio gubernatur, pacem ac veniam peto, precor-
oue ab iis, ut hodiernum diem ad Rabirii ſ

dan& ad rem publicam conſtituendam illuxiſſe patiantur.

Pro Rabir. c. 2.
b. Te, Capitoline, quem propter beneficia po-

pulus Romanus Optimum, propter vim Maximuni no-
minavit; teque, Iuno regina, te, cuſtos urbis
Minerva, quæ ſemper adiutrix conſiliorum meorum,
teſtis laborum exſtitiſti, precor ac quæſo; vosque,
qui maxime me repetiſtis atque revocaſtis, quorum
de ſedibus hœc mihi propoſitu eſt contentio, patrii pe-
nates familiaresque, qui huic urbi rei publicæ
præſidetis, vos obteſtor,, quorum ego a templis ac
delubris peſtiferam illam neſariam flammam de-
puli; teque, Veſta mater, cuius caſtiſſimas ſacer-
dotes ab hominum amentia furore ſcelere deſendi,

culuſque ignem illum ſempiternum non ſum paſſus

N2 aut
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aut Janguine civium veſtinguL aut cum totius urbis
incendio commiſceri; ut, ſi in illo pœne fato rei publicæ
obicci menm cunut pro veſlris cœremonus atque tem-
plis perditiſſimorum civium ſurori atque ferro; ſi
jterum, cum ex mea contrutione interitus bonorum
omnium quereretur, vos ſum teſtatus,  obis me ac
nieos commendavi, meque ac meum caput en Londi-
tione devovi, ut, ſi eo ipſo tempore .nte in
conſulatit meo, commodis meis omnibus emolu-
mentis præmiis præt. rmiſlis, cura cogitutione vigi-
liis ownbus mhil niſi de ſalute meorum civium labo-
raſſem, tum mihi re publica aliquando reſtitutæ lice-
ret ftui; ſin autem mea conſilia patriæ non profuiſ-
ſent, ut perpetuum dolorem avulſus a meis ſuſtine-
rem: hanc ego devotionem capitis mei, cum ero in
ſedes meos reſtitutus, tum denique conviſtum eſſe

commiſſam putabo. Pro domo. c. 57-
3. Gebrœucke bey einer allgemeinen Fiirbitte.

Ex aruſpicum reſponſis ludi decem per dies
facti ſunt, neque res ulla, quæ ad placandum deos
pertineret, prætermiſſa eſt; iidemque iuſſerunt ſi-
mulacrum Iovis facere mains in excelſo eollocare,

contra, utque ante fuerat, ad orientem convertere;
ac ſe ſperare dixerunt, ſi illud ſignum, quod vide-
tis, ſolis ortum forum curiamaue conſpiceret,
fore, ut ea conſilia, quæ clam eſſent inita contra
ſalutem urbis atque imperii, ĩlluſtrarentur, ut a V.
P. O. R. perſpici poſſent. Atque illud ita collo-
candum conſules iſti locaverunt. Sed tanta fuit
operis tarditas, ut neque a ſuperioribus conſulibus
neqne a nobis ante hodiernum diem collocaretur.
In Cat. 3. c. 8.

4. Danſfeſi.
Quoniam ad omnia pulvinaria ſupplicatio decreta

eſt: celebratote illos dies cum coniugibus atque li-
beris veſtris. Nam multi ſæpe honores diis immor-
talibus iuſti habiti ſunt ac debiti, ſed profecto iuſtio-
res nunquam. In Cat. 3. c. H

5. Prie-
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O rem, quam homines ſoluti a cura ẽ liberati

ridere non deſinant, triſtiores autem ſine maximo do-
lore audire non poſſint Publiusne Clodius, qui ex
pontificis maximi domo religionem eripuit, is in
meam intulit? Hune, inquam, etium vos, qui aſtis
antiſtites cœremoniarum  ſucrovuni, autforem ha-
betis magiſtrum publicœ religionis? O vii immor-
tales (vos enim hæc audire cupio) Clodius veſira ſa-
era curat Veſtrum numen horret Res omnes hi-
monas religioue veſtru conlineri putat? Hic non il-
tudit auftoritati horum omnium. qui adiunt, ſum-
morum virorum? Non veſtra. pontifices, gravitate
abulitur? Ex iſto ore religionis verhum excidere aut
elubi poteſt,, cum. tu éodem ore accuſando ſrnatum,
quod ſcvere de religione decerneret, impuriſſime
tœterrimeque violuſti Adſyicire adũpicite, pontihees,
hominem religioſum, Ii vobis videtur (queid eſt
bonorum pontiſicum) monete eum. modum quendam
eſſe relizionis, nimium eſſe ſuperſtitioſum non de-
bere. Quid tibi neceſſe fuit anili ſuperſtitione, ho-
mo fſanatice,. ſacriſicium, quod aliene domi fieret,
inviſere? Quæ nutem te tanta mentis imbecillitas te-
nuit, ut non putares deos ſutis poſſe placari. niſi
etiam muiliebribus religionlbus te implituiſſes? Quem
unquam audiſti maiorum tnorum, qui ſacra pri-
vata coluerunt publicis ſacerdotiis præſuerunt,
cum ſucrificium Bonæ Deæ ſieret, interſuiſie? Ne-
minem, ne illum quidem, qui eæcus factus eſt. Ex
quo intelligitur,, multa in vita ſalſo homines opi--
nari, cum ille, qui nihil viderat ſriens, quod nefas
eſſet,. lumina amiſit, iſtius, qui non ſolum adſpeſtu
ſed etiam inceſto ſlagitio ſtupro polluit cæremo-
nias, pœna omnis oculorum ad cœcitutem mentis eſt
converſa. Pro domo c. 39--

6. Tempel.

Dionyſius. lomo acutus cum ad Peloponneſum
claſſem appuliſſet, in fanum veniſet Jovis Olym-
pii: aureum ei detraxit amiculum. grandi pondere,.

 N3 quo.
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quo Jovem ornarat ex manubiis Carthaginenſium ty-
ramus Gelo. Atque in eo etiam cavillatus eſt, æſtate
grave eſſe aureum amiculum, hieme ſrigidum, eique
laneum palleum iniecit, cum id eſſe aptum ad omne
anni tempus diceret. Idemque Aeſculapii Epidauri
barbam auream demi iuſſit. Neque enim convenire,
barbatum eſe ſilium, cum in omnibus fanis pater
ĩmberbis eſſet. Jam menſas argenteas de omnihus
delubris iuſſit auferri. In quibus quod more vete-
ris Græciæ inſeriptum eſſet: BONORUM DEO-
RU M: uti ſe eorum bonitate velle dicebat. Idem
victoriolas aureas pateras coronasque, quæ ſi-
mulaerorum porrectis manibus ſuſtinebantur, ſine
dubitatione tollebat, eaque ſe accipere non anferre
dicebat. Eſſe enim ſtultitiam, a quibus bona preca-
remur, ab iis porrigentibus dantibus nolle ſumere.
Eundemque ferunt hæc, quæ dixi, ſublata de fanis
ĩn forum protuliſſe per præconem vendidiſſe, ex-
actaque pecunia edixiſſe, ut, quod quiſque a ſacris
haberer, id ante diem eertam in ſuum quidque fanum
referret. Ita ad impietatem in deos in homines adiuuxit
iniuriam. Nat. deor. l. 3. c. 34.

Neunter Titel: Moraliſches Gutes und Bö-
ſes tiberhaupt.

LV. Gewiſſen. Was gut und recht it.
a. Magna eſt vis conſcientiæ in utramque partein,

ut neque timeant, qui nihil commiſerint, pœnam
ſemper ante oculos verſari putent, qui peccarint.
Pro Mil. c. 23.

b. Et virtutis vitiorum fine ulla divina ratione
grave ipſius conſcientiæ pondus eſt, qua ſublata jacent
omnia. Nat. deor. 3. c. Z5.

c. Mentis noſtræ conſcientia ſi optimornm conſi-
liorum atque factorum teſtis in omni vita nobis erit:
fine ullo netu ſumma cum honeſtate vivemus. Pro
Cluent. c. 58.

d. Quid eſt in vita tantopere quærendum, quam
cum omnia in philoſophia, tum id, quod in his li-
bris quæritur: quid ſit finis, quid extremum, quid

ulti-
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ultimum, quò ſint omnia bene vivendi recteque fa-
eiendi conſilia reſerenda, quid ſequatur natura ut
ſummum ex rebus expetendis, quid ſugiat ut extre-
mum. malorum. Ein. I. C. 4.

e. Bonum ipſum etiam quid eſſet, fortaſe ſi opus
fuiſſet, definiviſſes: aut quod eſſet natura appeten-
dum, aut quod prodeſſet, aut quod iuvaret, aut quod
liberet modo. Fin. 2. c. 2.

f. Prima eſt conciliatio hominis ad ea, quæ ſunt ſe-
oundum naturam. Simul autem cepit iutelligenriam vel no-
tionem potius, quam appellant ſ/aa illi, viuitque
rerum agendarum ordinem ut ita dicam, con-
cordiam: multo eam pluris æſtima: it, quam omnia
illa, quæ primum dilexerat; atque ita c gnitione
ratione collegit, ut ſtatueret, in eo collocat:un ſun. mum
illud hominis per ſe Iaudandum expetcndum bo-
num, quod cum noſitum ſit in eo, anod sureſlæ. Stoici,
nos appellemus convenientiam, ſi placet, cum igitur
in eo ſit bonum, quò referenda ſunt omnia honeſte
facta ipſumque honeſtum, quod in bouis ducitur, quam-
quam poſt oritur, tamen. id ſolum vi ſua dignitate
expetendum eſt; eorum antem, quæ ſunt prima no-
turæ, propter ſe nihil expetendum. Fin. 3. c. G.

g. Nata eſt ſententia veterum Academicorum
Peripateticorum, ut finem bonorum dicerent, ſecun-
dum. naturam vivere, id eſt. virtute adhibita ſrui pri-
mis a natura datis. Fin. 2. c. 11.

h. Quod Epicurus ait, ſenſibus ipſis indicari, vo-
luptatem bonum eſſe, dolorem malum, plus tribuit
ſenſibus, quam nobis leges permittunt. Fin. æ. c. I2.

i. Quod quæritur ſæpe, cur tam multi ſint Epi-
curei, ſunt aliæ qnoque canſæ. Sed multitudinem
homaxime allicit, quod ita dici putat ab illo, recta

honeſta quæ ſint, éa facere ipſa per ſe lætitiam,
id eſt voluptatem. Fin. T. c. 7-

k. Eſt quiddam, quod ſua vi nos alliciot ad Jeſe,
non emolumento captans oliquo, ſed rrahens ſua digni-
tote: quod genus virtus ſcientia veritas eſt. Aliud au-
tem non propter ſuam vim naturam ſed provter ſru-
ctum atque utilitatem ptendum; quod genus pecunia
eſt. Eſt porro quiddam ex horum partibus iunctum,

N4 quod



quod ſua vi dignitate nos inductos ducit, præ
ſe gerit quandam utilitatem, quo magis expetatur, ut
amicitia, ona exiſttimatio. Atque ex his horum con-
traria facile tacentibus nobis intelligentur. Inv. 2.
c. 52.

I. Philoſophus quidam nobilis quid intelligit ho-
neſtum? Certe nihil niſi quod poſſit ipſum propter
ſe iure laudari. Nam ſi propter voluptatem: quæ
eſt iſta laus, quæ poſſit e macello peri? Non is vir eſt,
ut, cum honeſtatem eo loco habeat, ut ſine ea iu-
cunde neget poſſe vivi, illud honeſtum, quod popu-
lare ſit, ſentiat, ſine eo iucunde neget vivi poſſe,
aut quidquam aliud honeſtum intelligat, niſi quod
ſit rectum ipſumque per ſe ſua vi ſua nutura ſua ſponte
Iaudabile. Fin. 2. e. 15.

m. Illud ſtultiſſimnm, exiſtimare, omnia inſta
eſſe, quæ ſcira ſint in populorum inſtitutis aut legibus.
Leg. I. c. 15.

n. Nihil bonum, niſi quod honeſtum, nihil. ma-
lum, niſi quod turpe. Att. l. 10. ep.

o. Quid eſt, quod bonum ſit, id expetendum eſt.
Quod autem expetendum, id certe approbandum.
Quod vero approbaris, id gratum ucceptumque ha-
bendum. Ergo etiam dignitas ei tribuenda eſt. Quod
ſi ita eſt: laudabile ſit neceſſe eſt. Bonum igitur
omne laudabile. Ex quo efficitur, ut, quod ſit ho-
neſtum, id ſit ſolum beatum. Tuſc. 5. c. 15.

p. Omne bonum laudabile eſt. Quod antem lau-
dabile, id prædicandum præ ſe ferendum. Quod
tale autem, id etiam glorioſum. Si vero glorioſum:
certe laudabile, profecto. etiam honeſtum. Quod
bonum igitur, id honeſtum. Tuſc. 5. c. I5.

q. Quod eſt bonum, omne laudabile eſt. Quod
autem laudabile eſt, omne honeſtum eſt. Bonum
igitur quod eſt, honeſtum eſt. Fin. 3; c. 8.

r. Ut, quod turpe eſt, id, quamvis occultetur,
tamen honeſtum ſieri nullo modo poteſt: ſic, quod
honeſtum non eſt, id ntile ut ſit, effici non poteſt ad-
verſante etiam repugnante natura. Offic. 3. c. 19.

ſ. Negant Stoici, bonum quidquam eſſe niſi ho-
neſtum. Virtutem autem nixam hoc honeſto nullam

requi-
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requirere voluptatem, atque ad beate vivendum æe
ipſa eſſe contentam. Fin. 1. c. 18.

t. Si una virtus, unum iſtud, quod honeſinm
appellus, rectum laudabile decorum cerit enim no-
tius, quale ſit, pluribus notatnm vocabulis idem decla-
rantibus) id ergo inquam Ii ſolum eſt bonum: quid
habebis præterea, quod ſcquare? Aut ſi nihil malum,
niſi quod turpe inhoneſtum indecorum prate ſlagi-
tioſum fœdum (ur hoc quoque plui ibus nominil us in-
ſigue faciamus) quid præterca dice- eſſe fugiendum?
ruin. J. c.

u. Omnia, quæ natura adſpernatur, in malis ſunt,
quæ adſciſcit, in bonis. Hoc poſito verborum con-
certatione ſublata tantum tamen excellut illud, quod
recte amplexautur iſti, quod honeſtum quod rettum
quod decorum appellamus, qued idem iuterdum virtu-
tis nomine amplectimur: ut omnia præter. a, quæ bora
corporis fortunæ putantur, perexigua minuta
videuntur. Ne malum qnidem ullum, nee, ſi unum
in locum collata omnia ſint, cum tuipitudinis malo
comparanda. Tuſe. 2, c. 13.

x. Hominum duo ſunt genera, alterum indoctum
aogreſte, quod anteſert ſemper utiliratem honeſiari,

alterum exæpolitum,, quod rebus omnibus dignitateĩ.
anteponit. Itaque huic generi lans honor gloria ſi-
des ĩuſtitia omnisque virtus, illi autem alteri quæ-
ſtus emolumentuni fructusque proponitur atque e tium
voluptas, quæ maxime eſt inimica virtuti, bonique
naturam. follaciter imitando adulterat, quam immaniſ-
ſimus quiſque acerrime ſequitur,. neque ſolum hondſus
rebus ſed etiam neceſſai iis autepomt. Pert. or. c. 25.

Y. Non bonum iltud eſt, quod aut cupias ardenter
aut adeptus te efferas inſolenter. Tuſc. 4. c. 17.

Z. Non ſunt ea bona dicenda, quibus abundan-
tem licet eſſe miſerrimum. Tuſc. ẽ. e. 15.

aa. Divitias, cum quivis quàmvis indignus ha-
bere poſſit, in bonis non numero.. Tuſc. s. C. 16.

bb. Utilitas ant in cor pore poſita eſt aul in extra-
riis rebus, vuarum tamen rerum niilt. maxima nars
ad corporis commodum revertitur; ut in re publica quæ-
dam ſunt, quæ, ut üe d,cam, ad corpus fertinent ci-

N 5 vita--
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vitatis, ur agri portus pecunia claſſes nautæ milites
ſocii, quibus rebus incolumitatem ac liberratem re-
tinent civitates. Alia vero, quæ iam quiddam madgis
am;j lum minus nece ſſarium eonficiun?, ut urbis e>re-
gia exornatio atque amplitudo, ut quædan: excellens
pecuniæ magnitudo, amicitiarum ac ſoeietatum mul-
titndo. Quibus rebus non illud ſolum conficitur, ut
falvæ Incolumes, verum etiam ut araplæ atque
potentes ſint civitates. Quare utilitatis duæ partes
videntir eſſe: incolumitas potentia. Incolumitas
eſt ſalulis tuta atque integræ conſervatio. Potentia
eſt ad ſia conſervanda alterius obtinenda idonea-
rum rerum facultas. Inv. 2. c. 56.

cc. Hoc, de quo nunc agimus, id ipſum eſt,
quod utile appellatur; in quo verbo lapſæ conſuetudo
deflexit de via, ſenſimque eo deducta eſt, ut honeſtatem

ab utilitate ſecerneret, conſtitueret honeſtum ali-
quod, quod utile non eſſet, utile, quod non ho-
neſtum; qua nulla pernicios maior hominum vitæ potuit
afferri. Summa quidem auctoritate philoſophi ſe-
vere ſane atque honeſte hæc tria genera con-
fuſa cogitatione diſtingnunt. Quidquid enim iuſtum
1it, id utile etiam eſſe cenſent, itemque quod hone-
ſtum, idem eſſe iuſlum; ex quo efficitur, ut, quid-
quid honeſtum ſit, idem ſit utile. Offic. 2. c. 3-

LVI. Pſlicht.
a. Cum multa ſint in philoſophia gravia uti-

lia accurate copioſeque a philoſophis diſputata: la-
tiſſime patere videntur ea, quæ de oſficiis tradita ab
jllis præcepta ſunt. Nulla enim vitæ pars neque
publicis neque privatis neque forenſibus neque domeſii-
cis in rebus, neque ſi recum agas quid neque ſi cum
altero controhas, vacare officio poteſt; in eoque colendo
ſita vitæ eſt honeſtus omnis in negligendo turpirudo.
Atque hæc quidem quæſtio communis eſt omnium
philoſophorum. Quis eſt enim, qui nullis officii pra-
ceptis tradendis pliloſophum ſe audeat diceree Sed
ſunt nonnnllæ difeiplinæ, quæ propoſitis malorum
honorum finibus officium omue pervertuni. Oſſic. I. c. 2.

b. Hæ
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b. Hæ diſciplinæ ſi ſibi conſentaneæ eſſe velim,
de officio nihil queant diceree Neque ulla offiell nræ-
cepta ſirma ſtabilia coniuncla naturæ tradi poſſtunt,
niſi aut ab ĩis, qui ſolum, aut ab iis. qui maxime
honeſtatem propter ſe dicant expetendam. Itaoue
propria eſt ea præceptiv Stoicorum Academicorũm

Periputeticorum; quoniam Ariſtonis Pvrrhonis
Herilli iam pridem exploſa ſenten tia eſt qui ta-

men haberent ius ſuum dilputandi de officio. ſi re-
rum aliquem delectum reliquiſent, uæ od officii iu-
ventionem aditus eſſet. Offic. J. I. C. 2.

c. Id volumus, id contendimus, ut officii fructus
ſit ipſum oſficium. Fin. 2. c. 22.

d. Illud ofſicium, quod Stoici rectum appellant,
perfectum atque abſolutum eſt, ut iidem dicunt,
omnes numeros habet, nec, præter ſaopientem, ca-
dere in quemquam poteſt. Ofſic. 3. c. 1.

e. Omnis cura mea ſolet in hoc verſarſ ſemper,
ſi poſſim, ut boni aliquid efficiam dicendo: ſin id
minus, ut certe ne quid mali. De or. 2. e. 75.

f. Nobis perſuafum eſſe debet: ſi omnes deos ho-
minesque celare polſimus, nihil tamen avare nihil li-
bidinoſe nihil incontinenter eſſe ſaciendum. Ho-
neſta nobis non occulta quæruntur. Offic. Z-c. 8.9.

g Incidunt ſæpe tempora, cum ea, quæ maxime
videntur digna eſſe iuſto homine eoque, quem virum
bonum dicimus, commutantur fluntque contraria;
ut, reddere depoſitum., promiſſum facere, quæque

J

pertinent ad veritate?& ad ſidem, ea negare iater-
dum non fervare ſit iuſtum. Referri enim decet
ad ea, quæ propoſui in principio, fundamenta iu-
ſtitiæ, primum, ut ne cui noceatur, deinde ut com-
muni utilitati ſerviatur. Ea cum tempore commnu-
tantur: commutatur officium, ut non ſemper fit idem.
Offic. 1. c. 10.h. Nævius ridet noſtram amentiam, qui in vita
ſua rarionem ſummi officii deſideremus iuſtituta bo-
uorum virorum requiramus. Quid mihi, inquit, cum
iſta ſumma ſanctimonia oc diligentia Viderint. inquit,
iſta oſficia viri boni. De me autem ira conſiderent:
non quid habeam, ſed quibus rebus invenerim, quæ-

rant;
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rant; quemadmodum natus quo pacto. educatus
ſum, menuni. ro Quinct. c. 17.

LVII. Tugend.
1. Erlærung.

a. Virtus eſt halitus naturæ modo rationi conſen-
tancus. ſnv. 2. c. 53.b. In homine ſumma omnis animi. eſt, in animo
rationis, ex qua virtus eſt, quæ r*onis aliſolurio de-
ſinitur. Fin. s. C. I4.

c. Socratem ſolitum aiunt dicere: perfectum ſibi
opus eſe, ſi quis ſatis eſſet concitatus cohortatione ſua
ad ſtudium cognoſtendæ percipiendaeque virtutis. Qui-
hus enim id perſuaſum eſſet, ut nihil mallent ſe æſſe
quam honos viros, iis reliquam facilem eſſe doctri-
nam. De or. I. c. 47-.

d. In philoſophia quod inchoatum eſt neque abſo-
lutum, progreſſio quædam ad-virtutem appellatur. Quod
autem obſolutum, id eſt virtus, quaſi perfectio natu-
ræ omniumque rerum, quas in auimis reponunt, una
res optima. Acad. I. C. 5.

e. Eſt virtus nihit alind, quam in ſe perfecta
ad ſummum perducta notura.. Leg, I. c. g.

f. Quoniam vivitur non cum perfectis hominibus
pleneque ſapientibus, ſcd cum iis, in quibus præclare
agitur li ſint ſimulacra virtuti;mætiam hoc Intelligèn-
dum puto, neminem omnind®ſie negligendum, in
quo aliqua ſignificario virtutis appareat, colendum au-
tem eſſe quemquam ita maxime, ut quiſque maxime
virtutibus his leniorihus erit ornatus, modeſtia tempe-
rantia ac iuſtitia. Nam fortis auimus magnus in ho-
mine non perſcẽto nec ſupiente ferventior plerumque
eſt; illæ vero virtutes. virum bonum videntur potius
attingere. Ofſic. I. c. I5.

2. Beſtimmung und Anlage des Menſchen æur-

Tugend.
a. Iil immortales ſparſerunt animos in corpora

hnmana,. ut eſſent, qui terras tuerentur, quique
cœle.



cœleſtium ordinem köntemplantes imitarentur eum
vitæ moido conſtautia. Sencel. c. 21.

b. Eſt natura ſic generata vis hominis, ur ad
omnem virtutem perciprendam ſacta videatur, ob cam-
que cauſam parv1 virtuum fimutaeris, quarun in ſe
habent semina, ſine doctrina moventur. Sunt enim
prima elementa naturæ, quibus auẽtis vn rutis quoſi
carmen efſicieur. Nam cum jta nati factiqne ſimus,
ut agendi b—d diligendi aliquos liberali-
tatis reſere

m

remus t an æ i ſ ĩque aptos animos haberemus a contiariisque rebus
alienos: non ſine cauſa eus, quas dixi, viriutum quaſi
ſtintillulas videmus, e quihus nccendi philęſophi ratio
debet, ut eam, quaſi deum, ducem ſublequens aã
naturæ perveniot extremum. Fin. 5. C. I5.

c. Natura homini dedit talem mentem, qnæ
omnem virtutem iam accipere poſſet, ingenuitque
ſine doctrina notitias parvas rerum maximurtim,
quaſi inſtituir docere, indua it iu ea, quæ inerant,
tamquom elementa virtutis. Sed vittutem ipſam iuchoa-
vir, nihil amplius. Fin. 5. 21.

a;-

3. Die Philoſophie iſt die Fubreriu æur Tugend
a. Omnes ſimplices ſententias eorum, in qu

nulla eſt virtutis adiunctio, omnino a philoſophia
movendas puto. Fin. 2. c. 13.

b. Quod viros bonos iure civili fieri putas, quia
legibus præmia propoſita ſint virtutibus ſuppli-
cia vitiis: equidem putubam, virtutem hominibus
i modo rradi rotione poſſit) inſlituendo per ſuadendo,
non minis vi ac metu, tradi. De or. I. c. 58.

4. o die Tugend in. da iſt ſie gans.
F5

niensque, laudabiles eſficiens eos, in quibus eſt,
a. Quando virtus eſt aretrio animi couſtans conve-

ipſa per ſe ſua ſpoute, ſeparata etiam utilitate, laudabi-
lis: ex ea protſiciſcuntur honeſtæ volunt.tes ſenten-
tiæ actiones omnisque recta ratio. Quamquam ipſa
virtus breviſſime recta ratio dici poteſt. Tuſc. 4. c. I5.

b. Qua-
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b. Qualis eſt conſpiratio Mrnſusque virtutum,

tale eſt ipſuta honeſtum, quandoquidem honeſtum
aut ipſa virtus ell aut res geſta virtute. Quibus in
rebus vita conſentiens virtutibusque reſpondens recta

honeſta conſtans naturœ congruens exiſti-
mari poteſt. Atque hæc coniunſtio conſi ſioque vir-
tutum tamen a philoſophis ralione quadam diſtingui-
tur. Nam cum ita copiilatæ connexæque ſunt, ut

porticipts ſint. 3 ulia poſitſeparari: tamen proprium ſuu ſque munus
eſt, ut fortitudo in laboribus per sque cernatur,
temperantia in grætermittendis voluptatibus, pruden-
tia in delectu bonorum malorum, iuſtitia in ſuo
cuique tribuendo. Fin. 5. C. 24.

c. Quodſi virtutes ſunt pares inter ſe: peria eſſe
etiam vitia neceſſe eſt. Atqui pares eſſe virtutes,
nec bono viro meliorem, nec temperante temperan-
tiorem, nec forti fortiorem, nec ſapiente ſapientio-
rem poſſe sieri, facile poteſt perſpici. An virum bo-
num dices, qui depoſitum nullo teſte, cum lucrari
impune poſſet, auri pondo decem reddiderit, ſi idem

decem millibus non fecerit? Aut temperantem,
ſe in aliqua libidine continuerit, in aliqua effude-

Una virtus eſt conſentiens cum ratione perpe-
conſtantia. Nihil huic addi poteſt, quo magis
us ſit; nihil demi, ut virtutis nomen relinquatur.
üm ſi bene ſacta recte facta ſunt nihil recto
us: certe nec bono quidem melius quidquam

inveniri poteſt. Sequitur igitur, ut etiam vitia ſint
puria, ſiquidem pravitates animi recte vitia dicuntur.
Atqui quoniam pares virtutes ſunt: recte etiam ſa-
cta, quando a virtutibus proſiciſcuntur, paria eſſe
debent; itemque peccata, quoniam ex vitiis munant,
ſint æqualia neceſſe eſt. Purad. 3. c. I.

Anmerk. Cicero redt iu inen paradoxis als Stoiker. Sieb

XXXIII. 10.
5. Ein Tugendhafter iſt heiner Niedertræœclitigkeit

fæhig.
Nota tibi eft, Cæſur, Deiotari probitas, noti

mores, nota conſtantia. Cui porro, qui modo po-
puli



puli Romani nomen audivit, Deiotari probitas ince-
gritas gravitas virtus fides non eſt audita Quod igi-
tur ſacinus nec in hominem iniprudentem eadere pot-
eſt propter metum prœjentis exitii, nec in facinoro-
ſum, niſi eſſet idem amentſ ſſimus, id vos a viro
optimo ab homine minime ſtulto cogitutum cſſe
confingitis? Pro Delot. c. G.

Anmerk. Deiotarus wor beſchuldigt, daſs er ſeinen Gaſtfreund
Cæſar habe wollen umbringen loſſen.

6. Die Tugend muß uns durcli ihre eigenthiimliche
Reitæe einnelunen.

a. Eſt quiddam, quod ſua vi nos alliciat ad ſeſe,
non emolumento captans aliquo, ſed trahens ſua di-
gnitate, quod genus virtus ſeientia veritas eſt. Inv. 2.

c. 52.b. Alte ſpectare ſi voles, atque hanc ſedem atquæ
œternam domum contueri: neque ſermonibus vulgi
dederis te, neque in præmiis humanis ſpem poſueris
rerum tuarum. Suis te illecebris oportet ipſa virtus
trahot ad verum decus. Somn. Scip. c. J.

Anmerk. Scipio erſcheint ſeinem Sohn im Tiaum in den ſlyſ-
ſchen Feldern, und giebt ihm da die vortreſtſichſten Er-
mahnungen
c. Si propter alias res virtus expetitur: melius bl

eſſe aliqguid quam virtutem neceſſe eſt. Pecuniamne
igitur? An honores? An formam ?2 An valetudi-
nem Quæ cum adſunt perparva ſunt, quamdiu
adfutura ſunt, certum ſciri nullo modo poteſt. An, quod
turpiſſimum dictu eſt, voluptatem? At in ea quidem
ſpernenda repudianda virtus vel maxime cernitur.
Leg. I. c. 19.
7. Fehler, die den Schein gewiſſer Tugenden haben.

a. Virtutum vitiorumque genera cernenda ſunt
diligenter, ne ea nos fallant vitia, quæ virtutem
videntur imitari. Nam prudentiam malitia,
temperantiam immanitas in voluptatibus aſpernandis,

magnitudinem animi ſuperbiu in onimis extollendis
deſpicientia iu contemuendis honoribus, liberali-

tatem effuſio, fortitudinem audacia imitatur,
patientiam duritia immanis, iuſtitiam acerbitos.
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religionem ſuperſitio. lenitatem inollitia onimi
verecundiam tuniditas, illam diſputandi pru-

dentiam concertatio captioque verborum, oratoriam
vim inanis quœædam proſluentia loquendi. Studiis
autem bonis ſimili videntur ea, quœ ſunt in eo ge-
nere nimid. Part. or. c. 23.

b. Unicuique virtuti fiuitimum vitium reperietur
aut certo iam nomine appellatum, ut audacia, quæ
fidentiæ, pertinacia, quæ perſeverantiæœ ſinitima eſt,
ſuperſtitio, quæ religioni propinqua eſt, aut ſine ullo
certo nomine. Quæ omnia item, uti contraria re-
rum bonarum, in rebus vitandis reponemus. Inv. 2.

c. 54.
8. Geld kann nicht die Stelle der Tugend erſetææn.

Male ſe res habet, cum, quod virtute effici de-
bet, id tentatur pecunia. Oſſic. 2. c. G.

9. Die Tugend iſt nicht cigenniitæig.
a. Ea virtus eſſe videtur præſtantis viri, quæ eſt

fructuoſa aliis, ipſi autem Iaborioſa aut periculoſa
aut certe grutuita. De or. 2. c. 85.

b. Quæ voluptate, quaſi mercede aliqua, ad offi-
cium impellitur, ea non eſt virtus, ſed fallax imi-
tatio ſimulatioque virtutis. Acad. 4. c. 47.

c. Si emolumentis, non ſuapte notura, virtus
expetitur: una erit virtus, quæ malitin rectiſſme
dicitur. Ut enim quiſque maxime ad ſuum commo-
dum reſert, quæcunque agit: ita minime eſt vir bo-
nus; ut, qui virtutem præmiis metiuntur, nullam
virtutem niſi malitiam putent. Leg. I. c. 18.

10. Tugend wirkt ſanſte Gemiithsart.
a. Non eſt inlumana virtus neque immanis ne-

que ſuperba: quæ etiam populos univerſos tueri eis-
que optime conſulere ſoleat. Quod non faceret pro-
fecto, ſi a caritute vulgi abhorreret.

b. Non ſunt iſti audiendi, qui virtutem durom
quaſi ferrenm eſſe volunt. Quæ quidem eſt tum mul-
tis in rebus tum in amicitia tenera atque traftabilis,

ut
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ut bonis amici quaſi diffundatur incommodis
contraliatur. Amic. c. 13.

c. Vos hortor, ut ita virtutem locetis, ſine qua
amicitia eſſe non poteſt, ut, ea excepta, nihil ami-
citia præſtabilius eſſe putetis. Amic. c. 27.

11. Die Tugend iſt das Glück des Menſchen.
a. Tantam virtutis eſſe vim voluerunt Græci, ut

non poſſet unquam eſſe vir bonus non beatus. In
Piſon. c. IS.

b. Cum fatentur, ſatis magnam vim eſſe in vitiis
ad miſeram vitam: nonne ſatendum eſt, eandem vim
in virtute eſſe ad beatam vitam? Contrariorum enim
contraria ſunt conſequentia. Tuſc. 5. c. I7-

c. In virtute ſatis eſt yræſidii ad bene vivendum,
ſatis etiam ad beate. Satis eſt enim certe in virtute,
ut fortiter vivamus. Si fortiter: etiam ut magno
animo, quidem ut nulla re unquam terreamur
ſemperque ſimus invicti. Sequitur, ut nihil pœni-
teat nihil deſit nihil obſtet. Ergo omnia profluenter
abſolute proſpere, igitur beate. Satis autem ad
fortiter vivendum virtus poteſt. Satis ergo etiam ad
beate. Tuſc. 5. c. 18.

d. Si beatam vitam volumus adipiſci: virtuti opera
danda eſt, ſine qua neque amicitiam neque ullam
rem expetendam conſequi poſſumus. Amic. c. 22.

e. Theophraſtus, vir oratione ſuavis ita
moderatus, ut græ ſe prohitatem quandam inge-
nuitatem ferat, vehementius fregit quodam modo
veteris diſciplinæ auctoritatem. Spoliavit enim vir-
tutem ſuo decore imbecillamque reddidit, quod ne-
gavit, in ea ſola poſitum eſſe beate vivere. Acad. I. c. 9.

f. Virtus ſe eſt eontenta quo modo ad bene vi-
vendum ſic ad beate. Quæ ſi extrinſecus religata
pendeat, non oriatur ex ſe rurſus ad ſe rever-
tatur omnia ſua complexa nihil quærat aliunde:
non intelligo, cur aut verbis tam vehementer or-
nanda aut re tantopere expetenda videatur. Tuſc. 3-
c. 13.L Theiil. o 12. Tu-
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19. Tugend iſt wohre Græſſe und Freilieit der Sele,

und walver Reichthum.
a. Virtus omnia, quæ cadere in hominem poſſunt,

ſubter ſe hahet, eaque deſpiciens caſus contemnit
humanos, culpaque omni carens præter ſe ipſam ni-
hil cenſct ad ſe pertinere. Tuſe. 5. c. I.

b. Virtus in tempeſtate ſœva quieta eſt, lucet
in tenebris, pulſa loco manet tamen atque liret
in patria, ſplendetque per ſe ſeniper, neque aelienis
unquan ſordibus obſoleſcit. Pro Sextio c. 23.

c. Nec ego Regulum ærumnoſum nec infelicem
rec miſerum unquam putavi. Non enim magnitudo
animi eius cruciabatur a Poenis, non gravitas non
fides non conſtantia non ulla virtus non denique ani-
mus ipſe, qui tot virtutum praoſidio munitus tanto-
que comitatu circumſeptus, cum corpus eius capere-
tur, capi certe ipſe non potuit. Caium vero Ma-
rium vidimus, qui mihi ſecundis in rebus unus ex
fortunatis hominibus, in adver ſis unus ex ſummis
viris videbatur,] quo heatius eſſe mortali nihil poteſt-
Neſcis, inſane, neſcis, quantas vires virtus habeat.
Nomen tantum virtutis uſurpas. Quid ipſa valeat,
ignoras. Parad. 2.

d. Virtus ſemper ſola libera eſt, quæque
etiam, ſi corpora capta ſint armis aut conſtricta vin-
culis, tamen ius ſuum otque omnium rerum impyni-
tam libertautem tenere debet. De or. I, c. x2.

e. Quis (ſiquidem, ut quĩſque, quod plurimi ſit,
poſſideat, ita ditiſſimus habendus ſit) dubitet, quin.
in virtute divitiæ poſitæ ſint: quoniam nulla poſſeſſio
nulla vis auri argenti pluris quam virtus æſti-
manda eſt. Parad. 6. c. 2.

33. Tugend iſt die hœcliſte Wiivde des Menſchen.
a. Hoc quidem omnes mortales ſic habent, exter-

nas commoditutes,. vineta ſegetes oliveta ubertatem
frugum fructuum omnemque denique commodita-
tem proſperitatemque vitæ, a diis ſe habere; virtu-
tem àutem nemo unquam acceptam deo. retulit. Ni-
mirum rete. Propter virtutem enim iure laudamur,
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ret, ſi id donum a deo, non a nobis, haberemus.
At vero aut honoribus aucti aut re familiari aut ſi
aliud quidpiam nacti ſumus fortuiti boni aut depuli-
mus mali, cum diis gratias agimus: tum nilil no-
ſtrœ laudi aiſlumtum arbitramur. Num quis, quod
bonus vir eſſtt, gratias diis egit unquam At, quod
dives, quod honoratus, quod incolumis; Jovemque
Optimum Maximum ob eas res appellant, non quod
nos iuſtos temperantes ſapientes eſficiat, ſed quod
ſalvos incolumes opulentos copioſos, neque Herculi
quiſquam decumam vovit unquam, ſi ſapiens factus
eſſer. Nat. deor. 3. c. 36.

Anmerk. Misdeutung zu verhuten, leſe man die Stellen, welche
Num. 2. a. b. c. ſtehen.

b. Ut obſcuratur oſfunditur luce ſolis lumen
lucerne, interit magnitudine maris Ægæi ſtilla
muriæ, ut in divitiis Crœſi teruncii acceſilo,
gradus unus in ea via, quæ eſt hinc in Indiam: ſic,
cum ſit is bonorum finis, quem Stoici dicunt, om-
nis iſta rerum in corpore ſitarum ſtimatio ſplendore
virtutis magnitudine obſcuretur  obruatur atque
ntereot neceſſe eſt. Fin. 3. C. I4-

c. Virtus per ſe ipſa laudabilis, ſine ea ni-
hil laudari poteſt. De or. 2. c. 84.

d. Vos, quia virtus, ut omnes fatemur, altiſſi-
mum locum in homine maxime excellentem tenet,

quod eos, qui ſapientes ſunt, abſolutos per-
fectos putamus, aciem animorum noſtrorum virtutis
ſplendore præſringitis. Fin. 4. c. 14.

e. Nihil eſt virtute amabilius. Quam qui adentus
erit, ubicunque erit gentium, a nobis diligetur. Nat.
deor. I. c. 44.

f. Nihil eſt amabilius virtute; nihil quod magis
ulliciat homines ad diligendum: quippe cum propter
virtutem probitatem eos etiam, quos nunquam
vidimus, quodammodo diligamus. Amic. c. 8.

g. Nihil eſt virtute formoſius, nihil pulchrius,nihil amabilius. Fam. ep. I4.
h. A multis ipſa virtus contemnitur vendita-

tio quædam atque oſtentatio eſſe dicitur. Amic. c. 23.

v O 2 i. Quodſi
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i. Quodſi ii philoſophi, quorum ea ſententia eſt,

ut virtus per ſe ipſa nihil valeat, omneque, quod
honeſtum nos Inudabile eſſe dicimus, id illi caſ-
ſum quiddam inani votis ſono decoratum eſſe di-
cant, tamen ſemper beatum eſſe cenſent ſapien-
tem: quid taudem a Socrate Platone perſectiſſi-
misque philoſophis faciendum putes? Quorum alii
tantam præſtuntiam in bonis animi eſſe dicunt, ut ab
his corporis externa obſcurentur, alii autem hæc
ne bona quidem ducunt, in animo reponunt omniã.
Tuſc. 5. c. 41-

k. Alia omnia incerta ſunt cadnca mobilia. Vir-
tus eſt una altiſſimis deſixa radicibus; quæ nunquam
ulla vi labefactari poteſt, nunquam dimoveri loco.
In Anton. 4. C. 5.

LVIII. Guter Menſch.
a. Qui omnibus bonis inſtructi ſunt ornati,

tum ſapientes tum viri boni ducuntur. Tuſc. 5. c.
b. Si quis voluerit animi ſui complicatum notionem

evolvere: iam ſe ipſe doceat, eum virum bonum eſſe,
qui proſit quibus poſſit, noceat nemini niſi laceſſitus
iniuria. Offic. 3. c. 19.

c. Ruſtici, cum fidem alicuius bonitatemque lau-
dant, dignum eſſe dicunt, quicum in tenebris miges.
Offic. 3. c. 19,d. Sentio, niſi in bonis amicitiam eſſe non poſſe.

Neque id ad vivum reſeco, ut illi, qui hæc ſubtilius
diſſerunt, fortaſſe vere, ſed ad communem utilitatem
narum. Negant enim, quemquam virum bonum eſſe
niſi ſapientem. Sit ita ſane. Sed etiam ſapientiam in-
terpretantur, quam adhuc mortalis nemo eſt conſecu-
tus. Nos autem ea, quæ ſunt in uſu vitaque com-
muni, non ea, quæ finguntur aut optantur, ſperare de-
bemus. Nunquam ego dicam, C. Fabricium Man. Cu-
rium, T. Coruncanium, quos ſapientes noſtri maio-
res indicabant, ad iſtorum normam fuiſſe ſapientes.
Quare ſibi habeant ſapientiæ nomen invidioſum
obſeurum, concedantque, ut hi boni viri fuerint.
Ne id quidem facient. Negabunt, id niſi ſapienti

polſſe
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aiumt. Qui ita ſe gerunt, ita vivunt, ut eorum pro-
betur ſides integritas æquitas liberalitas, nec ſit in
eis ulla cupiditas vel livido vel audacia, ſintque
magna conſtantia, ut hi ſuerunt, quos modo nomi-
navi, hos viros bonos, ut habiti ſunt, ſic etiam ap-
pellandos putemus, quia ſequantur, quantum homi-
nes poſſunt, naturam optimam recte vivendi ducem.
Amic. c. 5.

e. Peducæus hunc noſtrum relignit, effigiem
humanitatis probitatis ſuæ, filium, tum doctus
tum omnium vir optimus iuſtifſimus. Fin. 2. c. 18.

f. Quæ tanta gravitas, quæ tanta conſtantia ma-
gnitudo animi probitas ſides? Quæ tam excellens in
omni genere virtus in ullis fuit, ut ſit cum maiori-
hus noſtris comparanda! Tuſc. 1. c. I.

g. Vereor, ne amore videor plura, quam ſue-
runt in Piſone, dicere; quod non ita eſt. Aliacnim
de illo maiora diei poſſunt. Nam nec continentia
nec pietate nec ullo genere virtutis quemquam eiuſ-
dem ætatis cum illo conſerendum puto. Clar. or.
C. 78-h Cadit in virum bonum, mentiri emolumenti
ſui cauſa, eriminari, præripere, fallere? Nihil pro-
fecto minus. Eſt ergo ulla res tanti ant commodum
ullum tam expetendum, ut viri boni ſplendorem
nomen onittus? Quid eſt, quod aſferre tantum utili-
tas iſta, quæ dicitur, poſſit, quantum anferre, ſi
boni viri nomen eripuerit, ſidem iuſtitiomque detraxe-
rit? Quid enim intereſt, utrum ex homine ſe con-
vertat quis in belluam, an in hominis figura imma-
nitutem gerat belluæ? Oflic. 3, c. 20.
i. Roſcius ſocium fraudavit? Poteſt hoc liomint

huic hœrere geccatum Qui,. medius ſidius (audacter
dico) plus fidei quam artis, plus veritatis quam di-
ſciplinæ poſſidet in ſe. Quem populus Romanus me-
liorem virum quam hiſtrionem arbitratur. Qui ita
digniſſimus eſt ſcena propter artificium, ut digniſſi
mus ſit curia propter abſtinentiam. Sed quid. ego
ineptus de Roſcio apud Piſonem dico? Ignotum ho-
minem. ſcilicet pluribus verbis. commendo. Eſtne

O 3 quiſ-



quiſquam omnium mortalium, de quo melius exiſti-
mes tu? Eſtne quiſquam, qui tibi purior humanior
ofſicioſior liberaliorque videatur? Quid Tu, Sa-
turi, qui contra hunc venis, exiſtimas aliter? Non-
ne, quotiescunque in cauſa in nomen huius incidiſti,
toties hunc virum bonum eſſe dixiſti honoris
cauſa appellaſti? Quod nemo nifi aut honeſtiſſimo
aut amiciſimo faeere conſuevit. Qua in re mihi ri-
dicule es viſus eſſe inconſtans, qui eundem Iæ-
deres loudores, virum optimum hominem
ĩmprobiſſimum elſe diceres, eundem tu honoris
cauſa appellubas virum primarium eſſe dicebus
ſocium fraudaſſe arguebas. Pro Roſc. com. c. 6.

E. Vir bonus non modo non facere ſed ne cogi-
tare quidem quidquam audebit, quod non audeat
prædicare. Offic. 3. c.

L. Quis honeſta in familia inſtitutus educatus
ingenuæ non ipſa turpitudine, etiamſi eum læſura
non ſit, offenditur? Quis animo æqua videt eum,
quem impure ac ſlagitioſe putet vivere Quis non
odit ſordidos vanos leves futiles Quid autem dici
poterit, ſi turpitudinem non ipſam per ſe fugiendam
eſſe ſtatuerimus, quo minus homines tenebras ſo-
litudinem nafti nullo dedecore ſe abſtineant, niſi eos
per ſe ſuditate ſua turpitudo ipſa deterreat. Fin. 3.
c. II.

m. Mihi quidem, quod ipſe Epicurus borius
vir fuit multi Epicurei fuerunt hodie ſunt
ĩn amicitiis fideles in omni vita conſtautes gra-
ves nec voluptate ſed officio conſilia moderantes, hoc
videtur maior vis honeſtatis minor voluptatis.
Ita enim vivunt quidam, ut eorum vita probetur, re-
fellatur oratio. Atque ut ceteri exiſtimantur dicere
melius quam facere: ſic hi mihi videntur facere me-
lius quam dicere. Fin. 2. c. æ6.

n. Ego me hoc honore prœditum, tantis veſtris
beneficiis affeftum ſtatui, Quirites, veſtram volunta-
tem rei publicæ dignitatem ſalutem provincia-
rum atque ſociorum meis omnibus commodis ra-
tionibus ænteſerre oportere, Pro lege Man. c. 24.

l o. Ut
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o. Ut quiſque vir eſt optimus: ita difficillime

eſſe allos improbos ſuſpicatur. Ad Quint. fr. I. E

ep.

LVHII. Laſter. Verbrechen. BOſer Menſch.

X. Ueberhaupt.
2. Virtutis contraria eſt vitioſitas; ſic enim malo

quam malitiam appellare eam, quam Græci aulas.
appellant. Nam malitia certi cuiuſdum vitii nomen
eſt, vilioſitas omnium; ex qua coucitautur perturbatio-
nes, quæ ſunt rturbidi animorum coucitutique motus,
averſi a ratione, iuimiciſſimi mentis vitæque tronquillæ.
Tmportant enim ægritudiues anxias atque acerbas, ani-
mosque affligùnt debilitant metu. Iidem influm-
mant appetitione uimtè; quam tum cupiditatem tum
libidinem dicimus, impotentiam quandam animi; a
temperantia moderatione plurimum diſſidentem.
Quæ ſi quando adepta eſt id, quod ei fuerit concu-
pitum: tum fertur alucritore, ut nihil ipſi conſtet,
quod agat, ut ille, qui voluptatem animi nimiam
ſummum eſſe errorem àrbitratur. Eorum igitur ma-
brum in ũm virtute poſita ſanatio eſt. Tuſc. 4. c. I5-
015. Ipſum caput Cherææ ſupercilia illa penitus
abrãſæ olere molitiam clamitore talliditatem videntur.
b imis unguibus uſqüe ad verticem ſummum i
quam coniecturam offer?t hominibus racita corporis f-
ghra) ox. fraude fallaciis mendaciis conſtare totus vi-
detur. Idcireo capite ſuperciliis ſemper eſt raiis,
ne ullum pilum viri boui habere dicatur. Illlius perſo-
æan præclare Roſcius in ſcena tractare conſuevit; ne-
que tamen pro beneſicio ei par gratia refertur. Nam
Balllonem illum improbiſſimum periuriſſimum lenonem
euis agit: agit Cheræam. Perſona illa lutulenta in-
pura inviſe in huius moribus natura vitaque eſt ex-
preſſa. Roſe. com. c. 7..

2. Zum Beſcu gebildt werden.

a. Quid tibi venit in mentem, redigere in memo-
riam noſtram, te domi P. Lentuli eſſe educatum? An
verebare,. ne non putaremus natura te potuiſſe tam

O 4 impro-
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improbum evadere, niſi acceſſiſſet etiam diſciplina.
In Ant. 2. C. 7.

b. Clodius poſt patris mortem primam illam æta-
tulam ſuam ad ſeurrarum locupletum libidines derulit,
qu rum iutemperantia expleta in domeſticis eſt germani-
tatis ſtupris voluratus. Deinde iam robuſtus provin-
ciæ ſe ac rei militari dedit. atque ibi pitatarum con-
tumelias perpeſſtus etiam Cilicum libidines Barburorum-
que ſatiavit. Poſt, exercitu L. Luculli ſilicitato, per
nefaudum ſtelus fugit illinec. Romæque recenti ad-
ventu ſuo cum propinquis ſuis decidi?, ne reos face-
rer; a Catilina pecuniam accepit, ut turpiſſime præ-
varicaretur. Inde cum Murena ſe in Galliam contu-
lit, in qua provincia mortuorum teſtamenta conſeri-
pſit, pupillos necavit, nefarias-cum multis ſcelerum
pactianes ſocietaresque conflavit. Unde ut rediit: quæ-
ſtum illum maxime fœcundum nberemque campe-
ſtrem rotum ad ſe ita redenit, ut homo popularis frau-
daret improbiſſime popũlum, idemque vir clemens
diviſore: omnium tribuum domi ipſe ſuæ crudeliſſima
morte mactaret. Exorta eſt illa rei publicæ ſaeris re-
ligionibus auctoritati veſtræ iudiciis publicis funeſta
quæſtura, in qua idem iſte deos hominesque pudo-
rem pudicitiam ſenatus auctoritatem ius fas leges iu-
dicia violavit. Atque hic ei gradus (o miſeræ tem-
pora ſtultasque noſtras diſcordias)- P. Clodio gradus
ad rem publicam, hic primus eſt aditus ad popularem
ioctationem atque aſcenſus. Haruſp. c. 20.

c. Illud renebricoſiſimum tempus ineuntis ætatis tuæ
patiar latere. Licet impune per me parietes in ado-
leſcentia perfoderis, vicinos compilaris, matrem ver-
beraris. Habeat hoc præmium tua indignitas, ut
adoleſcentiæ turpitudo obſcuritate ſordibus tuis obte-
gatur. In Vatin. c. 25.

d. Quæ eſt iſta tam impudens tam crudelis tam
immoderata inhumanitas? Jdcirco in hane urbem
veniſti, ut huius urhis inra exempla corrumperes,
domeſticoque tua inbumanitate noſtræ tivitatis humanita-

rem inguinares? Pro Deiot. c. I2.

2. Ele th-
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3. Gleichheit der Siinden nach dem Stoiſehen Syſtem.

a. Non peccata rerum eventu ſed vitiis hominum
metienda ſunt. In quo peccatur, id poteſt aliud alio
maius eſſe ant minus. Ipſum quidem illud pceeare,
quoquo te verteris, unum eſt. Auri navem evertar
gubernator an paleæ: in re aliquantum. in guberna-
toris inſcitia nihil intereſt. Lapſa eſt libido in mu-
liere ignota; dolor ad pauciores ꝑ. rtinct, quam ſi
petulans ſuiſſet in aliqua generoſa ac nobili virgine,
peccavit vero nihilo minus; ſiquidem eſt pe ccare ram-
quam tranſilire lineas: quod cum feceris, culpa com-
miſſo eſt. Quam longe progrediare, cum ſemel tranſ-
jeris, ad augendam tranſcundi culpam nihil perti-
net; peccare certe licot nemini. Quod autem non
licet, id hec uno renetur, ſi arguitur non licere. Id
ſi nec maius nec minus unquam fieri poteſt (quonium
in eo eſt peccatum, ſi non licuit, quod ſemper unum

idem eſt) quæ ex eo peccata naſcantur, ætuulia
ſint oportet. Parad. 3.

b. Quæ vis eſt, quæ magis arceat homines ab ini-

probitate omni, quam ſi ſenſerint, nullum in delictis
eſſe diſcrimen, æque peccare ſe, ſi privatis ac ſi ma-

giſtratibus manus inferant, quamcun ue in domum
ſtiprum intulerint, eandem eſſe labem libidinis. ParadB.

c. Qualis iſta philoſophia eſt, quæ non interitum
aſfęrat pravitatis, ſed ſit contenta mediocritate vitio-
rum! Fin. 2. c. 9.

d. Ut peccatum eſt, patriam prodere, parentcs vio-
larę, fana depeculari. quæ ſunt in effectu: ſe timere,
Ke mœrere, ſic in ſibidine eſſe peccatum eſt, etiam
ſine eſſectu. Fin. 3. c 9-
e&e. Scelus tu illudvocas, Tubero ?7 Cur? Iſto
enim nomine illa adhuc cauſa caruit. Alii errorem
appellant, alii timorem. Qui durius, ſpem cupidi-
tatem odium pertinaciam. Qui graviſiime, temeri-
tatem. Scelus præter te adhuc nemo. Ac mihi qui-
dem, ſi proprium verum nomen noſtri mali quæ-
ratur, fotalis quædam calamitas incidiſſc videtur im-
providas hominum mentes occupaviſſe; ut nemo mirari
debeat, bumana conſilia divina neteſſitate eſſe ſuperata.
Liceat eſſe miſeros; quamquam hoc victore clle non

O 5 poſſu-



218 D292poſſumus. Sed non loquor de nobis; de illis loguor,
qui ocZiderunt. Fuerint cupidi, fuerint irati, ſue-
rint pertinaces: ſceleris vero crimine furoris parri-
cidii liceat Pompeio liceat multis aliis carere. Pro
Lig. G.

4. Mancherley geliæufie Verbrechen.

a. Cuius temperantiæ ſnit, de Antonio queren-
tem abſtinere maledicto! Præſertim cum tu reliquias
rei publicæ diſſipaviſſes, cum domi tuæ turpiſimo mer-
catu omnia eſſent venalia, cum leges eas, quæ nun-
quam promulgatæ eſſent, de te a te latas con-
ſiterere, cum auſpicia augur, interceſſionem conſul

 ſuſtuliſſes, cum eſſes fiediſſime ſtipatus armatis, cum
omnes impuritotes pudico, in domo quotidie ſuſciperes viuo

luſtrisque confectus. In Ant. 2. c. 3-Accipite nunc, quæſo, non ea, quæ ipſe in
ſe atque in domeſticum dedecus impurzz atque intem-
peranter, ſed quæ in nos fortunasque noſtras, id eſt

iu univerſam rem publicam, impie ad heſarie fece-
eiit. Ab huius enim ſcelere omnium malorum prin-
sipium notum reperietis. In Ant. 2. c.æI.

c. Dolctis tres exercitus populi Romani interfę-
tos; interſecit Antonius. Deſideratis clariſſimos
cives; eos quoque eripuit vobjs Antonius. Aucto-
ritas huius ordinis aſſlictu eſt; afflixit Antonius.
Omnia denique, quæ poſtea vidimus (quid antem
mali non vidimus) ſi recte ratiocinabimur, unj oc-
cepta reſeremus Antonio. In Aüt,a. c. etd. Quid Antonius unquarã ſfrhitrio ſuo fecit; ſem-

per eò tractus, quò libido ropuit, quö Ievitas, qpip
furor, quò. vinolential Semper eum duo diſſimillima
genera lenonum latrouum tenuerunt. Ita domeſticis
atupris forenſibus parricidiis delectatur, ut mulieri
citius avariſimæ paruerit quam ſenatui populòque
Rqmano. In Ant. 6. c. 2.

e. Hanc rætei rimam belluam quis ferre poteſt aut
quomodo? Quid eſt in Antonio nræter libidinemcrudelitatem petulantiam audaciam Ex his totus con-
glutinarus eſt. Nihil apparet in eo ingenuum, nihil
moderatum nihil pudens nthil pudicum. In Ant. 2.

II. f. Quĩd
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——m: 219f. Quid, Catilina, eſt, quod te iam in hac urbe
delectare poſſit, in qua nemo eſt extra iſtam coniu-
rationem perditorum homininn, qni te non moruat,
nemo, qui te non oderit? Ouæ nota domeſticæ turpi-
tudinis non inuſta vitæ tuæ eſt? Quod privatarum rerum

a.dedecus non hæret in fama? Quæ libido ahocuhs, quod
facinus a manibus unquam tuis, quod ſlagitium a
toto corpore abſuit? Cui tu adoleſcentulo, quem
corruptelarum illecebris irretiſſes, non ad audaciam fer-
rum aut ad libidinem ſacem prætuliſti Onid vero!
Nuper cum morte ſuperioris uxoris novis uuptiis domum
vacuefeciſſes: nonne etiam alio incredibili ſi elere hoe
ſcelus cumulaſti Quod ego prætermitto facile
patior ſileri, ne in hac civitate tanti facinoris immo-
nitas aut exſtitiſſe aut non vindicata eſe videatur.
In Cat, or. I. c. 6.

g Nullum aliquot iam annis facinus exſtitit niſ
per te, nullum ſlagitium ſine te; tibi uni multornm
civium neces, tibi vexatio direptioquæe ſociorum im-
punita fuit ac libera; tu non ſolum ad negligendas le-
ges quæſtiones verum etiam ad epertendas perfrin-
gendasque valuiſti. Superiora illa, quamquam ſerenda
non fuerunt, tamen, ut potui, tuli. Nunc vero, me to-
rum eſſe in metu. propter te unum, quidquid merepue-
nit, Catilinam timeri, nullum videri contra me con-

Viulium iniri poſſe, quod a ruo ſcelere abborreat, non eſt
ferendum. Quamobrem diſcede, atque hunc uihi
timorem eripe; ſil verus, ne opprimar; ſi falſus, ut
tandem rimere deſiuam. In Cat. I. c. J.

h. Habuit Catilina permulta maximarum non ex-
preſſa ſigna ſed adumbrata virtutum. Utebarur homi-
nibus improbis multis, quidem optimis ſe viris de-
ditum eſſe ſimulabat. Erant apud illum illecebræ li-
bidinum multæ; erant etiam induſtriæ quidom ſtimuli
ac lahoris. Flavrahaut vitia libidinis apud illm; vi-
gebant etiam ſrudia rei militoris. Neque ego unquam
fuiſſe tale manſtrum in terris ullum puto, tam ex con-
rraviis diverſisque ſtudiis cupiditatibusque conflatum. Quis
clarioribus viris quodam tempore iucundiot? Quis
turpioribus coniunctior? Quis civis meliorum portium
aliquando Quis zærrior hoſtis. huic civitati? Quis in

volu-
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220 u————voluptatibus inquinatior? Quis in lahoribus patientior?
Quis in rapacitate avarior? Quis in largitione eſfuſior?
Pro Cælio c. 5. 6.

i. O fortunatam rem pubſicam, ſiquidem hanc
ſentinam huius ui bis eiecerit?t? Uno mehercule Catilina
exhauſto relevara mihi recreata res publica videtur.
Quid cnim mali nut ſceleris ſingi aut exeogitari pot-
eſt, quod non ille conceperit? Quis tota Italia veneſi-
cus, nuis gladiator, quis latro. quis ſicarius, quis
parricida, quis teſtamentorum ſubiector, quis circum-
ſeriptor, quis giieo, quis nepos, quis adulter, quæ
mulicr infamis, qnis eorruptus, quis pexdirus inve-
niri pot-ſt, qui ſe cum Catilina. non fumiliariſſime
vixiſie fateatur? Quæ cædes per hoſce annos ſine
illo facta eſt? In Cat. 2. c. 4.

E. Ut Catilinæ diverſu ſtudia in diffimili ratione
perſpicere poſſitis, nemo eſt in ludo gladiatorio paullo
ad fatinus audacior, qui ſe non intimum Catilinæ eſſe
fateatur; nemo in ſcena levior nequior, qui ſe
tiuſdem prope ſodalem fniſſe non commemoret. Atque
idem tamen ſtuprorum ſcelerum exercitatione aſſue-
factus ſrigore ſame ſiti ac vigiliis perſerendis
fortis ab iſtis prædicabatur, cum induſtriæ ſubſidia
atque inſtrumenta virtutis in libidiuem audaciamque con-
ſumeret. Hunc vero ſi ſui fuerint comites ſecuti, ii
ex urbe exierint deſperatorum homiuum flagitioſi gr-
ges: o nos beatos, o rem publicam fortunatam, o
præclaram landem conſulatus mei! Non enim ĩam
ſunt mediocres hominum libidines, non bumanæ au-
daciæ ac tolerandæ. Nihil cogitaut niſi cædes, niſi
incendia, niſi rapinas. Patrimonia ſua profuderunt,
fortunas ſuas abligurierunt; res eos iam pridem, fides
deficere nuper cœpit: eadem tamen illa, quæ erat
in abundantia, libido permanet. Quodſi in. vino
alea comeſſationes ſolum ſcorta quærerent: eſſent
illi. quidem deſperandi, ſed tamen eſſent ferendi. Hoe
vero quis ferre poſſit, inertes homines fortiſſimis vi-
tis inſidiari, ſtultiſſimos prudentiſſimis. ebriofos ſo-
briis, dormientes vigilantibus? Qui mihi accubantes
jm conviviis, complexi mulieres impudicas, vino lan-
guidi, conferti cibo, ſertis redimiti, unguentis obliti,

debi-



ee 221debilitati ſtupris, eructant ſermouibus ſuis cædem bono-
rum atque urbis incendia. Quibus ego conſido impen-
dere fatum aliquod pœnas iam diu improbitati ne-
quitiæ ſceleri libidini debitas aut inſtare iam plane aut
certe iam appropinquare. In Cat. 2. 5.

I. Quæ mater Saſſia, quam cœcam crudelitate
ſcelere ferri videtis! Cuius cupiditatem nulla unquam
turpitudo retardavit. quæ vitiis animi iu deterrimas
partes iura hominum convertit omuia] Cuius ea ſtultitia
eſt, ut eam nemo hominem, ea vis, ut nemo fæmi-
nam, ea crudelitas, ut nemo mairem appellare poſſit.
Atque etiam nomina neceſſitudinum non ſolum. noturæ
nomen iura mutavit uxor generi, noverca ſilii, fi-
liæ pellex. Eo iam denique adducta eſt, ut ſibi præter
formam nihil ad ſimilitudinem hominis ræſei varit. Pro
Cluent. c. 70-

m. Quod eſt ingenium tantum, quæ tanta ſacul-
tas dicendi copia, quæ iſtius vitam tor vitiis flagi-
tiisque convictam iam pridem omnium voluntate iudi-
cioque damnatam aliqua ex parte poſſit defendere
Cuius, ut adoleſcentiæ maculas ignominta que præteream,
quæſtura, primus gradus honoris, quid aliud habet
in ſe, niſi Cnelum Carbonem ſpoliatum a quæſtore
ſuo pecunia publica, nudatum proditum conſulem,
deſertum exercitum, relictam provinciam, ſortis neceſ-
ſitudinem religionemque violatam? In Verr. proœm. c. 4.

n. Adductus eſt eiuſmodi reus, in quo homine
nihil ſit præter ſumma peccata maximamque pecu-
niam; ut. ſi liberatus ſit, nulla alia ſuſpicio niſi ea,
quæ turpiſſima eſt, reſidere poſſit. Non gratia non cogna-
tione non aliis recte fattis non denique aliquo me-
diocri vitio tot tantaque eius vitia ſublevata eſſe
exiſtimabuntur. In Verr. proœm. c. 16.

o. In Verre ſæpe a me quæris, Hortenſi, quibus
inimicitiis aut qua iniuria adductus ad accuſandum de-
scenderim. Mitto iam rationem officii mei neceſſitu-
dinisque Siculorum. De ipſis tibi inimicitiis reſpon-
deo. An tu maiores ullas inimicitias putas eſſe, quam
contrarias hominum ſententias ac diſſimilitudines ſtudio-
rum volumatum. Fidem ſanctiſſimam in vita qui pu-

rat,



tat, poteſt el non inimicus æſſe, qui quæſtor conſu-
Iem ſuum conſiliis commiſſis, pecunia tradita, rebus
omnibus creditis, ſpoliare, relinquere prodere, oppu-
gnare auſus ſit? Pudorem pudicitiam qui eolit,
potcit animo æquo iſtius quotidiana adulteria, mere-
triciam diſcipliuam, domeſicum lenocinium videre 2
Qui religiones deorum immortalium retinere vult,
ei, qui fana ſpoliarit omnia, qui ex thenſarum orbitis
prædari ſit auſus, inimicus non efſe qui poteſt? Qui
jure æquo omnes putat eſſe oportere, i- tibi non infe-
ſtiſſimus ſi, cum cogitet varietatem libidinemgue decre-
iorum tuorum? Qui ſociorum iniuriis provinciarnm-
que incommodis doleat, is in te non expilatione Aſiæ
vexatione Pamphiliæ ſqualore lacrymis Siciliæ con-
citerur Qui civium Romanorum iura ac libertatem
ſanttam apud omnes haberi velit, is non tibi plus
etiam quam inimicus eſſe debeat, cum tua verbera,
cum ſecures, cum cruces ad civium Romanotum
ſuppficia fixas reeordetur? An, ſi qua in re contra
rem meam decreſiæaliquid iniuria: iure me ei inimi-
cum eſſe arbitrarer, cum omnia contra omnium bo-
norum rem cauſam rarionem utilitatem voluntatem-
que ſecerit. Quæris, cur ei ſim inimicus, cui po-
pulus Romanus infeſtus ſit? Qui præſertim plus
oriam, quam pars virilis poſtulat, pro voluntate po-
vuli Romani oneris ac muneris ſuſcipere debeam.
Quid illa, quæ leviora videntur eſſe, non eniuſvis
animum poſſunt movere; quod ad tuam ipſius ami-
citiam ceterorumque omnium maiorum ac nobilium
rfaciliorem aditum iſtius habet nequitia audacia, quam
cniuſquam noſtrum virtus integritas Odiſtis ho-
minum novorum induitrias, deſpicitis eorum fruga-
Iitatem, pudorem contemnitis; ingenium vero vir-
tutem depreſſam exſtiuctumque cupitis. Verrem ama-
tis. Ita credo. Si non virtute non induſtria non
pudore non pudicitia: at ſermone at litteris at hu-
manitate elus delectamini. Nihil horum eſt; con-
traque ſunt omnia cum ſummo dedecore ac turpitu-
dine, tum ſingulari ſtultitia ac inhumanitate oblita.
Huic homini ſi cuius domus patet: utrum ea potere
an hiare ac poſcere aliquid videtur? Hunc veſtri iani-
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tores. hune eubicularii diligunt; hunc liberti veſtri, hunec

ruL aneillæquet; hic cum venit, extra ordinem vocatur ;aman
hic ſolus introducitur, ceteri ſæpe ſrugaliſſimi humi-
nes excluduntur. Ex quo intelligi peteſt, eos vobis
eſſe cariſſimos, qui ita vixerunt, ut ſine veſtro præ-
ſidio ſalvi eſſe non poſſint. Quid! Hoc cuiquam ſe-
rendum putas eſſe, nos ita vivere in pecunia tenui,
ut prorſus nihil acquirere velimus, ut dignitatem no-
ſtram populique Romani beneſicia non copiis ſed vir-
tute tuenmur; iſtum rebus omiibus undique ereptis im-
pune eludeutem circumfluere atque abundare; huius ar-
gento domos veſtras, huius ſignis tabulis ſorum
comitiumque ornari; præſertim cum vos veſtro Marte
his rebus omnibus abundetis? Verrem eſſe, qui ve-
ſtras villas ſuis andibs ornet Verrem eſſe, quijmonubi-
cum L. Mummio certet, ut plures hic ſociorum ur-
bes quam ille hoſtium ſpoliaſſe videatur, plures hic
ſolus villas ornamentis fanorum, quam ille ſana ſpo-
liis hoſtium ornaſſe? Et is erit ob eam rem vobis ca-
rior, ut ceteri libentius ſuo periculo veſtris cupidita-
tibus ſtrviant? In Verr. 3. c. 3. 4.

p. Verres primus inſtituta ommium, conſuetudi-
nem a maioribus traditam, conditionem amicitiæ,
jus ſocietatis convelleree commutare auſus eſt. In
Verr. 3 c. 6.

q. Nihil addi iam videtur ad improbitatem amen-
tiam crudelitatemque Verris poſle. Nam ſi cum alio-
rum improbitate certet: longe omnes multumque ſu-
perabit. Sed ſecum ipſe certat. Id agit, ut ſemper

duperius ſuum facinus novo sſcelere vmcat. InVerr. 5.

c. 44.r. Apronium in provincia tota Verres cum undi-
que nequiſſimos homines conquiſiviſſet, cum ipſe
ſecum ſui ſimiles duxiſſet non parum multos, nequi-
tia luxuria audacia ſul ſimillimum iudicavit. Itaque
iſtos inter ſe perbrevi tempore non res non ratio non
commendatio aliqua, ſed ſtudiorum turpitudo ſimili-
tudoque, coniunxit. Verris mores inprobos impu-
rosque noſtis. Fingite vobis, ſi poteſtis, aliquem,
qui in omnibus rebus iſti par ad omnium ſlagitiorum
nefarias libidines eſſe poſſit. Is erat Apronius ille,

qui,
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qui, nt ipſe non ſolum vita ſed etiam corpore atque
ore ſigniſicat, innnenſa oliona vorogo eſt nut gurges
vitiorum turpitudinimque omnium. Hunc in omni-
bus ſtupris, in fanorum expilationibus, hunc in
impuris conviviis principem adhibebat, tantamque
habebat morum ſimilitudo coniunctionem atque con-
cordium, ut Apronius, qui aliis inhumanus ac bar-
barus, iſti uni commodus ac diſertus videretur: ut,
quem omnes odiſſent neque videre vellent, ſine eo
iſte eſſe non poſſet; ũt, cum alii ne conviviis qui-
dem iisdem, quibus Apronius, hic iisdem etiam po-
culis uteretur; poſtremo ut odor Apronii tæterrimus
oris corporis, quem, ut aiunt, ne beſtiæ qui-
dem ferre poſſent, uni iſti ſuavis iucundus vide-
retur. Ille erat in tribunali proximus, in cubiculo
ſocius, in convivio dominus; ac tum maxime, cum,
accubante prætextato prætoris filio, in convivio ſal-
tare nudus cœperat. Hunc, uti dicere inſtitui, prin-
cipem Verres ad fortunas aratorum vexandas diri-
piendasque eſſe voluit; huius audaciæ nequitiæ cru-
delitati fideliſſimos ſocios optimosque cives ſcitote
hoc prætore traditos atque addiftos fuiſſe. In
Verr 3. c. 9.ſ. Apronius ſemper audax petulans libidinoſus;
quem in ſtuprorum defenſionibus non ſolum verbis
uti improbiſſimis ſolitum eſſe ſcimus verum etiam
pugnis calcibus, quem exturbure homines a noſ-
ſeſſionibus, cædem facere vicinorum, ſpoliare fana
ſociorum, vi conatum armis diſturbore iudicia, in
bonis rebus omnes contemnere, in malis pugnare
contra bonos, non rei publicæ cedere, non fortu-
næ ipſi ſuccumbere. Pro Sulla c. 25.

5. Verherteter Bæœſeuicht.

a. Tanta in Cæſare peccandi libido fuit, ut hoc
ipſum eum delectaret peccare, etiam ſi cauſa non eſ-
ſet. Offic. 2. c. 24.b. Totam vitam naturam moresque T. Roſeii ex
ipſa legatione cognoſcite. Niſi intellexeritis, nullum
eſſe officium nullum ius tam ſanffum atque integrum,
quod non huiuſce vis atque perfidia violarit imæ

minue-



minuerit: virum optimum eſſe eum iudicatote. Pro
S. Roſcio. c. 38-

c. Si unum hominem deterrimum pocta præſtanti
aliquis ingenio fiftis conquiſitisque vitiis deſormatum
vellet inducere: nullum proſecto dedecus reperire
poſſet, quod Clodio non ineſſet; multaque in eo pe-
nitus defixa alque hœventia præteriret. De haruſp.
c. 26.

d. Quis ullam ullius honi ſpem haberet in eo,
cuius primum tempus œtatis palum ſuiſſeb ad omnes
libidines divulgatum, qui ne a ſanctifſima quidem
parte corporis notuiſſet hominum impuram intempe-
rantiam propulſate, qui, cum ſuam rem non minus
ſtrenue, quam poſtea publicam, confeciſſet, egeſta-
tem luxuriam domeſtico lenocinio ſu ſtentavit, qui,
niſi in aram tribunatus confugiſſet, neque vim præ-
toris nec multitudinem creditorum nec honorum pro-
ſcriptionem effugere potuiſſet, qui in magiſtratu niſi
rogationem de piratico bello tuliſſet, profetto
egeſtate improbitate coactus piraticam ipſe feciſſet,
ac minore quidem cum rei publicæ detrimento,
quam quod intra moenia nefarius hoſtis prædoque
verſatus eſt, quo inſpectantę ac ſedente legem tribu-
nus plebis tuiit, ne auſpiciis obtemperaretur, ne
obuuutiore conſilio aut comitiis, ne legi intercedere
liceret, ut lex Ælia Fuſia ne valerent, quæ no-
ſtri maiores certiſſimu ſubſidia rei publicæ contra
tribunitios furores eſſe voluerunt. InSen. poſtred. c. 5.

e. Sunt homines, quos libidinis infamiæque ſuæ
neque pudeat neque tædeat, qui quaſi de induſiria
in odium onen ſionemque populi Romani irruere vi-
deantur Act. 1. in Verr. c. 10.

f. Quousque tandem abutere, Catilina, patientia
noſtra? Quamdin etium furor iſte tuus nos eludet 2
Quem ad ſinem ſeſe effrenata iattabit auducia? Nihil-
ne te nocturnum prænidium palatii, nihil urbis vigiliæ,
nihil rumor populi, nihil concurſus bonorum om-
nium, nihil hic munitiſſimus habendi ſenatus locus,
nihil horum ora vultusque moverunt? Patere tua
conſilia non ſentis Conſriſtam iam omnium horum
conſcientiu teneri coniurationem tuam, non vides?

I. Theil. P Quid



Quid proximd quid ſuperiore nocte egeris, ubi fue-
ris, quos convocaveris, quid conſilii ceperis, quem
noſtrum ignorare arbitraris? In Cat. I. or. I.

g. Quiq loquor? Te ut ulla res ſrungat? Tu ur
nllam fugam meditere? Tu ullum ut exilium cogites?
Ucinam tibi iſtam mentem dii immortates duint
Tametſi video, ſ mea voce perterritus ire in exi-
liuin animum induxeris, quunto tempeſtas invidiœ no-
bis ſi minus in pruſens tempus recenti memoria ſcele-
rum tuorum, at in poſteritutem impendeat. Sed eſt
mihi tanti, dummodo iſta mea privata ſit calamitas,

a rei publicæ periculis ſeiungatur. Sed ut vitiis
tuis commoveare, ut legum pœnas pertimeſcas, ut
teniporibus rei publicœ concedas, non eſt poſtulan-
dum. Neque enim is es, Catilina, ut te aut pudor
a turpitudine, aut metus a periculo, aut ratio a furore
revocarit. In Cat. I. or. 7.

h. Ibis tandem aliquando, quò te. iam pridem tua
iſta cupiditus effrenata ac furioſa rapiebat. Neque
enim tibi hæc res aſfert dolorem ſed quandam incre-

dibilem voluptatem. Ad hanc te amentiam naturo
peperit, voluntas exercuit, ſortuna ſervavit. Nun-
quam tu non modo otium ſed ne bellum quidem niſi
neſarium concupiſti. Naftus es ex perditis atque
ab omni non modo fortuno verum etiam ſpe derelitis
conſlatum improborum manum. Hic tu qua lætitia
perfruere, quibus gaudiis exſultabis, quanta in vo-
luptate bachabere, cum in tanto numero tuorum ne-
oue audies virum bonum quemquam neque videbis!
Ad huius vitæ ſtudium meditati illi ſunt, qui ferun-
tur, labores tui: iacere humi non modo ad ob ſiden-
dum ſtuprum, verum etiam ad facinus obeundum;
vigilare non ſolum inſidiantem ſomno maritorum
verum etiam bonis occiſorum. In Cat. I. c. Io.

i. Hunc quidem unum huius belli domeſtici du-
cem ſine controverſia vicimus. Non enim iam inter
latera noſtra ſica illa ver ſabitur, non in campo, non
in foro, non in curia, non denique intra domeſticos
parietes pertimeſcemus. Loco ille motus eſt, cum eſt
ex urbe depulſus. Palam iam cum hoſte nullo im-
pediente bellum iuſtum geremus. Sine dubio perdi-
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dimus hominem magnificeque vicimus. cum illum ex
ocultis inſidiis in apertum lutrocinium contecimis.
Quod vero non cruentum mucronem, ut voluit, ex-
tulit, quod vivis nobis egreſſus eſt, quod ei ferrum
de manibus extorſimus, quod incolumes cives, quod
ſtantem urbem veliquit, quanto tandem illum moerore
aſſlittum eſſe profligatum putatis ſacet ille nune
proſtratus, ſe perculſum atque abieſtum eſſe ſen-
tit, retorquet oculos profccto ſæpe ad hane ur-
bem, quam ex ſuis faucibus ereptam eſſe luget. Quæ
quidem lætari mihi vidẽtur, quod tautam peſtem evo-
muerit forasque proiecerit. In Cat. 2. c. I.

k. Stalenus planus improbiſſimus, quæſtu indi-
ciario paſtus, qui illi vecuniœ, quam condiderat, ſpe
iam atque animo incubaret, contrahit frontem (re-
cordamini ſaciem atque illos eius ſictos ſimulatosque
vultus) queritur, ſe ab Oppianico deſtitutum;
qui eſſet totus ex fraude mendacio ſaſtus, quique
ea vitin, quæ a natura habebat, etiam ſtudio atque
artificio quodam malitiæ condiviſſet, pitlelire aſſeve-
rat, ſe ab Oppianico deſtitutum, atque hoc addit te-
ſtimonii, ſua illum ſententia, quam palam omnes la-
turi eſſent, condemnatum iri. Pro Cluent. c. 26.

l. Quod hoc portentum, dii immortales Quod
tantum monſtrum in ullis locis Quod tam infeſtum
ſcelus immane aut unde natum eſſe dicamus! Pro
Cluentio c. 66.

m. Nævius, non dubitavi, inquit, cum vadimo-
nium deſertum eſſet, bona Quinctii proſcribere Im-
probe. Verum, quoniam id tibi arrogas concedi
poſtulas, concedamus. Quid ſi nunquam deſeruitẽ
Si iſta cauſa abs te tota ger ſummam fraudem E ma-
litiam ficta eſt? Si vadimonium omnino tibi cum
Quinctio nullum fuit Quo te nomine appellemus ẽ
Improbum? At etiamſi deſertum vadimonium eſſet:
tamen in iſta poſtularione proſlcriptione bouorum
improbiſſimus reperiebare. Num mulitioſum? Ne-
gas. Fraudulentum Iam id quidem arrogas tibi
præclarom putas. Audacem? Cupidum Perſidio-
ſum Vulgaria obſoleta ſunt; res autem nova
inaudita. Pro Quinct. c. 18.
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n. Fatetur Quinctius, ſe non belle dicere, non

ad voluntatem loqui poſſe, non aſſlifta amisitio trans-
fugere atque ad florentem alium devolure, non pro-
fuſis ſumtibus vivere, non ornare magnifice ſplen-
dideque eonvivium, non habere domum clauſam pu-
dori ſanctimoniæœ, patentem atque adeo expo ſitam
cupiditati voluptatibus, coutra ſibi officium lidem
diligentiam vitam omnino ſemper horridum alque
aridam cordi fuiſſe. Iſta fuperiora eſſe ac plurimum
poſſe his moribus ſentit. Pro Quinct. e. 30.

o. Quis eſt, aut quis unquam fuit aut avaritia
tam ordenti aut tam effrenatis cupiditotibus, ut ean-
dem illam rem, quam adipiſci ſcelere quovis velit,
non multis purtibus malit ad ſeſe, etiam omni impu-
nitate gropoſita, ſine ſacinore quam illo modo per-
venirel Fin. 3. c. 11.

p. Ita ſerpit illud inſitum in natura malum con-
ſuetudine peccandi libera, ſinem ut audatiæ ſtutuere
improbus ſibi non poſſit. In Verr. 3. c. 76.

q. Aſclepiades erat fortuna egens, vita turpis,
exiſtimatione damnatus, impudentia atque audacia
fretus. Pro Flacco c. I5.

6. Hoffuung des Vortheils verfiilirt manchen
æum Bœſen.

a. Sic vita hominum eſt, ut ad maleficium nemo
conetur ſine ſpe atque emolumento accedere. Pro S.
Roſcio. e. 30.

b. Error hominum non proborum, cum aliquid,
quod utile viſum eſt, arripuit, id continuo ſecernit
ab honeſto. Hinc ſicæ, hinc venena, hinc falſa te-
ſtamenta naſcuntur; hinc furta, hinc peculatus ex-
pilationes direptionesque ſociorum civium; hine
opum nimiarum potentiæ non ferendæ; poſtremo
etiam liberis civitatibus exiſtunt regnandi cupidita-
tes, quibus nihil nec tœtrius nec fœdius excogitari
poteſt. Emolumenta enim rerum fallucibus iudiciis
vident; poenam, non dico legum, quam ſæpe per-
rumpunt, ſed ipſius turpitudinis, quæ acerbiſſima
eſt, non vident. Quamobrem hoc quidem delibe-
rantium genus pellatur e medio (eſt enim totum ſce-
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leratum impium) qui deliberant, utrum id ſequan-
tur quod hopeſtum eſſe videant, an ſe ſcientes ſce-
lere contuminent. In ipſa euim dubitatione facinus
ineſt, etiamſi ad id non pervenerint. Ergo ea deli-
beranda omnino non ſunt, in quibus eſt turpis ipſa
deliberatioo. Atque etiam in omni deliberatione
celandi occultandi ſpes opinioque removenda eſi
Satis enim nobis (ſi modo in. philoſophia aliquid pro-
fecimus) perſuaſum eſſe debet, ſi omnes deos homi-

nesque celare poſſemus, nihil tamen avare, nihil
iniuſte, nihil libidinoſe, nihil incontinenter eſſe ſa-
ctendum. Offic. 3. c. 8:
1 c. Quodſi. hæc utilia non ſunt, quæ maxime vi-
dentur,: quia, plena ſunt dedecoris ac turpitudinis:
ſatis perſuaſum eſſe debet, nihil eſſe utile,. quod
non honeſtum ſit. Offic. 3. c. 21.d. Quæ tanta ex improbis factis ad minuendas
vitœ moleſtias acceſſior ſieri poteſt, quanta ad augen-
das cum conſcientiã: factorum tum poena legnm. odio-
que divium! Et tamen in quibusdam neque pecuniæ
modus æſt neque honoris neque imperii nee libidinum
nec: epularum neo: reliquarum cupiditatum, quas
mulla præedaæ unquam impræbæ parta minuit ſed anget
otius. atuue inftummut iut goercendi magis quam de-
docendi eſle videantur. Fin. I. c. 16.

7r. Nethige Wabrſeheinlichkeit groſſer Verbrechen.

a.: Quod in mimmis noxis in his levioribus pee-
eatis, quæ magis crebra iam prope quotidiana ſunt,
maxime primum quæritur, quæ cauſa maleficii fue-
rit; ãch. Etucius. in parricidio quæri non putat opor-
terè; iniquo. ſcelere, etiam cum multæ cauſæ conve-
niſſe in unum locum. atque inter ſe congruere videntur,
Itamen. non. temene: ereditur, neque levi- coniectui a. res
penditur, neque teſtis incertus auãitur. neque accu-
ſatoris ingenio. res. udicatur. Cum multa antea com-
miſſa maleſicia,  tumvita. hominis perditiſſiima, tum

Aingularis. audacia- oſtendatur neceſſe eſt, neque au-
dacia ſolum ſed ſummus. furor atque amentia. Hæe
cum ſint omnia: tamen exſtent oportet expreſſa ſce-
leris veſtigia;. uhl qua ratione ꝑer quos quo tempore
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maleficium ſir admiſſum. Quæ niſi multà maniſeſta
ſunt: profecto res tam ſceleſta tam atrox tam nefa-
ria credi non poteſt. Pro S. R. c. 22.

c. Magnitudo maleſicii ſacit, ut, niſi pæne ma-
nifeſtum parricidium proferatur, credibile non ſit;
niſi turpis ndoleſcentia, niſi omnibus flagitiis vita in-
quinata, niſi ſumtus efſuſi cum probro dedecore, niſi
prorupta audacia, niſi tanta temeritas, ut non procul
abſit ab inſmia. Accedat huc oportet odium paren-
tis, animadverſionis paternæ metus, amici improbi,
ſervi conſcii, tempus idoneum, locus opportune captus
ad eam rem; pæne dicam reſperſas manus ſanguinæ
paterno indices videant oportet, ſi tantum facinus
tam immane tam acerbum credituri ſunt. Pro.5: R.
c. 24.c. In tot tantisque flagitiis hoc quoque malefi-
cium, de quo iudicium eſt, reperietis. Etenim quæ-
rere ita debetis: ubi multa avare, multa audacter,
multa improbe, multa perfidioſe facta videtis, ibi
ſtelus hoc latere inter illa tor flugitia putatote. Tam-
etſi hoc quidem minime latet, quod ita promtum
propoſitum eſt, ut non ex illis maleſiciis, quæ in illo
couſtat eſſe, hoc intelligatòr, verum ex hoc etiam,
ſi quod illorum forte dubitatur, convincatur. Pro
S. R. c. 40.

230

8. Beſemichter.
a. Jam diu in his periculis coniurationis inſidiis-

que verſamur. Sed neſcio, quo pacto omnium ſcele-
rum ac veteris furoris audaciæ- maturitas in noſtri
couſulotus tempus erupit. Quodſi ex tanto latrocinio
iſte unus tolleretur: videbimur fortaſſe ad breve
quoddam tempus cura metu eſſe relevati; pericu-
Ium autem reſidebit erit iucluſum penitus in venis
otque in viſctribus rei publica. Ut ſæpe homines ægri
morbo gravi cum æſtu febrique iactantur, ſi aquam
gelidam biberint, primo relevati videntur, deinde
multo gravins vehementiusque afflictantur: ſie hic
morbus, qui eſt in re publica, relevatus iſtius pœna ve-
hementins vivis reliquis ingraveſcet. In Cat. I. c. 13.

b. Ecce alii miuuti anguſti aut omnia ſemper
deſperantes aut malevoli invidi difficiles lucifugi ma-
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lediel monſtroſi, alii autem ctiam amacoriis levitati-
bus dediti, alii petulantes, alii audaces protervi, ii-
dem intemperantes ignavi, nunquam in ſententia
permanentes; quas ob cauſas in eorum vita nulla eſt
intercapedo moleſtiæ. Fin. I. C. I8-

IO. Unterſtiituung des Laſters.

a. Nonnulli ſunt in hoc ordine, qui aut ea, quæ
imminent, non videant, aut ea, quæ vident, diſſi-
mulent, qui ſjem Catilinæ mollibus ſententiis alucrunt,
coniurationem noſcenten non credendo corroborave-
runt, quorum anctoritatem ſecuti multi non ſolum
improbi verum etiam imperiti, ſi in hunc animadver-
ziſſom, crudeliter regie factum eſſe dicerent. In
Cat. I. c. I2.

b. Quam multos fuifſe putatis, qui, quæ ego
defurrem, non ctederent? Quam multos, qui propter
ſtultiam non putarent Quam multos, qui etiam deſen-
derent! Quam multos, qui propter improbitatem
faverent In Cat. 2. c. 2.

IE. Laſter iſt walire Schonde.
2 An eſt ullum maius malum turpitudine 2 Quæ

ſi in deformitate corporis habeat aliquid offenſionis
quanta illa depravatio fuditos turpificati animi debet
fieri? Itaque nervoſius qui iſta diſſeruut, ſolum audent
malum dicere id, quod turpe ſit. Qui autem remiſ-
ſius, hi tamen non dubitant ſummum malum dicere.

Offic. 3. c. 29.
b. Societas hominum æqualitas inſtitia per

ſe expetenda. Quod ni ita eſt: omnino iuſtitia nulla
eſt. M enim iniuſtiſimum ipſom eſt, iuſtitia merce-
dem quærere. Quid vero de modeſtia, quid de tem-

perantia, quid de-continentia, quid de verecundia
pudore pudicitiaque dicemus? Infamiæne metu non
eſſe petulantes an legum iudiciorum? Innocentes
ergo verecundi ſunt, ut hene audiaut; ut ru-
morem bonum coliigant, erubeſcunt pudet impudica
loqui. Ac me uimirum iſtorum philoſophorum pu-
det, qui nullum vitium vitare niſi indicio ipſo mul-
torum putant. Quid enim? Poſſumus eos, qui
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ſtupro arcentur infamiæ metu, pudicos dicere, cum
ipſa infamia propter rei turpitudinem conſequatur ẽ
Nam quid aut laudari rite aut vituperari poteſt, ſi ab
eius natura receſſeris, quod aut laudandum aut vitu-
perandum putes? An corporis pravitates, ſi erunt per-
inſignes, habebunt aliquid oflenſionis, animi defor-
mitas non habebit, cuius turpitudo ex ipſis vitiis fa-
cillime perſpici poteſt? Quid enim fœdius avaritia,
quid immanius libidine, quid contemtius timiditate, quid
abiectius turditate ſtultitia dici poteſt Quid ergo
Eos, qui ſingulis viriis excellunr aut etiam plurimis,
propter damna aut detrimenta aut cruciatus aliquos
miſeros dicimus, an propter vim turpitudimemque vi-
tiorum? Quod item ad contrariam laudem in virtute
dici poreſt. Leg. I. C. I9;

Zehnter Titel: Weisheit und Thorheit.

LX. Weisheit.
X. Erhlærung.

a. Sapientia eſt rerum divinarum humanarum
ſcientia, cognitioque, quæ cuiuſque rei cauſa ſit.
Ex quo efficitur, ut divina imitetur, humana omnia
inferiora virtute ducat. Tuſc. 4. c. 26.

b. Princeps omnium virtutum eſt illa ſapientia,
quam cootar Græci vocant. Prudentiam enim, quam
Græci òęion dicunt, aliam quandam intelligimus,
quæ eſt rerum expetendarum fugiendarumque ſcien-
tia. Illa autem ſapientia, quam principem dixi, re-
rum eſt divinarum atque humanarum ſcientia. In
qua continetur deorum hominum communitas ſocie-
tas iuter ipſos. Offic. I. c. 43-

tamen e. Maximis in malis hoc ta3tum boni aſſecuti vi-
demur, ut ea litteris mandaremus, quæ nec ſatis erant

nota noſtris, erant cognitione digniſſima. Quid
eſt enim, per deos, optabilius ſapiential Quid præ-
ſtantius! Quid homini melius! Quid hòmine dignius!
Hanc igitur qui expetunt, philoſophi nominantur.
Nec quidquam aliud eſt philoſophia, ſi interpretari
velis, quam ſtudium ſapientiæ. Sapientia autem eſt,

ut



ut a veteribus philoſophis deſinitum eſt, rerum divi-
narum humanarum cauſarumoie. quibus hæ: res
continentur, ſcientia. Cuius ſtudium qui vitu; rat,
haud ſane intelligo, quidnam ſit, quou laudandum
putet. Offic. l. 2. c. 2.

d. Omnes, qui in rerum contemplatione ſtudia
ponebant, ſapientes habebantur nominabuntur,
idque eorum nomen uſque ad Pythagoræ manauvit æto-
rem. Tuſc. B. C.
e. Scimus, Catonem Apilium apud patres no-
ſtros appellatos eſſe ſapientes; ſed uterque alio quo-
dam modo. Atilius, quia prudens eſſe in inre civili
putabatur; Cato, quia multarum rerum uſum habebat,
multaque eius in ſenatu in ſoro el præviſa pru-
denter vel acta conſtanter, vel reſponſa acute fereban-
tur, propterea quaſi cognomen iam hahebat in ſene-
ctute ſapientis. Te autem, Læli. alio quodam modo
dicunt non ſolum natura moribus verum etiam ſtu-
dio doctrina eſſe ſapientem; nec ſicut vulgus, ſed
ut eruditi ſolent abpellare ſapientem, qualem in Græ-
cid neminem. Nam qui ſeptem appellantur, eus,
qui iſta ſubtitius quærunt, in numero ſapientum non
habenr. Athebis unum accepimus, eum quidem
etiam Apollinjs oraculo ſapientiſſimum. iudicatum.
Amie. c. 2.

f. Statuere, quis ſit ſapiens, vel maxime vide-
tur eſſe ſapientis.

3. Is, quisquis eſt, qui moderatione quietus ani-
mo eſt ſibique ipſe placatus, ut neque rabeſtat moleſtiis,
neque frangatur timore, nec ſitienter quid appetens or-
deat denũerio, nec alacritate futili geſtiens deliqueſtat,
is eſt ſfapiens. Tuſc. 4. c. 17..

2. Weisheit fubrt æur fruchtbaren Selbſtkenutuiſi.

a. Mater omnium honarum artium eſt ſapientia,
a cuius amore Græco verbo philoſophia nomen inve-
nit; qua nihil a diis immortalibus uberius, nihil flo-
venrius nihil præſtabilius hominum vitæ datum eſt.
Hæc enim una nos cum ceteras res omnes, tum,
quod eſt difficillimom, docnit, ut noſmetipſos noſce-
remus. Cnius præcepti tanta vis tanta ſententia eſt,
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ut ca non homini cuipiam ſed Delphico deo tribue-
retur. Nam qui ſe ipſum norit, primum aliquid ſen-
tiet ſe habere divinum, ingeniumque in ſe ſuum,
ſicut ſimulacrum aliquod, dedicatum putabit, tanto-
que munere ceorum ſemper dignum aliquid faciet

ſentiet. Et cum ſe ipſe perſpexerit totumque ten-
tarit: intelliget, quemadmodum a natura ſubornatus
in vitam venerit, quantaque inſtrumenta habeat ad
obrinendam adipiſcendamquæ ſapientium; quoniam
principio rerum omnium quaſi adumbratas iutelligen-
tias animo ac mente conceperit, quibus illuſtratus
ſapientia duce bonum virum ob eam cauſam cer-
nat ſe beatum fore. Leg. I. c. 22.

b. Cum ſapientiam totius hominis cuſtodem ae
procuratricem eſſe vellent Stoici, quæ eſſet naturæ
comes adiutrix: hoc ſapientiæ munus eſſe dice-
bant, ut eum tueretur, qui conſtaret, ex animo
corpore, in utroque iuvaret eum atque contineret.
Fin. 4. c.7.

ß. Weisheit gicht Feſtigheit Meſſigung und Rube
der Sele.

a. Nihil eſt turpius, quam ſapientis vitam ex in-
ſipicntium ſermone pendere. Fin. 2. c. 15.

b. Sapientia eſt una. quæ mœſtitiam pellat ex
mimis, quæ nos exhorreſcere metu non ſinat, qua
præceptrice in tranquillitate vivi poteſt cupidiratum
ardore reſtincto. Fin. I. c. 13.

c. Quodſi vitam omnem videmus perturbari er-
rore inſcitia, ſapientiumaue eſſe ſolam, dauæ nos
a libidinum impetu, a formidinum terrore vindicer,
ipſius fortunæ? modulil ferre doceat iniuriam,
omnes monſtret vias, quæ ad quietem tranquilli-
tatem forant: quid eſt.. cur dubitemus dicere, ſa-
pientiam propter volilltatem expetendam inſcien-
tiam propter moleſtias eſle ſugiendam Fin. I. c. I4.

d. HæCc eſt illa præſians divina ſapientia, per-
ceptas peuitus pertractasas humanas res habere, nihil
aumirari, cum aceiderit, nihil, antequam evenerit,
non evenire poſſe arbitrari. Tuſc. 3. c. 14.

e. Sa.



e. Sapientis animus, mognitudine conſilii, tole-
rantia rerum humanarum, conremtione fortunæ, vir-
tutibus omnibus ut mœnibus ſeptus, vincetn aut ex-
pugnabitur, qui ne cn itate quidem pelli poteſt
Parad. 4.

f. Sapientis animus ſemper vacat vitio, nunquam
iurgeſcis, nunquam tumer. At iratus animus eiuſmodi
eſt. Nunauam igitur ſapiens iraſcitnr. Tuſc. ʒ. c. 9-

g. Eſt ſapientis, quiaquid homini accidere poſit,
5d præmeditari ferendum modice eſſe, ſi advenerit-
Meioris eſt omnino eonſilii, providere, ne quid tale
accidat. Sed animi non minus, ſortiter ferre, ſi eve-
nerit. In Ant. 11. C. 3.

h. Nihil eſt ab ea cogitatione, quam habemus de
gravitate ſapientis, errore levitate temeritate disiun-
ctius. Acad. 4. c. 20.i. Ex cupiditatibus odia diſſidia diſcordiæ ſeãitio-
nes hella naſcuntur. Nec hæ ſeſi foris ſolum iactaniq
nec tantum in olios cæco imptitu incurrunt, ſed intus
etiam in animis inclufæ inter ſe diſfident ac diſcordant.
Ex quo vitam amoriſſimam neceſſe eſl effici; ut ſapiens
ſolum, amputata circumciſoque inanitate omni errore,
naturæ ſinibus eontentus, ſine ægritudine poſit
ſine metu vivere. Fin. r. C. 13.

E. Quæ nos aut recta aut recte facta dicimus,
ſi placet, illi autem appellant xæeręòuæræ, omnes nu-
meros virtutis continent. Sola enim ſapientia in ſe tora
converſa eſt; quod idem in ceteris artibus non ſit. In-
feite autem medicinæ gubernationis ultimum cum ul-
timo fapientiæ comparatur. Sapientia enim animi
magnitudinem complectitur nmſtitiam, omniu,
quæ homini accidant, infra ſe eſie iudicat, quod idem
im ceteris artibus non contingit. Fin. 3. c. 7.

J. Ut ſtultitia, etſi adepta eſt, quod concupivit,
nunquam ſe tamen ſatis conſecutam putat: ſic ſa-
pientia ſemper eo contenta eſt, quod adeſt, neque
ea unquam iui pœnitet. Tuſ. 5. c. 18.

m. Sapientis eſt proprium, nihil, quod pœni-
tere poſſit, facere, nihil invitum; ſplendide conſtan-
ter graviter honeſte omnia; nihil ita exſpectare,
quaſi certo futurum; nihil, cum acciderit, admirari, ut
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inopinatum ac novum accidiſſe videatur; omuia ad
suum orbitrium referie; ſuis ſtare iudiciis. Tuſc. B. c. 28.

4. Dic Weisheit bringi wabres Verguiigen, mahre
Wharde, wahres Gluch.

a. Ut medicorum ſcientiam non igſius artis ſed
bonæ valetudinis cauſa probamus, gubernatoris
ars, quia beue navigandi rationem haber, utilitate non
arte laudatur: ſic ſapientia auæ ars vivendi putanda
eſt. non expeteretur, ſi nihĩ eſiceret; nunc expe-
titur, quod eſt tamquam ortifex conquirendæ com-
parandæ voluptotis. bin. I. c. 13-

b. Sapientia eſt adhibenda,, qũæ. trerroribis
cupiditatibusque detractis, omnium falſorum opinio-
num temeritate derepta, certiſſimam ſe nobis ducem
præbeat ad voluptatem. Fin. I. c. 13

s

c. Sic ab Epicuro ſapiens beatus inducitur: Fini-
tas habet cupiditates; negligit mortem; de diis ĩm-
mortalibus ſine ullo metu vera ſentit. non dubitat.
ſi ita melius ſit, de vita migrare. His rebus iuſttu-
ctus ſemper in voluptate eſt. Neque enim tempnus
æſt ullum, quo non plus habęat voluptatum quam
dolorum. Nam præterita grate meminit, nãæ?
ſeutibus ita potitur, ut animadvettat,, quanta ſint ea
quamque jucunda, neque pendet ex futuris ſed ex-
ſpectat illa; fruitur præſentibus. A. viriis abeſt plu-
rimum; cum ſtultorum vitam cum. ſua compu-
rat, magna afficitur voluptate. Dolores autem, ſi
qui incurrunt, nunquam vim tantam habent, ut non
plus habeat ſapiens, quod gaudeat, quam quod an-
gatur. Fin. I. c. 16.

5. Die Weisheit leitet æur Vollkommenheit uni-
Gliichſeligheit.

a. Quidquid a ſapiente proſiciſcitur, id continud
debet expletum eſſe ſuis partibus. Fin. 3. C 9.

b. Hæc eſt illa pernicies, quod alios bonos alios
ſapientes exiſtimant. Ex quo Ennius: Nequidquam
ſapere ſapientem, qui ſibi. ipſi prodeſſe non quiret.
Olfic. 3. C. I5..

c., Qnam
i



c. Quam gravis quam magniſica quam conſ.ns
conficitur perſona ſopientls, qui, cum ratio docue-
rit, quod honeſtum eſſet, id eſſe ſolum bonum,
ſemper ſit nec ſſe eſt beatus, vereque omnia iſta no-
mina poſſideat, quæ irrideri ab imporitis ſolent.
Rectius magiſter populi (is enim eſt dictator) quam
Sulla, qui trium peſtiſerorum vitiorum, lixuriœ ava-
ritiæ crudelitutis, maugiſter fuit. Rectius dives
quam Craſſus, qui, niſli eguilſet, nunquam Euphra-
tem nulla belli cauſa tranſire voluiſſet. Recte eius
omnia dicentur, qui ſeit uti ſolus omuibns. Recte
etiam pulcher appellabitur: antmi enim lineamenta
ſunt pulchriora quam corporis. Recte ſolus liber,
nec dominationi cuiſquam parens, neque obediens
cupiditati. Recte invictus, cuius etiamſt corpus
conſtringatur, animo tamen vincula inici nulla poſ-
ſunt, neque exſpectet ullum tempus ætatis, ut tum
denique iudicetur, beatusne fuerit, cum extremum
vitee diem morte confecerit: quod ille unns e ſeptem
ſapientibus non ſapienter Crœſum monnit. Num ſi
beatus unquam fuiſſet: beatam vitam uſoue ad il-
lum a Cyro exſtructum rogum protuliſſet. Quod ſi
ita eſt, ut neque quiſquam, niſi bonus vir omnes
boni, beati ſint: quid philoſophia magis colendum,
aut quid eſt virtute divinius! Fin. 3. c. 22.

d. Tuus ille Poenulus fatetur, ſapienti hoc eſt
ſumme beato commodius tamen eſſe, ſi ea quoque ha-
beat, quæ hona non audet appellare; negatque,
Platonem, ſi ſapiens non ſit, eadem eſſe in cauſa,
qua tyrannum Dyoniſium; huic mori optimum eſſe
propter deſperationem ſapientiæ, illi propter ſpem
vivere. Fin. 4. c. 20.

e. Cum perturbationes animi miſerum, ſedationes
autem vitam efficiant beatam, duplexque ratio per-
turbationis ſit, quod ægritudo metus in malis
opinatis, in bonorum autem errore lætitia geſtiens
libidoque verſentur; cum hæc omnia cum conſilio

ratione pugnent: his tu tam gravibus concitatio-
nibus tamque ipſis inter ſe diſſentientibus atque di-
ſtratis, quem vacuum ſolutum liberum videris, hune
dubitabis beatum dicere Atqui ſapiens ſemper ita

affe-
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affeftus eſt. Semper igitur ſupiens beatus eſt. Tuſc. 5.
c. ĩ5.

f. Sapiens ab omni concitatione animi, quam per-
turbationem voco. ſemper vacat. Semper in animo
eius eſt placidi ſſima pax. Vir igitur temperatus con-
ſtuns ſine metu ſine ægritudine ſine alucritate ulla
ſine libidine nonne beatus Tuſc. 5. c. 16.

g. Tranſeat ſapiens ad rem publicam tuendam.
Quid eo potiit eſſe præſtantius, cum contineri pru-
dentia utili atem civium cernant, iuſtitia uihil in
ſuam domum inde derivet, reliouis utatur tot tam-
que variis virtutibus? Adiunge ſructum amicitiarum,
in quo a doctis poſitum eſt cum conſilium omnis vi-
tœ conſentiens pæœne conſpirans, tum ſumma iu-
cunditas e quotiaiano cultu atque victu. Quid hæe
taudem vita deliderat, quo ſit beatior? Cui rei re-
fertæ tot tuntisque gaudiis fortuna ipſa cedat neceſſe
eſt. Quodſi gaudere talibus bonis animi, id eſt vir-
tutibus, beatum eſt: omnesque ſapientes iis gaudiis
perfruuntur: omnes eos conſiteri beatos eſſe neceſſe
eſt. Tuſc. 5. c. 25.h. Cum animus, cognitis perceptisque virtutibus,
a corporis obſequio indulgentinque diſeſſerit, volupta-
temque ſicut labeni aliquam dedecoris oppreſſerit,
omnemque mortis dolorisque timorem eſſugerit, ſo-
cietatemque coritatis coierit cum ſuis, omnesque na-
tura coniunctos ſuos duxerit, cultumque deorum ẽ&
puram religionem ſuſceperit, exocuerit illam ut
oculovum ſic ingenii aciem ad bona deligenda reii-
cienda contraria, quæ virtus ex providendo eſt ap-
pellata prudentia: quid eo dici aut excogitari poteſt
beatius Idemque cum coelum terras maria omnium-
que rerum naturam perſpexerit, unde generata,
quò recurrant. quando, quo modo obitura, quid
in ĩis mortale caducum quid divinum æternumque
ſit, viderit, ipſumque ea moderantem regentem
ræne prehenderit, ſeſeque. non unius circumdatum
moenibus popularem olicuius definiti loci ſed civem
totius mundi quaſi unius urbis agnoverit: in hae
ille magniſicentia rerum atque in hoc conſpectu
cognitione naturæ, dii immortales, quam ipſe ſe
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roſcet (quod Apollo præcepit Pythius) quam contem-
net quam deſpiciet quam pro nililo putabit ea, quæ vul-
go dicuntur ampliſſimal Atque licc onmio guaſi ſe-
pimento aliquo vollabit diſſerendi ratione, veri
falſi judicio, ſcientia arte quadam intelligendi,
quid quamque rem ſequatur, quid ſit cuique con-
trarium. Cumque ſæ ad civilem ſocietatem natum
ſenſerit: non ſolum illa ſuòtili diſputatiope ſibi uren-
dum putabit ſed etiam fuſa latius perpetua orutione,
qua regat populus, qua ſtabiliat reges, qua caſtiget
improbos, qua tueatur bonos, qua laudet claros vi-
ros, qua præcepta ſalutis laudis apte ad perſua-
dendum edat ſuis civibus, qua hortari ad decus, re-
vocare a flagitio, conſolari poſſt aſſlictos, ſactaque

conſulta fortium ſapientum cum improborum
ignominia ſempiternis monumentis proderee Quæ
cum tot res tantæque ſint, quæ ineſſe in homine
perſpiciantur ab iis, qui ſe ipſi velint noſcere: ea-
rum parens eſt educatrixque ſapientia. Leg. I. c. 23.

i. Præclare Plato beatum, cui etiam in ſenectute
contigerit, ut ſapientiam verasque opiniones aſſe-
qui poſſit. Fin. 5. c. 2I.

k. Oculorum, inquit Plato, eſt in nobis ſenſus
acerrimus, quibus ſapientiam non cernimus. Quàm
illa ardentes amores excituret ſui, Ili videretur:
Fin. 2. c. 16.

LXI. Ueberlegung. Xlugheit.
I. Ueberhaupt.

a. Conſilium eſt aliquid faciendi non faciendive
excogitata ratio. Inv. 2. C. õ.

b. Prudentia eſt rerum bonarum malarum
utrarumque ſcientia. Partes eius memoria intelli-
gentia providentia. Memoria eſt, per quam animus
repetit illa, quæ fuerunt. Intelligentia eſt, per quam
ea perſpicit, quæ ſunt. Providentia eſt, per quam
futurum aliquid videtur ante, quam factum ſit. Inv. 2.

C. 53.c. Ut quiſque perſpicit, quid in quaque re ve-
riſſimum ſit, quique acuriſſime celerrime poreſt vi-
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dere explicare rationem, is prudentiſſimus ſapien-
tiſſimu- 1ite haberi ſolet. Ofſiic. I. c. 5.

d. Verſutos eos appello, quorum celeriter mens
verſatur: cullidos autem, quorum, tamquam manus
opere, ſic onimus uſu concalluit. Nat. deor. 3. c. Io.

e. Co2nitionem prudentiamque ſequitur conſide-
rata ratio. Ita t, ut agere conſiderate pluris ſit,
quam cogitare prudenter. Offic. I e. 45-

ſ. Mclius aceurantur, quæ conſilio geruntur,
quam quæ ſine conſilio adminiſtrantur. Inv. I. c. 34.

g. Nihil eſt profecto homini prudentia dulcius;
quam, ut cetera uuferat, aſfert ſenectus. Tuſc. I.
c. Z9.h. Hoe plerumque facimus, ut conſilia eventis
ponderemus, cui bene quid proceſſerit, mul-
tum illum prævidiſſe, cui ſecus, nihil ſenſiſſe dica-
mus. Si exſtitiſſet in Ptolemæo fides: nihil ſapien-
tius Poſtumo. Quia fefellit rex: nihil hoc amen-
tius dicitur; ut iam nihil eſſe videatur, niſi divi-
nare, ſapientis. Pro Rabir. Poſt. c. I.

i. Non dico, maiores noſtros ſemper in pace
conſue tudini, in bello utilitati paruiſſe, ſemper ad
novos caſus temporunt novorum conſiliorum rationes
accommodaſſe. Leg. Man. c. 20.

k. Indiciis cxpoſitis atque editis ſenatum conſu-
lui, de ſumma republica quid fieri placeret. Dictæ
ſunt a principibus acerrimæ ac fortiſſimæ ſententiæ,
quos ſenatus ſine ulla varietate eſt conſecutus. In
Cat. 2. c. 5.

.I. Nunc, quidquid eſt, quocunque veſtrœ mentes
inclinant atque ſententiœ?, ſtatuendum vobis ante no-
ctem eſt. In Cat. 4. c. 3.

m. Te hortor, ut omnia gubernes moderere
prudentia tua, ne te auferant aliorum conſilia. Ne-
mo eſt, qui ſapientius tibi ſuadere poſſit te ipſo;
nunquam labère, Ii te audies. Non ſeribo hoc te-
mere; col ſeribam, video. Novi animum, novi
conſilium tuum. Non vereor, ne quid timide, ne
quid ſtulte facias, ſi ea defendes, quæ ipſe recta eſſe
ſenties Amaho te, cura cogita nihil novi, ſed
illud idem, quod initio ſcripſi. Tecum loquere, te
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r——— 241adhibe in conſilium, te audi, tibi obtempera. Al-
teri qui melius conſilium dare poſſit. quam tu, non
facile inveniri poteſt: tibi vero ipſi certe nemo me-
lius dabit. Fam. 2. ep. 7.

n. Non alienum eſt, ad eligenda. quæ dubita-
tionem afferunt, adhibere doctos homines vel etiam
uſu peritos, quid his de unoquoque genere oſũ-
cii placeat, exquirere. Maior enim pars eò ſcre de-
ſerri ſolet, quò a natura ipſa dedueitur. Offie. 5. c. 41.

o. De Socrate accepimus, ab ipſo in libris So-
craticorum ſæpe dicitur, eſſe divinum quiddam, quod
dæmonium appellat, cui ſemper ipſe paruerit nunquam
impellenti ſæpe revocanti. Et Socrates quidem (quo
quem auctorem meliorem quærimus) Xenoptionti con-
ſulenti, ſequereturne Cyrum, poſtquam expoſuit,
quæ ſibi videbantur? noſtrum quidem, inquit,
humanum eſt conſilium; ſed de rebus obſcuris
incertis ad Apollinem cenſeo referendum, ad quem etiam
Athenienſes publice de maioribus rebus ſemper re-
zulerunt. Divin. I. c. 53.

2. Unentbebrlichkeit derſclben.
æ. Omnibus artibus volumus attributam eſſe eam,

quæ communis appellatur prudentia, quam omnes,
qui cuique artificio præſunt, debènt habere. Fin. 5.
c. 27.b. Ad rem gerendam qui accedit, caveat, ne id
modo conſideret, quàm illa res honeſta ſit, ſed etiam
ut habeat efficiendi ſacultatem, In quo conſideran-
dum eſt illi, ne aut remere deſperet propter ignaviam
uut nimis confidat propter cupiditatem. In omnibus
autem negotiis prius, quam aggrediare, adhibenda
eſt præparatio diligens. Offie. I. c. 21.

3. Verbindung derſelben mit der Gerechtigheit.

Intelligentiæ iuſtitia coniuncta, quantum volet,habebit ad faciendam fidem virium. Juſtitia ſine pru-

dentia multum poterit; ſine iuſtitia nihil valebit pru-
dentia. Sed ne quis ſit admiratus, cur, cum inter
omnes philoſophos conſtet, a meque ipſo ſæpe diſ-
putatum ſit, qui unam haberet, omnes habere virtu-

I. Theil. Q tes,



tes, nunc Ita ſeiungam, quuſi poſſit quiſquam, qui
non idem prudens ſit, iuſtus eſſe; alia eſt illa, cum
veritas ipſa limatur in diſputatione, ſubtilitus, alia, cum
ad opinionem communem accommodatur oratioo. Quam-

obrem nt vulgus ita nos hoc loco loquimur, ut alios
fortes, alios bonos viros, alios prudentes dicamus.
Offic. 2. c. 9. Io.

q. Mangel der Ueberlegung.
a. Omnis actio vacare debet temeritate negli-

gentia; nec vero agere quidquam, cuius non poſiis
cauſam probobilem reddere. Ofſic. 1. C. 29.

b. Illud miror, adduci potuiſſe te, qui penitus
noſſe deberes, ut me exiſtimares aut tam improvi-
dum, qui ab excitata fortuna ad inclinatam prope ia-
centem deſciſcerem, aut tam inconſtantem, ut collectam
gratium florentiſſimi bominis effunderem a meque ipſe
deficerem, quod initio ſemperque ſugi, civili bello
intereſſem. Quod eſt igitur meum triſte eonſilium?
Ut diſcederem fortaſſe in aliquas ſolitudines? Noſti
enim non modo ſlomachi mei, culus tu ſimilem quon-
dam habebas, ſed etiam oculorum in hominum inſolen-
zium indignitate faſtidium. Accedit etiam moleſta hæc
pompa Iictorum meorum nomenque imperii, quo
appellor. Eo ſi onere carerem: quàmvis parvis Ita-
liæ latebris contentus eſſem. Sed incurrit hæc noſiræ
laurus non ſolum iu oculos ſed etiam in voculas malevblo-
rum. Quod cum ita eſſet: nihil tamen unquam de
proſectione, niſi vobis approbantibus, cogitavi.
Fam. 2. ep. 16.

c. M. Piſo habnit a natura genus quoddam acu-
minis, quod etiam arte limaverat, quod erat in re-
prehendendis verbis verſutum ſollers, ſed ſæpe ſſo-
machoſum, nonnunquam frigidum, interdum etiam fa-
cetum. Is laborem quaſi curſum forenſem diutius
mon tulit, quod corpore erat infirmo, homi-
num ineptias ac ſtultitias, quæ devorandæ nobis ſunt,
non ferebat, iracundiusque reſpuebat, ſive moroſe,
ut putabatur, ſive iugenio liberoque foſtidio. Clar, or.
c. 67.

LXII.



LXII. Thorichter eiteler windiger Menſch.
I. Ubcrbaupt.

a. Qui ant, tempus quid poſtulet, non videt, aut
plura loquitur, ant ſe oſtentat, aut eorum, quibus-
cum eſt, vel dignitatis vel commodi rationem non
habet, aut denique in aliquo genere aut inconcinnus
aut multus eſt, is ineptus eſſe dicitur. De or. 2. c. 4-

b. Eſt proprium ſtultitiæ, aliorum vitia cernere,
obliviſci ſuorum. Tuſe. 3. c. 30.

c. An hæc, ut fere dicitis, hominum canſa a deo
conſtituta ſunt? Sapientumne Propter paucos ergo
tanta eſt ſacta rerum molitioo. An ſtultorum? At pri-
mum cauſa non fuit, cur de improbis bene merere-
tur; deinde quid eſt aſſlecutus, cum omnes ſtulti ſint
ſine dubio miſerrimi, maxime quod ſtulti ſunt (mi-
ſerius enim ſtultitia quid poſſumus dicere) deinde
quod ita multa ſunt incommoda in vita. ut ea ſapien-
res commodorum compenſatione leniaut, ſtulti nec vitare
venientia poſſiut nec ferre præſentia. Nat. deor. I. c. ò.

d. In magna familia ſtultorum ſunt alii lautiores
(ut ſibi videntur) servi, ſed tamen ſervi atrienſes ac
topiarii ſtultitiæ ſuæ, quos ſigna, quos tabulæ, quos
cælatum nrgentum, quos Corinthia opera, quos ædi-
ſicia magnifica nimio opere delectant. At ſumus,
inquiunt, civitatis principes. Vos vero ne conſer-
vorum quidem veſtrorum principes eſtis. Sed ut in
familia, qui tractant iſta, qui tergunt, qui ungunt,
qui verrunt, qui ſpargunt, non honeſtiſimum locum

ſervitktis tenent: ſic in civitate qui ſe iſtarum rerum
cupiditatibus dediderunt, ipfms civitatis locum pæne
infimum obtinent. Magna, inquis, bella geſſi; magnis
imperiis provinciis præfui. Gere igitur animum
laude dignum Echionis tabula te ſtupidum detinet,
aut ſignum aliquod Polycleti. Omitto, unde ſuſtule-
ris quomodo habeas. Intuentem te admirantem
clamores tollentem cum video: ſervum te eſſe ineptia-
rum omnium iudico.. Nomne igitur ſunt illa feſtiva?
Sunt. Nam nos quoque oculos eruditos habemus.
Sed obſecro te, ita venuſta habentur iſta, non ut
viucula virorum ſint, ſed ut oliectamenta puerorum.
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Quid enim cenſes, ſi L. Mummius aliquem iſtorum
videret matellionem Corinthium cupidiſſime tractantem,
cum ipſe totam Corinthum contemſillet: utrum il-
lum civem cxcellentem an atrienſem diligentem pu-
turet? Reviviſcat M. Curius aut eorum aliquis, quo-
rum in villa ac domo nihil ſplendidum nihil ornatum
fuit præter ipſos, videat aliquem ſummis populi
beneficiis uſum, barbatulos multos exceptantem de
piſcina pertractantem, murænarum copia glo-
riantem: nonne hune hominem ita ſervum iudicet,
ut ne in ſamilia quidem dignum maiore aliquo nego-
tio putet Parad. 5. C. 2.

e. Quæ res aperte petebatur, ea nunc occulte cuni-
culis oppugnatur. Dicent enim decemviri, id quod

dicitur a multis ſæpe dictum eſt: poſt eosdem
conſules regis Alexandrini teſtamento regnum illud
populi Romani eſſe factum. Dabitis igitur Alexan-
driam clam petentibus iis, quibus apertiſſime pugnan-
tibus reſtitiſtis? Hæc, per deos immortales, utrum
eſſe vobis conſilia ſiccorum an vinolentorum ſomnia,
utrum cogitata ſapientum an oprata furioſorum viden-
tur? Or. agr. I. c. I.

f. Tam eras excors, ut tota in oratione tecum
ipſe pugnares, ut non modo non cohærentia inter
ſe diceres ſed maxime disiuncta atque contraria, ut
non tanta mecum quanta tecum tibi eſſet contentio 2
Vitricum tuum in tanto fuiſſe ſcelere fatebare, pœna
affectum querebare. Ita, quod proprie meum èſt,
laudaſti; quod totius ſenatus eſt, reprehendiſti. Nam
comprehenſio ſontium mea, animadverſio ſenatus fuit.
Homo diſertus non intelligit, eum, quem contra
dicit, laudari a ſe; eos, apud quos dicit, vituperari.
In Anton. 2. c. 8.

g. Tam ſemper ſtulti quam ſero ſupientis eſt, cum
ſtultitia ſua impeditus ſit, quoque modo poſſit, ſe ex-
pedire. Pro Rab. poſt. c. 9.

2. Thoren ſind unglicklich.

a. Sapiens ſolus eſt formoſus, ſolus liber, ſolus
dives. Stultorum omnia contraria, quos etiam in-
ſanos eſſe vultis. Fin. 4. c, 27.

b. Qui
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b. Qui in morbo ſunt, ſani non ſunt; omnium

inſipientium animi in morbo ſunt. Omnes inſipien-
tes igitur inſaniunt. Tuſc. 3. c. 4.

c. Philoſophi animi affectionen lumine mentis ca-
rentem nominaverunt amentiam, eandemque demen-
tiam. Tuſc. 3. c. 5.

d. Nemo ſtultus eſt non miſer. Accedit etiam
mors, quæ quaſi ſaxum Tantalo ſemper impendet, tum
ſuperſtitio, qua qui eſt imbutus, quietus eſſe nun-
quam poteſt. Præterea bona præterita non memi-
nerunt, præſentibus non ſruuntur, futura modo ex-
ſpectant. Quæ quia certa eſſe non poſſunt: confi-
ciuntur angòre metu, maximeque cruciantur,
cum ſero ſentiunt, fruſtra ſe aut pecuniæ ſtuduiſſe
aut imperiis aut oplbus aut gloriæ2. Nullas enim
conſequuntur voluptates, quarum potiendi ſpe inflam-
mati multos labores magnosque ſuſceperant. Fin. I.
C. 18.

Eilſter Titel: Beſondere Tugenden und
Laſter.

LXIII. Gerechtigheit. Ungerechtigheit.
Billigeit.

I. Gerechtigheit.
a. Juſtitia eſt habitus animi, communi utilitate

conſervata, ſuam cuique tribuens dignitatem. Eius
initium eſt ab natura profectum; deinde quædam in
conſuetudinem ex utilitatis ratione venerunt; poſtea
res ab natura profectas ab conſuetudine proba-
tas legum metus religio ſanxit. Inv. 2. c. 53.

b. Juſtitiæ ineſt ſplendor virtutis maximus, ex
qua boni viri nominantur. Cuius primum munus
eſt, ut ne cul quis noceat niſi laceſſitus iniuria; de-
inde ut communibus utatur pro communibus, priva-
tis ut ſuis. Offic. I. c. 7.

c. Qui adipiſci veram iuſtitiæ gloriam volet, in-
ſtitiæ fungatur officiis. Sed ut facillime, quales
ſimus, tales eſſe videamur, etſi in co ipſo vis ma-
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xima eſt, ut ſimus ii, qui haberi velimus: tamen
quædam præcepta danda ſunt. Oſſic. 2. e. 13.

d. Pro vera cortaque iuſtitia ſimulationem nobis
juſtitie traditis, præcipitisque quodamuiodo. ut no-
ſtram ſtabilem conſcientiom contemnamus, aliorum er-
rantem opinionem aucupemur. Quæ dici eadem de ce-
teris virtutibus poſſunt. quarum omnium fundamenta
vos in voluprate, tamquam in aqua, ponitis. Fin. 2. c. 22.

e. Juſtitia nihil expetit præmii nihil pretii. Per
ſe igitur expetitur. Eademque omnium virtutum
cauſa atque ſententia eſt. Leg. I. c. 18.

f. Bonus vir ſi habeat ſervum fugitivum vel do-
mum inſalubrem ac peſtilentem, quæ vitia ſolus ſciat,

ideo proſcribat, ut vendat: utrumne proſitebitur,
fugitivum ſervum ac peſtilentem domum ſe vendere,
an celabit emtorem? Si proſitebitur emtori, fugiti-
vum eſſe: bonus quidem, quia non fallet, ſed to-
men ſtultus iudicabitur, quia vel parvo vendet vel
omnino non vendet. Si celaverit: erit quidem ſa-
piens, quia rei conſulet, ſed idem malus, quia fal-
let. Deinde ſi reperiat hominem, qui aut aurum
pro orichalco aut argentum pro plumbo vendat per
errorem, atque id emere neceſſitas cogat: utrum
diſſimulabit emet parvo, an potius indicabit? Ju-
ſtus utique dicetur, quia non fefellit, ſed idem ſtul-
tus, ſi alteri fecerit lucrum, ſibi damnum: Sed fa-
cile de damno eſt. Qui, ſi vita eius in periculum
veniet, ut eum aliuuando neceſſe ſit aut occupare aut
mori: quid faciet Poteſt hoc evenire, ut nauſra-
gio facto inveniat aliquem imbecillum tabulæ inhæ-
rentem, aut victo exercitu fugiens reperiat aliquem
vulneratum equo inſidentem. Utrumne aut illum
tabula aut hunc equo deturbabit, ut ipſe poſſit evo-
dere? Si volet iuſtus eſſe: non faciet. Sed idem
ſtultus iudicabitur, qui, dum alterius vitæ parcit,
ſuam perdet. Si faciet: ſapiens quidem videbitur,
quia ſibi conſulit, ſed idem malus, quia nocebit.
Cic. de rep. referente Lactantio L.5. c. 16. epit. c. I.

2. Ge



2. Gerecbtigheit iſt unentbebrlich.
a. Solitario homini atque in agro vitam degenti

opinio iuſtitiæ neceſſaria eſt. Atque iis etiam, qui
vendunt emunt condueunt locant contrabendisque ne-
Sotiis implicantur, iuſtitia ad rem gerendam neceſſa-
ria eſt. Cuius tanta vis eſt, ut nec illi qnidem. qui
maleficio ſcelere paſcuntur, poſint ſiue ulla porticula
iuſtitiæ viuere. Offic. 2. c. 1I.

b. Maiores noſtri eos ad imperandum delegerunt,
quorum de iuſtitia magna eſſet opinio multitudinis.
Adiuncto vero hoc, ut ĩidem etiam prudentes haberen-
tur, nihil erat, quod homines his auctoribus non
poſſe conſequi ſe arbitrarentur. Omni igitur ratione
colenda retinenda iuſtitia eſt, tum ipſa propter
ſeſe (nam aliter iuſtitia non eſſet) tum propter am-
plificationem honoris gloriæ. Ofſſic. 2. c. 12.

c. Fundamentum perpetuæ commendationis
famæ eſt iuſtitia, ſine qua nihil eſſe poteſt laudabile.
Ofſfie. 2. c. 20.

d. De iuſtitia iudicandum eſt, quæ non modo
nunquam nocet cuiquàm, ſed contra ſemper alit ali-
quid tum vi ſua atque natura, quod tranquillet ani-
mos, tum ſpe, nihil earum rerum deſuturum, quas
natura non depravata deſiderat. Quemadmodum te-
meritas libido ignavia ſemper animum excruciant

ſemper ſollicitant turbulentæque ſunt: ſic cuius in
mente conſedit, hoc ipſo, quod adeſt, turbulenta non
poteſt ſieri. Fin. I. c. 16.

e. Invitat vera ratio bene ſunos ad iuſtitiam æqui-
tatem fidem; neque homini infanti atque impotentĩ
ĩniuſte facta conducunt, qui nec facile eſficere poſ-
ſit, quod conetur, nec obtinere, ſi effecerit; opes
vel fortunæ vel ingenii liberalitati magis conveniunt,
qua qui utuntur, benevolentiam ſibi conciliant
ouod aptiſſimum eſt ad quiete vivendum, caritatem.
Fin. I. 16.

3. Ungerechtighsit.
a. Ut, qui ſtadium currit, eniti contendere de-

bet, quam maxime poſſit, ut vincat, ſupplantare
eum, quicum certet, aut manu depellere nullo modo

Q 4 debet:



248
debet: ſic in vita ſibi quemque petere, quod perti-
neat ad uſum non iniquum eſt, alteri deripere ius
non eſt. Oſſic. 3. e. 1o.

b. In omni iniuſtitia permultum intereſt, utrum
perturhatione aliqua animi, quæ plerumque brevis
eſt al tempus, an conſulto cogilalo fiat iniu-
ria. Leviora enim ſunt ea, quæ repentino aliquo
motu accidunt, quam ea, quæ medituta prœpa-
rata inſeruntur. Offic. I. c. 8.

c. Meminerimus, adverſus infimos iuſtitiam
eſſe ſeevandam. Eſt autem infima condithZ for-
tuna ſervorum. Quibus non male præcipiunt qui
ita iubent uti ut mercenariis ad operam exigendam

iuſta prœbenda. Cum autem duobus modis, id
eſt aut vi aut ſraude, ſiat iniuria: fraus quaſi vulpe-
culæ, vis leonis videtur; utrumque alieniſſimum ab
homine eſt, ſed fraus odio digna maiore. Totius
autem iniuſtitiæ nulla capitalior peſtis eſt, quam eo-
rum, qui tum, cum maxime ſallunt, id tamen agunt,
ut viri boni eſſe videantur. Oſfie. 1. c. IZ.

d. Dolabella (quemadmodum ſolent homines no-
biles: ſeu recte ſeu perperam facere cœperunt, ita
in utrogue excellunt, ut nemo noſtro loco natus aſ-
ſequi poſſit) iniuriam facere fortiſſime perſeverat.
Aut ſatisdare aut ſponſionem iubet facere, interea
recuſantes noſtros advocatos acerrime ſubmoveri.
Pro Quintctio. c. 8.

e, Ubi iuſtitia non eſt, nec ius poteſt eſſe. Quod
enim iure fit, proſecto iuſte fitt. Quod autem ſit
iniuſte, nec iure fieri poteſt. Non enim iura di-
cenda ſunt vel putanda iniqua hominum conſtitutu,
cum illud etiam ipſi ius eſſe dicant, quod de iuſtitiæ
fonte manaverit, fallumque ſit, quod a quibusdam
non recte ſentientibus dici ſolet, id ius eſſe quod

Jei, qui plus poteſt, utile eſt. De rep. J. 3. refer.
Lactantio L. 5. c. 12.

4. Billigheit,
a. Bene præcipiunt, qui vetant quidquam agere,

quod dubites, æquum ſit an iniquum. æquitas enim

Incet
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Iucet ipſa per ſe. Dubitatio autem cogitationem
ſignificat iniuriæ. Oſſic. I. c. 9.

b. Animadvertamus, cum alios luvare velimus,
ne quos offendamus. Sæpe enim aut eos lædimus,
quos non debemus, nut eos, quos non expedit. Si
imprudenter: negligentiæ eſt; ſi ſcienter: temeritu-
tis. Offic, 2. c. 19.

LXIIII. Freundlichkeit.
a. Erat in Q. Maximo tomitate condita gravitas,

nec ſenectus mores mutaverat. Quamquam eum
colere cœpi non admodum grandem natu, ſed tamon
iam ætate proveſfum. De ſenect. c. 4.
b. Scævolam omnes amare merito pro eius exi-

mia ſuavitate debemus, Cuius artem cum indoto-
tam eſſe atque incomitatam iucomtam videres:
verborum eam dote locupletaſii ornaſti. De or. I.
c. 55.c. Mibi cum multa eximia divinaque videntur
Athenæ peperiſſe atque in vita hominum attuliſſe,
tum nihil melius illis mvſteriis, quibus ex qgreſii
immanique vita exculti ad humanitatem t mitigoti
ſumus. Initiaque ut appellantur: ita re vera prin-
cipia vitæ cognovimus, neque ſolum cum lætitia vi-
vendi rationem accepimus, ſed etiam cum ſpe meliore
nioriendi. Leg. l. I. c. 14.

d. Recte præcipere videntur, qui monent, ut,
quanto ſuperiores ſimus, tanto nos ſummiſſius gera-
mus. Offic. I. c. 26.

e. Nihil eſt tam deforme, quam ad ſumnmum im-
perium etiam acerbitatum naturæ adiungere. Quint.
fr. 1. ep. I.

LXV. Mæſſigung. Gelindigkeit. Gnade.
I. Eines Regenten und Richiters.

a. Quid optari poteſt, quod ego mallem, quam
me in conſulato meo carnificem de foro, crucem de
campo ſuſtuliſſe! Sed iſta laus primum eſt maiorum
noſtrorum, Quirites, qui, expulſis regibus, nullum
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in lbero populo veſiigium crudelitatis regiæ reti-
nuerunt, deinde multorum virorum fortium, qui
veſtram libertatem non acerbitate ſuppliciorum infe-
ſan ſed lenitate legum munitam eſſe voluerunt. Quam-
obrem uter noſtrum tandem, Labiene, popularis eſt?
Tune, qui civibus Romanis in concione ipſa carnifi-
cem, qui vincula adhibori putas oporteræ, qui in
empo Martio comitiis centuriatis auſpirato in loco
crucem ad civium ſupplicium deſigi conſtitui iu-
bes. un ego, qui funeſtari concionem contagione car-
niſicis veto, qui expiondum forum populi Romani
ab ilis neſarii ſceleris veſtigiis eſſe dico, qui caſtam
concionem, fanctum campum, inviolatum corpus
onmium civium Romanorum, integrum ius libertã-
tis defendo ſervari oportere ProC. Rabir..c.

b. Quantum ĩntervailum inter te atque C Grar-
chum interieffum putas! Sed moreretur prius acer-
biſſimu morte Gracehus, quam in eius concione car-
niſex conſiſteret, quem non modo foro ſed etiam
cœlo hoc ac ſpiritu cenſoriæ leges atque urbis domi-
ci'io carere voluerint. Pro. C. Rab. c. 5.

c. Ea lenitate ſenatus eſt uſus, ut ex tanta coniũ-
ratione tantaque vi ac multitudine domeſticorum ho-
ſlium novem hominum pevditiſſimorum poena, re
publica conſervata, reliquorum mentes ſunari poſſe
arbitraretur. In Cat. Z. c. G.

J

d. Nolite, iudices, exiſtimare, eos, quibus in-
tegrum eſt, qui nondum ad honores accęſſerunt, nbn
exſpectare huius exitum iudicii. Si L. Flacco tan-
tus amor in honos omnes, tantum in rem publicam
ſtudium calamitati ſuerit: quem poſthac tam amen-
tem fore putatis, qui non illam viam vitæ, quam
ante pracipitem lubricam eſſe, ducebat, huic pla-
nœe ſtubili præponendam eſſe arbitretur Quodſi
talium civium vos, indices, tædet: oſtendite. Mu-
tabunt ſenteutiam, qui potuerint; conſtituent, quid
agant, quibus integrum eſt. Nos, qui iam progreſſi
ſumus, hunc exitum noſtræ temeritatis feremus.
Sin hoc animo quamplurimos eſſe vultis: declarabi-
tis hoc iudicio, quid ſentiatis. Huic huic miſero
puero, veſtro ac. liberorum veſtrorum ſupplici, iu-

dices,



na——u 25Idices, hoc iudicio vivendi præcepta dabitis. Cui ſi
patrem conſervatis: qualis ipſe debeat eſſe civis.
Præſcribetis. Sin eripitis: oſendetis. banæ rution

conſtanti gravi nullum a volus lrultum eſfe pro-
poſitum. Qui vos, quoniam eſ id etatis, ut ſon-
sum iam percipere poſſit ex mærore patrie, auxiſium
nondum putii ferre poſſit, orat, ne ſuum luctum
patris lacrymis, patris moerorom ſuo fletu augeatis.
Qui etiam me intuetnr, me vulti appellut, meam
quodammodo ſlens ſidem implorat, ac repetit eam,
quam ego patri ſno quondam pro ſalute patriæ ſpo-
ſponderim, dignitatem. Miſeremini ſamiliæ. iudi-
ces, miſeremini fortiſſimi patris, miſerèmini ſilii;
nomen clariſſimum ſortiſſimum vel generis vel
vetuſtatis vel hominis cauſa rei publicæ conſervate.
Pro Flaceo c. 42.

e. Maxime vellem, iudices. ut P. Sulla an-
tea dignitatis ſuc ſplendorem obtinere poſt calami-
tatem acceptam modeſti.e ſructum aliquem potuiſſet
percipere. Sed quoniam itu tulit coſus inſeſtus, ut
ampliſſimo in honore cum communi ambitionis invi-
dia tum ſingulari Antronii odio everteretir. in his
rriſtinæ fortunæ reliquiis miſeris aſſtiftis tamen
haberet quosdam, quorum animos ne ſupplicio qui-
dem ſuo ſatiore poſſet: quamquam ex linius incommo-
dis mugnam animo moleſtiam capio, tamen in cete-
ris malis facile patior oblatum mihi tempus, in quo
boni viri lenitatem meam miſericordiamque notam
omnibus quondam, nune quaſi intermiſſam, agno-
ſcerent, improbi ac perditi cives edomiti atque victi
prœcipitante re publica veliementem me fuiſſe atque
fortem, conſervata miteui ac miſericordeni, ſateren-
tur. Pro Sulla. c. 1.

f. Quid eſt, quod mirere, ſi cum iisdem me
in hac cauſa vides adeſſe, cum quibus in coteris
intelligis abfuiſſe Niſi vero me unum vis ſerum
præter ceteros, me aſperum me inhumanum exiſti-
mari, me ſinguluri immanitate crudelitate prædi-
tum. Hanc mihi tu ſi propter res geſtas imponis in

omni vita mea perſonam, Torquate: vehementer
erras. Me natura ynſericordem, patriu ſeverum,

crude-



crudelem nec patria nec natura eſſe voluit. Denique
iſtam ipſam perſonam vehomentem 8& ocrem, quum
mihi tum tempus res publica impoſuit, iam volun-
tas natura ipſa detraxit. Illa enim ad breve tem-
pus ſeveritatem poſtulavit; hæc in omni vita miſeri-
cordiam lenitatemque deſiderat. Quare nihil eſt,
quod ex tanto comitatu virovum ampl. ſſimorum me
unum abſtrulias. Simplex officium atque una eſt
omnium bonorum cauſa. Pro Sulla c. 3.

g. In veſtra manſueiudine ac humanitate, iudices,
eauſom totam Sullæ repono. Vos reieftione inter-
yoſita, nihil ſuſpicantibus nobis, repentini in nos iu-
dices conſediſtis, ab accuſatoribus delecti ad ſpem
acerbitatis, a fortuna nobis ad græ ſidium innocentiæ
conſtituti. Ut ego, quid de me populus Romanus
exiſtimaret, quia ſeverus in improbos fueram, la-
poravi, quæ prima innocentis mihi defenſio eſt
oblata, ſuſcepi: ſic vos ſeveritatem iudiciorum, quæ
per lios menſes in homines audaciſſimos fatta eſt, le-
nitate ac miſericordia mitigate. Hoc cum impetrare
a vobis ipſa cauſa debet: tum eſt veſtri animi atqus
virtutis, declarare, non eſſe eos vos, ad quos po-
tiſſimum, interpoſitu reieftione, devenire conſueve-
rit. In quo ego, iudices, vos, quantum meus
amor in vos poſtulat, tantum hortor, ut communi
ſtudio, quoniam in re publica coniuncti ſumus, man-
ſuetudine miſericordia veſtra ſallam a nobis cru-
delitatis ſamam repellamus. Pro Sulla c. 32-

2. Sie muſi æuweilen der Strenge weichen.

a. Quia mihi vehementer hæc videntur miſeræ
atque miſeranda: ideireo in eos, qui ea perficere
voluerunt, me ſeverum vehementemaue præbeo.
Etenim quæro, ſi quis paterfamilias, liberis ſuis a
ſervo interfectis, uxore occiſa, incenſa domo, ſup-
plicium de ſervo non acerbi ſfimum ſumſerit, utrum is
clemens ac miſericors an inhumanus crudeliſſimus
eſſe videatur. Mihi vero importunus ac ferreus, qui
non dolore ac cruciatu nocentis ſuum dolorem crucia-
tumque lenierit. Sic nos in his hominibus, qui nos,
qui coniuges, qui libęros noſtros trucidare volue-
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runt, qui ſingulas uniuscuiuſque noſtrorum domus

hoc univerſum rei publicæ domicilium delere
conati ſunt, qui id egerunt, ut gentem Allobrogum
in veſtigiis lutius urbis atque in cinere deſlagrati im-
rerii collocurent, ſi vehementiſſimi fuerimus, miſe-
ricordes habebimur, ſin remiſſiores eſſe voluerimus,
ſummie nobis crudelitatis in patriæ civiumque perni-
cie fuma ſubcundo eſt. In Cat. 4. c. õ.

b. Vereamiri, cenſen, ne in hoc ſcelere tam
immani ac nefario nimis aliquid ſevere ſtatuiſſe videa-
mini? Cum multo magis ſit verendum, ne remiſ-
ſione poenæ crudeles in patriam, quam ne ſeveritate
animadverſionis nimis vehementes in ucerbiſſimos ho-
ſtes fuiſſe videamini. InCat. 4. c. G.

c. Non ſunt audiendi, qui graviter iraſcendum
inimicis putant, idque magnanimi fortis viri eſſe
cenſent. Nihil enim laudabilius nihil magno præ-
claro viro dignius placabilitate atque clementia. In
liberis vero populis iuris æquabilitute exercenda
etiam eſt facilitas altitudo animi, quæ dicitur, ne,
ſi iraſcamur aut intempeſtive accedentibus aut impu-
denter rogantibus, in moroſitatem inutilem odio-
ſam incidamus. Et tamen ita probanda eſt manſue-
tudo atque clementia, ut adhibeatur rei publicæ cauſa
ſeveritas, ſine qua adminiſtrari civitas non poteſt.

Oſfic.  c. 25.d. Fero ego te, Torquate, iam dudum fero,

nonnunquam animum incitatum ad ulciſcendam ora-
tionem tuam revoco ipſe refleſto. Permitto ali-
quid iracundiæ tuæ, do adoleſcentiæ, cedo amici-
tiæ, tribuo parenti. Sed niſi tibi aliquem modum
tute conſtitueris: coges oblitum me noſtræ ami-
eitiæ habere rationem meæ dignitutis. Nemo unquam
me tenuiſfima ſuſpicione perſirinxit, quem non per-
verterim. Sed mihi hoc credas velim. Non iis li-
bentiſſime ſoleo reſpondere, quos mihi videor facil-
Iime poſſe ſuperaree Tu quoniam minime ignoras
conſuetudinem dicendi meam: noli hac nova lenitate
abuti mea; noli aculeos orationis meœ, qui reconditi
sunt, excuſſos arbitrari; noli id putare a me omnino
eſſe amiſſum, ſi quid eſt tibi remiſſum atque conces-

ſum.



254 Sſ&.9]ſunt. Cum illæ valent apud me excuſationes iniu-
tiæ tude, iratus amicus tuus, ætos, amicitia noſtra:
tum nondum ſtatuo te virium ſatis habere, ut ego
tecum luctari congredi debeam. Qnodſi eſſes uſu
nque œtate robuſlior: eſſem idem qui ſoleo, cum
ſum laceſſitus. Nunc tecum ſic agam, tuliſſe ut po-
tius iniuriam quam retuliſe gratiam videar. Pro
Sulla e. 16.

e. Idem ego ille, qui vehemens in alios. qui in-
exorabilis in ceteros eſſe viſus ſum, perſolvi potriæ
quod debni. Reliqua iam a me meæ perpetuæ con-

mſTuetudini naturæque debentur- am ſum miſericors,
judices, quam vos, tam mitis, quam qui leniſſimus.
In quo vehemens fui vobiscum, nihil feci niſi coa-
ctus. Rei publicæ præcipitanti ſubveni, patriam demer-
Jam extuli. Miſericordia civium adducti tunc fuimus
tam vehementes, quam neceſſe fuit. Salus eſſet
omnium amiſſa una nocte, niſi eſſet ſeveritas illa ſu-
scepta. Sed ut ad ſceleratorum pœnam amore rei publi-
cæ ſum adiuctus: ſic ad ſolutem innocentium voluntute
deducor. Pro Sulla c. 3T.

D5

A. Sie æiert inſouderheit Uebermiuder.

a. O clementiam admirabilem atque omni laude
prædicatione litteris monumentisque decorandam!
Cicero apud te defendit, alium in ea voluntate fuiſſe,
in qua ſe ipſum conſitetur ſuiſſe, nec tuas tacitas co-
gitationes extimeſcit, nec, quid tibi de alio audieuti
de ſe ipſo occurrat, reformidat. Pro Lig. c. 2.

b. Si in hac tanta tua fortuna lenitas tanta non
eſſet, quantam tu per te, per te inquam, obtines (in-
relligo, quid loquur) acerbiſſimo luctu redundaret iſta
victoria. Quam multi enim eſſent de victoribus, qui
te crudelem eſſe vellent, cum etiam de victis repe-
riantur? Quam multi, qui, cum a te nemini ignoſci
vellent, impedirent clementiam tnam, cum etiam
ii, quibug ignoviſli, nolint, te in alios eſſe miſeri-
cordem! Pro Lig. c. 5.c. Cum de Deiotaro labore, tum de multis am-
pliſſimis viris, quibus ſemel eſſe ignotum a te opor-
tot, nec beneſicium tuum iu dubiuu vocari, nec hæ-

rere
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rere in animis bomiuum ſempiternam ſolicitudinem, 1.0
accidere, ut quiſquam te timere incipiat eorum, qui
semel a te ſint liberati timore. Non debeo, Gæſar,
quod fieri ſolet in tantis periculis, tentare, quonam
modo dicendo miſericordiam tuam commovere poſ-
ſim. Nihil opus eſt. Occuriere ipſ ſolet ſupnlici-
bus nullius oratione evocata. Propoue tibi taos reges,

id animo contemplare, quod oculis non potes.
Dabis pro. etto miſericordiæ, quod iracundiæ nega-
viſti. Multa ſunt tuæ clementiæ monimenta, ſed
maxime corum incolumitates, quibus ſalutem dedi-
ſti. Quæ ſi in privatis glorioſa ſunt: muito magis
commemorabuntur in regibus. Pro Deiot. c. I4.

d. Quocirca, Cæſur, velim exiitimes, hodierno
die ſententiam tuam aut cm ſummo dedecore miſcr-
rimam peſtem importaturam eſſe regibus, aut incolu-
mem famam cum ſalute; quorum alterum optare
jllorum crudelitatis eſt, alterum conſervare clemen-
tiæ tuæ. Pro Deiot. c. I5.

e. Tantam manſuetudinem tuam, tam inuſitatam
ĩnauditamque clementiam, rantum in ſumma poteſtate
rerum omuium modum, tam denique incredibilem ſu-
pientiam ac pæne divinam tracitus uullo modo præterire
poſſum. Pro Marc. c. I.

f. Animum vincere, iracundiam cohibere, victo-
riam temperare, adverſarium nobilitate ingenio vir-
tute præſtantem non modo extollere iacentem ſed
etiam ampliſicare eius priſtinam dignitatem, hæc qui
faciat, non ego eum cum ſummis viris comparo, ſed
ſimillimum deo iudico. Pro Mare. c. 3.

g. Cum aliquid clementer mauſuete iuſte mode-
rate ſapienter factum, in iracundia præſertim, quæ
eſt inimica conſilio in victoria, quæ uaturu iuſolens

ſuperba eſt, aut andimus aut legimus: quo ſftudio
incendimur non modo in geſtis rebus ſed etiam in ſi-
ctis; ut eos ſæpe, quos nunquam  idimus, diliga-
mus! Pro Mare. c. 3.

h. Ceteros quidem omnes victores bellorum ci-
vilium iam ante æquitate miſericordia viceras:
hodierno vero die te ipſum viciſti. Vereor, ut hoc,
quod dicam, non perinde intelligi auditu poſſit arque

ipſe



ipſe ego cogitans ſentio. Ipſam victoriam viciſſe vide-
ris, cum ea ipſa, quæ erat illa adepta, victis remi-
ſifti. Nam cum ipſius victoriæ conditione iure omnes
victi occidiſſemus: clementiæ tuæ iudicio conſervati ſumus.
Recte igitur unus invictus es, a quo criam ipſius vi-
ttoriae conditio visque devicta eſt. Pro Marc. c. 4.

i. Cum Armeniorum rege Tigrane grave bellum
perdiuturnumque geſſimus, cum ille iniuriis in ſocios
noſtros inſerendis bello prope nos laceſſiſſet. Hic
jpſe per ſe vchemens ſuit acerrimum hoſtem huius
imperii Mithridatem pulſum Ponto opibus ſuis regno-
que defendit, a Lucullo ſummo viro atque impe-
ratore pulſus animo tamen hoſtili cum reliquis copiis
ſuls in priſtina mente manſit. Hunc Pompeius cum
in ſuis caſtris ſupplicem abiectumque vidiſſet, erexit,
atque inſigne regium, quod ille de ſuo capite abiece-
rat, repoſuit, imperatis certis rebus regnare iuſ-
ſit, nec minus ſibi huic imperio glorioſum pu-
tavit, conſtitutum a ſe regem quam conſtrictum videri.
Tulit, geſſit. Qui ipſe hoſtis fuit populi Romani

acerrimum hoſtem in regnum recepit, qui conſli-
xit, qui ſigna contulit, qui de imperio pæne certavit,
regnat hodie, amicitiæ nomen ac ſocietatis, quod
armis violarat, id precibus eſt conſecutus. Pro Sextio

c. 27k. Clodius non movit hominem ſumma gravitãte
ſummaque conſtantia. Sed quamquam dolor aniini
jnnata libertas promta excellensque virtus fortiſſimum
virum hortabantur, ut vim oblatam, præſirtim ſæpius,
fraugeret refutaret: tanta moderatio fuit homi-
nis tantum conſilium, ut contineret dolorem, neque
eadem ſe re ulciſceretur, qua eſiet laceſſitus, ſed il-
lum tot iam funeribus vei publicæ exſultantem. ac tripu-
diantem legum, ſi poſſer, luqueis conſtringeret. Pro
Sextio c. 42.

4. Geliniigheit gegen Vergehungen und Beleidigungen.
a. Cum parcere vel lædere potuiſſem: ignoſcendi

quærebam cauſas non puniendi occaſiones; quod iu.
dicis lenti conſiderati eſt proprium Cic. referente
Marcellino.

b. Omiſ-
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b. Omiſſa controverſia, oniuis oratio ad m ſei icor-

diam tuam conferend eſt, qua plurimi ſunt conſeriati,
cum a te non liberationem culpæ ſed ei rati teniu im-
pctraviſſent. Pro Lig. c. 1.

c. Quidquid dixi, ad unam ſummam reſerii volo
vol humanitatis vel clementiæ vel miſericordiæ tuæ. Cau-
ſas, Cæſur, egi multas quidem tecum, dum re in
foro tenuit ratio honorum tuorum; certe nunquam hoe
modo: Ignoſcite, iudiees, erravit. lapſus eſt, non
putavit, ſi unquam poſthac. Ad parentem lic agi ſo-
let. Ad iudices: non ſecit, non cogitavit, ſalli te-
ſtes, fictum erimen. Dic, te, Cælar, de facto Li-

m
garii iudicem eſſe. Quibus in præſidis fuerit, quære.
a4 aceo; ne hæe quidem colligo, quæ fortaſſe valerent
etiam apud iudicem: Legatus ante bellum proſectus,
relictus in pace, bello oppreſſus, in eo non acerbus;
tum etiam totus animo ſtudio tuus. Ad iudicem ſic
agi ſolet. Sed ego ad parentem loquor: Erravi, te-
mere feci, pœnitet; ad clementiam tuam conſugio,
delicti veniam peto, ut ignoſcas oro. Si nemo im-
petravit: arroganter; ſi plurimi: tu idem ſer opem,
qui ſpem dediſti. Pro Lig. c. ro.

d. Vidi cognovi, qnod maxime ſpectares, cum
pro alicuius ſalute multi laborarent: cauſas apud te ro-
gantium gratiores eſſe quam vultus, neque ſpectare,
quam tuus eſſet neceſſarius is, qui te oraret, ſed
quam illius, pro quo laboraret. Itaque tribuis tu
quidem tuis ita multa, ut mihi beatiores illi eſſe vi-
deantur interdum, qui tua liberalitate ſruuntur, quam
tu ipſe, qui illis tam multa concedis. Sed video ta-
men, apud te cauſas, ut dixi, rogantium valere plus
quam preces, ab üsque te moveri maxime, quorum
juſtiſſimum dolorem videas in petendo. Pro Lig. c. 11.

e. Noli, Cæſar, putare, de unius capite nos agere.
Aut tres tibi Ligarii in civitate retincndi ſunt, aut
tres ex civitate exterminandi. Quodvis exitium his
eſt optatins, quam patria, quam domus, quam dil
penates, uno illo exſulante. Si fraterne, ſi pie, ſi
tum dolore faciunt: movennt te horum lucrymæ, mo-
veat pietas, moveat germanitas. Valeat tua vox illa,
quæ vicit. Te enim dicere audiebamus, nos omnes

I. Theil. R adver-
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adverſarios putare. niſi qui nobiſcum e ſſent, te omnes,

qui contra te non eſſent, tuos. Pro Lig. c. 11.
ſ. Clomentia cſt, per quato animi temere in odium

alicuius invectione coucituri comitare retineutur. Inv. 2.

54-
g. Quorum Impunitas, Cæſar, tuæ clementiæ

laus eſt, eorum ipſorum ad crudelitutem te acuet
oratio? Pro Lig. c. 4-

5. Gelindigheit im Rechtshandel.

Viri boni cum palam ſraucantur, cum experiuudi
poteſtas non eſt, rimide tamen pedetentim iſtuc der
stenduut vi ac neceſſitate coacti, inviti, multis vadi-
moniis deſertis, ſæpe illuſi ac deſtuuti. Conſiderant
enim. quid quantum ſit. alterius bona proſcribere.
7ugulare enim ne iure quidem quiſquam honus vult.
Mavult enim commemorare, ſe, cum poſſet ſerdere,
peperciſſe, quam, cum parcere potuiſſet, perdidiſſe.
Haec in homines alieniſſimos denique inimiclſſimo
viri boni faciunt, hominum exiſtimotionis com-
munis humanitatis cauſa; ut, cum ipſi nihil alteri ſcien-
tes incommodaerint, nihil ipſis iure incommodi cadere poj-
ſit. Ad vadimonium non venit? Quis? Propinquus.
Si res iſta graviſſima ſuo ſpoure videretur: tamen eius
atrocitas ueceſſitudmis nomule levaretur. Ad vadimo-
nium non venit? Quis? Socius. Etiam gravius
quid ei deberes concedere, quicum te aut voluntas con-
gregaſſet aut fortuna coniunxiſſet. Ad- vadimonium
non venit? Quis? Is, qui tibi præſio- ſemper fuit.
Ergo in eum, qui ſemel hoc commiſit, ut tibi præſto
non eſſet, omuia tela conieciſti, quæ parata ſunt in eos,
qui permulta male agendi cauſa fraudandique fece-
runt. Pro Quinctio c. 16.

LXVI. Beſcheidenheit. Stolæ.
a. Modeſtia eſt, per quam pudor honeſtus claram

ſtabilem comparat auctoritatem Inv. 2. C. 54.
b. Eſſe hominem, qui nihil in omni mundo me-

lius eſſe quam ſe putet, deſipientis arrogantiæ eſt.
Nat. deor. 2. c. 6b.

c. In-



c. Intelligo, quàm ſcopuloſo difficilique in loco ver-
ſer. Nam cum omnis urrogantia odioſa eſt: tum illa
ingenii atque eloquentiæ multo moleſtiſſima. Quam-
obrem nihil dico de meo ingenio; neque eſt, quod
poſſim dicere, neque, ſi eſſet, dicerem. Aut enim
id mihi ſatis eſt, quod eſt de me opinionis, quidquid
eſt, aut, ſi id parum eſt, ego maius id commemo-
rando facere non poſſum. In Cæcil. c. 11.

d. Roſcius quemadmodum compoſiro delibuto
capillo paſſim per forum volitet cum mugna caterva
togatorum. videtis, ut omnes deſpiciat, ut hominem
præ ſe ueminem putet, ut ſe ſolum beatum ſe ſolum
potentem putet. Pro S. R. c. 46.

e. Quid ego de Clodii ſipercilio dicam, quod tum
hominibus non ſupercilium ſed pignus rei publicæ vi-
debatur? Tanta erat gravitas in oculo, tanta fiontis
contractio, ut illo ſupercilio res publica tamquam Atlante
cœlum niti videretur. Pro Sextio c. 8.

LXVII. Blodigkeit. Sittſamkeit. Schaam-
haſtigkeit.

a. Grave eſt homini pudenti, petere aliquid ma-
gnum ab eo, de quo ſe bene meritum putet, ne id,
quod petit, exigere magis quam rogare, in merce-
dis potius quam beneficii loco numerare videatur. Fa-
mil. 2. ep. 6.

b. Nihil eſt, quod tam deceat, quam in omni
re gerenda conſiliogue capiendo ſervare conſtantiam.
Sed quoniam decorum in omnibus factis dictis in
sorporis denique motu ſtatu cernitur, idque poſi-
tum eſt in tribus rebus, formoſitate ordine ornatu ad
acttionem apto (difficilius ad eloquendum: ſed ſatis
grit intelligi) in his autem tribus continetur cura
etiam illa, ut probemur ab iis, cum quibus apud
quos vivamus: his quoque de rebus puuca dicantur.

Principio corporis noſtri magnam natura ipſa vi-
setur habuiſſe rationem, quæ formam noſtram reli-
quamque figuram, in qua eſſet ſpecies honeſta,
poſuit in promtu; quæ autem partes corporis ad na-
turæ neceſſitatem datæ adſpectum eſſe derfaruem ba-

r 2 bitu-



260 -2VVbituræ atque turpem, eos contexit atque abdidit. Hunc
naturæ tam diligentem fabricam imitata eſt hominum
verecundia. Quæ enim natura oceultavit, eadem
omnes, qui fſana mente ſunt, removent ab oculis, ipſi-
que neceſſitati dant operam ut quam occultiſſime pa-
reant; quarumque partium corporis uſus ſunt neceſ-
ſarii, eas neque partes neaue earum uſus ſuis nomi-
nibus appellant; qnodque ſacere non turpe eſt modo
occulte, id dicere obſcœnum eſt. Itaque nec actio
rerum illarum aſpera petulantia vacat, nec oratio ob-
ſcœnitate. Nec vero audiendi ſunt Cynici, aut ſi qui
fuerunt Stoici pæne Cynici, qui reprehendunt ir-
rident, quod en, quæ turpia re non ſunt, verbis ſla-
gitioſa dicamus, illa autem, quæ turpia ſunt, nomi-
nibus appellemus ſuis. Latrocinari fraudari adulte-
rari re turpe eſt, ſed dicitur non obſcœne; liberis
dare oporam re honeſtum eſt, nomine obſcœnum;
pluraque in eam ſententiam ab eisdem contra verecun-
diam diſputantur. Nos autem naturam ſequamur,

ab omni, quod abhorret ab ipſa, oculorum au-
riumque comprobatione fugiamus. Status inceſſus
ſeſſio accubatio vultus ocull manum motus teneant
illud decorum. Quibus in rebus duo ſunt maxime ſfu-
gienda, ne quid eſſœæminatum aut molle, aut ne quid
durum out ruſticum ſit. Nec vero hiſtrionibus orato-
ribusque concedendum eſt, ut iis hæc apra ſint, nobis
diſſoluta. Scenicorum quidem mos tantam hahet a
vetere diſciplina verecundiam, ut in ſcenam ſine ſubli-
gaculo prodeat nemo. Verentur enim, ne, ſi quo
caſu evenerit, ut corporis partes quædam aperian-
tur, adſpiciantur non decore. Noſtro quidem more
cum parentibus puberes filii, cum ſoceris quidem
generi non lavantur. Retinenda eſt igitur huins ge-
neris verecundia, præſertim natura ipſa magiſtira
duce.

Cum autem pulehritudinis duo genera ſint, quo-
rum in altero venuſtas ſit in altero dignitas: venuſta-
rem muliebrem ducere debemus, diguitatem virilem.
Ergo a forma removeatur omnis viro non dignus
ornatus, huic ſimile vitium in geſtu motuque ca-
veatur. Nam palæſtrici motus ſæpe ſunt odioſio-

res,
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res, hiſtrionum nonnulli geſtus ineptiis non va-
cant, in utroque genere, quæ ſunt recta ſimpli-
cia, laudantur. Formæ autem dignitas coloris bo-
nitate tuenda eſt, color exercitationibus corporis.
Adhibenda eſt præterea munditia non odioſa neque
exquiſita nimis, tantum qute fugiat agreſtem inba-
monan negligentiam. Eadem ratio eſt habenda veſti-
tus, in quo, ſicut in plerisque rebus, mediocritas
optima eſt. Cavendum eſt autem, ne aut rarditati-
bus utamur in reſſu mollioribus, ut pomparum fercu-
lis ſimiles eſſc videamur, aut in ſeſtinationibus ſuſci-
piamus nimias celeritates, quæ cum ſiunt, anhelitus
moventur, vultus mutantur, ora torquentur, ex qui-
bus magna ſiguificatio ſit, non adeſſe conſtantiam Of-
fic. 1. c. 35. 36.

c. Cynicorum ratio tota eſt eiiciende. Eſt enim
inimica verecundiæ, ſine qua nihil rectum eſſe poteſt
nihil honeſtum. Offic. I. c. 4I.

d. Sunt quædam partim ita ſœda partim ita fla-
gitioſa, ut ea ne conſervandæ quidem patriæ cauſa
ſapiens facturus ſit. Ea Poſidonius collegit permulta,
ſed ita rætra qnædam ita obſeœna, ut dictu quoque
videantur turpia. Oſfic. I.  45-

e. Cuſtos virtutum omnium dedecus fugiens lau-
demque maxime conſequens verecundia eſt. Part.
or. c. 23.

f. Quid mihi diſpliceat. innocentes poetæ indi-
cant comici. Qua licentia Romæ data quidnam egiſ-
ſet ille, qui in ſacrificium cogitatam libidinem intulit,
auò ne impudentiam quidem oculorum adiici fas fuit?
Leg. 2. c. 14.

LXVIII. Abbitte. Verſõhnſichkeit.

J. Abbitte.
a. Deprocatio eſt, in qua non deſeuſio fafti ſed

ignoſcendi poſtulatio continetur. Hoc genus vix in
iudicio probari poteſt, ideo quod coneeſſo peccato
difficile eſt, ab eo, qui peccatorum vindex eſſe de-
bet, ut ignoſcat, impetrare. Luv. 2. c. 34-

R3 b. Quod
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b. Quodſi, iudices, his pro ſuis beneſiciis, pro

ſuo ſtudio, quod in vos liobuit, ſemper tali ſuo ten-
pore multorum ſuorum recte ſactorum cauſa uni de-
licto ut ignoſceretis, poſtularet: tamen dignum ve-
ſtra manſuetudine, dignum virtute huius eſſet, iu-
dices, a vobis hanc rem hoc poſtulante impetrari.
Inv. 2. c. 34.c. In hac couſa, indices, T. Annii tribunatu re-
busque omnibus pro ſalute rei publicæ geſtis ad hu-
ius criminis deſenſionem non abutemur, niſ otulis
videritis inſidias Moni a Clodio factas, nec depre-
caturi ſumus, nt crimen hoc. nobis multa propter
præclara in rem publicam merita condonetis,, nec
poſtulaturi, ut, ſi mors Clodii ſalus veſtra fuerit,
ideirco eam virtuti Milonis potius quam populi Ro-
mani felicitati aſſignetis. Pro Mil e. 2.

2. Ver ſulnlichheil.
a. Nec iis, a quibus accuſatus ſum, aut a quibus

condemnatus. habeo quod. ſuccenſeam, niſi quod,
mihi nocere ſe, crediderunt., Tuſc. I. c. 41.

b. Metellus inimicus ſrater inimici, perſpecta
veſtra voluntate, omuia privata odia depoſuit. Ita-
que ſuit is non modo ſalutis deſenſor, qui ante hoc
unum beneſicium fuerat inimieus, verum etiam ad-
ſcriptor dignitatis meæ. In ſen. poit red. c. 10.

c. Ea ſum conſecutus, quæ nullis legionibus con-
ſequi potuiſſem, ut ex alieniſſimis ſociis amiciſſimos,
ex in fideliſſimis firmiſſimos redderem, animosque no-
varum rerum exſpeſtutione ſuſpenſos ad veteris im-
perii benevolentium traducerem. Fam. I5. ep. 4.

d. Fratrem meum cum eſſe oſfenſiorem arbitra-

rer: eas litteras ad eum miſi, quibus placarem uh
fratrem, moneren ut minorem, obiurgarem uc
errantem. Attic. 1. ep. 5-

e. Salluſtius aſſidue hortabatur, ut agerem quam
diligentiſſime cum Lucceio di venra vetere gratia re-
concilianda. Sed cum omnia feciſſem: non modoo
ean voluntotem elus, quæ fuerot ergo te, recuperare
on potui, verum ne cauſom quidem elicere immuta-
tœ voluntatis. Tametſi ſactat ille quidem illud ſuum
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arbitrium, ea, quæ iam tum, cum aderas. oſten-
dere eius animum intellizebam: t. men habet qu'd-
dam proſecto, quod masis in animo eins ſederit,
quod neque epiſtolæ tuæ neque noſtra ullegatio tem
poteſt ſacile delere, quam tu præſens non modo ora-
tione ſed. tno vultu illo ſamiliari tolles, ſi modo tanti
putabis; id quod, ſi me audies ſi ir nanitati tuæ
conſtare voles, certe purabis. Ac ne jllud mirere,
cur, cum ego antea ſignificarem tibi per lirteras,
me ſpectare, illum in noſtra poteſrate for-, nunc
idem videar difſidere; ineredibile eſt, quanto mihi
videatur illius voluntas obſtinatior in hac iracun-
dia obſtrmatior. Sed hæc aut ſunabuntur, cum ve-
neris, aut ei moleſta. erunt; in utro cnipa erit.
Attſe. I. ep. Io.. (11),
i%: Confidebam ac mihi perſualeram, fore ut om-

nia placarentur inter vos non modo ſermone ac di-
ſoutatione, ſed. conſpectu ipſo congreſuque veſtro.
Nam quanta ſit in Quinto fratre meo comitas quanta
iucunditas, quam. mollis animus. ad accipiendam

ad deponendam offenſionem,. nihil attinet me ad
to,, qui ea noſti, ſetibere. Att. I. ep. 16. (17),
2g Omnis in tuntpoſita eſt humanitute mihi ſpes

huius levandœ moleſiie:. Nam ſi ita ſtatueris irri-
tabiles animos eſſe optimorum ſæpe hominum eos-
dem plocabiles, oſſe. hanc agilitutem, ut ita di-.
cam, mollitiamque noturæ plerumque bonitatis,
id quod caput àt, nobis inter nos noſtra ſive in-
commoda ſive vitia ſise iniurias eſſe tolerandas: ſa-
cile hæc, quemadmodum ſpero, mitigabuntur; quod
ego, ut facias,. te. rogo. Att. I. ep. 16. (17)

LXIX. Barmheræigkeit.
a. Miſericordia eſt ægritudo ex miſeria alterins

inluria laborantis. Nemo enim parricideæ aut
proditoris ſupplicio, miſericordia commovetur.
Tuſę. 4. c. 8.b. Nihil eſtntam. populare quam bonitas; nulla
de virtutibus tuls plurimis nec admirabilior nec gra-
tior miſericordia eſt. Homines enim ad deos nulla,
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re propius accedunt quam ſalutem hominibus danco-
Nihil habet nec fortuna tua maius quam ut poſſis,
nec natitra tua uelius, quam ut velis conſervare
quamplurimos. Pro Lig. c. 12.

c. Quodeum Cœlii vobis adoleſcentiam propoſite-
yitis, ludices: conſtituitote vobis ante oculos otiam
huius miſeri ſenectutem, qui hoc uno ſilio nititur,
in lutius ſpe vequieſcit, huius unius caſum pertime-
ſcit. Quem vos ſupplicem veſtra miſericordiæ, ſer-
vum potc ſtatis, abieffum non tam ad pedes quam ad
mores ſenſusque veſtros vel recordatione parentum
veſtrorum vel liberorum iucunditate ſuſtentate; ut
in alterius dolore vel pietati vel indulgentiæ veſtræ ſer-
viatis. Nolite, iudices, aut hunc iam natura ipſu
occidentem velle maturius extingni vulnere veſtro quum
ſuo fato, aut hunc nunc primum floreſcentem firmata
iom ſtirpe iuventutis, tumquam turbine aliquo aut
ſubita tempeſtate pervertere. Conſervate purenti fi-
linm, parentem filio; ne aut ſeneffutem ium prope
deſperatum contemſiſſe aut adolefcentiam plenam ſpei
muaximæ non modo non aluiſſe vos ſed etiam pereu-
liſſe atque afflixiſſe videamini. Quem ſi vobis ſi ſuis
ſi rei publicæ conſervatis: addiftum debitum obſiri-
ftum vobis ac liberis veſtris habebitis, omniumque
huius nervorum ac luborum vos potiſſimum ſruſtus
uberes diuturnosque capietis. Pro Coelio c. 32.,

LXX. Freigebigkeit.

I. Ueberhaupt.
a. Liberales ſunt, qui ſuis facultatibus aut captos

a prædonibus redimunt, aut æs alienum ſuſcipiunt
amicorum cnuſa, aut in filiarum collocatione adiu-
vant, aut opitulantur in re quærenda vel. augenda.
Oſſic. 2. c. 16.

b. Quid! Libertas gratuitane eſt an mercenaria ẽ
Si ſine præmio benigna eſt: gratuita. Si cum mer-
cede: conducta. Nec eſt dubium, quin is, qui li-
beralis benignusve dicitur, officium non ſruſtum ſe-
quatur. Leg. I. c. 18.

c. Libe-



c. Liberalitas tua ut hominis nobiliſſimi latins in
provincia patuit; noſtra ſi anguſtior eſt (etſi de tna
prolixa beneficaque notura limurit aliquid poſterior
annus propter quandam triſtitiam ten porum non
debent mirari homines, cum naturau ſemper ad
largiendum ex alieno fuerim reſtriflor, tempori-
bus, quibus alit moventur, iisdem ego movear: mo
eſſe acerbum ſibi, ut ſim dulcis milii. Fam. 3. ep. 8.

d. In Græcorum proverbio eſt, amicorum omnia
eſſe communia. Oumia autem communia hominum
videntur ea, quæ ſunt generis eiusdem; quod ab
Ennio poſitum in una re transferri in multas poteſt:

Homo, qui erranti comiter monſtrat viam,
Quaſi mmen de ſuo lumine accendat, facit:

Ut nihilo minus ipſi luceat, cum illi accen-
derit.

Una enim ex re ſatis præcipitur, ut, quidquid ſine
detriinento poſſit commodari, id tribuatur vel ignoto.
Ex quo illa ſunt communia: non prohibere aquam
proſluentem; pati ab igne capere ignem; ſi quis ve-
lit conſilium, ſidele deliberanti dare; quæ ſunt his
utilia, qui acelpiunt, danti non moleſta. Offic. I.
C. I6.e. In illo generę largiendi, qnod a liberalitate
proficiſcitur, non und modo in diſparibus cauſis affe-
Hi eſſe debemus. Alis caura eſi eius, qui calumitate
premitur, eius, qui res meliores quærit nullis
ſuis rebus adverſis. Probenſior benignitas eſſe de-
bebit in calamitoſos, niſi forte erunt digni calami-
tate. Benefalta enim, ut ait Ennius, male locata
malefaſta ſunt. Offic. 2. c. I8.

2. Nœtkhige Vorſicluigheit dabey.
a. Liberalitate nihil eſt naturæ hominis accom-

modatius. Sed habet multas cautiones. Videndum
eſt enim primum, ne oblſit benignitas üs iplis,
quibus benigne videbitur fieri ceteris; deinde ne
maior benignitas ſit quam facultas; tum ut pro di-

gnitate cuique tribuatur. Id enim eſt iuſtitiæ ſun-
damentum, ad guam hœc refercnda ſu2t omnia.
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Nam qui gratiſicantur cuipiam, quod obſit illi,
cui prodeſſe velle videantur, non benefici neque
Iiberales ſed pernicioſi aſſentatores iudicandi ſunt;
qui alis nocent, ut in alios liberales lint, in eadem
ſunt inmtitlio, ut ſi inm ſuan vem alienn convertant.
Sunt auem multi quidem eupidi ſplondoris. glo-.
rie, qui eripiunt ao aliis, quod aliis largiantur; hi-
que arhitrautur, ſe beneſicos in ſuos amicos viſum,
iri, ſlocupletent eos auacunque ratione. Id au-
tem tantum abeſi officio ut nihil magis officio poſſit
eſſo contrarium. Videndum eſt igitur, ut ea libe-
ralitate utamur, quæ proſit amicis noceat nemſni.
Quare L. Sullæ C. Cæſaris pecitniarun translatio
a uiſis dominis ad alienos non debet liberalis videri..
Nihil enim, eſt liberale, quod non Iit idem iuſtum.
Alter locus erot cautionis, ne- benignitas maior

eſſet quam facultates, quod, qui benigniores vo-
lunt eſſe, quam res. patitur, primum. in. ævo peccant,
quod iniurioſi ſunt in proximos. Quas enim gopias.
his. ſuppeditari æquius eſt relinqui,. eas trans?,
ferunt ad. alienos. Ineſt autem. in tali liberalitatę:
cupiditas rapiendi plerumque alſerendi per inin-
rigm, ut ad largiendum ſuppetant copiæ. Videre,
eriam licet, plerosque non tam natura liberales quam,
quadani gloria dufos, ut benefici, videantur, facere
mula, quæ ab oſtentatione proſięiſci magis quam a-
voluntote videantur,, Talis autęm ſimulatio vanitati,
eſt coniunffior, quam aut liberalifati aut honeſtati.Tertium eſt propoſitum, ut in beneſicentia de-
lectus eſſet dignitatis; in quo mores. elus ſunt
ſpęctandi, in quem. beneſicium. conferetur, ani-
mus erga nos communitas ac ſocietas vitæ ad
noſtras. utilitales officia, ante collata. Quæ ut con-
currant. omnia, optehile eſt; ſin mints, plures cau-
ſæ maioresque ponderis plus habebunt. Offic. I. c. 15.

b. Beneficentiæ. ac libęralitatis ratio eſt duplex.,
Nam aut opęra benigne fit indigentibus aut pecunia-
Fuacilipr eſt- hæc poſterior locupleti præſertim, ſed
illa lautior ac ſplendidior. viro forti claroque di-.
guior. Quamquam enim in utroque ineſt gratiſi-
candi liberalis voluntas: tamen altera ex arca, alteræ
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ex virtute depromitur, largitioone, quæ ſit ex re ſa-
miliari, fontem ipſum benigmictis exhicuritt. Ita
benignitate benignitas tolliti.r, qua quo in plures
uſus ſis, eo minus in muites uti nomn.. Ar qui
opera, id eſt virtute induſtria. beuntien liber des
erunt, primum quo pluribus prol rmt. eo rlures
ad benigne ſaciendum adiurore- hdebunt. Demde
conſuetudine beneſicentiæ? paratiores crunt tam-
quam exercitatiores ad bene de multis promeren-
dum. Præclare in epiſtola quadam Alexandrum
ſilium Philippus accuſat. quod laroitione benevo-
lentiam Macedonum conſectetur.  Quæ te, mulum,
inquit, ratio. in iſtam ſpem indux:t, ut eos tibi ſi-

s deles putures fore, quos pecunia corrupiſſes? An
s tu id agis, ut Macedones non te regem ſuum ſed
 miniſtrum præbitorem putent?,, Rene mini-
ſtrum præbitorem, quia ſordidum regi; melius
etiam, quod largitionem corruptelam ſſe dixit. Fit
enim deterior, qui accipit, atque ad idem ſemper ex-
ſpectandum paratior. Hoe ille ſilio; ſed præceptum
putemus omnibus. Quamobrem id auidem non eſt
dubium; quin. illa benignitas, quæ conſtat ex upera

induſtria, honeſtior ſit latius pateat poſſit
ptodeſſe pluribus. Nonnunquam tamen eſt la-gien-
dum, nec hoc benignitatis genus omnino repudian-
dum eſt, ſæpe idoneis hominibus indigentibus de
re familiari impertiendum, ſed diligenter atque mo-
derate. Multi enim patrimonia /ſjiuderunt inc onſulte
largiendo. Quid autem eſt ſtultius, quam, quod li-
benter facias, curare, ut id diutius facere non poſ-
ſis Atque etiam ſeouuntur largitionem rapinæ.
Cum enim dando egere cœperint: alienis bonis ma-
nus aſferre coguntur. Ita. cum benevolentiœ com-
parandæ cauſa beneſici eſſe velint, non tunta ſtudia
aſſequuntur eorum, quibus dederunt, quanta odia
eorum, quibus ademerunt. Quamobrem nec ita
cloudenda eſt res familiaris, ut eam benignitas ope-
rive non poſſit, nec ita reſerandn, ut pateat onmibus;
modus adhibeatur, isque referatur ad facultates.:
Omnino meminiſſe debemus id, quod a noſtris ho-
minibus ſæœpiſſime uſurpatum, iamque in proverbii
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conſuetudinem venit: lurgitionem fundum non liabere.
Etenim quis poteſt eſle modus, cum iidem, qui
conſuverunt, idem illud alii deſiderent? Offic. 2.
c. 15.

LXXI. Wohlthætigheit.
1. Uberhoupt.

a. Profecto intelligis, quanta in dato beneficio
ſit laus, cum in accepto tanta ſit gloria. Eſt vero
fortunatus ille, cuius ex ſalute non minor pæne ad
omnes, quam ad illum ventura ſit, lætitia pervene-
rit. Quod Marcello quidem merito atque optimo
jure contigit. Quis enim eſt illo aut nobilitate aut
probitate aut optimarnm artium ſtudio aut ullo ge-
nere laudis præſtantior? Pro Marc. c. I.

b. De benevolentia, quam quisque habeat erga
nos, primum illud eſt in officio, ut ei plurimum
tribuamus, a quo plurimum diligimur. Sed bene-
volentiam non, adoleſcentulorum more; ardore quo-
dam amoris ſed ſtabilitate potius conſtantia iudice-
mus. Sin erunt merita, ut non ineunda ſed reſe-
renda ſit gratia: maior quædam cura adhibenda eſt.
Nullum enim officium referenda gratia magis neceſ-
ſarium eſt. Quodſi ea, quæ acceperis utenda, ma-
jore menſura, ſi poſſis, iubet reddere Heſiodus:
quidnum beneſicio provocæti facere debemus An non
imitari agros fertiles, qui multo plus afferunt quam
acceperunt? Etenim ſi in eos, quos ſperamus nobis
profuturos, non dubitamus officia conſerre: quales
in eos eſſe debemus, qui iam profuerunt? Nam
cum duo genera liberalitatis ſint, unum dandi bene-
ficii, alterum reddendi: demus necne, in noſtra po-
teſtate eſt, non reddere viro bono non licet, ſi modo
id ſacere poſſit ſine iniuria. Acceptorum autem be-
neſiciorum ſunt delectus habendi; nec dubium, quin
maximo euique plurimum debeatur. In quo tamen
in primis, quo quiſque animo ſtudio benevolentin fe-
cerit, ponderandum eſt. Multi enim multa faciunt
temeritote quadam ſine iudicio, vel morbo, in onmes, vel
repentino quodam, quaſi vento, impetu animi incitati.

Quæ



Quæ beneſicia æque magna non ſunt habenda atque
ea, quæ iudicio conſiderate conſtanterque delatu ſunt.
Sed in collocando beneſicio in reſerenda gratia, ſi
cetera paria ſunt, hoc maxime officĩi eſt, ut quiſque
maxime opis indigeat, ita ei potiſſimim opitulari;
quod contro ſit a plerisque. A quo enim plurimum
Iſperant, etiam ſi ille his non eget. tamen ei potiſſi-
mum inſerviunt. Optime autem ſocietas hominum
coniunctioque ſervabitur, ut quisque erit coniun-
ctiſſimus, ita in eum benignitatis plurimum couſe-
retur. Offic. I. c. I5.

c. Magna illa communitas eſt, quæ conſicitur ex
beneſiclis ultro citroque datis acceptisque. Quæ mu-
tua grata dum ſunt: inter quos ea ſunt, firmo de-
Vinciuntur ſocietate. Offic. I. c. 17.

d. Cum in hominibus iuvandis aut mores ſpectari,
aut fortuna ſoleat: dictu quidem eſt proclive, itaque
vulgo loquntur, ſe in beneficiis collocandis mores ho-
minum non fortunam ſequi. Honeſta oratio eſt. Sed
quis eſt tandem, qui inopis optimi viri cauſæ non
anteponat in opera danda gratiam fortunati no-
tentis A quo enim expeditior  cælerior remuncra-
tio fore videtur, in cum fere eſt voluntas noſtra pro-
penſior. Sed animadvertendum eſt diligentius. quæ
natura rerum ſit. Nimirum enim inops ille, ſi bo-
nus eſt vir, etiam ſi reſerre gratiom non poteſt, ha-
bere certe poteſt. Commode autem, quicnnque dixit,
pecuniam qui habeat, non reddidiſſe, qui reddiderit,
non habere, gratiom autem qui retulerit, habere,
t, qui habeat, retuliſſe. At qui ſe locupletes ho-
noratos beatos putant, hi ne obligari quidem bene-
ficio volunt; quin etiam beneſicium ſe dediſſe arbi-
trantur, cum ipſi quamvis magnum aliquod accepe-
rint; æqua etiam a ſe aut poſtulari aut exſpectari
aliquid ſuſpicantur, patrocinio vero ſe uſos clien-
tes appellari mortis inſtar putant. At vero ille te-
nuis, cum, quidquid factum ſit, ſe ſpectatum non
fortunam putet, non modo illi, qui eſt meritus, ſed
etiam illis, a quibus exſpectat, (eget enim multis)
gratum ſe videri ſtudet. Neque vero verbis auget
ſuum munus, ſi quo forte fangitur, ſed etiam exte-
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nuat. Videndumque illud eſt, quod, ſi opulentum
fortunatumque defenderis, in illo uno aut forte in
liberis eius manet gratia. Sin autem inopem, pro-
bum tamen modeſtum: omnes non improbi hu-
miles (quæ mas ia in populo multitudo eſt) præſi-
dium tibi paratum vident. Quamobrem melius apud
bonos quam apud fortunatos beneficium collocari pu-
to. Extr mum autem præeeptum in beneſiciis
operaque danda eſt, ne quid contra æquitatem con-
terdas, ne quid pro iniuria. Funoumentum enim
perpetuæ commendationi- ſamæ eſt iuſtitia, ſine
qua nihil poteſt eſſe laudabile. Offic. 2. c. æo.

2. Gelickufte Iollthaten.

a. Nemo unquam tanta eloquentia fuit neque
tam divino otque incredibili genere dicendi, qui ve-
ſtrorum magnitudinem multitudinemque beneficio-
rum, quæ in me fratremque meum liberosque no-
ſtros contuliſtis, non modo augere aut ornare ora-
tione ſed enumerare aut conſequi poſſit. Dii im-
mortales mihi liberos dederunt; vos reddidiſtis.
Multa præterea a diis immortalibus optata conſecuti
ſumus. Niſi veſtra voluntas fuiſſet: omnibus divi-
nis muneribus coruiſſemus. Veſtros denique hono-
res, quos eramus gradatim ſingulos aſſecuti, nunc
a vobis univerſos habemus; ut, quantum antea pa-
rentibus, quantum diis immortalibus, quantum vo-
bismetipſis, tantum hoc tempore univerſo cuncta
populo Romano debeamus. Nam cum in-ipſo bene-
ficio veſtro tanta magnitudo eſt, ut eam compleſſi
oratione non poſſim: tum in ſtudiis veſtris tanta ani-
morum declarara eſt voluntas, ut non ſolum calami-
tatem milui detraxiſſe, ſed etiam dignitatem auxiſſe
videamini. Ad Quir. e. 2.

b. Poſſum ego ſatis in Pompeium unquam gra-
tus videri, qui non ſolum apud vos, qui omnes idem
ſentiebatis, ſed etiam apud univerſum populum Ro-
manum ſaulutem rei publicæ conſervatam per me

coniunctam eſſe cum mea dixerit, qui cauſam
meam prudertibus commendarit, imperitos edocue-
rit, eodemque tempore improbos auctoritate ſua

com-



VP.VV 271compreſſerit, bonos excit.rit. qui nopulum Roma-
num pro me tamquam pro ſratre aut pro pareute
non ſolum hortatus lit vernm ctiam obſverarit, qui
ipſe, cum propter metum diniiciitionis ſunguinis
domo ſe teneret, etiam a ſuperioribus tribunĩs peti-
rit, ut de ſalue mea promulgarint ieſerrent,
qui in colonia nuper conſtituta, cum ipſe gereret ma-
giſtratum, in qua nemo erat emtus intereeſſorum,
vim crudelitatem privilegi: anctoritate honeſtiſſi-

morum hominum publicis litteris conlignarit,
princepsque Italiæ totius præſidium ad noſtram ſalu-
tem implorandam putarit, qui, cum ipſe mihi ſem-
per amiciſſimus fuiſſet, etium, ut ſuos neceſſarios
mihi amicos redderet, elaborarit? Quibus auten nf-
ficiis T. Annii beneſicia remuncrabor, cuius omnis
aftio ratio cogitatio totus denique tribunatus nihil
aliud fuit niſi conſtans perpetua ſortis invifta de-
fenſio ſalutis meæ. Quid de P. Sextio loqitar, qui
ſuam erga me benivolentiam fidem non ſolum
animi dolore ſed etiam corporis vulneribus oſtendit!
In Sen. c. 1h

c. Scilicet homo ſapiens execogitavi, quamobrem vide-
der maximis beneſicii vinculis con ſtrittus, cum liber eſ-
ſem ſolutus. Quid enim! Mihi ad defendendnmPlan-
cium parum multæ parum iuſtæ neceſſitudines erant fa-
miliaritatis, vicinitatis, patris amicitiæ. Quæ ſi non eſ-
ſent: vereor, credo. ne turpiter facerem, ſi hoc ſplendore

hac dignitate hominem defenderem. Fingenda
fuit mihi, iudices, cauſa peracuta, ut ei, quem
milit debere oporteret, ego me omnia debere dice-
rem. At id etiam gregarii milites faciunt inviti, ut
coronam dent civicam, ſe ab aliquo ſervatos eſſe
videantur; non quo turpe ſit, protectum in acie ho-
ſtium manibus eripi (nam id accidere niſi forti viro

pugnanti cominus non poteſt) ſed onus beneficii
reformidant, quod permagnum eſt, alieno debere
idem, quod parenti. Ego, cum ceteri vera bene-
ficia etiam minora diſſimulent, ne obligati eſſe vi-
deantur, eo me beneſicio obſtritum eſſe emenfiar,
cui ne referri quidem gratia poſſe videatur? An hoc
tu, Laterenſis, ignoras Qui, cum mihi eſſes ami-
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ciſſimus, cum vel periculum vitæ tuæ meenm ſo-
ciare voluiſſos, cum me in illo iriſti acerbo luſtu
alque diſceſſu non lacrymis ſolum tuis ſed aninio cor-
pore coplis proſecutus eſſes, cum meos liberos uxo-
rem me abſcnte tuis opibus auxilioque defendiſſes,
ſic mecum ſemper egiſti, te mihi remittere atque
concedere, ut omne ſtudium meum in Plaucii liono-
rem couſumerem, quod cius in me meritum tibi
etiam gratum eſſe dicebus. Pro Plancio c. 30.

d. De nobis, quos in re publica tecum ſimul ſal-
vos eſſe voluiſti, quoties cogitabis, toties de maxi-
mis tuis bencſiciis, toties de incredibili liberalitate,
toties de ſingulari ſapientia tua cogitabis, quæ non
modo ſumma bona ſed nimirum audebo vel ſola di-
cere. Tantus enim eſt ſplendor in laude vera, tanta
in magnitudine animi conſilii dignitas, ut hæc a
virtute donata, cetera a sſortuna commodata videan-
tur. Pro Marc. c. 6.

LXXII. Dank. Undank.

I. Danhborteit und Bexeugung des Dants.
a. Gratia eſt, in qua amicitiarum officiorum

alterius memoria alterius remunerandi voluntas
continetur. Inv. 2. c. 53.

b. Gratiam appellant, quæ in memoria remu-
neratione officiorum honorum amicitiarum ob-
ſervantiom teneat. Inv. 2. c. 22.c. Si iis, qui imprudentes læſerunt, ignoſci conve-

nit: iis, qui neceſſario profuerunt, haberi gratiam non
oportet. Inv. I. c. 30.

d. Memoriam veſtri beneſicii colam benivolentia
Jſempiterna, non ſolum dim animj ſplrobo mea, ſed
etiam cum mortuo monumenta veſtri in me beneſicii

permanebunt. In refcrenda autem gratia hoc vobis
repromitto ſemperque præſtabo, mihi neque in conſi-
liis de re publica capiendis diligentiam, neque in peri-
culis a re publica repulſandis animum, neque in ſen-
tentia ſimpliciter4;merenda fidem, neque in hominum
voluntatibus pro re publica lædendis libertatem, nec
in perferendo labore induſtriam, nec in veſtris com-

modis



modis augendis gratam animi benivolentiam deſutu-
ram. Atque hæc cura, Quirites, erit iufixa animo meo
ſempiterna, ut enm vobis. qui apuad me adeorum im-
mortalium vim numen tenetis, tum poſteris veſtris
cuattisque gentibus digniſſimus ea civitate videar,
quæ ſuam dignitatem non poſſe tenete ſc, niſi me re-
cuperaſſet, cunctis ſuſſragiis iudieas it. Ad Quir. c. 1o.

e. Si, patres conſcripti, pro veſtris iimmortalibus in
me fratremque meum liberosque noſtros meritis pa-
rum volis cumulate gratias egero: quæſo obteſtor-
que, ne meæ naturæ potius quam iungnitudini ve-
ſtrorum beneſiciorum id tribuenduin putetis. Quæ
enim tanta poteſt exſiſtere ubertas ingenii. quæ tauta
dicendi copia, quod tam divinum atqu:e icredibile ge-
nus orationis, quo quiſquam polſit veſtra in nos uni-
verſa promerita non dicam completti orando ſed per-
cenſere numerando? In Sen. poſt red. c. I.
f. Non eſt mei temporis, iniurias meminiſſe, quas
evo, etiam ſi ulciſei poſſem, oblii iſei mallem. Alid
rrongferenda mea tota vito eſt, ut bene de me meritis
reſeram gratiam, cum apertis hoſtibus bellum geram,
timidis amicis ignoſcam, proditoribus meis non in-
dicem dolorem profectionis meæ, deſenſores red tus
dignitate confoler: Quodſi mihi nullum aliud eſſet
oſficium in omni vita reliquum, niſi ut erga duces
ipſos principes atque auctores ſalutis meæ ſatis gratus
judicarer: tamen exiguum reliquæ vitæ tempus non
modo ad reſerendam verum etiam ad commemoran-
dam gratiam mihi relictum putarem. Quando enim
ego huic homini ac liberis eius, quando omnes mei
gratiam reſerent Quæ memoria, quæ vis ingenii,
quæ magnitudo obſervantiæ tot tantisqne beneſiciis
reſpondere poterit? Qui mihi primus afflicto iacenti
con ſillurem fidem dexteramque porrexit, qui me a morte
ad vitam, a deſperatione ad ſpem, ab exitio ad Julutem
revocavit, qui tanto amore in me, ſtudio in rem publi-
cam fuit, ut excogitaret, quemadmodum calamita-
tem meam non modo levarer ſed etiam honeſtaret. In
Sen. c. 10.

g. Vobis, patres conſceripti, ſingulis egi
agam gratias; univerſis egi initio, quantum potui;
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ſatis oruate agere nullo modo poſſum. Et quamquam
ſunt in me præcipua merita multorum, quæ ſileri
nullo modo poſſunt: tamen huius remporis ac timo-
ris mei non eſt, conari commemorare beneſician in
me ſingulorum. Nam difficile eſt, non aliquem, ne-
ſas. quemquam præterire. Ego vos univerſos, patres
conſcripti, deorum numero coleve debeo. Sed ut in ipſis
diis immortalibus non ſeniper cosdem, atque alias alios
ſolemus venerari precari: ſie in hominibus de me
divinitus meritis omuis erit ætas mihi ad eorum erga me me-
rita prædicauda atque recolenda. Hodierno aurem die
nominatim a me magiſtratibus ſtatui gratias eſſe agen-
das, de privatis uni, 7i pro ſalute mea munici-
pia coloniasque adiſict,  opnlum Romanum ſupplex
obſecraſſet, ſententiam dixiſſet eam, quam vos ſe-
cuti mihi dignitatem meam reddidiſtis. Vos me flo-
rentem ſemper ornaſtis, laborautem mutatione veſtis
prope luctu veſtro, quoad licuit, defendiſtis. In Sen.
C. 12.

h. Racilio nunquam difſimulavi me plurimum de-
bere, ſomperque præ me feram. Nullas enim ſibi ille
neque contentiones neque inimicitias neque vitæ di-
micationes nec pro re publica nec pro me deſugiendas
putavit. Atque utinam, quam ego ſum in illum gra-
tus, tam licuiſſet per hominum vim iniuriam po-
puli Romani ei gratiam referril Pro Planc. c. 32.

i. Ego omni offitio ac potius pietate erga te cete-
ris ſatisfacio omnibus, mihi ipſe nunquem ſutisfacio.
Tanta enim magnitudo eſt tuorum erga me merito-
rum, ut, quoniam tu niſi perfecta re de me non con-
quieſti, ego, quia non idem in tua cauſa eſficio, vi-
tam mihi eſſe acerbam putem. Fam. I. ep. I.

k. Quoniam meam tuorum erga me meritorum
memoriam nulla unquam delebit oblivio: te rogo, ut me-
mineris, quantæcunque tibi acceſſiones fient fortunæ

dignitatis, eas te non potuiſſe conſequi, niſi meis
puer olim fideliſſimis atque amantiſſimis conſiliis pa-
ruiſſes. Quare hoc animo in nos eſſe debebis, ur
ætas noſtra iam iugraveſcens in amore atque in adoleſcen-
tia conquieſcas tua. Fam. 2. ep. 1.

I. Quia
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1. Quia tua in me vel nota omnibus vel ipſa no-

vitate meorum remporum clariſſima maxima beue-
ficia exſtiterunt, eſtque animi ingenui, cui multum
debeas, eidem plurimum velle debere: non dubitavi,
id a te per litteras petere, quod mihi omnium eſſet
maximum maximeque neceſſarium. Neque enim ſum
veritus, ne ſuſtinere tua in me vel innumerabilia be-
neficia non poſſem, cum præſertim conſiderem, nul-
lam eſſe gratiam tantam, quam non vel capere ani-
mus meus in accipiendo vel in remuuerando cumulando-
que illuſtrare poſiit. Fam. 2. ep. 6.

m. Pontinius, qui a re rractatus eſt præſtauti ac
singulori fide (cuius tui beneſicii ſum ego teſtis) præ-
ſtat tibi memoriam be nevolentiamque, quam debet. Qui
cum maximis rebus ſuis coactus a me invitiſſime diſceſ-
ſiſſet: tamen, ut vidit tua intereſſfe. conſcendens iam
navem Epheſo Laodiceam revertit. Fam. 3. ep. Io.

2. Undant.
a. Nil tam proprium hominis exiſtimo, quam non

modo beneficio ſed etiam benivolentiæ ſignificatione al-
ligari; nihil porro tam inbumanum tam immane tam
ferum, quam committere, ut heneficio non dicam in-
dignus ſed victus eſſe videare. Pro Plancio c. 33.

b. Temeritate remota gratiſima eſt liberalitas,
eoque eam ſtudioſins plerique laudant, auod ſummi
cuiuſque bonitas commune perfugium eſt omnibus.
Danda igitur opera eſt, ut bos beneficiis quum plurimis
aofficiamus, ouorum liberis poſterisque prodatur me-
moria, ut his ingratis eſſe non liccat. Omnes enim
immemorem beneficii oderunt, eamque iniuriam in de-
zerrenda liberalitate ſibi etiam fieri, eumque, qui faciat,
communem hoſtem tenuiorum putant. Offic. 2. c. I8-

c. Si Milo id non negat, ex quo nihil petit, niſi ut igno-
ſcatur: dubitaret id fateri, ex quo etiam præmia
laudis eſſent petenda? Niſi vero gratius putat eſſe
vobis, ſui ſe capitis quam veſtri ordinis defenſorem
fuiſſe; cum præſertim in ea confeſſione, ſi grati eſſe
velletis, honores aſſequeretur ampliſſimos. Si fa-
ctum vobis non probaretur (quamquam qui poterat
ſalus ſua cuique non probari) ſed ramen ſi minus for-
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tiſſimi viri virtus civibus grota cecidiſſet: magno ani-
mo conſtantique cederet ex ingrata civitate. Nam
quid eſſet ingratius, quam lætari ceteros, ugere
eum ſolum, propter quem ceteri lætarentu: Quam-
quam hoc ammo ſemper fuimus omnes in patriæ pro-
ditoribus opprimendis, ut, quoniam noſtra futura eſ-
ſet gloria, periculum quoque invidiam noſtram
putaremus. Pro Mil. c. 30.

3. Uuterſchied æmiſchen Geld und Dant ſehuldig ſein.

a. Duſimilis eſt pecuniæ debitio gratiæ. Nam
qui pecuniam diſſolvit, ſtatim non habet id, quod red-
didit; qui autem debet, is retinet alienum. Gratiam
autem, qui refert, habet, in eo ipſo, quod ha-
bet, refert. Pro Plancio c. 28.

b. In officio perſolvendo diſſimilis eſt ratio. pecu-
niæ debitæ: propterea quod pecuniam qui retinet,
non diſiolvit, qui reddidit, non habet; gratiam,
qui retulit, habet, qui habét, diſſolvit. Quir. c. ꝗ.

4. Roche iſt leichter als Dant und Vergeltung.

Ulciſcendæ iniuriæ facilior ratio eſt quam bene-
ficii remunerandi: propterea quod ſiperiorem eſſe con-
tra improbos minus eſt negotii quam bonis exæquari;
tum etiam ne tam neceſſorium quidem eſt, male
meritis quam optime meritis reſerre, quod debeas.
Odium vel piecibus mitigari poteſt vel remporibus rei
publicæ communique utilitate deponi, vel difficultate ul-
ciſcendi teneri, vel vetuſtate ſedori. Bene meritos
quin colas, nec exorari fas eſt; nec id rei publicæ re-
mittere utcunque neceſſe eſt, neque eſt excuſutio difficul-
ratis, neque æquum eſt, tempore die memoriam be-
neficii definire. Poſtremo qui ulciſcendo remiſſior füit,
mox aperte laudatur; at graviſſime vituperatur, qui
in tantis beneſiciis, quanta vos in me contuliſtis,
remunerandis eſt tardior, neque ſolum ingratus, quod
ipſum grave eſt, verum etiam impius appelletur ne-
ceſſe eſt. Ad Quir. c. 9.

Lxxi.



LXXIII. Stärke der Sele. Muth. Tapferkeit.
Unerſchrockenheit.

I. Stærke der Sele uberhaupt.

a. Nemini animus bene informarus e natura parere
debet niſi præcipienti aut docenti aut utilitatis cauſa
juſte legitime imperanti; ex quo animi magnitudo
exſiſtit numanarumque rerum contemtio. Oſfice. I. c. J.

b. Vide, ne, cum omnes rectæ animi aſfectiones
virtutes appellentur, non ſit hoc proprium nomen
omnium, ſed ab ea una, quæ ceteris excellat, omnes
nominatæ ſint. Appellata eſt enim a viro virtus; viri
autem propria maxime eſt fortitudo. Cuius munera
duo maxima ſunt: mortis dolorisque contemtio.
Utendum eſt igitur his, ſi virtutis compotes vel potius
ſi viri volumus eſſe, quoniam a viris virtus nomen
eſt mutuata. Tuſc. 2. c. 18.

c. Fortitudo eſt conſiderata periculorum ſuſceptio
laborum perpeſſio.. Eius partes magniſicentia fi-

dentia patientia perſeverantia. Magniſicentia eſt re-
rum magnarum excelſarum cum animi ampla qua-
dam ſplendida vropoſitione agitatio atque adminiitra-
tio. Fidentia oſt, per quam magnis honeſtis in
rebus multum ipſe animus in ſe ſiduciæ certa cum ſpe
collocavit. Patientia eſt honeſtatis aut utilitatis cauſa
rerum arduarum ac difficilium voluntaria ac diuturna
perpeſſio. Perſeverantia eſt in ratione bene conſi-
derata ſtabilis perpetua permanſio. Inv. 2. c. 54.

d. Tracta definitionem fortitudinis; intelliges,
eam ſtomacho non egere. Fortitudo eſt igitur animi
affectio legi ſummæ in perpetiendis rebus obtempe-
rans, vel conſervatio ſabilis iudicii in eis rebus, quæ
formidoloſæ videntur, ſubeundis repellendis, vel
ſcientia rerum formidoloſarum contrariarumque per-
ferendarum aut omnino negligendarum, conſervans
earum rerum ſtobile iudicium. Tuſc. 4. c. 24.

e. Qui fortis eſt, idem eſt sidens, quoniam con-
fidens mula conſuetudine loquendi  vitio ponitur,
dutum verbum a confidendo, quod laudis eſt. Qui
autem, eſt ſidens, is profecto non extimeſcit. Diſcre-
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pat enim a timendo conſidere Atque in quem
cadit ægritudo, in eundem timor. Quarum enim
rerum præſentia ſumus in ægritudine, eosdem im-
pendentes venientes timemus. Ita ſit, ut forti-
tudini ægritudo repugnet. Veriſimile eſt igitur, in
quem cadit ægritudo, in eum cadere timorem in-
frattionem quandam animi demi ſſionem; in quem-
que ea cadunt, in eundem cadit, ut ſerviat, ut vi-
ctum ſe quandoque eſſe fateatur. Quæ qui recipit,
recipiot idem neceſſe eſt timiditatem ignaviam.
Non cadunt autem hæc in virum fortem; igitur ne
ægritudo quidem. At nemo ſapiens niſi fortis. Non
cadit ergo in ſapientem ægritudo. Præterea neceſſe
eſt qui fortis ſit, eundem eſſe magni animi; qui
magni animi, invictum; qui invictus, eum huma-
nas res deſpicere atque infra ſe poſitas arbitrari.
Deſpicere autem nemo poteſt eas res, propter quas
agritudine offici poteſt. Ex quo efficitur, fortem
virum ægritudine nunquam. affici. Omnes autem ſa-
plentes fortes. Non cadit igitur in ſapientem ægri-
tudo. Tuſc. 3. c. 7.

f. Qui poterit eſſe celſus ereſtus ea, quæ
homini accidere poſſunt, omnia parva ducens, qua-
lem ſapientem eſſe volumus, niſi, omnia ſibi in ſe po-
ſita eſſe, cenſebit Tuſc. 5. o 14.

g. Omnino fortis animus magnus duabus re-
bus maxime cernitur, quarum una in rerum exter-
varum deſpicientia ponitur, cum perſuaſum ſit, ni-
hil hominem, niſi quod honeſtum decorumque ſit,
aut admirari aut optare aut expetere oportere, nulli-
que neque homini neque perturbationi animi nec for-
tunæ ſuccumbere. Altera eſt res, ut, cum ita ſis
affeſtus animo, ut ſupra dixi, res geras magnas il-
las quidem maxime utiles, ſed vehementer ar-
duas plenasque laborum periculorum tum vitæ
tum multurum aliarum rerum, quæ ad vitam perti-
nent. Hurum rerum duarum ſplendor omnis am-
plitudo eſt, addo etiam utilitatem, in polteriore eſt;
cauſa autem ratio efficiens magnos viros eſt in
priore. In eo enim eſt illud, quod excellentes ani-
mos humana contemnentes facit. Id autem ipſum
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cernitur in duobus, ſi ſolum id, quod honeſtum
ſit, bonum iudices, ab omni perturbatione liber
ſis. Nam ea, quæ eximia plerisque præelara
videntur, parva ducere eaque ratione ſtabili ſirmoque
contemnere, fortis animi magnique ducendum eſt;

ea, quæ videntur acerba, quæ multa varia in
hominum vita ſortunaque verſantur, ita ſerre, ut
nihil a ſtatu nuturæ diſcedas, nihil a dignitate ſa-
pientis, robuſti animi eſt magnæque conſtantiæ.
Non eſt autem conſentaneum, qui meti non ſranga-
tur, cum frangi cupiditate, nec, qui invictum ſe
a labore præſtiterit, vinci a voluptate. Quamobrem

hæec vitanda ſunt pecuniæ fugienda cupiditas.
Nihil enim eſt tam anguſti animi tamque pervi, quam
amare divitias; nihil honeſtius magnificentiusque,
quam pecuniam contemnere, ſi non habeas, ſi ha-
beas, ad beneficentiam liberalitatemque couſerre. Ca-
venda eſt etiam gloriæ cupiditas, ut ſupra dixi. Eri-
pit enim libertatem, pro qua magnanimis viris om-
nis debet eſſe contentio. Nec vero imperia expetenda,
ac potius ant non accipienda aut deponenda nonnun-

quam. Offic. I. e. 20.
h. Secundum naturam multo magis eſt celſitas

animi magnitudo itemque comitas iuſtitia libera-
litas, quam voluptas quam vita quam divitiæ. Quæ
quidem contemnere pro nihilo ducere comparan-
tem cum utilitate communi, magni animi excelſi
eſt. Oſſic. 3. c. 5.

i. Inter omnes convenire oportet, conmotiones
animorum o retta ratione averſas eſſe vitioſas, ut,
etiam ſi nec mala ſint illa, quæ metum ægritudi-
nemve, nec bona, quæ cupiditatem lætitiumve mo-
veant, tamen ſit vitioſa ipſa commotio. Conſiun-
tem enim volumus quendam ſedutum gravem kumauna
omnia prementem illum eſſe, quem magnanimum
ſortem virum dicimus. Talis autem nec moerens
nec timens nec cupiens nec geſtiens quiſquam pot-
eſt. Eorum enim hæc ſunt, qui eventus humanos
ſuperiores, quum ſuos animos, eſſe dicunt. Tuſ. 4.
c. 28.
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k. Multi divitius deſpiciunt, quos parvo conten-

tos tenuis victus cultusque delectat. Flunores vero,
quorum cupiditute quidam in fſlommontur, quàm
multi ita cont: mmunt, ut nihil inanius nihil eſſe le-
vius exiſtiment? Itemque cetera. quæ quibusdam
adunrębilio videntur, permulti ſuut, qui pro niulo
pittent. Amic. c. 23.J. Eſt ſortitudinis magnitudinis animi pro-
prium, nihil extimeſcere, omnia humana deſpicere,
nihil, quod homini accidere poſſit, intolerandum
p tare. Oſfic. 3. c. 2--m. Ut, qui mortem in malis ponit, non poteſt
eam non timere: ſic nemo ulla iu re poteſt id, quod
malum eſſe decornit, non curare idque contemnere.
Quo poſito omnium aſſenſu approbato illud aſſu-
mitur, eum, qui magno ſit animo atque forti, om-
nia, quæ cadere in hominem poſſint, deſpicere
pro nihilo putare. Quæ cum ita ſint: effeftum eft,
nihil eſſe malum, quod turpe non ſit. Atque iite
vir ultus ẽ& excellens magno animo vere fortis infra
ſe oinnin humana ducens, is inquam, quem eſſicere
volumus, qnem quærimus certe, conſidere ſibi
debet ſuœ vitæ actæ conſequenti, bene
de ſe iudicare, ſtatuens, nihil maii poſſe incidere
ſapienti. Fin. 3. c. S

n. Caduca ſemper mobilia hæc eſſe duxi non
virtutis otque ingenii ſed fortunœ ac temporum mo-
nera, quorum ego non tam facultatem unquam
copiam expetendam putavi, quam in uſendo ratio-
nem in carendo patientiam. Pro domo c. 58.

o. Pompeius talis eſt vir, ut nulla res tanta ſit
ac tam difficilis, quam ille non conſilio regere
integritale tueri virtute conficere poſſit. Pro lege
Man. c. 20,

p. Catulum neque periculi tempeſtas neque ho-
noris aura potnit unquam de ſuo curſu aut ſpe aut
metu dimouere. Pro Sextio c. 46.

q. Ea animi clatio, quæ cernitur in periculis

laboribus, ſi iuſtitia vacat, pugnutque non pro ſalute
communi ſed pro ſuis commodis, in vitio eſt. Non
enim modo id virtutis non eſt ſed potius immanitatis

omucm



omuem lhumaonitatem repellentis. Itaque probe defi-
nitur a Stoicis fortitudo, cum cam irtutem eſſe
dicunt propugnantemm cum æquitate. Quocirca ne-
mo, qui fortitudinis gloriam conſecutus eſt, inſi-
diis malitia laudem eſt adeptus. Nihil enim ho-
neſtum eſſe poteſt, quod inſtitio vacat. Præelarom
igitur Platonis illud: Non ſolum, inquit. ſcientia,
quæ eſt remotu a iuſlitin, calliuitus potius quam ſa-
pieutia eſt abpellanda, verum etiam animus paratus
ad periculum, ſi ſua cupiditate, non utilitate com-
muni, impellitur, audaciæ potius nomen habeat,
quam fortitudinis. Itaque iros fortes magnani-
mos eosdem bonos ſimplices veritatis amicos mi-
nimeque fallaces eſie volumus; quæœ ſuut ex media
laude iuſtitiæ. Offic. I. c. 19.

2. Sie ſielit auf den Weliri der Sachen, nicht auf
den Lolin derſelben.

a. Fortes viri non tam præmia ſequi ſolent recte
fa ctorum quam ipſa recte f.cta. Pro Mil. e. 35.

b. Ego. quidquid in me eſt ſtudii conſilii laboris
ingenii, quidquid hoc beneficio populi Romani at-
que hac poteſtate prætoria, quidquid auctoritate fide
conſtantia poſſum, id omne ad hanc rem conficien-
dam tibi populo Romano polliceor defero, te-
ſtorque omnes deos eos maxime, qui huic loco
temploque præſident, qui omnium mentes eorum,
qui ad rem publicam adeunt, maxime perſpiciunt,
me hoc neque rogatu facere cuiuſquam, neque quò
Pompeii gratiam mihi per hanc cauſam conciliari pu-
tem, neque quò mihi ex cuiuſquam amplitudine aut
præſidia periculis aut adiumenta honoribus quæram;
propterea quod pericula facile, ut hominem græſture
oportet, innocentia teſti pellemus, honorem autem
neque ab uno neque ex hoc loco, ſed eadem noſtra
illa laborioſiſſima ratione vitæ, ſi veſtra voluntas fe-
yet, conſequemur. Pro lege Man. c. 24.

c. Vera ſapiens animi magnitudo honeſtum il-
lud, quod maxime natura ſequitur, in ſaclis poſitum,
non in gloria, iudicat, principemque ſe eſſe mavult
quam videri. Etenim qui ex errore imperitœ multi-
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tudinis pendet, hie in magnis viris non eſt habendus.
Offic. 3. c. 19.

d. Hoc tibi propone, amplitudinem  quoſi
quandam exoggerationem quam altiſſimum animi,
qui. maxima eminet contemnendis deſpiciendis
doloribus, unam eſſe omnium rem pulcherrimam
eoque pulchriorem, ſi vacet populo neque plauſum
captans ſe tautum ipſa delectat. Quin etiam mihi
quidem laudabiliora videntur omnia, quæ ſine vendi-
tatione ſine populo teſe fiunt: non quo fugiendus
ſit (oinnia enim beneſacta in luce ſe collocari volunt)
ſed tumen nullum ibeatrum virtuti conſcientia maius eſt-

Tuſc. 2. c. 26. le. Maxime admiramur eum, qui pecunia non mo-
vetur. Quod in quo viro perſpectum ſit, hune dignum
ſpectatu arbitramur, quod eas res ſpernit negligit,
ad quas plerique inflammati aviditote ropiuntur. Offic. 2.

C. II.
3. Uebernebmung der empfindlichſten Leiden zum

gemeinen Beſteu.

a. Dicendum eſt id, quod non dicerem niſi coa-
ctus (nihil enim unquam de me dixi ſublotius adſci-
ſcendæ laudis canſa potius quam criminis depellendi.)
Dico igitur, quàm poſlum maxima voce dico:
cum omnium perditorum econiuratorum incitae vis,
duce tribuno plebis, eonſulibus auctoribus, afflicto
ſenatu, perterritis equitibus Romanis, ſuſpenſa ac
ſollicita tota civitate, non tam in me impetum face-
ret quam per me in omues bonos, me vidiſſe, ſi vi-
ciſſens, tenues rei publicæ reliquias, ſi victus eſſem,
nullas futuras. Quod enm iudicaſſem: deflevi con-
iugis miſeræ diſcidium, liberorum cariſſimorum ſoli-
tudinem; fratris abſentis amentiſſimi atque optimi
caſum, ſubitas fundutiſſima familiæ ruinas. Sed his
omnibus rebus vitam antepoſui meorum civium, rem-
que publicam condere meo unius diſceſſu, quam omniunt
interitu occidere malui. Speravi, id quod accidit, me
iacentem poſſe a vivis viris fortibus excitari; ſi una
cum bonis iuteriiſſem, nullo modo poſſe recreari. Ae-
cepi, pontiſices, magnum atque incredibilem dolo-
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rem; non nego; neque iſtam mihi adſtiſcto ſapientiam,
quam nonnulli in me r quirebant, qui, me animo ni-
mis fracio eſſe atque afflicto, loguebantur. An ego
Poteram. cum a tot rerum tanta varietate divellerer
(quas idcirco prætereo, quod ne nunc quidem ſine
fletu commemorare poſſum) inſiciari, me eſſe homi-
nem, communem naturæ ſenſum repudiore? Tum
vero illud meum factui laudubile, nec beneficium
ullum a me in rem publicam profectum dicerem, ſi
quidem ea rei publicæ cauſa reliquiſſlem, quibus æquo
aenimo carerem, eamque animi duritiam. ſicut corporis,
quod, cum uritur, non ſentit, ſfuporem potius quam
virtutem putarem. Suſcipere tantos animi dolores,
atque ea, quæ canta urbe accidunt victis, ſtante urbe
unum perpeti, ſe iam videre diſtrohi a complexu
suorum, diſturbari tecta, diripi fortunas, putriæ de-
nique cauſa patriam ipſam amittere, ſpoliari populi
Romani beneficiis ampliſſimis, præcipitari ex altiſſimo
digniratis gradu, videre prætextatos inimicos nondum
morte complorata orbitria perentes funeris, hæc omnia
subire conſervandorum civium cauſa, atque ita, ut
dolenter abſis, non tam ſapiens, quæm ii, qui nihil
curant, ſed tam amæns tuorum ac tui, quam commu-
uis humanitas poſtulat, ea laus præclara ac divina.
Nam qui ea, quæ nunquam cara atque iucunda duxit,
æquo animo rei publicæ cauſa deſerit, nullam beni-
volentiam inſignem in rem publicam declarat. Qui
autem ea relingnit rei publicæ cauſa, a quibus cum
Jummo dolore divellitur, ei patria cara eſt, cuius ſo-
lutem caritati anteponit fuorum. Pro domo c. 36.

b. Si mihi in aliqua nave cum meis amicis navi-
ganti hoc accidiſſet, ut multi ex multis locis prædo-
nes claſſibus eam navem ſe oppreſſuros minitarentur,
niſi me unum fbi dediſſent, ſi id vectores negarent,
ac mecum ſimul interire quam me tradere hoſtibus
mallent: ieciſſem me potius ipſe in profundum, ut
ceteros conſervarem, quam illos mei tam cupidos non
modo ad certam mortem ſed in magnum vitæ diſcrimen
adducerem. Cum vero in hanc rei publicæ navem, ere-
ptis ſenatui gubernaculis, fluitantem in alto tempeſtatis
seditiouum ac diſcordiarum armatæ tot claſſes, niſi ego
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unus deditus eſſom, incurſuræ viderentur, cum pro-
ſeriptio cædes direptio denunciarentur, cum alii me
ſuſpicione periculi ſui non defenderent, alii vetere
odio bonorum incitarentur, alii inviderent, alii ob-
ſtare ſibi me arbitrarentur, alii ulciſci dolorem ſuum
uliquem vellent, alji rem ipſam publicam atque hune
bonorum ſtatum otiumque odiſſent, ob haſce cau-
ſas tot tamque varias me unum depoſcerent: depu-
gnarum potius cum ſummo non dicam exitio ſed pe-
riculo eerte veſtro liberorumque veſtrorum, quam
non id, quod omnibus impendebat, unus pro omni-
bus ſuſciperem ac ſubirem? Pro Sextio c. 20.

c. Servavi rem publicam diſceſſu meo, iudiees;
cædem a vobis liberisque veſtris, vaſtitatem incem
dia rapinas meo dolore luctuque depuli, unus
rem publicam bis ſervavi, ſemel gloria, iterum æ-
rumna mea. Pro Sextio c. 22.

d. Conſule me cum eſſet Cato deſignatus tribunus
plebis: obtulit in diſtrimen vitam ſuam, dixit eam
ſententiam, cuius invidiam capitis periculo ſibi præſtan-
dam videbat; dixit vehementer, egit acriter, ea, quæ
ſenſt, præ ſe tulit; dux auctor actor rerum illorum fuit;
non quod periculum ſuum non viderit, ſed in tanta
rei publicæ tempeſtate nihil ſibi, niſi de patriæ peri-
culis, cogitundum putabat. Pro Sextio c. 28.

4. In Schineræen und Widermærtigheiten nicht ge-
ſchwæchter Mutb.

a. Dicunt ipſi, qui mala dolore, bona voluptate
deſiniunt, ſapientem, etiam Ii in Phalaridis tauro
incluſus ſuccenſis ignibus torreatur, dicturum tamen,
ſuave illud eſſe, ſeſeque ne tantulum quidem commoveri.
Tantam virtutis eſſe vim voluerunt, ut non poſſet
unquam eſſe vir bonus non beatus. In Piſon. c. 18.

b. Id quidem non eſt dubium, quin omnia, quæ
mala putantur, ſint improviſa maiora. Itaque quam-
quam non hæc una res efficit maximam ægritudi-
nem: tamen, quoniam multum poteſt proviſio animi

præparatio ad minuendum dolorem, ſint ſemper
omnia homini humana meditata. Tuſc. 3. c. I.

C. Quid
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c. Onid iaces Aut quid mœres? Aur car ſi-
cumbis cedisque fortunæ, quæ pes vellei e te forſitun potu-
erit pungere, non potuerit certe vnes ſi augere Magna
vis eſt in virtutibus. Las excita, ſi forte dormiunr.
Jam tibi aderit princeps fortitudo, quæ te animo tamo
eſſe coget, ut omnia, quæ poſſint homini cvenire,
contemnenda putes. Tuſc. 3. c. 17.

d. Contemnendæ ſunt humanæ res; negligenda
mors eſt; patibiles dolores labores putandi.
Hæc cum conſtituta ſiut iudicio atque ſententia: tum eſt
robuſta illa ſtabilis fortisudo. Tulſc. 4. c. æ3.

e. Sapiens ſi fortis in perfercndo: oſſicio ſatis
eſt. Ut lætetur etiam, non poſtulo. Triſiis enim
res eſt ſine dubio, aſpera, amara, inimica naturæ, ad
patiendum tolerandumque difſicilis. Adſpice Philo-
ctetam, cui concedendum eſt gementi. Ipſum euim
Herculem viderat in Oeta magnitudine dolorum eiu-
lantem. Nihil igitur hunc virum ſagittæ, quas ab
Hercule acceperat, tam conſolabantur, cum e vipe-
rino morſu venæ viſcerum veneno imbutæ tætros cruciatus

cient. Tuſc. 2. C. 7-
f. Sæpe multi, qui aut propter victoriæ cupidi-tatem aut propter gloriæ, aut etiam ut ius ſunm

libertatem tenerent, vulnera exceperunt fortiter tu-
lerunt, iidem, omiſſa contentione, dolorem morbi
ferre non poſſunt. Neque enim illum, quem facile
tulerant, ratione ant ſapientia tulerant, ſed ſtudio
potius gloria. Itaque borbari quidem immanes
ferro decertare acerrime poſſunt, ægrotare viriliter non
queunt. Græci autem homines non ſatis animoſi,
prudentes, ut eſt captus hominum, ſatis, hoſtem ad-
spicere non poſſunt, ſed iidem morbos tole auter atque
bumane ferunt. At Cimbri Celtiberi in præœlio ex-
ſultant, lamentantur in morbo. Nihil enim poteſt eſſe
æquabile, quod non a certa ratione proficiſcatur. Sed
cum videas, eos, qui aur ſtudio aut opinione ducan-
tur, in eo perſequendo atque adipiſcendo dolore non
Jraugi: debeas exiſtimare aut non eſſe malum dolo-
rem, aut, etiamſi; quidquid aſperum alienumque a
natura ſit, id appellari placeat malum, tantulum ta-
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men eſſe, ut a virtute ita obruatur, ut nuſquam ap-
pareat. Tuſc. 2. c. 27.

g. Magnitudine animi facile poteſt repugnori refi-
ſtique fortunæ, quod maximæ res ſunt in poteſtate ſa-
pientis. Varietates autem iniuriasque fortunæ facile
veterum philoſophorum præceptis inſtitura vita ſuperat.
Fin. 4. C. 7.

h. Id dicam, quod ſolebat narrare Pompeius, ſe,
cum Rhodum veniſſet decedens ex Syria, audire vo-
Iuiſſe Poſiidonium, ſed, cum audiviſſet, eum gravi-
ter eſſe ægrum, quod vehementer eius artus labora-
rent, voluiſſe tamen nobiliſſimum philoſophum vi-
ſere. Quem ut vidiſſet ſalutaviſſet, honoriſicisque
verbis proſeentus eſſet, moleſteque ſe dixiſſet ferre, quod
eum non poſet audire: at ille, tu vero, inquit,
potes; nec committam, ut dolor corporis efficiat,
ut fruſtra tantus vir ad me venerit. Itaque narra-
bat, eum graviter copioſe de hoe ipſo, nihil eſſe
bonum, niſi quod honeſtum eſſet, cubantem diſpu-
taſſe, cumque quaſi faces ei doloris admoverentur, ſœpe
dixiſſe: Nihil agis, dolor, quàmvis ſis moleſtus.
Nunquam te eſſe confitebor malum. Tuſc. 2. c. 25.

i. Non ſolum adverſam ſed etiam funditus ever ſam
fortunam fortiter ferre debemus. Fam. 5. ep. 2I.

k. Fortunam exiſtimo levem imbecillam æb
animo firmo gravi, tamquam ſluctum a ſuxo, frangi
oportere. Fam. 9. ep. I6.

J. Quodſi quis exiſtimat, me aut voluntate eſſe mu-
tata aut debilitata virtute aut animo fracto: vehemen-
ter errat. Mihi quod potuit vis iniuria ſcele-
ratorum hominum furor detrahere, eripuit abſtulit
diſſipavit; quod viro forti adimi non poteſt, id ma-
net permanebit. Vidi ego fortiſſimum virum mu-
nicipem meum, C. Marium, quoniam nobis quaſi
aliqua fatoli neceſſirate non ſolum cum his, qui bæc
delere voluiſſent, ſed etiam cum fortuna belligeran-
dum fuit, eum tamen vidi, cum eſſet ſumma ſene-
ctute, non modo non infracto anime propter magni-
tudinem calamitatis ſed confirmato atque renovato. Ad
Quir. c. 8.

m. Strage
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m. Strage nonnulli permoti magiſtratus partim

metu mortis partim deſperatione rei publicæ paullum a
mea cauſa receſſerunt. Reſiqui fuerunt, quos neque
terror neque vis nec ſpes nec protaiſſa nec minæ nec
tela nec faces a veſtra aouctoi itate, a poruli Romani digni-
tare, a mea ſalute depellerent. In ſen. poſt red. c. 3.

5. Kleinmiithigheit im Leiden.
a. Videsne, poetæ quid mali aſferant? Lamen-

tantes inducunt fortiſſimos viros. Molliunt animos
noſtros. Ita ſunt deinde dulces, ut non legantur
modo ſed etiam ediſcantur. Sic ad malam domeſti-
cam diſciplinam vitamque umbratilem 8& delicatum
cum acceſſerunt etiam poetæ: nervos omnis virtutis
elidunt. Recte igitur a Platone educuntur ex ea ci-
vitate, quam finxit ille, cum mores optimos opti-
mum rei publicæ ſtatum exquireret. Tuſc. 2. c. II.

b. Quid! Fortitudini comitibusque eius magni-
tudini animi gravitati patientiæ rerum humanarum
deſpicientiæ quo modo reſpondebis Afflictusne
incens lamentabili voce deplorans audies: O vi-
rum fortem! Te vero ita affeftum ne virum quidem
dixerit quiſquam. Amittenda igitur fortitudo eſt
aut ſepeiiendus dolor.. Tuſc. 2. c. 13.

c. Tune, cum pueros Lacedæmone, adoleſcen-
tes Olvmpiæ, barbaros in arena videris excipientes gra-
viſſimas plagas ferentes ſilentio, ſi te ſorte dolor
aliquis pervellerit, exclamabis ut mulier? Non con-
ſtanter ſedate feres? Ferri non poteſt. Natura
non patltur. Audio. Pueri ferunt gloria ducti, fe-
runt pudore alii, multi metu. Et tamen veremur,
ut hoc, quod a tam multis quod tot locis perſe-
retur, natura non patiatur? Tuſc. 2. c. 20.

d. Videndum eſt, ne quid humile ſummiſſum
molle effœminatum fraftum abieſtumque ſaciamus.
Tuſc. 4. c. 30.

e. Ut ſit in prœlio, ut ignavus miles ac timidus,
ſimulac viderit hoſtem, abiecto ſcuto fugiat, quan-
tum poſſit, ob eamque cauſum pereat nonnunquam
etiam integto corpore, cum ei, qui ſteterit, nihil
tale evenerit: ſic, qui doloris ſpeciem ferre non poſ-
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innt, ahiiciunt ſe, atque ſta afflicti exanimati ĩa-

rn

vent, qui autem reſtiterunt, diſcedunt ſæpiſſime ſu-
pcriores. Iuſe. 2. c. 23.

6. Sich æum Muth imd æur Standhaſtigheit ab-
liœrten.

a. Ut onera conteutis corporibus facilius ſeruntur,
remiſſis opprimnut: ſimillime animus intentione ſua
depellit preſſum onmem ponderum, vemiſſiore autem
fic urgetur, ut ſe nequeat extoliere. Et ſi verum quœ-

rimus: in omnibus oſficiis perſequendis animi adhi-
benda eſt contentio. Tuſe. 2. c. 23.

b. Conſuetudinis magna vis eſt. Pernoftant ve-
natores in nive, in montibus uri ſe patiuntur. Inde
pugiles cæſtibus contuſi ne ingemiſcunt quidem.
Tuſc. 2. c. 17.

c. Quis mediocris gladiator ingemuit? Quis vul-
tum mutavit unquam? Quis non modo ſtetit-vernm
etiam decubuit turpiter 2 Quis, cum decubuiſitt; Jere
rum recipere iuſſus, collum contraxit? Tantum ex-
ercitatio meditatio conſuetudo valet. Fuſc. 2. c. 17.
d. Dolor eſſe videtur arerrimus virtuti adverſu-
rius; is ordentes fuces intentat; is fortitudinem ma-
gnitudinem animi patientiam ſe debilitaturum minaæ
tur. Huic igitur ſuccumbet virtus? Huic beatã ſa-
pientis conſtuns viri vita cedet Quam turpe, o
dii boni! Pueri Spartiatæ non ingemiſcunt verberum
dolore laniati. Adoleſcentiam greges Lace dæmone
vidimus ipſi incredibili contentione certàntes pugnis
calcibus unguibus morſu; denique ut exanimarentur
prius, quam ſe victos faterentur. Quæ burbaria In-
dia vaftior aut agreſtior In ea tamen gente primum
ii, qui ſapientes habentur, nudi ætotem agunt,
Caucaſi nives hiemalemque vim perferunt ſine do-
lore, cumque ad flammum ſe applicuerint, ſine ge-
mitu aduruntur. Mulieres vero in India, cum eſt
cniuſque earum vir mortims, in certumen iudicium-
quæ veniunt, quam plurimum ille dilexerit; plures
enim ſingulis ſolent eſſe nuptæ. Quæ eſt victrix,
ea læta, proſequentibus ſuis, una cum viro in ro-
gum imponitur; illa victa moeſta diſcedit. Nun-
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quam naturam mos vinceret; eſt enim ea ſemper in-
victa. Sed nos umbris deliciis odio languore deſidia
onimum infecimus opinonibus, maloque more deleni-
tum mollivimus. Tuſc, 5. c. æ7.

7. Unerſclrochenheit gegen falſche Auklœger und
biirgerliche Feinde.

a. Quæ ſunt in Milonem congeſta. Quæ quemvis
etiam mediocrium delictorum conſcientia gerculiſſent,
ut ſuſtinuit, dii immortales! Suſtinuit Immo vero ut
contemſit ac pro nihilo putavit? Quæ neque maximo
animo nocens neque innocens niſi fortiſſimus vir ne-
gligere potuiſſet. Pro Mil. c. 24.

b. Defendi rem publicam adoleſcens, non deſe-
ram ſenex. Contemſi Catilinæ gladios, non perti-
meſcam tuos. Quin etiam corpus lihenter obtulerim,
ſi repræſentari morte mea libertas civitatis poteſt;
ut aliquando dolor populi Romani pariat, quod iam
diu parturit. In Anton. 2. c. 46.

c. Ego iunctam invidia ac multorum inimicitiis
eximiam quandam atque immortalem gloriam conſe-
cutus ſum; non deſtiti eadem animi magnitudine in
re publica verſari, illam inſtitutam ac ſuſceptamdignitatem tueri. Sed poſteaquam primum Clodii
abſolutione levitatem infirmitatemque iudiciorum per-
ſpexi, deinde vidi, noſtros publicanos facile a ſenatu
disiungi, quamquam a me ipſonon divellerentur, tum
autem heatos homines (hos piſcinarios dico, amicos
tuos) non obſcure nobis invidere: putavi, mihi ma-
ĩores quasdam opes ſirmiora præſidia eſſe quæ-
renda. Ad Att. I. ep: 18. (19)

d, Modo ut vita ſuppetat (quamquam ego ſum
is, qui eam poſſim ab iſtorum icelere inſidiisque de-
fendere) polliceor hoc vobis, Quirites, bona fide:
rem publicam vigilanti homini, non timido, diligenti,
non ignavo, commiſiſis. Ego is conſul, qui concio-
nem metuam, qui tribunos plebis perhorreſcam, qui
ſæpe ſine cauſa tumultuer, qui timeam, ne mihi
in carcere hubitandum ſit, ſi tribunus plebis duci
iuſſiſſet ?7 Ego, nondum veſtris armis armatus inſigni-
busque ampliſſimis ornatus, imperio auctoritate, non
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horrui in hune locum progredi, vobisque auẽtori-
bus improbitati hominis reſiſtere. Nunc verear, ne
res publica tantis munita præſidiis ab iſtis vinci aut
opprimi poſſit? Si antea timuiſiem: hac concione
hoc popilo certe non vererer. Leg. agr. 2. c. 37.e. Quid ageret vir ad virtntem dignitatem glo-
riam nutus, vi ſceleratorum hominum corroborata,
legibus indiciisque ſublatis! Cervices tribunus ple-
bis privato, prœſiantiſſimis vir profligatiſſimo ho-
mini doret? An cauſum ſuſceptam affligeret An ſe
domi contineret Milo vinci turpe putavit de-
terreri. Etiam e re publica credidit, ut, quonium
ſibi in Clodium legibus uti non liceret, illius vim.
neque in ſuo neque in rei publicæ periculo pertime-
ſceret. Pro Sextio AJ.

8. Uner ſchrochanheit in Geſalr.
a. Eſt viri magni, rebus agitatis punire ſon-

tes, multituditreni conſervitèe, in omni fortunat
reftu atque honeſta retinere.. Ut enim ſunt, quem-
admodum ſupra dixi, qui urbanis rebus bellicas an-
teponant: ſic reperies multos,: yutbus periculoſa
callida conſilia quietis cogitatis ſplendidiorn 8&
maiora videantur. Nunquam omnino periculi fuga
committendum eſt, ut imbtlles vimidique videamur.
Sed fugiendum etiam illud, ne offeramus nos peri-
culis ſine cauſt, quo nihil poteſt eſſe finltius. Qua-
propter in adeundis pevitulis conſuetudo. imitanda
medicorum eſt, qui ieviter ægrotantes leviter eu-
rant, gravioribus autom morbis periculoſas curatio-
nes ancipites adhibere coguntur. Quare in tran-
quillo tempeſtatem adverſam optare dementis eſt; ſub-
venire autem tempeſtati quovis ratione Japientis, eo-
que magis, ſi plus adipiſcare re explicatu boni, quam
aoddubitata mali. Periculoſæ autem rerum actibnes.
partim iis ſunt, qui eas ſuſcipiunt, partim rel pu-
blicæ; itemque alii de vita, alii de gloria bene-
volentia civium in diſcyinien vocantur. Promtiores
ĩgitur debemus eſſe ad noſtra pericula quam ad com-
munia, dimicareque poratius de honore gloria
quam de ceteris commodis. Inventi autem multi ſunt,
qui non modo pecuniam ſed vitam etiam profundere
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pro patria parati eſſent, iidem gloriœ iafturam ne
minimam quidem facere vellent, ne re publica qui-
dem poſtulante. Oſfic. I. c. 24.

b. Quid ille dux Leonidas dicit Pergite animo
forti, Lacedæmonii; hodie apud inferos forte ce-
nabimus. Fuit hæc gens fortis, dum Lycurgi le-
ges vigebant; e quibus unus, cum Perſes hoſlis in
colloquio dixiſſet glorians: ſolem præ iaculorum
multitudine ſagittarum non videbitis, in umbra
igitur, inquit, pugnabimus. Viros commemoro.
Qualis tandem Lacæna ?T Quæ cum ſilium in proe-
lium miſiſſet, interfectum audiſſet: idcirco, in-
quit, genueram, ut eſſet, qui vro patria mortem
non dubitaret occumbere. Eſto: fortes duri Spar-
tiatæ2. Magnam habet vim rei publicæ diſciplina.
Quid! Cyrenæum Theodorum philoſophum non igno-
bilem nonne miremur Cui cum Lyſimachus rex
crucem minitaretur: iſtis quæſo, inquit, iſta horribi-
lia minitare purpuratis tuis. Theodori quidem ni-
hil iutereſt, humine an ſublime putreſcat. Tuſc. I.
C. 42.

9. Tapferteit im Streit.
a.: Sumus naturu: ftudioſiſſimi appetentiſſimique

honeſtatis. Cuius ſi quaſi lumen aliquod adſpexeri-
mus: nihil eſt, quod, ut eo potiamur, non parati
ſimus ferre perpeti. Ex hoc curſu atque im-
petu animorum ad veram laudem atque hone ſtutem
illa pericula odeuntur in proeliis. Non ſentiunt viri
fortes in acie vulnera, vel ſentiunt, ſed mori malunt,
quam tantillum modo de dignitotis grudu dimoveri.
Fulgentes gladios hoſtium videbant Decii, cum in
aciem eorum irruebant. His levabot omnem vulue-
rum metum nobilitas mortis gloria. Num tum
ingemuiſſe Epaminondam putas, cum una cum ſan-
guine vitam effluere ſentiret? Imperautem enim pa-
triam Lacedæmoniis relinquebat, ouam acceperat ſer-
vientem. Hæc ſunt ſolatia hœc fomenta ſummorum
dolorum. Tuſc. 2. c. 24

b. Codrus ſe in medios immiſit hoſtes famular?
veſte, ne poſſet agnoſci, ſi eſſet ornatu regio; quod
oraculum erat datum, ſi rex interfectus eſſet, victri-
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ees Athenas ſoree. Menœceus oratulo edito lurgi-
tus eſt patriæ ſuum, ſanguinem. Iphigenia Aulide
duci ſe imiolandam iubet, ut hoſtium ſanguis elicia-
tur ſuo. Tuſc. 1. e. 43.

10. Unerſchvochiuheit gegen den Tod.
a. Ut mortis metu omnis quietæ vitæ ſtatus per-

turbatur, ut ſuccumbere doloribus eosque humili
animo imbecilloque ſerre miſerum eſt, ob ennque
debilitatem animi multi parentes multi amicos non-
nulli patriam plerique autem ſe ipſos penitus perdi-
derunt: ſic robuſtus animus 8 excelſus omni eſt
liber cura angore, cum mortem contemnit,
qua qui affefti ſunt, in eadem cauſa ſunt, qua ante-
quam nati, ad dolores ita paratus eſt, ut memi-
nerit, maximos morte finiri, parvos multa habere:
intervalla quietis, mediocrium nos eſſe dominos; ut;
ſi tolerabiles ſint, feramus, ſin. minus, œquo animo
e vita tumquam e theatro exeamus. Fin. I. c. I5.

b. Te natura excelſum quendam videlicet al-
tum humana deſpicientem genuit. Itaque ſacile
in animo forti contra mortem habita inſedit orutio.:
Tuſc. 2. c. 4.

c. Quem noſtrum ille moriens apud Mantineam
Epaminondas non cum quadam miſericordia deleftat,
qui tum denique ſibi avelli iubet ſpiculum, poſtea-
quam ei percunctanti dictum eſt, clypeum eſſe ſal-
vum; ut etiam in vulneris dolore œquo animo cum
laude moreretur? Fam. 5. ep. I2.

d. Non ego iam Epaminondæ non Leonidæ mor-
tem Metrodori morti antepono. Quorum alter cum
viciſſet Lacedæmonios apud Mantineam, ſimulque ipſe:
gravi vulnere exanimari ſe viderit, ut primum di-
ſpexit, quæſivit, ſalvusne eſſet clypeus. Cum ſal-
vum eſſe flentes ſui reſpondiſſent: rogavit, eſſontne.

fuſi hoſtes. Cumque id quoque, ut cupiebat, au-
diviſſet: evelli iuſiit eam, qua erat transfixus, ha-
ſtam. Ita multo ſanguine profuſo in lætitia in
victoria eſt mortuus. Leonidas autem, rex Lacedæ-
moniorum, ſe in Thermopvlis trecentosque eos,
quos eduxerat Sparta, cum eſſet propoſita aut fuga'
turpis aut glorioſa mors, oppoſuit hoſtibus. Præ--
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claræ mortes ſunt imperatoriæ?; philoſophi autem
ſuis in lectulis plerumque moriuntur. Fin. 2. c. Jo.

e. Socrates nec patronum quæ livit ad iudicium
capitis nec iudicibus ſupplex ſuit, adhibuitque lihe-
ram contumaciant a mognitudine ontmi duffum non
a ſuperbia, ſupremo vitæ die de hoc ipſo multa
diſſeruit, paucis ante diebus, cum ſacile poſſet
educi e cuſtodia, noluit, cum pæne in manu iam
mortiferum illud teneret poculum, locutus ita eſt,
ut non ad mortem trudi verum in coelum videretur
aſcendere. Tuſc. I. c. 29.

f. Quid ego Socratem aut Theramenem, præ-
ſtantes viros virtutis ſapientiæ gloria, comme-
morem, cum Lacedæmonius quidam, cuius ne nomen
quidem proditum eſt, mortem tantopere contem ſe-
rit; ut, cum ad eam duceretur damnatus ab epho-
ris, eſſet vultu hilari atque læto, dixiſſetque ei
quidam inimicus: contemnisne leges Lycurgi? re-
ſponderit: Ego vero illi maximam gratiam habeo,
qui me ea pœna mulctaverit, quam ſine mutatione
ſine verſura poſſem diſſolvere. O virum Sparta di-
gnum! Ut mihi quidem, qui tam magno animo fue-
rit, innocens damnatus eſſe videatur! Tales innu-
merabiles noſtra civitas tulit. Tuſc. I. c. 42.

LXXIV. Standhaſtigkeit. Gleichmüthigkeit.
a. Conſtantia ſi nihil habeat percepti cogniti:

quæro, unde nata ſit aut quomodo ?7 Quæro etiam,
ille vir bonus, qui ſtatuit omnem cruciatum per-
ferre, intolerabili dolore lacerari potius, quam aut
officium prodat aut ſidem, cur has ſibi tam graves
leges impoſuerit, cum, quamobrem ita oporteret,
nihil haberet comprehenſi percepti cogniti aut conſii-
tuti. Non igitur modo ſieri poteſt, ut quiſquam
tanti æſtimet æquitatem fidem, ut eius conſer-
vandæ cauſa nullum ſupplicium recuſet, niſi iis rebus
aſſenſus ſit, quæ falſæ eſſe non poſſunt. Acad. 4. c. 8.

b. Non ſatis eſt iudicare, quid faciendum non
faciendumque ſit, ſed ſtare etiam oportet in eo, ꝗ od
ſit judicatum. Fin. 1. c. 13.

c. Quæ fuit unquam in ullo homine tanta con-
ſtantial Conſtantiam dico? Neſcio, an melius pa-
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tientiam poſſem dicere?7 Quoties enim iſtud quiſque
feciſſct, ut, a quibus in diſſenſione civili non eſſet
receptus, eſſet etium cum crudelitate reiectus, ad
eus ipſas portes rediret? Magni cuiusda n animi at-
que eius viri eſt, quem de ſuſtepta cauſa propoſita-
que ſententia nulla contumelia nullu vis nullum peri-
culum poſſet depellere. Pro Lig. c. 9.

d. Quod in imperita multitudine eſt vitioſiſſimum,
varietas inconſtantia crebra tamquam tempeſtatum
ſic ſeurentiarum commutatio, hoc ru ad hos transferas,
quos ab inconſtantia gravitas, a libidinoſa ſententia cer-
tum defiuitum ius religionum vetuſtas exemplorum
auctoritas litterarum monumentorumque deterret? Pro
domo e. 2.

e. Fortis animi conſtantis eſt, non perturbori
in rebus aſperis nec tumultuantem de grodu deiici, ut
dicitur, ſed præſentis animi uti conlilio, nec a ra-
tione diſcedere. Quamquam hoc animi, illud inge-
nii magni eſt, præcipere covizatione futura aliquanto
ante conſtituere, quid accidere poſſit in utramque partem,

quid agendum ſit, eum quid evenerit, nec com-
mittere aliquid, ut aliquando dicendum ſit: non pu.
taram. Hæc ſunt opera magni animi excelſi
prudentia conſilioque ſidentis. Oſfic. I. c. 23.

f. Hic eſt ille vultus ſemper idem, quem dicitur
Xantippe prædicare ſolita in viro ſuo fuiſſe Socrate,
eodem ſemper ſe vidiſte exeuntem illum domo re-
vertentem. Nec vero ea frons erat, quæ Craſſi il
Iius veteris, quem ſemel ait in omni vita riſiſſe Lu-
cilius, ſed irauquilla ſerena. Sic enim accepimus.
Jure autem erat ſemper idem vultus, cum mentis,
a qua is ſingitur, nulla fieret mutatio. Tuſc. 3. c. I5.

g. In rebus proſperis ad voluntatem noſtram
fluentibus ſuperbiam magnopere faſtidium arrogan-
tiamque fugiamus. Nam ut adverſas res ſic ſecun-
das immoderate ferre levitatis eſt; præclaraque eſt
æ2quabilitas in omni vita idem ſimper vultus eadem-
que frons. Offie. I. e. 26.

h. Capeſſentibus rem publicam nihil minus quam
philoſophis, haud ſcio an magis etiam, magni-
ſicentia deſpicientia adhibenda eſt rerum huma-
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narum tranquillitus animi atque ſecuritas; ſioui-
dem nec anaii ſuturi ſunt cun gravitate eonſian-
tiaque victuri. Quæ eo facilior: ſunt phileſoph's,
quo minus multa patenr in eorum vira, quæ fortuna
feriat, quo minus multis rebas enent. quia,
ſi quid adverſi eveniat, tam graviter cadere no n poſſunt.
Quocirca non ſine cauſa maiores mo us anirnorum
concitanfur maioraque eſſicienda rem publicam gerenti-
bus quam quietis; quo magis his mag: itudo anirai
eſt adhibenda vacuiras ab angoribus. Offie. I. c. 21.

LXXV. Mæſſigheit. Unmæſigkeit.
a. Ne temptràntiom quidem propter ſe expeten-

dam efe dicemis, ſed quia pacem animis aſferat,
eas. quaſi concordia quadum plucet ac leniat. Lomperan-
tia eſt enim, quæ in rebus aut expetendis ant lugien-
dis, rationem. ut ſequamur, monet. F.n. ĩ. c. 14.

b. Veriſimile illud eſt, qui ſit temperans, qucm
Græci eòęQæ appellant, eamque virtutem œ booęò4u
vocant, quam ſoleo equidem tum temperantiam rum
moderationem appellare, nonnunquam etiam modeſtium.
Sed, haud ſcio, an recte ea virtus frugalitas appel-
lari poſſit, quod anguſtius apud Graæcos valer, qui
ſrugi bomines xensiueve appellant, id eſt tantummodo
utiles. At illud eſt latius. Omnis enim abſtinen-
tia. omnis innotentia, quæ apud Græcos uſitatum
nomen nullum habet, ſed habere poteſt àſatemær-
Nam. eſt innocentia aſſectio talis animi, quæ noceat
nemini. Reliquas etiam virtutes frugalitas contineb;
quæ niſi tanta eſſet, iis auguſtiis, quibus plerique pu-
tant, ieneretur, nunquam eſſet I. Piſonis cognomen
tantopere laudatum. Sed quia nee, qui propter me-
tum præſidium reliquit, quod eſt ignaviæ, nec, qui
propnter avaritiam elam depoſitum non reddit, quod
eſt iniuſtitiæ, nec, qui propter temeritatem male rein
geſſt, quod eſt ultitiæ, frugi appellari ſolet: eo tres
virtutes, fortitudinem iuſtitiam prudentiam, frugæ-
litas complexa eſt; etſi hoc quidem commune eſt vir-
tutum. Omnes enim inter ſe nexæ coniugatæ
ſunt. Reliqua igitur quarta virtus ut ſit ipſa ſru-
gilitas, neceſſe eſt. Eius euim videtur eſſe proprium,
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morus animi appetentis regere ſedare, ſemperque ad-
verſantem libidini moderatam in omni re ſervare conſtan-
tiam, cui contrarium vitium nequitia dicitur. Fru-
galitas, ut opinor, a fruge, quia nihil melius e terra
oritur; nequitia ab eo (etſi hoc erit fortaſſe durius:
ſed tentemus luſiſſe putemur, ſi nil ſis) ab eo, quod
necquidquam eſt in tali homine, ex quo idem nihili
dicitur. Qui ſit frugi igitur vet, ſi mavis, modera-

tus temperans, eum neceſſe eſt eſſe conſtantem;
qui autem conſtans, quietum; qui quietus, pertur-
batione omui vocuum, ergo etiam ægritudine. Er
ſunt illa ſapientis. Aberit igitur a ſopieute ægritudo.
Tuſc. 3. c. 8-

c. Ordo conſtantia moderatio ea, quæ
ſunt his ſimilia, verſantur in eo genere, ad quod ad-
hibenda eſt actio quædam, non ſolum mentis agita-
tio. His enim rebus, quæ tractantur in vita, mo-
dum quendom adhibentes ordinem honeſtatem de-
cus conſervabimus. Ofſic. I. c. G.

d. Qui poteſt temperantiam laudare is, qui po-
sat ſummum honum in voluptate? Eſt enim temperan-
tia libidinum inimica, libidines autem conſectatrices
voluptatis. Offic. 3.  33:6. In bonis fortunæ ſumma laus eſt non extuliſſe

ſe in poteſtate, non fuiſſe inſolentem in pecunia, non
ſe prætuliſſe aliis propter abundantiam fortunæ; ut
opes copiæ non ſuperbia videantur ac libidini, ſed
bonitati ac moderatiogi facultatem ac moreriam dediſſe.
De Orat. 2. c. 84.

f. Quinctius vixit ſemper inculte atque horride;
natura niſti ac recondita fuit; non ad ſolarium non in
aampo uon in conviviis verſatus eſt. Id egit, ut amicos
obſervantia, rem purſimonia retineret. Autiquam offi-
cii rationem dilexit, cuius ſplendor omnis his moribus
ebſolevit. Pro Quinct. c. 18.

g. Stoici omnium perturbationum fontem eſſe di-
cunt intemperantiam, quæ eſt a tota mente a recta
ratione defectio, ſic averſa a præſcriptione rationis, ut
nullo modo appetitiones animi nec regi nec coutineri
gueant. Quemadmodum igitur temperantia ſedat
emues appetitiones, eſficit, ut hæ rectæ rationi pa-
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reant, conſervatque conſiderata iudicia mentis: ſic huie
inimica intemperantia omuem animi ſtatum inflamma:
eonturbat incitar. Tuſc. 4. C.

LXXVII. Fleiſs. Arbeitſamkeit.
I. Ueberhaupt.

a. Studium eſt aſidua vehemens ad aliquam
rem applicata magna cum voluptate occupatio. Inv.
2. C. O.

b. Tuæ dignitati ita favemus, ut omne noſtrum
conſilium ſtudium operam laborem diligentiam ad am-
plitudinem tuam conferamus. Fam. 10. ep. I.

2. Btiſpiele derſelben.
a. Cui non ſunt auditæ Demoſthenis vigiliæ, qui

dolere ſe aiebat, ſi quando opificum antelucana victus eſ-
ſet induſtria! Tute. 4. c. 19.

b. Publius noſtrarum iniuriarum ultor, auctor
ſalutis, quidquid babuit, quantumcunque fuit, illud to-
rum haobuite diſciplina inſtrumenta naturæ deerant. Sed
tantus animi ſplendor tanta magnitudo, ut ſibi
omnia, quæ clarorum virorum eſient, non dubita-
ret adſciſecere, eaque. omni dignitate obtineret. De
clar. or. c. 77-

c. Servius nobiscum hanc urbanam militiam reſpon-
dendi ſeribendi cavendi plenam ſolicitudinis ac ſtomachi ſe-
cutus eſt; ius civite didicit; multum vigilavit labora-
vit, præſto multis fuit, multorum ſtultiti m perpeſſus
eſt, arrogantiam pertulit, diſſiculiarem exſorbuit, vixit
ad aliorum arbitrium non ad ſunm. Magna laus grata
hominibus, unum hominem elaborare in ea ſcientia,
quæ ſit multis profutura. Quid Muræna interca2
Fortiſſimo viro ſummo imperatori legatus L. Lucullo
fuit. Qua in legatione duxit exercitum, ſigna contulit,
mannm conſeruit, magnas copias hoſtium fudit, urbes par-
tim vi partim obſioone cepit, Aſiam iſtam refertam

eandem delicotam ſic obiir, utin ea neque avaritiæ ne-
que luxuriæ veſtigium reliquerit, maximo in bello ſic
eſt verſatus, ut hic multas res magnas ſine impera-
tore geſſerit, nullam ſine hoc imperator. Pro Mur. c. 9.

d. Sulpicius cum ira affectus eſſet, ut, ſi ad gravem va-
letudinem labor vitæ aceeſiiſlet, ſibi ipſe diffideret:

T5 non
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non reeuſavit, auo minus vel extremo ſpiritu, ſi quam
onem rei publicæ aſſerre poſſet, experiretur. Itaque
non itllum vis hiemis non nives non longitudo itineris
non aſperitas viarum non morbus ingraveſcens retar-
dasit; cumqne iam ad congreſſum colloquiumque eius
per: eniſſet, ad nuem erat miſſus: in ipſa cura medi-
rutione obeundi ſui muncris exceſſit e vita. In An-
ton. 9. c.Mori videbamus in ſtudio dimetiendi pæne cœti

atque terræ C. Gallum familiarem patris tui, Scipio.
Quotie: illum lux noctu aliquid deſcribere iugreſſum, quo-
ries nox oppreſſir, cum mane cœpiſſet! Senett. c. I4-

ſ. Ego, tantis a me beneficiis iu re publica poſitis, ſi
nullum aliud mihi præmium a ſenatu populoque Ro-
mano, niſi honeſtum otium, poſtularem: quis non con-
cederet! Sibi habcrent honores, ſibi imperia, ſibi pro-
viucias, ſibi triumphos, ſibi alia præclara laudis in-
ſignia. Mihi liceret eius urbis, quam conſervaſſem,
conſpectu tranquillo animo quieto frui. Quid, ſi
hoc non poſtulo? Si ille labor meus priſtinus, ſi ſolici-
rudo, ſi oſſicia, ſi operæ, ſi vigiliæ deſerviunt amicis,
præſto ſunt vmnibns! Si neque amici in ſoro requirunt
ſtudium meum, neque res publica in curial Si me non
modo rerum geſtarum vacatio ſed neque honoris neque
ætatis excuſatio vindicat a labore! Si voluntas mea, ſi
induſtria, ſi domus, ſi animus, ſi aures patent omni-
bus! Si mihine ad ea quidem, quæ pro ſalute omnium
geſſi, recordanda cogitanda quidquam relinquitur
temporis Tamen hoc regnum appellabitur Cuius
vicarius qul velit eſſe, inveniri nemo poteſt, longe ab-

reſt ab eo regni ſuſpicio. Pro Sulla c.
g. Poſteaquam ſenſi, populum Romanum aures he-

betiores, oculos acres atque acutos habere: deſtiti, quid de
me audituri eſſent homines, cogitare. Feci, u: poſtea
quotidie me præſentem viderent; habitavi in oculis,
preſſi forum, neminem o congreſſu meo neque ianitor meus
neque ſomnus abſterruit. Lequid ego dicam de occu-
patis meis temporibus. cui fuerit ne otium quidem un-
quam otioſum. Nam quas tu commemoras, Caſſ,
legere te ſolere orationes, enm otioſus ſis, has ego
ſcripſi ludis feriis, ne omnino unquam eſſem otio-

ſus.



LUVVU0V 299ſus. Etenim M. Catonis illud, quod in principio
ſcripſit originum ſuarum, ſemper magniſicum præ-
clarum putavi: clarorum virorum atque magnorum non
minus otii quaut uegorii rationem courtare oportere. Pro
Plancio c. 27.

LXXVII. Muſſe. Ruhiges Leben.
1. Entfernung von Geſchæfien.

a. Multi ſunt fuerunt, qui tranquillitatem ex-
petentes a negotiis publicis ſe removerun?. ad otiumoue
perſugerunt. In his nobiliſſimi philoſophi longe-
que principes quidam homines ſeveri graves nec
populi nec principum mores ſerre potuerunt, vixe-
runtque nonnulli in agris, delectati re ſua ſamiliari.
His idem propoſitum fuit, quod regibus, ut, ne qua
ve egẽrent nec cul parerent, libertate uterentur, cu-
ĩus proprium eſt: ſic vivere, ut velis. Oſfic. I. c. 20.

b. Fucrunt, qui vitam tranquillam quic tam remo-
ram a procellis iuvidiarum huiuſimodi iudiciorum an-
froctu ſequerentur. Pro Cluentio c. 50.

c. Surgamus nosque curemus, aliquando ab hoc
coutentione diſputationis animos noſtros curamque laa
mus. De or. 3. c. GI.

d. Quemadmodum volucres videmus procreationis
atque utilitatis ſuæ cauſa ſingere conſtruere nidos,
easdem autem, cum aliquid eſfecerint, levandi laboris
fui cauſa paſſim ac libere ſolutas opere volitare: ſic noſtri
animi forenſibus negotiis atque urbano opere defeſſi geltiunt
ac volitare cupiunt vacui cura ac labore. De or. 2. e. G.
C. Quid eſt propoſitum rei publicæ gubernatoribus,
quid intueri quò curſum ſuum dii igere debeant? Id,
quod eſt præſtantiſiimum maximumque optabile omni-
bus ſanis bonis beatis, cum dignitate otium. Hoce
qui voluni, omnes optimutes, qui eſſiciuut, ſummi viri
conſeruatores civitatis putantur. Nec enim rerum ge-
rendarum dignitate homines eſſferri ita convenit, ut
otio non proſpiciant, neque ullum amplexari otium,
quod abhorreat a dignitate. Pro Sextio c. 46.

3. Nurzliche Muſſe.
a. Otii fructus eſt non courentio auimi ſed relaxatio.

De or. 2. c:5.
b. Sæ-



3 o ED mmlb. Sæpe ex ſocero meo audivi, cum is diceret, ſoce-
rum ſuum Lælium ſemper fere cum Scipione ſolitum
ruſticari, eosque ineredibiliter repueraſcere eſſe ſolitos,
cum rus ex urbe ramquom se vinculis evolaviſſent. De
or. 2. C. 5.

c. Quæres a nobis, Gracehe, cur tantopere Archia
dilectemur. Quia ſippeditat nobis, ubi animus ex
hoc forenſi ſtrepitu veſiciatur aures couvicio defeſſæ cou-
quiſtant. An tu exiſtimas aut ſuppetere nobis poſſe,
quod quotidie uicamus in tanta varietate rerum, niſi
animos noſtros doctrina excolamus, aut ferre animos tan-
tam poſſe contentionem, niſi eos doctriua eadem relaxe-
mus. Pro Archia c. 6.

d. Quodſi, cum fungi munere debeamus, non modo
operam noſtram nunquam a populari cœtu removemus, ſed
ne litteram quidem ullom facimus niſi forenſem: quis re-
prehendet noſtrum otium, qui in eo non modo noſmet-
ipſos hebeſcere languere nolumus, ſedętiam, ut pluri-
mis proſimus, enitimur? Acad. 4. c. 2.

e. Quid eſt dulcius oræ litrerato? Iis dico litteris, qui-
bus inſinitatem rerum atque naturæ in hoc ipſo mun-
do cœlum terras maria cognoſcimus. Tuſe. 5. c. 36.

f. Publicum Scipionem, eum, qui primus Africanus.
appellatus eſt, dicere ſolitum ſcripſit Cato, qui fuit fere
eius æqualis, nunquam ſe minns otioſum eſſe, quam
cum otioſus, nec minus ſolum, quam eum ſolus eſfet.
Magnifica vero vox ſapiente digna, quæ declarat, il-
lum in otio de negotiis cogitare, in ſolitudine ſecum
logui ſolitum; ut neque ceſſaret unquam interdum
colloquio alterius non egeret. Itaque duæ res, quæ lau-
guorem afferunt ceteris, illum acuebant, otium ſolitudo.
vellem, nobis hoc idem vere dicere liceret. Sed ſi
minus imitatione tantam ingenii præſtantiam conſequi
poſſumus: voluntate certe proxime accedimus. Nam

a re publica forenſibusque negotiis armis impiis vi-
que prohibiti orium perſequimur, ob eam cauſam urbe
relicta rura peragrantes ſape ſoli ſumus. Sed nec otium
hoc cum Africani otio, nec ſolitudo cum illa compa-
randa eſt. Ille enim, requieſcens a rei publicæ puleher-
rimis muneribus, otium ſibi ſumebat aliquando, a
cœtu homiuum frequentioque interdum, tamquam in por-

tum.



tum, ſe in ſolitudintm recipiebat. Noſtrum autem otium
negoui inopia, non requieſcendi ſtudio, conſtitutum eſt-
Exſtiucto enim ſenatu deletisoue iudicus quid eſt, quod
dignuin nobis aut in curhiaut in ſoro egere poſſimus!
Itaque qui in maxima celebritote atque in oculis civium
quondam vixinus, nune, fugientes conſpectum ſcele-
ratorum, quibus omnia redundant, abdimus nos, quan-
tum licet, ſæpe ſoli ſumus. Sed quia ſic ab homini-
bus doctis accepi mus, non ſolum ex malis minima eli-
gere oportere, ſed etiam excerpere ex his ipſis, ſi quid
ineſſet boni, propterea otio fruor, non illo quidem,
quo debet is, qui quondam peperiſſet otium civitati,
nec eam ſolitudinem languere patior, quam mihi affert
neceſſitas, non voluntas. Quamquam Africanusanaio-
rem laudem vel meo iudicio aſſequebatur. Nulla tamen
eius ingenii monumenta mandata litteris, nullum opus
otii, nullum ſolitudinis munus exſtat. Ex quo intelligi
debet, illum mentis agitatione inveſtigationeque earum
rerum, quas cogitando conſequebatur, nec otioſum nec
ſolum unquam fuiſſe. Nos autem, qui non tantum
roboris habemus, ut cogitatione tacita a ſolitudine ab-
ſtrahtamur, adhanc ſcribendi operam omne ſtudium
curæinque convertimus. Oſfic. 3. c. I
i tot IXXVIII. Belohnung.

a. Ratio præmii quatuor eſt in partes diſtributa, in
beneficia. in hominem, in præmii genus, in facultates.

Beneficia ex ſua vi, ex tempore, ex animo eius, qui
fecerit, ex cauſo confiderantur. Ex ſua vi quærentur
hoc modo: magna an parva, facilia an difficilia, ſingu-
laria ſint an vulgaria, vera an falſu quadam ex oratione
honeſtentur. Ex tempore autem: ſi tum, cum indi-
geremus, cum ceteri non poſſent aut nollent opitulari,
ſi tum, cum ſpes deſeruiſſet, opitulatus ſit. Ex animo:
ſi non ſui commodi cauſa ſed eo conſilio fecit omnia, ut
hoc conficere poſſet. Ex caſu: ſi non fortuna ſed indu-
ſtria factum videbitur, aut ſi induſtriæ fortuna ob-
ſtitiſſet.

In hominem autem: quibus rationibus vixerit, quid
ſumtus in eam rem aut laboris inſumſerit, ſi quid
aliquando tale fecerit, num alieni laboris aut deorum
bonitatis prazmium ſibi goſtulet; num aliquando ipſe
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talem ob cauſum aliquem præmio affici negarit opor-
tere; aut num iam ſatis pro eo, quod ſecerit, aut num
neceſſc ſnerit ei ſacere id, quod ſecerit; aut num huiuſ-
modi ſit factum, ut, nifi ſeciſſet, ſupplicio dignus eſſet,
non, quia ſecerit. præmio; aut num antè tempus præ-
mium petat, et ſpem uicertam certo venditet prœmio,
aut nuin, quò ſupplicium aliquod viter, eo præmium
poſtulet, uti de ſe præudicium factum eſſe videatur.

In prœmii autem genere, quid quantum quam
ob rem poſtuletur, quo quanto quæque res præ-
mio digna ſit, conſiderabitur. Deinde, apud maiores.
quibus hominibus quibus de cauſis talis honos ſit
habitus, quæretur. Deinde ne is honos nimium per-:
vagetur. Atque hic eius, qui contra aliquem præ-:
mium poſtulantem dicet, locus erit communis: præ-
mia virtutis officii fanfta caſta eſfe oportere, ne-
que ea aut cum improbis communicari aut in medio-
cribus hominibus pervulgari. Et alter: minus hò
mines virtutis cupidos fore virtutis præmio pervul-
gato. Quæ enim rara ardua ſint, en ex præmio pul-
ehra iucunda hominibus videri. Ettertius: ſi exſi-
ſtant, qui apud maiores noſtros ob egregiam virtutem
tali honore dignati ſunt, nonne de ſus gloria, eum nari
prœmio tales homines affici videant, delibari putent?
Et eorum enumeratio, et cum eis, quos contra dicat,
comparatio, eius autem, qui præmium petet, fadti fui
amplificatio, eorum, qui prœmio affeſti ſunt, cum.
ſuis factis contentio. Deinde, ceteros a virtutis ſtu-
dio repulſum iri, ſi ipſe prœmio non ſit affefrus.

Facultates autem conſiderentur, cum aliquod pecu-
niarum præmium poſtulatur, in qno, utrum copiane
ſit agri vectigalium pecuniæ an penuria, conſideratur.
Loci communes: facultates augere non minuere opor-
tere, impudentem eſſe, qui pro beneſicio non gra-
tiam rerum mercedem poſtulet. Contra autem, dope-:
cunia ratiocinari ſordidum eſſe, cum de gratia referenda:
deliberetur, ſe non pretium pro facto: ſed honotem:
ita, ut factitatum ſit, pro beneficio poſtulare. Inv. 2.. 38.

b. Quamquam ſapientibus conſcientia ipſa factorum
egregiorum ampliſſimum virtutis præmium eſt: tamen
illa divina virtus non ſtatuas plumbo inbærentes nec tri-
umphos areſcenribus laureis, ſeq ſtabiliora quædam vi-,
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ridiora præmiorum genera deſiderat. De rep. l. 6. re-
fer. Macrob. Somn. J. 1.

c. Dicit Milo hæe, quæ certe vero ſunt, ſortes ſa-
pientes viros non tam prœmia ſqui ſolere recte facto-
rum quam irſa recte ſacta; ſe iulul n vita niü præecla-
riſiime feciſſe, ſiquidem nihil fit præſiabihus, quam
periculis patriam liberare; bealos eſſe, quibus ea res
honori ſuerit a ſuis civibus, nec tamen eos miſeros,
qui beneficio crves ſuos vicerint. Pro Mil. c. 35.

d. Populi grati eſt, præmin aſficere bene meritos ci-
ves; viri forcis, ne ſuppliciis quidem moveri, ut ſorti-
ter ſeciſſe pœniteat. Pro Mil. e. 30.

e. Eit ſidei pietatisque noſtræ, declarare fortiſſimis
militibus, quüam memores ſimus quamque grati; quam-
obrem promiſſa noſtra atque en. quæ legionibus, ello
confecto, tributupos nos ſpoſpordimus, odierno ſena--
tus conſulto renovanda cenſco. Acquum eſt cnim.
militum, talium præſertim, honorem coniungi- Atque
utinam civibus omnibus ſolvere uobis prœmia Jiceret!
Quamquam ea. quæ nos vromiſimus, ſudioſe cumulara-

reddemus. In Anton. I4. c. 11. nf. Cum in maximis periculis huius urbis ataue impe-
rii, graviſſimo arque ucerbiſfimo rei publicæ caſi. ſocio at-
que adiutore couliliorum periculorumque meoi um Flac-
co, cædem a vobis coniugibus liberis veſtris, vaſtitatem
a templis delubris urbe Italia depeltebam: ſperabam,
bonoris potius Flacei me adiutorem futurum quam miſi-
riarum deprecatorem Quod enim eſſet præmium digni-
tatis, quod populus Romanns cum huius maioribus
ſemper detuliſſet. huic denegaret, cumF laccus vererem
Valeriæ gentis in liberanda patria laudem prope quon-
genteſimo anno rei publicæ retutiſſet? Sed ſi ſurte ali-
quando aut beneſicii hnius obtrectator aut virtutis ho-
ſtis aut laudis invidus exſtitiſſet: exiſtimabam, Flaceo
multitudiuis potius imperitæ, nullo tamen cum periculo,
quam ſupientiſſimorum lectiſjimorum virorum igdicium
eſſe ſubeundum. Pro Flacco e. 1.

8 Quoniam earum rerum, quas ego geſſi, non eſt
eadem fortuna atque conditio, quæe illorum, qui exter-
na bella geſſerunt, quod mihi vivendum ſit cum illis,
quos vici ac ſubegi, iſti hoſtes aut iuterfettos aut oppręſ-
ſos reliquerunt: veſtrum eſt, Quirites, ſi ceteris retta
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ſua ſacta proſunt, mihi mea ne quanũo obſint, provi-
dere. Mentes eumt hominum audaciſſimorum ſcele-
ratæ ac neſariæ ne vobis nocere poſient, ego providi;
ne mihi noceant, veſtrum eſt providere Quamquam,
Quirites, mihi quidem ipſi nibil iam ab iſtis noceri pot-
eſt. Magnum enimeſt in bonis præſidium, quod mihi
in perpetuum comparatum eſt; magna in republica
dignitas, quæ me ſemper tacita deſendet; magna vis
eſt conſcientiæ, quam qui negligent, cum me violare
volent, ſe ipſi indicabunt. Eſt etiam in nobis is animus,
Quirites, ut nullius audaciæ cedamus, ſed etiam omnes
improbos ultro ſemper laceſſamus. Quodſi omnes impe-
tus domeſticorum hoſtium depulſi a vobis ſe in me
unum converterint: vobis erit providendum, Quiri-
tes, qua conditione poſthac eos eſſe velitis, qui ſe-pro
salute veſtra obtuleriut invidiæ periculisque omnibus. In

Cat. 3. C. 12. 9h. Dixit hic idem, qui omnia conſtanter fortiter,
M. Cato, dixitque in turbulenta concione, quæ tamen hu-
jus auctoritate placata eſt: non libertate ſolum ſed etiam
omnibus præmiis digniſſimos fuiſſe, qui domini caput
defendiſſent. Quod enim præminm ſutis magnum eſt
tam benevolis tam bonis tam fidelibus ſervis, propter
quos vivit? Etſi id quidem non tunti eſt, quam quod
propt r eosdem non ſanguine vulueribus ſuis crude-
liſſimi inimici mentem oculosque ſatiavit. Quos niſi manu

miſiſſet: tormentis etiam dedendi fuiſſent conſervato-
res domini, ultores ſceleris, defenſores uecis. Hic vero
nihil habet in his malis, quod minus moleſte ferat,
quam, etiam ſi quid ipſi accidat, eſſe tamen illis meritum
præmium ſolutum. Pro Mil. c. 22.

i. Si nihil in iſta pugna Roſcii, quod operæ pretium
eſſet, fecerant: quam ob cauſam a Chryſogono tantis
præmiis donabantur? Si nihil aliud fecerunt, niſt rem
detulerunt: nonne ſatis fuit, his gratias agi, denique,
ut perliberaliter ageretur, houoris aliquid haberi Cur
tria prædia tantæ pecuniæ ſtatim Capitoni dantur? Cor,
quæ reliqua ſunt. iſte Roſcius omnia cum Chrvſogono
communiter poſſidet? Nonne perſpicuum eſt, has
manubias Roiciis Chryſogonum, re cognita, conceſ-
ſiſſe. Pro S. Roſcio. c. 37-

Ende des erſten Theils.
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